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VORWORT 

ZUR ERSTEiX AUFLAGE. 



HR jetzige Uin < liun dci k. k. Hof- iiml SlaatMÜ ii< k( n i lial ^i^h <li<.' 

Aiilj^alM- };f'sU'llt, das ihrer Li ilini;_' aiivrrlranW' <iliiii' Ürrintracli- 

^ limine <I«T liscali^cliin liilrrt' ssen aiil ilt'in llührpiiiiklf des ktiiist- 
' lensclifii Ituh's zu t-rlialli'H. di-ii e:i tiiiler dein Irühfifii Leiter, weilaiui 
Horrath Alois Aui:i<, Kiiter von Welsbach, en-ciciu lial. NalQrlich konnl« dies nur 
dadurch geschehen, dan die Bahn des POTtschrilU — denn Stillstand istRCkskschritt 
— unablttssig, wenn auch vonicbtig verfolgt, Iceine technische Erfindung der Nenzdt 
unbeachtet gelassen und der reiche Typensehatx, der im Interesse der Wissenschaft 
in dieser Anstalt angesammelt worden war, fortwährend vennehrt wurde, so ofl 
Entdeckungen auf diesem Gebiete dazu Anlass boten. 

Eine Reihe wissenschaftlicher Werke, welche in den letzten Jahren aus der 
k. k. Hof« und Staatsdruckerei hervorgingen, bewnsen, dass dieses Institut die 
Förderung der VHasenschaft stets im Auge behalten hat. 

Die Direction der k. k. Hof- und Staalsdrucfceiei begnügte sich aber nicht damit, 
fremdsprachlidie Alphabete zu sammeln und fQr etwaige Bestellungen vorräthig zu 
halten, sie wüiiHchte diesclhen niicli aiiderwciti^; in i;euieinnOtzifer Weise ui vor- 
wenden, und der Bcirall, mit weleluni Aiek's ,Aipli!dirtp de-; gesammten Erdkreises* 
aiifgenomiuen wurden, die vielen .AuClageii, welrlie ein kleinere^^ \V< ik in dieser 
Richtung': [{ALLnonvs .Alphabete orieulalisrher inid oreidenlalisc lier Spr.iehen- 
eriebte, wiesen unverkennbar auf ein Ui-dürfnis hin. \vi Icliem dnic h die erwähnten 
Werke iiDch tiiclit vullsländi^: i'nts|)r<i( licu wurden ist: di'iin weder Airn's noch 
ttALLnois.N -^ .\Iplial)eU'nwi rki' sind vollslänili^i und sie haheii in^liesondere anl 
jenen Heliielen. weleiie in iini)/sler Zeit sehi' in den Vonlerjrrinid jretreten sind, 
niuiiheii auf den Gebieten der Hieroglyphen und der KeilsehrifleU: fühlbare Mängel 
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und falsche TabeUen. Daher beauftragte nüch die Direction der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei unter dem 16. Juni 1877, Z. 177S ^Die AfyhtArie «k* Etdkreim 
tiner gribuBMieHf dtm gt^wSiiigm Slatitlfiintkte der Sdirifthtmle t^^nthmdtn 
BetMtm zu •Mfer^ebeM." 

Die Ehre, mit dieser Arbeit beaullragt zu werden, verdanke ich der wohhvollon- 
rtf'it Tlicilnahme, welche der Direktor der k. k. Hof- und Slaalsdriickeivi. Herr 
Holrath Ritter vuii Bi:<:k. in. inrii Studien auf dem Gebiete der Si-hrinkuiide 
schenkte: schon seit nit iu» n u .lalircn halle er mir :uif iin iiie Bitte die an ein- 
sehlägiiccn Werken reirln- Bililiutli' k <h v k. k. Huf- uiul Slaatsdnickfrei {rfölTiiet. 
mir auch soiistitrr Wi'i'ki- ili(.'s.<'s Fa'-lir^ zu'^'"(iii.'lii li v:i'iiiai Iii uiiij iiiirh i-niiuntiMi. 
in diesen .SüKÜt'ii nidit zu cnurKli-ii . wcli h.- in nu iinni ..\''ii('m riitt'r>ii( lniii'.'fii 
nl»cr ilii- Kiit--!tohiiii;.' il«r |{ii"h>(alu'ns( hritt • lu-rciU ciii Ht-Miitat ;iflii-lcil hatlcii. 
Ich Ivciiiiti' ilicsfiii WoliKvollrn nur dadiiii Ii daiik<'n. dass i<'h alle meine Kiiitle 
aulliol. lim das in mich treseUtc ViTlraiicii zu iccliltcrti^ien. 

EU) ist zwar nur ein bescheidenem ABC-Bucli. welches hiennil der ÖiTcnllielikeit 
Qbcrgeben wird, aber das vmi mir angestrdile Zid der Volktindif^it war nicht 
leicht eireichbar. Als Adeh'b Alphabete vor fünf und zwanzig Jahren erschien«!, 
enthielten sie die Summe des damals bekannten Materials, welches von emer der 
ersten Autorititen der Wissenschaft geordnet und reridirt worden war. Em Ver* 
gleidi dieser Alphabete mit dem vorliegenden Werke lehrt, wie sdur inzwischen 
das Material angewachsen isL Ich war genöthigt, dasselbe mühsam aus Fach- 
Zeitschriften, aus Grammatiken, Reisebescbreibungen und kulturgeschichtlichen 
Werken zuammenzutragen, dasselbe an der Hand kritisirender Abhandlungen und 
durch Vergleicbung verschiedener Werke zu prOfen. neue Schriften, welche noch 
nicht vorbanden waren, herstellen xu lassen und sorgOIttg den Druck zu Ober- 
\va> licn. damit nicht durch Satzfehler Irrungen entslHnden. (ilQcklieher Weise hatte 
Herr l'mt. rniKniin ii MCller. welcher ebenfalls nieine Arlx iti u auf dicspni (!fl»iete 
mit «•■lilw^ll- iulfin liiteiTsse vcrfol^ite und mir manche iioili fchieiidf Alidiabete 
zugäiiiilii li machle, die (tiitt-, die Bo^eii viir dem Üni< ke einer Üiirchsiclil zu unter- 
ziehen und somit ist dem l'iililikuin die Herulii(.'Uiijr t;e^:elM ii. dass Alles auf^eliüteii 
wurde, um Fehler /.ii vermeiden. Sullle ileiiiiui h liii- und da etwas unsi rer Aul- 
nierksaiiikeit ents( liliipfl sein, so wiirde ich die Kenner um Ireiiinllic lie Mr^na« h- 
I iclili^un;.' hillen, rl<'iin ieli schmeichle mir. dass das Vdrlie^'cndt- Werk uuhl mu li neue 
Aiiriageii erlehen werde, hei welchen elwaijic Iritliiinier heseiligl werden kiinnten. 

Icii glaubte auch diese Arbeil heuülzen zu sollen, um zur Lösung einer die philo- 
l(^Bchen Kreise bewegenden nlcltt unwichtigen Frage, zur Durchführung einer 
einheitlichen Umschreibung der fremden Zeichen, mein Scherflein beizutragen. Ich 
habe mich dabei auf die epochemachenden Arbeilen des Prof. LEPPi».ges1fltzt, 
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sein SUndard-Alpiiabet als Prograiiiiu au die Spitze meiiirr Arbeit gestellt, seine 
Umscfareibungen bei den einzelnen Alphabeten zu Rathe gezogen und in denen, 
wo mir sein Beirath fehlte, mich bestrebt, in seinem Geiste fortxuwirken. Nur inso- 
fern bin ich abgewichen, als ich nicht ängstlich darauf beharrle, jeden Laut durch 
Einen Bachstaben auszudrücken, sondern die Zusammensetzung von Buchstaben der 
Hlufung Ton Accenten vorzog. Sollten bei diesen Umschreibungen IrrthQmer 
vorgekommen sein (es kann sieh hiebe! nur um geringe LautnOancirungen bandeln). 
80 werden mich diejenigen entschuldigen, welche die Schwierigkeilen kennen, eme 
coDsequente Orüiograplüe durchzuftlhren. Bei engiisehen, franzSsischen und spani- 
schen Schrinstellem ist es durchaus nicht leicht zu erkennen, welche Laute sie mit 
ihren Umschreibungen darstellen wollen. 

Eine nicht geringe Sorge machte mir die Ordimnjf ticr Alplialielf. Zwar Imf 
Prof. l<i:>ORMA!tT in seiiieiii , Essai sur la pr«p.i;;nti(>ii de rnlphaliet piienicieu 
ilnn^ I hih ii'ii lutiiidi - einen Stuiiiinbnum aiirgeätellt, an welchen ich niieb bequem 
hiill<- ;iiil>'liiifii kiiuni-ii; allein liei alier Atlilnn-^. welehe ich dem ('n-nie des Im-- 
riiliuitfii lraii/ösi>i licn ( i<-lcliil( ii 7.i>\\<-. niii-- irli ln-ki'nnen. dass ieli von der Kielt- 
li'^kfil M'iinT Mrlliudc nirlit iilii i/rii-t wiinir. |( Ii hin l)('i nn-infn rntcisiK lumpen 
und \'fi'^ii-i<liin«jren anf 'riiatsiirh<'ii jii'slossrii. wclciit' dnnli seine l'iiediie ni<lil 
7.n erkläri'u sind. Meinersei(s konnte i< Ii nii lit waiien. eine anilere Tlieorie anlzii- 
stellen, deini mein Anl'lraj; lautete nicht dahin, eine (lesehiehte der Schritt zu 
gehen, tür welche uhnehiu der mir zugemessene Kaum nicht ausgereicht bitte; 

durfte audi nicht durch hypothetisdie Lehrsttze Widerspruch herausfordern, 
und damit den Erfolg eines Werkes gelUirden, welches nur positive Thatsachen 
bringen sollte. Unter diesen Umstftnden glaubte ich der 'Wssenscfaaft «nen Dienst 
zu erweisen, w«in ich die Frage der FUiaüon der Alphabete offen liess imd mich 
darauf beschrftnkte, die verwandten Schriftgattungen gruppenweise zusammen- 
zustellen. Hicmit ist das Werk seiner Aufgabe, Material zu einer Geschichte der 
Schrift zu liefern, niher gri>raeht, die ObersichtUchkeit erlrichtert, die Vergleichung 
und die bngegebenen Erliuterungen, sowie die Vokalbezeichnungen, welche einen 
Einblick in die innere Structur der Schriften gewtUuren, werden zur Lösung der 
dunkehl Fn^ beitragen, denn wie auf dem G^iete der veirgleichmden Sprach- 
wissenschaft nicht die WiM'ter allein die Verwandtsehafl bestimmen, sondern weit 
mehr der grammatikalische Aufbau, so dDrfen l»« i di i vergleichenden Schrillkunde 
auch nicht die Zeichen allein verglichen, sondern nnissen auch die technischen 
Eigentliinnliehkeiten der Schrillen ins Auge gefasst werden, da in diesen das 
Verwandtschaflrtverhällnis vi<'l heiser sirli eikennen liissl. 

I< Ii inörhte diese r;ele';enlieit iiir lil vnniliri i;i li.>ii la'-seii. um aiil die Wii lilijikeil 
der S<-hrittkmnie hinzitwei:<en. Dieselbe ist higher nur al^ Dienerin der Spruch- 
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kuDtle betrarhlet worden, man hal sich niil der EhitzilTerung der Schriftzeichen nur 
beschäftigt, um zum VVortausdruck zu gelangen und man bat die Tolkstfafimlichen 
Schriften so missacbtet, das« map, um den Druckereien die Anschaffung fremder 
Lettern, oder dem SchOler die Erlernung neuer Alphabete zu ersparen, sich mit der 
Wiedergabe fremder Sprachen in Antiqualpttprn auch dann begnügt liat, wenn die 
betrctTeiide Sprache ilire eigenen Srh rill zeichen hatte. Wohl hal religiöser Fana- 
tisnnis andtifn Viilkoin seine Schrift oft aur(:pz\vim{r«'n iiiid die ciiilieiinisrlien 
SchriftzeiclK ii bij-eiligl, aber es ist (lowiss rra>:ii< b. uh dii- \Vi>>> iis( butt diisen 
Vorjtang nacbabiiirn stdl. Die äilosicii S« luilloii. iiisiji'soiKitT«- liif Hiero^jlynlipii. 

Ilten jeder l'iiiscbi'eibiiiij.' diireb eiiropäisrlii' F.ctterii. ja bei der nidäie^'baren 
l'iilvphoiiif ilie»iM Si Itrirteii wiin- |idt'i" dfi.iiti'p'c Vci-ii< h j.'( !;ilirlirb. il.i liitbiiiner 
iinaiisblt ililieli >eiii wiirdi n; abi i aiii li b< i |iiii„Tieii Sriitilleri i>( zu lirliurlilfii, dass 
diireli ileieii L iii;^ciii< iliiui|; niaii< lic liir dii' S|.i ai livrr^ li ichuiii; wie liti^i' Nbniifutp 
verbiieii piiiv'en. i)ie 'rh< <>tie, da>> l iii Vidk gedaiik> iilos vom aiuUreii Vnlke 
Jielirirtzci« iieii oiitlelmte, dass die olTeiibami und niiliiiiler «ehr selUaiuen Unter- 
schiede der Lautzeichen nur durch Conrumpirung und DilTerenzirung entstanden 
seien, kun die ganze Schriftkunde der Jetztzeit ist eine nöch unl>ewiesene Hypo- 
these, welche nur deshalb nicht angefochten wurde, weil Wenige die Kenntnisse 
und den Mulh haben, sich an «diese höchsten Fragen der Wissenschaft*, wie sich 
ein Berliner Akademiker ausdruckte, zu wagen. 

Ich habe, soweit es mir möglich war, das Mdnige beigetragen, Material zur Lfl^sung 
dieser Fragen zu liefern, ich habe deshalb die Namen der Buchstaben, von «leren 
innigem Zusammenhange mit den Schriftzeichen ich Oberzeugt hm, stets bei- 
gegeben, soweit sie mir bekannt waren, ich habe ebenso den Zahl wert der 
Zeichen, dem wir allein die Stabililit der meisten Alphabete rerdanken, beigefdgt, 
ich kann nur noch dem Wunsche Ausdruck geben, dass dieser Wink beachtet 
werden möge. 

Das vorliegende Werk sidlle keine l'alilotif i]'lii<' .sein, dalu r balie ich auch den 
Selirinzeieben der Gegenwart die gebührende Anlnierksanikcit jiet-elienkl. und ieb 
glaube mit Hecbt: denn was hülfe z. Ii. die Kenntnis der bebriÜM lien Sprache, 
wenn luan ein Maniiseri|it in b<'br;tise!ier ( aineiitscbrift nicht lesen könnte, weil 
man iiiu' die (Jiiadralsi hril'l k> iin>'n ^.'i lernf liat r Au- illnilii lien (irruiilen babe ieli 
^e}:taid>l. nii<'b kciiit r idii rllüs<!;ii-n \V'iei|<'rliii|iing schuldig zu machen, wenn ich 
von nianeben Si-luiflen niejirer«' Alpiiabele ^'ab. 

Kndlieb iiabe icli mir erlaubt, aucli dtn neuesten Z\vei<p' der Sriir< il>kiui>t, die 
stenograpliisehe Seluill mit unter die Alphabete des Erdkreises aulzunelmien, wobei 
ich mich jedoch (denn die Zahl der ülcnographischen Systeme ist Legion) auf die 
wichtigsten beschrlnkte. 
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Die Abbi'cviattiiT'H im Hi l«i-.'«ispli(^ii iimi dii- itimisclion Sitilcii (ilii- licitlfn umtan'^- 
ifi< lislPii AI)kiir/iiiii^s.-\ sUiiif Ii iilii-rf r/,<il i IimIm» irli ilir(-> •^riis>ni l lulaiijfs \v<'^iu iii 
fiiH'ii Aiilianj: aut^ciinniiuiii. um di«' ,\l|ilialM-|.' niclil allziiw l il aii-i iii,iii'li r zu lialti'ii. 

Ith liabo hei »h-i- \ mlif^i-iHh'ii Arlx-il li'lihall di-n Si'^i m i-m|»liiiiiit ii. den die 
ölTentliilieii Hililiulhokfii gewähren, ich kaiui nur den Wiuisih daiun knüpleii. da$^ 
diesen Instituten die Mittel gewährt werden mögen, ihre Suiunilungen so zu 
bernebeni, dm auch die Sprachwissenschaft und die Schrifticunde in volbter 
Weite vertreten sei. Gegenwirtig ist dies noch nicht der Fall, ich habe öfter ver^ 
geblich nach Werken geßrngl, welche mir durch Citale in anderen Schriften bekannt 
waren. Vergleiche ich aber die BegQnstigung, welche wir mein Aufentlialt in Wko, 
die Benützung der L k. Hof-BibliuUiek und der k. k. Univer8itftt9>Bibiiotliek, sowie 
der allerdings mehr priTaten Bibliothek der k. k. Hör- und Slaatsdrurkerei gegen- 
Ober einem strebsamen Forscher in einer Provinzialsladt gew&hrteu, so glaube ich 
mit der VerCflientlichung der vorliegenden Arbeit ein nOtxliches Unternehmen zu 
Ti^e zu fSrdern. wozu manchem Anderen weniger die Krilfte als viehnehr die 
Mittel fehlen. Ich wflrde mich ftvuen, wenn meine Arbeit den Impuls zu weiteren 
Publicationen und zu einem Wetteifer in dieser Itirlitung geben würde; fOr jetzt 
bepnügc ich nii« Ii daiail, die derzeit vollstUndi^'-li- Zusainmenvtelhinj; der Sdiriflpii 
und Alphabete des Erdkreises geliefert zu kalMrt. Iniiaihte aber auch damit 
meine Thätigkeit auf diesem Gebiete keineswegs al» abgesclUossen. 

Wieu, im JMlI^hr 1H78. 

CARL FAULMANN. 
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AtlHDE.M die ei-ste AulKigi- iIcs vorlie^ifiulfii Werkes einen solinollcn 




Ij, Al'satz \\w\ eiiif st lir freniidliclic Brspii < hung in den Fa< IibKUtorn 
eit'alin ii li.tt. i.st d;is Wt-rk in dt/r neuen Anl'lai^i" im Orossrn luui (!aiizi-n 
iinv«Täi)dri( |:i-blielifti uml ii'ir dnirli eine kloint- Auzidil von Alplialn'ten vcriiM lirl 
wunii-n, <'s .-.in«! in>l)( somii'ro ilio persisrlien Si lirifti-n des Millelallers. niclirrrr 
iiridiisrli-liirkis« lie Alpliabi-le und das syrjänis<'lH' zn^'t'waclisen ; ausserdem sind 
alle Aiplialiete einer neuerliclii n genauen Durchsichl und Iheihveisen Verbes- 
serung unterzogen worden. Den geehrten Herren, welche den Verfasser in dieser 
Beziehung unteratfltzten, namendich Herrn John Beahes Eiqu. in Bengalen tmd 
Herrn Alejuxoer KnuEn in ZabelotSe spricht derselbe an dieser Stelle seinen 
Dank aus. 

Inzwischen ist von Seile des Vttfassers auch eine •Illustrirle Geschichte der 
Schrift' erschienen, welche die Im Vorwort zur ersten Auflage entwickelten An- 
schauungen des Verfassers weiter ausfilhrt und durch zahlreicbe Schriftproben ein 
Lesebuch zu dem vorliegenden Werke bildet Der Verfasser gibt sich der Hoflhung 
bin, dass seine Geschichte der Schrift viele Leser zu einem emgehenden Studium 
der Alphabete anregen dOrfte, wozu das vorliegende ,Buch der Schrift* die' vollste 
Gelegenheit ^t. Nur eine vollständige Kenntnis der Alphabete liest eu iMdrtIges 
Urtheil Ober die Entstehung und Verbreitung der Schrift gewinnen und in diesem 
Sinne mögen sich beide Werke ergänzen und zu weiteren Forschungen auf dem 
Gebiete der Scbriftkunde den Anstoss geben. 

Wh», Odem 

CARL FAULMANN. 
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Kiltakiiiiii.i 

Kiriikaiiiiii . 


■>9 
60 


Nordamerika 


9 


Kfir.'Hiiimli 


64 


Iiiili»ni«rh<» K<-kinnwm 


. , 10 


Keilschriften 


65 


Mrhrifl lUr Mikinak. Indianer 


II 


Babyloni<icb-assyrische Keilschrift. 


69 


«i>lirifll dff Tinne-Indianer 


. . 13 


Medisrhe Keilm'hrifl 


7f 


Srlirin ilor Kri-In<li:in<>r . 


, 13 


fVrHiscli.' Kollsi lirin 


7r> 


Srhrift der Tarhimki. Indianer 


, i;i 


Kypriscli 


76 


Mormonen-Alphabet 


.14 


Die RiirlifltahenRchrin . 


77 


MittelHiiierika 


15 


Kaiii.uiiitiärhe (Schrillen: 




M. vikiinis. he Schriazeirhen . 


, 1« 


Mo.iliili-ch 


78 


Yiiknlanisehe Srliriftzeirhen . 


, m 


PhAnikiRche Zeichen 


7S 


Atnka 




Makkahaermilnzeii 
AramSi«rh ninniiineiit;il 


79 






Fapvrus 


79 


.Miiiiurnenlale Hieroglyphen . . . . 


. . sr» 


ISahylonisch. 


79 


Hapyrus-HiernirlypbeTi . 


35 


Samarilalll^.■ll . 


79 


Hieratisch . 


,. fä 


HphrSiMili: 




Altägyptische Zahlzeichen 


35 




80 


Demolisch 


.. 36 


r.nrrfiil«chrift de« II. n. 18. Jahrb. 


HS 




, . 38 




82 




. . 39 


Haschi 






. . 39 


Ueulsch-hcbraisch (Weiberdeulsch) 


83 




.. 40 


Deiitsi iie Schreibschrift 




relief 


,, 40 


Pnlnische Sclin>ibschriri 
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Schriflpii im Osten f'alfisliiia's: 




Aiiiliun-,-h 


il 


HMimimti^iili 


H4 




43 




84 


Vei.Srhrift 




N'ahathäisc.b 




Asian 




Syrische Schriften: 


85 


Chinesisch 


A7 


Cliuliiaiach 


Mi 


Beweifliche Ty|ieii 


TiO 


Malabarisch-syrisili 


ZilTem 




Syrisdt-Peäito 


87 




.. 54 


Manilüisrh. 


88 
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S«ile 

Persisi ht- St liriftpfi liM MiUplalü»ra: 



ln-^'-lTirteri . , aü 

Pelilewitiifliiten Sä 

Par»iiiiQtizeii 83 

Polilpwi-Sthreihsrlirin . 8() 

Zpiiil-Avf.slasi lirill 91 

Ariin'iiisi li. Dnn ksi lirin. . ' 
, (kursiv. 

Georgisch Khutstirl 94 

M/edrull 94 

ArabUche Schriften. ^ 

Kuliach 98 

1 andere Form 22 

Karmathiäch 9'J 

Mavreb 100 

Arabische Xc3khi 101 

Tflrkiache Xesthi lOJ. 

Türkische Kika'a 105 

Türkische Diwany 106 

Persische Xeakhi 107 

Persische Ta'alik Ion 

Aftanische Neskhi . . . H J 

Imlische 113 

Malayische . 114 

Tatarische Schrillen: 

L'iynrisch . . . 11. '> 

Knlniflrkisi-h. IM 

MiiMKoligch 11(> 

«ialik ^ UI 

Maniltu IIS 

indische Schrillen III» 

Habuliach . 130 

Simlh 131 

Mullau , Hl 

fiiwltaratiach , l±i 

Sikh 

Ka^niin^rli , Lü 

Maiallii'rlj 1:24 

Mattadhisch . . 135 

Inschriften der UupU-Üynasüe: 

Dtiniar HG 

Asoka iid 

liiliHnrnt LÄli 

Allahaha.l , . 

Til..'tani-^rli l h^T 

L'ii.ih \JJ_ 

. khvuttayi . . . 137 



Passepa 139 

liiBrhrin von kiitil« ^ 13Q 

■ Assam 130 

Devanagari, ftitcre Druckschrift . . 131 

neuere . . 133 

Lepti>a oder Roft litS 

Xipaliscli, kaiü .NaKuri 136 
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STA^s DAliJJ-ALPiLAii-hJT, 



Fast aUe europSUchen VClker be- l 

(lienrn sich des von den Brniicni ent* j 
k'htitfii Al|>lial»<*ts VOM 25 Zrirlifii. 
l)icsi'Zi"ii liiMi lialn'ii jcdocli iiirlil ü\tf\- 
all tIt iist llM'M L iiil Wi rt. (Icmi j ist im 
Deiitscliciieiiiliallivukaliüclii-rCiauntcu- 
laut, im FranzGnsehen vertritt es ein | 
sanftes tth, im Englischen dadt. Auch ' 
leicheo die 25 Zeichen nicht aus, um 
alle Laute zu bezeichnen und es musste 
durrh Zusammensetzung die Zaid der 
Zt'irlu'ii veriiK'liii wcnli'ii. wohi-i wii-der- 
iiiM Ahvvi'irhuniJtMi in <Iit Aiissjn ik Iic 
einlrutcii, wie z. Ii. '/< im I)fnls<lieii 
als starker liuiuuetdaut. im Franzüsi* ' 
sehen als starker Zischlaut, im Eng» 
liachen tath gelesen wird, oder im 
Deutschen ebensowohl ein emfacher 
Zist-hlaiil wie ein Doppcllaut s-eh, »ä 
im Eniilii^ohen ehenso «ft-Laut wie 
aspirirlei> s sein kann. 

Diese \'i'rsi'hiedeidii"it der Aus- 
s|irai lie gab l>ei Namen nn«l bei der ^ 
Umschreibung fremder Wörter za den 
ärgsten Verwirrungen Anlass und ' 
nOlhigte insbesondere die Sprach« 
forsdier auf Bezeichnungen zu denken, 
welche, Misversländtiissen eiilrfirkl. 
jeden s|)ru('ldii'lii'ii Laut durdi ein be- 
stiiiimtes Zei( bi'ii dai sli llcn. I Hier 
diesen Versuchen hat das Standard- 



Alphabet (d. h. Muster- Alphabet) des 
IVof. Lzpsti's die all).'. ineinste Aner- 
kennini}: (jefuiidi-ii und ist daher auch 
in diesem Werk«- .•m)ii \vi'i\di-l wnrdt-n. 
um auf kurze Weise In-uide Si hrill- 
zeieheu in allgemein verstiindlielier 
Weise zu umschreiben. Das Standard- 
Alphabel beruht auf folgenden Regeln : 
Bei den Vokalen wird die Linge 
dureh einen Strich Ober dem Buchstaben 
bezeichnet: il,€, f. a, fi. die Kiii-ze (hirrli 
einen Halbkreis fibef deni Mur lislahen : 
(I, r. (T. ((, < rii Slrirli luiliT dein Much- 
stabeu bfzeiihnel den breiten, ollcnen 
Vokal; £ (deutsch ä, franzüsisch i), n 
(italienisch englisch au oder a in 
mug^f ol/), ein Punkt unter dem Buch- 
staben den geaehkwsenen Vokal: f 

(deutsch th , IVanzüsisrh f, englisch a 
in riiiir\. o (deutsch ifomi, franzftsiseh 
an und o in tohc, en^rliseb o in im) : ein 
Haken unter dem Hur|islabi-n r|i-u 
harten Laut f, i. Diese unterstriehenen 
oder unterpunktirten Laute sind gleich- 
falls lang oder kurz und werden dann 
durch den Strich oder den Halbkreis 
Ober dem Zeichen unterschieden, die 
|:etrilbten Laute ö und t erlialten die 
Punkte unterhalb .'>, », um üben llaum 
für die Hezeiehnun^ der l.iinu»' und 
Kürze zu lassen. Üie Nasale werden 
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durch Ober den Vokak ii aup^t diOrkt, 
daher «, F. ö, ij: eiullicli lit-zeicliiiet 
fiti»' kli-iin'Ntill iint«T ilt ii Vnkalcn oder 
den Litiuidcii das leise Aiischlaj;»'!! der- 
selben, wie I' (int Deutsiheii ]'tist(iiid 
und im Englischen hu, t. B. m^ioM), 
f und /, / im Sanskrit Die Diphthonge 
werden durch Zosanunenseteung ge> 
bildet, also: ai, au. 

Wenn bei frcmdoii Zeidion die 
Kni7.o iid. r Länj;e der Vukale nicht 
ersielitlit Ii ist. werden die Vokale ohne 
dieselbe, also eiutaeh e, a, /, u 
U. w. geschrieben, urie aus der 
Tabelle Seite 6 ersichtlidi ist. 

Die Konsonanten werden im All» 
gemeinen eingetbeilt in : 

ExPLOSiVAE oder diviuuae (Ver- 
schlnsslante), das sind diejeiii(ren. 
welelie eiiislelien. Wenn dei' MiiiidkaiKil 
an eiuei Stelle '^'esperrt ist iiiid der 
Verschluss geöllnel wird, so dass der 
Luflstroro mit Geriusch plfitslich her- 
Tocbricht; 

Fricativak oder coirrmuAB <Rei<- 
bungslaute), das sind solche, welche 
entstehen, wennderMundkanal an einer 
Stelle verengt ist und die Luft durch 
die Verenpenm^; liin(iiiri li<ln'init , so- 
mit ein Heiluni;j<|.'erii\ist Ii heiAorliringt. 

Ancipites (schwankende) sind die 
r- und I-Laute. 

Die Versehlusslaute werden einge- 
theilt in roRTss (starke), ums (sanfte) 
und MASALrs (wenn die Nasenhöhle 
offen und derMimdkanal gesperrt ist); 
dieReibunv-laule llieileu sii ii ebenfalls 
in niHTKs i-taike). i.kvks (sanlte) und 
sKMivocALfcs (Halbvokale): y, w. 



Narh den Organen, durch wdche 
die Laute hervorgebracht werden, unter* 
scheidet man : 

Fai'i:.u.ks i voii ffiiirrs der obere en^e 
Tlieil des S»"hlundes neben dem Ein- 
gang der Kehle). 

Wenn wir die Kehle schliessen und 
dann tur Aussprache eraes Vokals 
fiShen, so entsteht dw sehwadre 
explosive Laut. (Kt in den europäi- 
schen Sprarhen unbezei<hiiel bleibt, 
aber z. R. in Sn'uillir henierkhar ist. 
im Griechischen dvneh den Spiritus 
lenis im Hebräischen durch K, im 
Arabischen durch \ bexeiehnet wird. 
Lbkios heseichnet ihn durch 

der sifltkere Laut ist das ara- 
bische 

diesen entsprechen: 

die Heilnuitrslaiile h, 

<las stiiikere /('. arabiscli 

tiiTTiHALEs (vou ijuttHf die Kclile), 
das smd Laote, welche durch das An- 
stossen der mittleren oder hinteren 
Zunge an den Gaumen hervorgd>racht 
werden, hiexu gehören: 

das von der hinteren Zunge er^ 
zeugte q, 

<)ie von der uiitllcreu erzeugten 

explosiven : 
stark k, 
sanll y, 

nasal « (deutsch in m$) ; 
die frieativen: 

stark X (in^ Deutschen inmiI), 
sanft 7 (arabisch im Neugria* 

einsehen iya^öj). 

/- (im deutschen Dialekt Ikffii = 
Dinie). 
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I'alatales (voll ixihiluin \\vY Gaii- 
uu'ii). Ihr Biltiuiigsüi l ist tl< r liarlc Gau- 
men, zu ihnen gehören «Ii«.' explosiven: 

sturk k'y das altindüclie wel- 
ehefl gegenwfirtig wie teilb ausgespro- 
chen wird, 

sauft ij\ altindii^ch welches 
gegenwSrtig wie ditcA ausgesprochen 
wird. 

il<T Nasal /? (fraiiziisUch in refftur, 
ilalieniäch in yinuiu); 
die fricativen: 

stark X (deutsch in Mt, rtthl), 
i (dratseh in mAom, englisch in 
«AoMT, fransflsiseh in cftfff), 

/ das neuindische 1^ (polnisch i 

in jAtiV), 

sanft Y (im Neugriechischen yc- 

i (französisch in jeiiiief polniscli i 
in baiant), 

i (polnisch i in poimt), 
der Halbvokal y, 

das muillirte V (ftanzdsiseh fNomW, 
ilaUenisch yli). 

CKnFun w.vs. Diese den indisrhen 
Sprarlini (atit uussi lilirs'^liclt fij.'en- 
liiüniliclion Lanle werden so jjeliildel, 
dass die Unterseite der Zunge nach 
vorne conves wird und theilweise den 
CSaumen berOhrt; sie xerfallen in die 
explosiven: 

stark /, 

sanft rf, 

niisal >i. 

in die fricativen: 

stark 

sanft I, 

die Schmelslaule f , /. 



LiM.rAi.K> (voll die Zinijre). 

Sie {.'elniri'ii ansschliesslich den >eini- 
tischen Sprachen an und werden ge- 
bildet, indem die breite Zunge mit 
nach unten gd>ogener Spitz« den gan- 
zen vorderen Raum des harten Gaumens 
bis zu den Zühnen berührt oder sich 
ihm niiliert. sie zerfallen in: 

das explosive ^ (/) (arabisch io, 
hehräisi li c ). 

in die fri< alivt n: 

a (arabis< Ii ^a. hebräisch x). 

S (arabiscli ^Jo), 

i (arabisch J9). 

Dextaus (von <lms der Zahn). 

Sie eiit>to|ii-n dnrrh die Zähne und die 
vordere Zun^e tnid zerfallen: 

in die explosiven: 

stark /, 

sanil d, 

nasal m, 

in die fticativen : 

stark • und d (englisch th in thiti), 

sanft s (IhinzGsisch z in «Mr, eng* 
lisch in c'tif). 

^ (eii^'lisch in /Ay, neugriechisch $ 
in oi-^Äi. 

in die .Selinu lzlaule r und /. 

Labiales (von labium Lippe). Sie 
werden durch die Unter- und Ober- 
lippe hervorgebracht und zerfallen : 

in die explosiven : 

stai-k j>, 

sanft b, 

nasal m. 

in die fricativen: 
stark f, 
sanft r, 
Halbvokal ir. 
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DiriiTiiuNOE werden gebiidcL durch 
Anrügiini:: 

des Hauches in : khf yh, jh, ^h, th, 
dhf jihfbh oder inniger verbanden in : 
k% f' u. s. w., 

dee i in Id^ 



des s und c in : A.-*, /<, ih, 

des y in den slavisclan l.anton (/>', 
fr', c', lu', f) und in den ungarischen: 

rfy, liß (<', rf , «', r), 

des w in Am» and im Deutschen 
kw a. s. w. 



tjbei>>ioiit der ^^taiuliiid-Zeiciieu. 
Vokale. 



Cbanktar 






•>hn<' 
UaUrKcliioil 


CbarakUr 


ksn 


Uii( 


uhn« 
t'ntor»clii«d 


IuiIImt LmhI . 


l» 








Lnut 


<) 


IJ 


'/ 


Iii III r , , 




ä 


u 


iiffiiicr 


^ • 


!} 


ü 


ij 


tiiftr , 






d 


n-iiiir 




i'i 


ü 


II 


hiilbtr , 


e 

a 






(/ttnVitti 




. 


ß 


ii 


t/fsrlilifs. , 


b 




f 


liaUnr 




w 

/• 


r 
• 


r 

9 


iiffi'iirf , 


t 




f 


liftlfM-r 




/ 


/ 


i 
• 


liiirtiT 








nasaler 


» • 






a 


getriibtti' , 


s 


:? 


ü 


» 


■ • 






i 


w'ii«" , . 


i 




i 


• 


» • 






S 


harter , . 






i 


« 











Konsonanten. 



Laulklassen 


Exploaivae oder dividuae 


PMcativa« oder conttnune 


Aucipites 


forte» 


teil«« 




foite« 


■«neu 


aeoiivocal. 


1. /bHca/es .... 


* 


• 












II. firttfterab»... 


k 


9> 9 


li 


z 


r 




* 

r 


III. Aitodiife» .... 






* 

H 




7, i, i 




r 


IV. Cerrbmks . . . 


t 


d 






i 




r, ; 


V. UnguaU» . . . 




d 




3 


i 






VL !}eHtttte$ .... 


t 


d 


M 


s, 0 








VII. Labiates 


P 


h 


M 


f 


V 







uiyiu^Lü by Google 



AMEKIKA 



r 



Digitize 




Digiii^Lü by Google 



4 



NORD -AM E RIK A. 



Dil' nor(iiiiiHM'ikaiii>i'li*Mi liidiaiici- 
he.-itZfii ciiic BiliUTschrifi. wclclic tlicils 
in rohen Umrissen in Felsen und Bäume 
eingeritzt, theils mit Farben auf Stoffe 
gemalt wird. 

Di« erste Art der Schrift heisst Kb- 
Kiwi> und bosrliriinkt sich auf all- 
gemein versliunllii hi' Hildcr, sie dient 
ZU NacliiicJiten auf Boisen und zu 
LeiclifiisifiiH-M . Miwi«,' zu 
PelscninächrifU-ii, wolchu Mu/./.uialjiks 
heiasen; docli enttiftHen diese Felsen- 
InschrUten auch Zeichen , welche von 
SehriAkundigen nicht gedeutet werden 
kSnnen, und diese iKsst vennuthen, 
tl.is< Hie Si liriflkiuidehei den Indiana 
der Vorzeit inelu' entwickelt war. 

Dil- |j:eniiiIU'ii Zri< licn lu'issen Ke- 
KiNDwi.N uml r^iiiil Zaiiln rzcicheu, au 
welche Zaubersprüche gekuiipfl werden. 
Die Kenntnis dieser Schrill ist Eigen- 
thnm der Yossakjds (Propheten) und 
der liedaa (niederen Priester), wird 
jedoch von diesen für hohe Preise an 

einzelne Indianer verkaull. wdi lu' di-n- 
selben mehr Krfol}; zusclircilu n , als 
ihrer eigenen l>ist un<l Ta|i|crkr it. 

Es gibt verschiedene Arten ilieser 
Zauberzeichen : 

Hedftwin (Arzneikanst), 

das hohe Tesukäwin (Prophezeiung), 



da- kifini' Yesukäwin (üeister- 
hcsclnvörurijij , 

Wäbino (Gesänge bei nächtlichen 
Schmausereien), 

KeossAwin (Jagdxauber), 

Nundobewnnewun (Kriegszauber), 

Sadiawin (Mebeszaubcr), 

Muzzinäbikon (Geschichte). 

Die Zeil lii-n dieser Si iiritl sdicinen 
mit dci' Sprache in keiner- Beziehung 
zu stellen, sondern nur inuemotech- 
nische ICttel zu sein, um die Zauber- 
sprüche und Oberlieferungen im Ge- 
dächtnisse zu bewahren. 

Ausser dtesoa Schriflzeichen be- 
dienen sich die In<lianer auch der 
Musclielschnüre (Wampumgürtel) von 
verschiedener rarluni«^ und verschie- 
dener Aureihunif und Verschhngung. 
Diese Wanipunigürtel dienten zur Be- 
glaubigung der Botschafter, welche die 
einzelnen Stamme aneinander zu fKed- 
lidien und KriegserklBningen sendeten. 

Die hier folgenden Kekinowin, ent- 
nommen aus : SnuooLcnArT. Mstori- 
cal and Statistical infinnialinn resjiec- 
tini.' Ilie hislory. ronditinn and pro- 
spects of Ihe hidian tribes of thc uni- 
ted States, bieten manche interessante 
Yergleichuni; mit den Symbolen der 
alten Volker. 
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SCHRIFT DER MIKMAK-INDIANER. 



Naiincn myok ebin ttiptok delwidün aicgiridedeinek wmyok n'telidanen 
ütmr Yaltr im Himmd «Ammi « dti» Num «ew fmeW«f mm Himm$t, tma 

tiiptok ign«mwiek nla nemolek uledeUinen. Natel wayok deli Skedulk 
möge gemVul »tin iHcli :ii »fhfit ii)i<f\ifhtiUmtu, Dort im lliMmd wi« ditgdtoivht wiitl 

USiptuk deli Skedulek inakiiui»nvek eiimk. Uflaiimkulii'iiit'wal cstMiiitrwcl 
»löijr so if!r tftfliOlfhl Iteifieu auf Enlrn ico leö' iiiitil. U'ic <lii ij' <lt/> it haitt in il'n ^ff Art 

A ^ ^Zh g*3^ ^c:^'^ 

.\\\'- iifv'Wfs ki^kuk tlflaiiMikt'-^ |M'iii-^'nii!i>n\viii nilunen. r)flyal'ik>iktik:iiik 
lut auch tum luiitr i/ih im.-i iintn i Snlii uti;/ iiiiri. ii'ir my l" ii l /im ti 

if-Mt i 3 .A>gc=-äil^ gn^ H 

wegaiwiuanietnik elp pel nikskam abikSiklwiii 
m kabm Meiiliijt nun, m ttu o Gott rrryW 



«IweulÜk Melkfiiiarei 
unttre FMer. Halle wu fett 



winn^udil um k'ti)(aliiia ketliinukamke wiiiu!«it'wi'l Iwaktwiii. N'delieUi. 
bridarHmd nidit zttflaBen, Im^f^tontm» J>i'«Aw, CM. Amt». 



Die Schrill, dcicii sirli ilio Mikmaks 
bedienen, war einst die gemeinsame 
Schrift der Ureinwohner von Canada. 
Von diesen sind die Abnakis bis auf 
wenige Reste Tersdiwunden, die EUti* 
misundMontagnais sind im Aussterben 
begriiTen, nur die .Mikiii:iks rrprascn- 
tireii IKK Ii die (lullur ilt-r Kolhliiiiit»' 
iui Xonliistrii. Iiir>' Si lirill ist so ans- 
gebildft, daää die clui^Ui<'hen licbctc, 
die Hesse und der Kateehisnras in 
derselben gani wiedergegc^ien werden 
konnte. Dieselben sind im Jahre 185G 
von dem Missionar Ca. KAUnm heraus- 



schoben inid in der WieniT k. k. Hol- 
undStaatädruckerei mit Typen gedruckt 
worden, welche aus 5701 verschie- 
denen Charaktenii besteben. Nähere 
Nachrichten Aber dieses Volk ver- 
öffcnlliclite Eit.f.nf. Vethhmii.k (TIp^ 
Al>iuikis and tbcir history. New- York 
iStlO). (Iciii wir am li ilon Wortlaut 

lies Val>TIIMStTS »•UlntilllKII. Wc|llll-S 

in Kalueh s Blich uhiie Liiisehnll uiul 
Obenetzung gedruckt ist Wir fügen 
noch den Utel des ietxteren Werkes 
bei, um zu zeigen, wie ftremde Namen 
und Ausdrücke wiedergegeben wurden. 



Amelk Am gtiie tMthuHeml Gmuni). Die hii»r1tthe teie antk IdSnigHidie BmM ntdm^ 

Lol^' wmi 

hat et fftdruekt in ilet' kaiatriidtm Sttidt Wien im Ö»tentich. 
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SCHRIFT DER TINXE-INDIANER. 
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SCHRIFT DER KRl-INDIAiXER. 
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Die Schrift der Imliaiif i>liiniiut' 
TintH- und Kri siud eng vtrwuiult, 
doch finden sieh, wie eine Verg^eichuug 
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Silbeii- 
Unge 



Irlut. fin/.elne Ai»vvti( liiingcu, auch 
haben dicTiiuif bedeuleiid mehr Silben- 
Keichra und Finale als die Kri. 
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SCHRIFT DER TSCHIROKI -INDIANER. 
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fi» ka, hna, G nah, A a, W ta, % t«. ti. iS tia. 



Nachdem von christlichen MiMio« 
niren im Jahre 1817 die erste Schule 
im Techirokttande errichtet worden 
war, verfiel ein Eingehonier, Namens 
Segwova oder (narh seinem englisriien 
Niunen) fiKinfi (uKss aiil' di-n (Iv- 
dankell, eine .SrhriU liir seine MiiUer- 
spräche au fzuslelleii. SeinSehritlsysleni 
wurde im Jahre 18S4 von den lüasio' 
niren geprOft und lOr geeignet er- 
klärt. Es ist eine Silbenschrift, zu der 
lateini-^rhe. griechische und willkür- 
liche Zeichen venvendcl wurden. Sie 
fand den Beifall seiner Stainmort- 
geiiossen und niehreic Büclier wurden 
in dieser Scliritl gedruckt. 



Die Aussprache der Zeichen der 
ohigen letzten Reihe / -ist nach Lzp- 
Sit»' Standard -Alphabet gegeben, das 

Zeirlicn für x dient zur Bildung der 
Misclilaute st, mI, ,sk, si/ir ; ti'ih ist 
ein ei^reiu'.s Wort, das Zeielieii tür Inet 
soll wahrscheinlirli die Aspiralioii von 
H anzeigen, sonst ist die Aspiration, 
welche auch vor anderen Lauten, wie 
'*> *9t '9«>f *9t *' gehört wird, von Se- 
owovA unber0ck8ichtigtg<ä>liehen, auch 
unterscheiden andere zwisdien tl und 
<H und zwei t, von ilenen das härtere 
mit dem wallisiselieii // viTiiiit hen wird. 

f)ic vfiislfli.'inifii Zeiciicii sin<l iiaili 
Si;hool(:haft's Taiel revidirt worden. 



t 
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MormODMl oHor , Heilige des jüng- 
sten Tages" (Lalter-Diiy-Saiiils) lieisst 
»iiif Sekte in Nonlanirrika. welclie, 
naclulein sie ans den anieiikanischen 
Städten wegen ihrer Lehren vertrieben 
worden war, sich in der unbewohnten 
Gegend an den Salzseen niederliessund 
hier einen eigenen Staat gründete, der 
jetzt Ober 100.000 Seelen ziililt. Der 
Ursprung dieser Secte wird auf einen 
gewissen Salomo Si'avlihn<; /.iniick- 
Heffihrt, wcIi Iht ISK) ein \V<rk ül)er 
die Abkuntl der Indianer von den ver- 
bannten InaeliteB verfasste ttttd da* 
mit als einer angeblichen Übersetzung 
einer alten Handschrift Geld zu machen 
boflle. Eine Abschrift dieses Werkes 
kam 1828 in die Hände des .Josef (Jos) 
Smith, welcher tlnreh dassi-lbe aid' den 
Oedanken kam. eine neue Sekte zu 
gründen, deren Hiliel das erwidmle 
Werk wunle. Er behauptete, ein ge- 
wisser MonMON habe im Jahre 400 
die alten BQcher gesammelt und in 



neuSgyplischer (!) Schrift auf nielallene 
Platten gesrlirielien. Kifi Kngel habe 
ihm am 'l'l. Si ptrinhiT ls-_>;^ in einer 
steinernen Kisle auf einem Hügel hei 
Manchester ein Bündel goldener Platten 
gezeigt, spät«' auch zwei in Silber ge> 
fasste Steine gegeben, mit denen er die 
Geheimschrift jener Platten entzilTert 
habe. Das nbige. ganz willkilrlich ge- 
bildete und speciell für die englische 
Sjirat he erfundene Alphabet hat offen- 
bar keinen anden n /,\ve< k. als dun h 
die Frenidarligkeit der Zeichen die 
Täuschung zu verstäriten, weldte bei 
leichtgläubigen Gematberp mit Mon- 
voh's Buch beabsichtigt wurde. Ein 
besonderes Interesse bietet diese Schrift 
durch den Versuch, bestimmte Zeichen 
für alle englischen l.riuli-, ohne Rück- 
si<'ht auf die lir i ktiunnlichf^ Ortho- 
graphie und genau der .\ussprache 
entsprechend aufzustellen. Mit besserem 
Erfolge wurde diese Idee später von 
Pitiia:i und Elus ausgeflUirt 
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MITTEL- AMEKIlvA. 



Aus den Hi'n< lil<'ii ih s Fehhin.wd 
CoBTEZ wissi'ii wir. (Ia.>.'^ ili>' McxikuiitT 
ihre Boiiilid' iiiclir iii.iIIimi a>s srliri<'i»fi», 
sie zt'i« lineleu die Schitie, «lie .Suldalcu, 

die Waffen, dM GesebOtz. die Pferde 
mit gnwBer Geschicklichkeit ab und 
erginxten diese Bilder durch erfcMrende 
Zeichen. So tritt uns auch die mexi- 
kaniscbe Sdiriit in di>ii \veni}.M M Manu- 

Scripten ent^'rj;en, welche sicli Ins auf 
unsere Tu'p'c erhalten halten lunl welche 
in treuen Facäiiuiles in KiNGäUuHOK^n'ii 
grossem Werice, Antiquities of Mexico, 
▼erOffentlicht sind 

Wir veröffentlichen hier nach Mr. 
Brassecr de Bodrbouhs's Histoire des 
nalions civills^s du Mexique, ein Ver- 
zeichnis der iiherwähnlen erklärenden 
(«ier L;nitZ('i< lieii. welches jeiiorli den 
lii-iclitliiiiii der niexikanischoii Si lirifl- 
zcii'hen keineswegs erschoidl. Diese 
Zeichen werden Übereinander gethOrmt 
und von unten nach aulWSrts gelesen, 
auch die Sehrifllafeln sind meist so 
geordnet, dass die Schrift unten links 
anfängt, dann nach rechts iSufl, dann 
aiirsteigl. nach links ntnbiegl, senkrecht 
hinnnterfreht nnd scldiesslich in die 
Mitte einhiej?!. also in der Weise: . 

Wenngleich die Mexikaner Laut- 
zeichen besassen, so wurden diese doch 



nirj.'end anders angewendet als zur 
Bezeiclinniijr der Namen. Als die .Mis- 
siniiiire von schriflknndiiren ln<lianeni 
christliche Leluen und Le^jenden auf- 
seteen Uessen. bedienten siehiKeselben 
der Bilder, z. B. ich SOnder bekenne 
(ein vor einem Geistlichen knieender 
Indianer) vor Gott dem Allmichtigen 
(drei gekrönte Gesichter) um! der Jung- 
frau Maria (ein Weihergesicht und dei 
lialhe Kiir])er i'ines Kindes); dagegen 
wurde ilas lateinische l'ater noster in 
fulgeuder Weise gescliriehen : Fahne 

(poH-iU), Stein (te^l). Feige (uoi-tU), 
Stein (Mt), also: fan4iMmMe. 

Als Ziffern dienten Nullen o in der 

Zahl 1 — 19, 80 wurde durch eine 
Faline p gehildet. welche in gleicher 

Weise wicdcrlinlt wurde, so tlass 
mit KaluKMi lind Niilii n i>is IJ'.t'.l ge- 
schriehen winde, dann lulgte J| 4üü. 
endlich ^ 8000. FOr die Zeit- 
rechnung dienten vier Zeichen, welche 
zugleich die Elemente vorstellten, 
nimlich ein Kaninchen die Luft, ein 
r>ohr Wasser, ein Feuerstein Feuer, 
ein Haus Erde. Der Zeitkreis bestand 
ans Tji .lahren und zi rlie] in |H .\|)- 
Iheiliingen, die durch jene vier Zeichen 
I vertreten wurden, denen die Zalden 
l als Nullen beigeschrieben wurden. 
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kii. kak, kaklli 
Schtihr, Stiil- 
Meu 

kni. Icalii Ar»«, 

Klotten 

kn5.ka<itl 17/«, 
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MEXIKANISCHE SCilRlFTZElCHEN. 
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8ok.8okaiKMA- 

">!>/ 
Sots , äolSill 

liliiiue 
ya, yimli (/"'Arti 

yawill, y.iuht- 
lanlli Hrhirar- 

^rr Miii.< 

Viik.yaliall Xtme 

ye, yell Tahuk- 

yo, yoÜ.yoyoUi 
Ning, SeAWfe 

yol, yoli leben, 
yonotUib» 
yon, yun erk' 
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YL'KATANISCHE SCHHIFTZEICHEN. 



Zakboi 


W«rt 


Zeidwn 








Ztiehcit 


Wart 








(• 




III 




•/W 


s. 


« 




1j 




II 




U 




a 




i 




o 


I 


tt 




b 


1 






o 




dt 


® 


b 




X 




V 




U 




4 




1 




PI» 




dl 




t 


0 


1 




kW 





Villi (Ifi S< hril! «ies Mayavolkcs. das 
zur /fil (i»'r Kiililei kiiii;: Aiii'-nka'-- Vii- 
kaUu bewohnte, ist um wt-iiij: i-rliallun. 
Das voretdiinide, Tom Biselwfe Diseo 
DB Landa (Relacion de las Cosas del 
Yttcatan) mitgedieihe Alphabet acheint 
diejen^^ Zeidien zu enthalten, mit 
denen Lanle bezrirlmol w iiiiicn, wahr- 
schoinlich wurde es auf Wniis( Ii eines 
Spaniers znsanimenceslollt. Die vei- 
sehiedeiien Zeirlien der Lante be- 
weiven, dass die BuehstabeiisehiUll den 
Majra's (tond war, ihre Zeidien waren 
— wie die chinesischen — BegriOs- 
zeichen mit Lautwerten, Zeichen fSr 
WOrter und Silben; die buchstAbliche 



Si lii eihwi'ise war lialier >( liwcrflillig. 
wit' Mf (lif von Lanka init^etiieillt-ii 
rinl»eii dieser Sdirill heweiäen. z. B. 



It , bestehend aus e 
(hier wahrscheinlich ein Torschlagendes 
f), t, e, U, so dass also — wie im 
AgyptisdMn — den einzelnen Lauten 

ein Zeichen folgte, welches den Ge- 
«ainmllant darstellte. 

I>< r Monat war in zwanzig Tage 
eingetheilt. diese wieder in vier Theile. 
deren erste Wörter, zugleich die 
Hünmelsrichtungenbedeutenf ntanUch : 
biH Saden, muluk Osten, itß Norden, 
baHttk Westen; wir lassen hier die 
Zeichen der Tage folgen : 



4 

Zcieben | W«rt 


Zcidwii 


W«H 


Z*icli«n 


Wert 




Wart 






niuluk 




idi 




kanak 






ok 




iiieii 




aliuii 


^ kinn 




t-U 1-11 




kil> 


Q 


imidt 






rl. 




kahuii 


® 


ik 


^ laiuat 


bell 


® 


eduiiab 




akbal 
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ALTÄGYPTI.SCH. 



Die allen Airyptfr lK'<li< iiliMi s'k h 
einer Sclirin, wcli ln' clicn-.ciwdiil Laut- 
schrill als iJe^-ridsschrill war iiiiii dii-se 
Mischung in ihrer ältesten wie in ihrer 
jüngsten Pom in der PtolemBeneit im 
WesratUchen unvertndert aufweist. 

Aofiuigs sehnnen Lftot* und Be- 
griffszeichen identisch gewesen su sein. 
Ha den LautzeiohoD Ähnliche Wort* 
zeielieii entsprechen , so z. B. der 
Sperher ^ dem ti , das Moser 
dem <i I, (Ut Fuss J dem h } u. s. \v., 
aber schon in den ältesten Schriften 
sind diese Zdchen streng unter- 
schieden. Den L«utx«ichen wurden 
EcUirangsseichen (Determinstivs) bei^ 
gegeben, um die laatgleiehen Wörter 
XU unterscheiden. ~n ist ^ " p " |p 
diesem entspriilit das Silln-nzfjrhen 
^fiA., das Wort*/.-« .Pllanze- wird ^^<^ 
geschrieben, und diesellM' Form mit 
dem ErklSrungszeichen ci Hang, also 
(Qr OS .Grab* gebraucht. 

ist dies dersellM Vorgang, welcher 
in Cliina zu den complicirten Wort- 
bildem geführt hat; der Unterschied 
bestehtdarin. dassin China die Zeichen 
zu eiiit'iii Ouadrat ^'rup))irl. in Atrypten 
ahei' einzeln iK'iictii.'iiiand'T j.'es( liri«'l)i'ii 
wurden, obicleicli auch hier das Strt ben 
nach Gruppenbildung bemerkt wird. 



Win den einerseits dieselben Zeichen 
für vi'tschit'dene Wiirtt-i- ,:« l)riiU(ht, 
so lindel man audfri-rseils am li einen 
Wechsel in der Auiswaiil der Laut- 
zeichen; so wurde die Stadt Latopolit, 
welche Igyptisch an hiess. auf folgende 
Welse geschrieben: (— * «. 

« / Suffix. O Sladfzeieheiii gg^ 

also .« dargestellt durch die 
ÖfTnnng (latein. o.<]. • su das Ki. ^ >(i 
die liam lipnunze. >f dif IVrson 
mit dem Zepter^ (*-. tun. und ^jji^ xj- 
Widder; ;/ wurde dargestellt durcii 
IM* n die Welle, % n die rothe Krone 
▼on Unterilgypten, tfto n der Fisch 
(hehr. nun). ^ « die Vase, ® n» die 
Stadt. '■K M das Krokodil. 

Ausserdem gibt es viele Varianten, 
weli'he tlieils .'Spielarten di-rsi-llifti 
Hipriij.'ly[dii'n . lln-iis sinnverwandl*- 
Zeichen sind, welche den ij;lei» ii< ii 
Lautwert haben, wie z. B. ^ || f f ^ 
ab .Bohrer*. M^p^ ta .Brot*, 
^ :k MM .Wasser*, hKH- m 
.besebfilxenN ^ ufh «Gött- 
lichkeit. Thränen der Isis*, JlUf 
"II -Fisch. Auge'. ^^^j^^ni- „Treppe, 
I'\ramiii< -. j: »fü . Alterthnm *•. 
<v 22 W .r. sl". ^ ^ „1. s„i 
, Zepter. Theben-, 3^ S <ief .wissen 
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Bei Ängstlicher Hfolinrlitiin^ aller 
Variationen ist liieZalil «Irl Hii i o^'lyphen 
fiiii' aii-t-i'iiinl('iitli< li ^russc. das \%t- 
zi'iclinis der Hcilint-r Hieru^ilyiilu n enl- 
häll 1327, in \Virkli« likeit ist aber die 
Zahl der Formen eine geringe, das 
Verzeichnis der Hieroglyphen mit Laut- 
wert, welches Brcgsch seiner Gram- 
malik anfiltile, enthält 600 und U7 
allgemeine Dcloriiiiaaliva. Auch die 
<i()0 Silhmzcichen lassen sirli Ix'don- 
Ifiid irdinircii. wenn man den (iiiind 
der Vertithiedenlieil erforscht ; so be- 
deutet das JSi den Laut t und die SObe 
«0. das Ei m der Hand eines sitsenden 
Jfannes ist nidits anderes als das ein- 
fikche Ei, ebenso das Ei in der Hand 
eines slelientien Mannes; ^ rf« heisst 
,(reben". daj-selbe bedeutet A-J. 

Naeli einer Litanei zu nrlheilen, 
welche nacii Art mancher l'sahiien 
eine alphabetische Heilienfolge der 
Verse su haben scheint, bestand fol- 
gende Aufeinanderfolge der Zeichen: 
<! SS * s ^ ** 

/ " (y) M i> %. >» I— n 

I h • / C3D« 0 Jft.liiemit stimmt 
ü!>erein.dass nacliPuTAni ndasZeif hen 
Thaid's. dem die Krlimlnnt: der Sdirifl 
znt'eschrieben wird, an der Spitze des 
Alphabetes stand, denn an der Spitze 
steht ^, welches sachlich mit Thaud 
verwandt ist; wenn ferner r (resp. /, 
denn die Ägypter unterschieden nicht 
zwischen r und / in der Aussprache) 
fehlt, so liegt die Vennulhinig nahe, 
dass eines der ohijren Zeichen ein r 
enthielt (wahrscheinlich wegen 
seiner Vernandlschall mit Horms, dem 



hebr. ^v« 'o»-). Es liegen flbri^'ens Um- 
stände vor. welche darauf hindeuten, 
dass die Aussprache der A^rypler sich 
im Laufe der Zeit verändert hat, denn 
^^halle in alter Zeit die Laulfornien 
^ ap (entsprechend dem hebr. an), 
in jOngerer Zeit nji, und das alte 
# X wurde in der koptischen Schrift 
zu S M (s. Koptisch, Anmerkung). 

Die Schrift wurde theils auf Monu- 
menten und Tempe|wäu(h*n einge- 
^-rabeii. tlieils auf l'apyrus f:es<'hrieben. 
Die mumuuenlale Schrifl fuidet sich in 
mannigfaltigsten Abstufungen: 1. in 
Farben (welche aber weniger der Natur 
ab vidmehr reUgiflsen Grundsätzen 
«(itS|MrecheD, denn wir finden grün: 

]^>«B55f\i*=s. blau: ^ 

ininf I rolh: O — PI 

^=> , auf anderer Darslelhnii^ ^ 
blauschwarz, A weiss, | gelb, also 
jedenfalls inconsequent), 2. schwarz 
oder 8. ungeflürbt; ferner in Rdief oder 
vertieft, und endlich theils sehr 8<wg- 
niltig. theils sehr fluchtig auageführt. 
Die .Schrift auf Papyrus ist zweifacher 
Art: I. Bilder der Monumenlalsehrift 
in sehr llii< liti^ren, aber sehr geschickt 
gezeidineten Figuren, 2. die soge- 
niuinte hieratische Sdirift, em sdir 
flflchtiger Schriftsug, welcher mitunter 
die entspreehendoo BU^eiehm kanm 
mehr erratben Ittsst Obgleich vide 
dieser Zeichen aussehen, al^ wnicn sie 
tachvfrraphische Formen der Hiero- 
glyphen. SU fehlt doch jeder flrund. 
anzunehmen, dass die hieratische 
Schrift eine lacliygrapliische Form der 
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Uiltlerscliiin sei. zimial die iiuaiveii 
Hiero|(l)-pheii aur Papyrus meist eben- 
so lehuell herzustellen sind, als die 
hientischen Schriftformen. Zadem 
reidit die hieratische Schrift in das 
liüchsie AIutiIuhii hiiiaiir und Scheint 
so all wie tlii' Hieroulyplien zu sein. 
Es ist daln r walu si lii-inlii Ii. liass die 
Iiieralisrlie ."^ciuirt Fü'n iilliiini eines in 
Ägypten einjjewanderleii Vi »Iii es war, 
welches sieh mit den Ägyptern ver^ 
mischte und -dass auch eine gleiche 
Vennischai^ der Schriften eintrat, in- 
dem die Hieroglyphen hieratische For- 
men aufnnlnneM und zu Bildern gestal- 
teten, willireiid dii- liietati-^rlie Sflirifl 
Hililzeiclren ilrr Hi- i o^-lypiien entlehnte 
und ihrem Uiu tns anpasste. 

Eine dritte ägyptische Schrift ist die 
demotische oder Volksschrift, welche 
zuerst im 8. Jahrhundert v. Chr. vor- 
kommt, mit der hieratischoi Schrift 
sehr verwandt ist. ;d»er fiir einen an- 
deren Dialekt gehranelit wurde und 
aueli in den Zeiehen inaii< lies Kiv'*'n- 
artige entliiilt. so dass am li lii> r ein 
fremder Einthiss unverkennhar isi. 

Die Hieroglyphen wurden in Siulen 
von oben nach unten oder in Zeilen 
gesehriehen, die Richtung der Schrift 
bt nicht gleich, sie geht bald von links 
naili rerhts, bald von rechts nneji links, 
wobei ort nur arcliilektoniseho Rikk- 
sirhtt'ii inassjiel)eii<l waren, indem auf 
Siiuien die Sehrilt von der Milte aus- 
geht, die dem Zuschauer links zuge- 
kehrte Stule die Schrift von rechts 
nach links, die andere die Schrift von 
links nach rechts enthUt Die Schrift- 



rii lituu}.' i?.l leii'lil aus den Figuren zu 
erkennen, welche den Kopf nach der 
Seite richten, von welcher aus gelesen 
wird, daher werden die Zeichen: ^fS^ 
SHtm (König) von rechts nach links, 
dieselbi-ii Zeil lii'ii in der Fonn : ^^Ä* 
von links nai Ii n rlils iielesen. Köniiis- 
namen wurden von Srliilii«ii ••inv'e- 
sr-hlossen. z. B. pfTM^ rt<>l, m<no$. 
Die hieratisehe und die demotische 
Schrift wurden von rechts nach links 
geschrieben, die KOnigsnamen wurden 
blos eingekhiromert, z. B. hieratisch: 
f|(1ff=^/JPÖ)dem.:K«3HK,f y^D 

Die foljieiiile Ziisauunenstelluti:.: der 
ftgyptiselieiiZi i. Ii>-ii i-nthiih in dererslen 
Reiiie die .MuniMin iitaHormen. in der 
zweiten Papyrasformen von verschie- 
denem Ductus, in der dritten die hie- 
ratischen Formen. Die Beiiftgung der 
Papyrusforroen wurde fllr zweckmSssig 
pehallen. weil der abweichende Ductus 
derselben für .\nfiintrer oft lieirrend ist. 

Die l'ulyjilumie diT äi.'y|ilisi lien 
Laiitzeichen erschwer! riiie ;il|i|i, die- 
lische Zusaniuienstellung, du z. B. : jj^ 
welches die Lautwerte: a, «, iru, n, 
NN, jj^, hat. siebenmal angefOhrt 
werden mflsste; deshalb ist die Anord- 
nung nadi Fluren erfolgt, wdche ge- 
stattet, jeder Figur die verschiedenen 
Laulwerte beizufiifren. Bei tler l'm- 
scliri-iliiinji sind nur die in Hii'n)ftly|then 
geschriebenen Laute berücksiclilijjt, ob 
dazwischen Vokale gelesen wurden, ist 
ebenso zweifelhaft wie imHehrKischen, 
doch ist es zu vermuthen, da die Juden 
ihrer Schrift spiter Vokale einsetzten. 
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so fiitsjiriiht iijiypl. iü» il*'m lifl)r. 
n, piiiiktirl dati ,Kifhter*. abvr auch 
1%deH, dieser *, weil A im Ägyptischen 
sowohl den Richter als auch die weih* 
liehe Form des demonstrativen Piro* 
noinens bedeutet. Die Bestimmung des 
Laiitwerles ist insofern schwit-ri^, als 
die Laiit/eiiliiii Wffliselii und aiuii 
(lio V^•r^!lt■i< fiun^ freimli r Nani'-n, z. B. 
kaiiaaiiitisclK'r, mit (Iva ii('i>riiisi-lieii 
Schrillzfichen keinen sieheren Auf- 
schluss liefert, denn wir finden um« 
schrieben: 

» • ~ °K 

' • * f^X 1! • - 
II I " 

- T u IK 

ra 

- ) 



n 

T 

IS 

r 

t 

D 
V 

a 
i 



^ A 

-PI 

Ii* »•p 1 



^ diircli <=> AS 
T . <=> 

Es isl niüglii h. dass wie in der per- 
sischen Keilschrift die Konsonanten 
durch den folgenden Vokal beeinflusst 
wurden, aber es fdilt darflber die Ge- 
wissheiL Unter diesen Umstünden war 
die mOc^chste Einfachheit in der Um- 
schreibung gd>oten, nftmlich: 

a durch ^ | 

i * ^ 
X ■ 

I • 

- P 



u 
k 
t 

6 

P 
b 

N 

m 

h 

X 



i 

f - 

Eine Unterscheidung der Laatseidien 
und Determinativa ist in der folgen- 
den ZasammensteUnng nnterhiieben, 

weil dieselbe zw viele Wiederholungen 
mUliig gemacht hätte: wo kein Laut- 
wert an]zej.'i-l)ei> ist, wird das Zeichen 
nur I)' ti i !iiiiialiv ati^'cwendet. doch 
ist zu beaeiiten, dass auch viele Silben- 
seichen als Detemünativa vorkommen 
können. Die Bedeutung der Zeichen ist 
nach Broosch's Wfirterbudi gegeben. 
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Hier« »tflyplicll 



Hier«- 



Bedeutung 



GOUer und DOinonen. 



1 



lip» PenOH 

(tüttiu, 
Frm 



I amn Amon 
I 

t 

\n llotvmi.SittrUT 
i hnnx' Soimmtgott 

st Tfti'hm 



anpu Anuhig 



iiua,Su,8 Wahvhtil, 
Sohn, Toehttr 

nfr-tni. altn Sou- 
iiiiiiiHtnyaiig 

""Ijl^ '^6^ ' iiia.inu üeiefgiUthi 

TT IT 3 Ä "p* 

Y[| j hüir llmlwi- 

i nb, nbti Gmia 



Hieroglyphen 



i; 



I 

5 



1 

a 

m 



Bedeutung 



n I 

Menschen. 
C 



iiki Aiiüki 

bsl liidmmirvng, 

sbk AM 

Ufr. knl, h|)i Affi'ii- 
gotl 

Or^, WtMeä 
PMhü) 



ba Uarfg» 

sah StiiHiie 

ahr Abtcttuti' dm 
Büte» 



ntr jMfM, MKy 
ntr^a AMlliM% 



4 



a JAfMdk, iVraoN 

«. s|) /«W, Srhüi>ffr, 
IUI' MtwAm» Penwii 

ati, tn 9r. KSnig 



^ ur,sr, s,aru>vic>i<m-/ 



I I aau. In Jftw 
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Hieroglypheii Hi«ra- 



imNUMiiMiUl papjmw UmIi 



Bedeutung 



Hieroglyplien ) Hisra 
moDOBMiiUlJ papyrma tücb 



1^ I ar, M Bmmttr 



iL 
/ 

/ 



'S 



mnlU Lrlhu-ncht:, 
Soldat, Trupi» 



ny l Kr;, ,i, r. treffen, 

ari. nxt FHitd, 
JJoi<lieil 

Xr XieikHag«, zu 
Bodm /offen 



nhs t'eritrteker, 



if 
ig 



!il>. sl Pfieiitfr, 
mn, A«iY/y 



ka, haa /inrfMH 

anhtleH, iirii»»en 

\\ l'Uj'tH, UaiHCtl, 



a,aineM«Npq»«eilkm 

■l II Ii, iiIIi 

bx. luü. papa 



I 



mna, mnl Amwit, 

MtlttlT 

■ I. ^,11. Uli . y u. -I M 

l\iiill,kirlll. Silfli- 

hiiiniini 

tut, krs Todttt; br- 
gnAmt, Mtmle 

ab /oHttN, hSjjfeH 
ST, tb, ab Ihmiir» 



T 
16) 



Bedeutung 



fa. kt 

heilen 



anm, smt Mar- 



kt, x**' teiMM, 



^ ^ hh.aft-i«MHd7M 

, ^|baJ4sb»*«i 
KSrpertheile. 
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1^ i^f^ 



n 

c 

iß 



auf, f GAWhmhhm 

tp,ap,br Ao/i/', Vor- 
i-an;r, Iliiifeiitogf 

lir (rlKlcht 

nOa.bk Soiinr,AMge 
ab IfoM«/ 

at, ta Tl'fif, Blick 

an, na. mu Auge, 
honerken, itehtn, 
icacheii, trilumen 

ureitteH,TmHriffkeit, 
Thn'im, Retiru 

ar, iri, i, mn, mr 

ain,inulHyimiinnfm 
T JAmtf, Im* 

t JZHNf», AwdM, 

hh.hu ZmgttFiUk 
ns. t|) OadbtiNidr, 

Ziiuijf 

Spt,'-]»!' LijiJ I Jjitlfll 

siu.^Un. tn, al, sl 



/TN 



abIA» 

bnt Biinen, Brmt 
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Bierof lyphen f Him- 

li!»cli 



MMUMBUII papyrus 


•— 










n 
















































o 


1 

J 


ü 
J 


f 

Jl 
J 




1 

t 






rf 




! 9- 


1 






u 


t 





Bi'ileutunj.' 



Hieroglyphen Hirr«-! 



Bedeutung 



u.x»» Alltrheilij/iiti s 

tp, 6ba iViiyer 

a, tt 

t^\>. Hill, mm, im 

I l (ifoii./l 

I fo, kp Uatttlbteit, 
I JM 

4yt^ I tu, t j/fi^M-n 
. nia, bnk M«iAe«i, 



2^ ) XU fcaieAafrtw 

Osr. Ruh» de» 

nxl. lii- '*r »-lihi-f ii. 
iHffrhtiij, tu Uli lii rii 

Hl II i»ir(/« (l,.s(7ij ( lU il 



n 

L 

L 

k 

2 

t 



■jijn rutlei-H 

Xn umanttm, 
tiiügm 

IUI, II nicht, 

ITH 

jtt, rl. iiar,nin Fm«(|, 

Si'hi'iik'tl 
;i i «•> il (/ir v-c// Cr (/f /( , 

ktiinuifii 
1111,11. anhiiibringrii 

lib.bk 

! 

i ba,ab 

th, nm verdentm, 
äUrtchreitm 

tb WwAeiydbcn 

kr/uMN,«MljM(ni 

nb 



TT 

ä 

-fr 

««»■ 

•Ml 

t 
V 

4 



O 



Äati drthei», weiuieM, 
XU 



V 

I « 



1 II 



4 14 



k (ÜTmiV, £f^ ) 
ka,bh,fiit. uia,Oa,t, 

i^'ad, vontt 
sa Bückgrat 

Sft JMflilM 

a:i.;i.rua.4is FMteik, 

hu FAZe 

ut,9gisb,ftirntfiMr, 

dürrrn.SchiVsuHg 

SuUk», On-üfht 
aiieul, liii,br /'(ii-6t, 

hk 

br 

ba 

Tbiere. 

I an, a.sa.Otl.O ./Ijfe, 

I irodm 
. iKKl s».sp.»«l»,it,aii,l 



m, Xft* JKola» 



r 
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Hierog l ypben i wm- 

tiieh 



, MW"* 



Bt'dfutung 



j ktt. k atkt, Vitt- 



^ I tu, aa 



y^'^ Pjf I nlr, .IM l>r„( 

k 



ab JEIgikaitf 

Xb, Ip, tb A»r/;/r»v/ 
sr Oiiy^e 



< au,a,«r,l,8»^S(!s)ir 

>0 ; l,ar.iiia(£aiM) 

)ä 5nN! in«.«"«'-*- 

Tbieritche KArpertbeile. 

^ l /ViiVi 



¥ I 



0dm 

KM 



^ I Ib, ht iMlf 

lt. /iit, sn, Ip -V'/s 
^ tiTi> , S'isi , Atli' Hi 

j I.U^I, /•';•( 

ap, up, tili y/aKyjf, 
^ I ilii^iifr,MnAi^N 

ist, si, tntn, kn Am- 
^ I Sil Tai^-kmt 



HieroirlypbcD 



I 

tiMh 1 



Bedeuluug 





4 








_S 


e-. 


ha ForArtW 








ntli S^ttt^t 

II LI 1 ' 








Magk 


1 

J 


/ 


f 

1/ 


ania a Sduttlt^ 
nm imMIu AoIm 




H 


<^ 
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neuen Religionsluh lifr bei tieii < hrist- 
liihetiA^'ypt' i n i /v'»/'^n«li«M'iiili<'iiuisclu- 
.S( hi ill viM ili Uli;:!!-, hie A^'v jitiM- iialiiiU'n 
auch die üuclisUbeii:^, C, ^, cj>, 
obgleich diese Laute ihnen fremd 
waren, wegen ihrer griediischen Zaht- 



bedeutung auf, wie auch So als Ziffer 6, 

(la^'c^en cr^'äiiztcn sie das griechische 
Alphahet ihin l» Hiiiziifiipung inelirm-r 
Zeichen für L.iule. wcl« he iler iif-'vp- 
tischen Sprache eigeiithüiulich sind. 
Diese Zeichen beruhen nach BnooscH 
(grammaire dimotique) auf folgenden 
Prototypen: 



Hiera i^lpli. 


HieralUrh 


Demoiiscli 


Kuptiach 


1 

Werl 

1 


Hierogipb. 


H>«rali»ch 


DeinotJiicb 


KupUsdl 


Wert 




i a 






i « 


T 


9 




z 


h 




/-* 




q 


1 

1 f 


i 


1 






di 


I 




h 




i X 










ti 



nczn<:lirh der vierten, tiinrien «nid 
sr« h^li ii Figur dilrtle sich Biu i;si:m 
irrt haben, da andere A-Formen mehr 
entsprechen, so & Ar .HaarS verwandt 
mit 2« ^ hebrikisch üt 

•Edler', 3L kommt jedenfidls von den 
Typen f&r ,buuiett, messen* Y^, das 
ist demotisch ^ und entspricht dem 



lii linuschen nn ,Dom. Nestel*, 

durch , messen - vi i wiindlniit J3 «Obor- 
flache-, (/,'«//(/.''» , ausbreiten*, wie 
aui h »- ^, Ii, ^ »». IS gleichen 
Ursprungs sind ; ^'ddrfte eher mit 
hierat <9« demot <ö und tikna mit dem 
arabischen A^.dunkd werden vor den 
Augen, blind sein' verwandt sein. 



LIBTSGH. 





1 


Zticben 


Wart 


Zrieheu 


Wert 


1 
1 

0 1 b 


1 
( 


D 


ni 


o . 


r 


«— 1 9 




1 ' 


n 




6 


r-1 * i 

1 




(Xtxi 1 


s 


ta 


t 




II > 


X 


P 


>HM 


unwklftrl 


rHi'si'Scluill.wflc 


K- aiii li nuinidiscli 


Wflflif in Europa 


als Tiiariks l>eivuiint 


genannt wird, ist die 


Mutter der Schrift, 


sind, nennen sich selbs^l liiiuSar. ihre 



deren sieh jetit noch die nordafti» 
kanischen Komaden bedienen. Dieee. 



SpracheTamaSeq. ihr AlphabetTafinav 
und ihre Schrtflieichen Asekkil. 



TAMAS£Q. 



Nau« 


Zrirbvo > 


W»rt 


Xanie 


! Zaicbeu 


Werl 


Saute '■ Z«iclirii 

. ! 


Wtrt 

h- 




Zeichen 


Werl 




a.i.u 


ret 






rw II 


1 


Yii 


o 


i 






b 


Ym- 


□ o 




Yem 


D 


ra 


Yoh 


1 
t 


b 




+ ' 


l 


Yt» 


00 




Ym 


1 


n 


Yad 


3 


d 


red 


Lj\n 


<l 


Y*9 


' 1 •( 




Ytk 


« 

*. 


k 


r«x 


:: 


X 


Fei 




i 




XI 


i 


Yaq 




q 




: 




Tu 


# i 


z 


Yrf 




f 


Yn 


• 
• 






i 


i 



Ligiilureu. 





I 


i>t 


Ijrii 


1 

s 


Ii 




1 


1 1 
^^^ !t 




I n 


zt 




1 -KU 


st 




1 -B< i Jjt 


j(«»w* j +3 , lut 



jiwir -(- nt, ff« +3 it, yenir | nk. 

Die Sehrill wird von rechts nadi | Rflcksicht genommen wird, weshalb die 
links geschrieben, Vokale werden oft, j Sduift mir bd genauer Kenntnis der 



auch am Anfang der Wurfer unbe* 

zeicliiipl ifHasspii. ii wird iiacli / srhriip 
und \'uA'fv ^;r-srliiiol>i-ii. z. B. /||\0 
(,s Ii l h) i,<iUiilii( , Sr hritlt'K •■. dir /.fi- 
oiien werden aneinandergereilit. ohne 
dass auf die Scheidung der Wörter 



Sprache umt vir l. r rinin^: im Lesen 
entziffert werden kann. Kiiie aur<führ- 
liihf (iramiiiulik dii-r-er Sprarlie ist 
Vüu A. Hanotkai: (Essai ile jiraiu- 
niaire de la laii^ue taniafiiek) ver- 
Sfrentlichl werden. 



I 
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HIMTARISGH. 



Zek 


relief 


Werl 

! 


Zeichen 


! W.rl 

1 

1 


ZKTeni 


Wert 


»ctiwarl 






riA 


Jh. 

rü 


1 

a 


1 1 


ni IT 


I 


1 1 1 


1 

• 


n □ n M 


PI VI M 


1. 
1» 


<I u 


Ti) s=n 

jU ILA SJ 


ni 






1 1 


nil 


(Ix 


u 
n 


1^ Hfl 


n 


lllll 
1'" 1 


3 


(j 


Pf 




n 


nini 


s 






l-l Ld LI 

R PI n 




> 


Q 




i 


IUI 




T V T 


T 


Ii 


f1 FT 
1 1 1 1 




7 






0 oo 


®© 


w 


V T 




f. p 


i ° I 




X IC 




l 


rf] rfi 




s 


ii.l 


1 ] 


TY 




h' 


B , 


i 


s 


\-\ 1 


1;2 






X 




♦ : 


q 




SO 


Q] 


DU 


4 


>!>! 


> 1 


r 


nj ; 


50 




*i 


$ 








1^1 j 


100 


• r ! 


1 


y 


XX 




t 




1000 






k 


XHI 


l 




Ul 


? 



Die hiinyarische Schrill wui-de im 
sOdlidhen Arabien gebrauchtt bis sie 
durch die mohammpdanlsche Nes]^! 
verdrflngt wurde; sie ist hier unter 
die afrilcanisohen Schriften einbezogen 
woiil' ii. w. il sif (Ii«' Wiirzt'I ilrr iitliio- 
pii^i lii'u i>i und der SchriA. der Berber 
naln' >li'lil. 

Die arabischen Stliriltslcilcr iieuneii 
sie MiuMad, welcher Name zu man- 
cherlei Vermulbungen Anlass gegeben 
hat, mdem er durch amiad «stOtzen* 
erklärt inrd und daher «Sftulenscbrift* 
oder auch , K' ^ültztc Sdirifl* hrdcutcn 
wfirdo. man lial ihn Icrner auf Sindh 
znri"H:kK''liihit. niul i|r-ninar!i .inilisrhe 
Sciirifl- ühcrsclzt : i-ii<lli< h wnrdf ilar- 
auf hingewiesen, Uass »iuuhwI muh 
spuHut bedeutet, danach wäre sie die 



,sündhalte Schritt der Ungläubigen*. 
JedeofaUs war sie die Schrift des Sabi- 
ismus und ging mit diesem unter. 

Hunyariseh wurde Ton rechts nach 
links, aberauchm wechselnden Furdhen 
{Hnsfiojili<^foii) ({eschrieben; es kommt 
nnr auf iMsi lirUlen vor. Iheils oinfiirh 
ein|.'f'<^'ral>oii , tlieils erhaben au^j;«- 
mei.-sell. Die Laulwerlf sind nach 
den Angaben Halevy's (Inschriften von 
San*a), welcher dem Zeichen das 
neu^arabische Lautsystem zu Grunde 
legte, beigefügt. 

Die ZilTem sind stets eingeklammert, 
die Zeichen 1 — l werden auch ver- 
bunden, z. H. n oder n die Zeichen 
:>. ji). KM». KHK» sind Si|iel, indem die 
.\nlaM|.'si)neiistaben (/amuä, iuüaf, mut, 
eUjih) die Zahlen vertreten. 
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Nttiue 


Zvicli. 

1 


Wert 


Zcicli. 


Werl 




Wert 

1 




Werl 




Wert 

1 


/eich. 


W.rt 

t _ 




Wert 


UM 


( 


ha 


If 


bü 


4. 


1 

hl 




1 

1 ''S 


VI 


hr- 






If 


ho 




1 A 


i_ 
■ M 




lü 




h 


A 


1 IS 






A 


1 ~ 

• 


/V« 


lO 


atUlt 


1 m 


n a 


df 


U*ü 


■ 


n 1 


**» 


II u 


Ab 


n e 


<K 


Ii e 
• 


.1. 


b 0 


Mai 




nia 




IIIÜ 




IUI 


<^ 


liiä 


*i 


mi" 






«p 


nio 


45- J 


1 Ul 


sa 


Uh 


sü 


w. 


Si 


(H 


Aü 


IM. 




.UJ 




4* 


So 






, ra 


4. 


rü 


A 


ri 




rü 




IV 




re 
« 


C 


ro 


SHk 




>a 


ft. 


sü 


A. 


•1 




n 


^ 


8? 


h 




l* 


M 


.S vrf 




ia 




■^ü 




-i 




• ~ 

sa 


Pi. 




n 






so 




♦ 


qa 


« 


qü 




4' 




qä 


"t 


q? 


* 


4? 




qo 


am 


n 


ba 


«• ' bü 




DI 




ba 


fL 


Ii«' 




• 


n 


DO 


Tau 


+ 


ta 


i« 


tü 




U 




IS 


•t 


t? 


T 




T 


to 


/ -VI u 




t-a 


'S 












■8 


Iii" 


■^• 


• 


X 


ISo 


Khanu 




•/.'> 






•V. 


■/,' 




/?- 


•V 


xf 


1 


X? 




X« 




i 


na 


:i 


nü 


( 


Iii 




llä 


i 






nf 




DO 






na 




i'ui 


X 


AI 


V 


IIU 


'S. 


y — 


T 






DO 


Alef 




'a 


7w 


"ü 




"i 




ä 




t' 


>> 






'o 


Hof 


in 


k:i 




kü 




kl 


•n 


ikU 


Vi 


1, - 

Kf 


•n 






ko 


nha^ 












X'i 








■/.'• 




t 

X ? 




X'o 




9 


wa 


ID. 


wü 




wi 


AI 

T 


wü 


t 


\Vl" 








wo 


'.-Ii« 


O 


'a 




ir, 




'i 


"i 


'a 


Q. 


1 — 
'l' 


<> 










H 


za 




zü 


n, 


/.\ 


H 


zü 


H. 


ZV 


"H 


/■V 




zo 




TT 


za 


V 


zü 




zi 


"H" 


2ü 


IC 


ie 




Iv 




so 






y» 


fl 


yü 




yi 


P 


yä 




ye 


St 


yc 


P" 


yo 




<> 

A 


.Ii 




an 




.Ii 
Ul 




Uli 




.IS 

Ii** 








* 


DStnt 












• l/i 


jf 






•Ii." 








dio 


Oamtl 


; ! 


»irt 




gü 


1 




P 


t'ä 


1 


(f? 






i 


go 






tla 




Itü 


rtl. 1 


tu 




tlä 


nv 


Ite 


1» 


Itf 


m 


tto 


Ti'tiil 


Trt 


lA'a 






tit 


US'i 


m 


14» 


tit 


tS'P 






t»t 


ti'o 


Ppail 


Ä 


ppa 


A- 




Ä. 


Pl>i 


A 


iq.ä 


A 


iqif 


A 


I'I'V 


A 




TMai 




tsa 


A. • 


Uü 


K 


ui 




t!<ä 


A 


Ist- 


A 




A 


Uo 


I^pfta 


e 


dza 




dzü 


•L 


d» 




dzü 


* 1 


dze 


« 


dzf 


*» 


dzo 


Ef 


/. 


la 




m 


A. 


fl 


4. 


fä 


A 




4 






lo 


Eji» 


r 




•i; 




X 


l»« 






T . 






PS 




po 



Diphthonge. 





Wert 


Z«ich. 


W«rt 


Z«idi.| W«rt 


Zeich. 


Wert 


Z*kli.j Wart 


Zaieh. 


Wart 




kWft 




kwi 


^ : kwä 




kwf 


^ i kwf 




towa 




^'^va 






a j g«Ti 










fwü 




qWH 




qwi 






q»ve 






Iwo 


•So 


Xwa 




ywi 






y.w'' 


•V y.wf 


■«V 


bäle 




hvTi 




6wä 


1 Uwa 




iiwa 


j£ ilwa 




bSiSlQ 




lUWil 




swa 






zwa 


fix 1 ^twa 








, mwä 




, rwü 




P 


y^Ta 


1r( 1 tS^wa 
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ÄTHIOPISCH UND AMHAHISCH. 



In (iiT ätliinpisclicii Schrift ist eine 
otleiibar jüngere Bezeichnung der 
Vokale eingelQhrt, welche an die 
indisebe Vokalbezeichnung erinnert, 
dagegen entlehnten die Athiopen die 
Ziffern von den Griechen , indem sie 
(leren Alphabet A, B. I' u. s. w. als 
Zinern annahtuen. diese Zeichen aber 
ebenso wie die Hiinyaren einklaiu- 
inerten, nur werden die Klaiunieni 
üben und unten angesetxt. Als die am- 
tuurisehe Sprache herrschend wurde. 



scliiif man Zeichen liir ilie der anihii- 
rUchcn Sprache eigenthiuulicheii Laute 
durch BeifQgung eines Striches; so ent- 
stand aus tiaa nia, aus I na T ffcr, 
aus fR Mb Vt Wa, welches auch A 
geschrieben wird. Die älhiopisch-ani- 
harische Schiill w-'v', \<i\\ links narh 
rechts pesciiticlicn. liio Ibuhsfabon- 
naiuen sind ilen liclir,u-^rl;cn .■diidich. 
doch sind auch Abweichungen vor- 
handen, welche mit der veränderten 
Gestalt der Zeichen zusammenhingen. 



Ziffern. 

Si« 13, C3, S4. S«' SS. HO. Xio. X«sn, gao, 
§30, 9 40, s S <H>. S 70, 1 80, X 90, 2 100, n 900, XZ 1«». 
^10,000, XBioo^' 18 1-000,000. 



PÜNISCH. 



ZmcImb 


W«rt 


ZeiclMD 


Werl 


Zeichen 


Wert 


Zcielicn 


Wrrt 


X X 


h 


Hi 


W 


L ( 


1 




9 


9 ) > 


h 


(f) M ))) 


7. 


X X 


III 






A X 


tt 

r 


d> 9 


t 


} f 


n 




r 




.i 


2 \ 




o 


} 


xr\r\ 


9 






y > 


k 


3 






t 



Die punische Schrift ist eine jOngere 
Form der phOnikischen Schrift, doch 
finden sieh bei a, A, iw, < so auffal- 
lende Abweichungen von der phöniki- 
fioben Schrift, weldiein den ersten .lahr- 
biinderlcii der pimisclicii Hi iTsehall 
in Karlliiigii angewendet wnnU'. dass 
die Vennulliiing eines l'rcuidcß Ein- 
flusses nicht grundlos encheint, zumal 



auch die Form des y mit den gehriuoh- 
lieberen phOnikischen Formen nicht 
harmonirt. Immerhin ist es mSgKch, 

dass die punische Schrift eine lachy- 
irraphiseh vereinfachte Form der phö- 
iiikischeii Sclirifl ist und sich /u tlieser 
elieiiso vethrdt wie unsere Si lireib- 
Schrift zu der Mönehsschrift tle» Mittel- 
alters. 
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VEI-SCURIFT. 



Zeichen 


1 Wert 

1 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Werl 


Zvichen 


Wert 


s 


a 




1 - 

«Jze 




gbg 


Cß 


O 


n PI 


ba 




dii 




frnn 


T 

I 


na 




ns 


II 

•Ir 


dlo 


1 r 


ti.i 


XX 


nc 


i I 


l>;ii 








li.l 




Ii! 


I r ia 

II tl 


l>an 




il'Anf'i 


nn OL» c-ßj 


Ik^ 


m n 


iiT 


? 


lie 




diu 


-Y-> 


he 




no 


K 9 
iv w r 


be 




* 




«e 




nfi 










X J 


hi 


/Ts /JN 

m rn 


DU ' 


>~fl nt 
a a u 


bi 




fa 


n M 


ho 


* P 


nu 


/ V 7 \ 


bT 


I I 


Ce 




hu 




na 




bfi 




fc 




i 




ne 


M 


b« 
bS 


t 
O 


feA 


-■.■l_.JJ. 0«V<WM 


ka 


nr 

99 


Ai 




fl 




kB 


no 




bu 




in 


U 


kai 


c 

ts 


A 






Tu 


ll'>o|| 




vJLI 


Aa 


AA , 


hili 










PH 


Afi 


} ll = -rri- 

[ II LLL 


tia 




fr*' 




keil 


(T 

c 


no 


Tn nr m 


iL/ 






kr 




Aga 




dan 


+Pctl-Ö: 


IT? 


r-P Cä 

LT c 




Q 


Aga 


ob yt 


deÄ 


• ■ 


g$ 


.f^ .f. • 


ka 




Ago 


i-o ¥ak 
z "5 


dl 


I 


go 


B 


koh 




ade 


"Ts. ""'1 1 III 


do 


DK. A 


gbft 


D 'Lp 


kfi 




ndo 


h 


d6 


eo* 


gbt 


V 


luA 




o 


>rTnJU 


dS 


X + T 


gbe 




m 




P« 


n 


doA 


Xo-ooo 


Bbfi 




ma 


I 


W 




iIqi'i 




gbi 


• 
■ 

• 


ine 


! T 


pe 




(Iii 


□ g 


);l>o 


« 


mi 


AA 






ihifi 






^^^t ^^^^ 


mo 




po 




dia 




gb£ 


% 


tau 


11= 


! raU 



^1- 



VEl-SCHRIFT. 



Zaiehen 


Werl 


Zeichen 

-- - - - - 


1 

Wort 


Zviclien 




1 

Wfii 


Zeichen 


1 

WeH 




re l« 




BÖ 




UA 




1 

we 








sfi 




to 






■ 


riU 


1 1 
Ii 


SU 


r 


t9 




wi 




ro lo 






Erm 


toft 




1 wo 


8 


FÖ dS 




■eH 




tn 






t-> 


ni Iii 








taro 


D □ 


|y» 






/KT 


ta 




II 






• 


se 


h 


t£ ' 




va 








■tt 




te 




vi 




za 


t 


seA 






s 


v5 


I» !♦ 1> 


zi 




•i 








wa 


8 




8 


so 


• 






wl 




1« 



Die Kisaiitn» der vorstdieDden 

Schrift verdanken wir d«ni Mistionfir 
S. W. KöLLE (Outlines of a grammar of 

Uic Voi lanpuage). sie soll, wie dieser 
lirricliU'l , von i'iMfin Eiii^'ehoriicii. 
namens L)c>ai.u UuKcue, den Küllc im 
Jahre 1849 penönlidi kennen lernte, 
erfanden sein. Leider hat KSlu unter- 
lassen, DoAi.0 um das Wichtigste tu 
(Vagen, nStnlieh, wie er eigentlich auf 
die vorstehenden Zeichen gekommen | 
sei, denn (licst liMfi sind im Grossen 
und Ganzen krim- HiNii r d'i (ii>'cn- 
stände, welche die Siilji u ix ^t irlmi n, 
und l'ür hlosse Willkür enthallen sie 

SU viel Sjslem. 

Es ist auffallend, dass die Silben 
unglttchmlasig rntreten sind, neben < 

han fehlt hen, neben fen faii, selbst die 
einfachen Silhen sind nicht vollständig^ | 
auch sind di<' Zeirlien nicht, wie in dem 
japauischcu £>yllabar. nur Anlaute, 

— t — • — 



sondern audi Auslaute, namentlich die 

fi-Laute sind derart vertreten, dass .mit 
lautende Silhen, wie htt«,frA u.s.w. 
nicht iiothweiidig wären . am meisten 
frappircn die verschiedcncii Zeichen 
derselben Laute, deren Zweck nicht 
ersichtlich ist; kurz die ganse Schrill 
macht den Eindruck, als ob sie nicht 
aur die Landessprache passe und erst 
auf diese angewendet worden seL 

Es kann daher die von Kölle be« 
richtete Erziililiing , Doalu habe ge- 
träumt, iliiii sei rill wi-isst-r Mann mit 
einem Üm lie cisi lnciicn und halic linu 
die Zusannuensetzung vun Zeichen zu 
Schriftbildern gelehrt, als krineswegs 
gmflgende Ericllirang des RSIhseis be- 
trachtet werden, welches diese Schrift 
Torstelll, zumal ähnliche Erzählungen 
auch hei anderen Sclirillerfindeni, wie 
z. 15. hei MKsnop. dem Re^rn"m<ler iler 
ainionischcn Schrift, vorkommen. 
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CHINESISCH. 



Di«' riiiiii'sen l»(»«lipn!<'ii sich /.uersl 
der ((ekiiü|jllfii S« lintir*-, vuii ilciit-ii 
die im J-Hntiy voi-iiai)dene Pa-hca 
abslammeD mag, deren Grundieichen 
folgende sind: 

K Bittmel, BS IfW, M HoMfr, 
Btrgf SS Erde, SM Dwmer, 

* — Friirr, Fnuftti. 

Diese .ScliriR w iinle <lim Ii eine 
LSiltlerselirill ikii-mni v<'iilr,iii):t. <|i'ifii 
^Hindling (uder Kiiiliiliniiigy) Tsha.nkk 
(ca. 8600 T. Chr.) zugeschririMm wird. 
Ihr ältestes Denkmal ist eine noch 
vorhandene, aber sehr verwitterte In- 
Schrift des Kaisers YO (S878 v. Chr). 

!>!<• Üililer waren llieils nicht aus- 
rei( lieiiil. llieils nicht klar, es wurden 
iliilit-r niehieie Hilder vereiiii>:t. inti 
neue H< ^ii ilVe und Wörter zu liililen, 
sobald ntun aber von der Über- 
lieferung abwich und neue Formen 
schuf, entstand die Gefahr, dass in den 
weitlAttflgen Provmzen des chinesischen 
Reiches sidi selbständige Formen ent- 
wiekellen und die für ilie Verwaltung 
höchst wii liii'^'e .Schrideinlieit zer- 
stiirteu. Hiczu k;iiii i|ci riiistuini. dass 
scholl früh von Kalli^Tapiien Verände- 
rungen der Zeichen vorgenommen 
wurden, um ihnen einen »eriichen 
Charakter xu geben und so entstanden 



.S|)ielarten, von denen ilie fnl^iciide 
.Seile Proben jiilit. Deshalb lialu u die 
, chinesischen Kaiser stets die Aufrecht- 
I eriukitung der Orthographie als ihre 

< Hauptaufii;abe betrachtet und zu wieder- 
I holten Malen durch Gesetxe die Form 

der Schriftxeichrn peregell. Solche 
Reformen wurden durchgcfSlirt von 
TäEi- H a, SOO V. Chr.». dem die Tsinin- 
Fonn I I5nlii-sciirilli zujieschriebeu wini, 
und von Li-se (in der Mille des 3. Juhr- 
[ hunderts v. Chr.), zu dessen Zeiten der' 
Pinsel in Anwendung kam und von 

< TSiM'HO die Li- oder Beamtenschrift 
I erfunden wurde. Aus dieser bildete sich 

im 4. Jahrhunderle n. Chr. die Kifa'i, 
I d. h. riehtige Sriu ill. wel<-he ge^'euwürlig 
^ in allen Biieliern verwendet wird. 
Noch iriiiier ulü diese Selirifl enlslami 
(1. Juhrluuidert n. Chr.) eine tlüchlige 
I Schnellschrift {Tdmo, d. h. Pflanzen- 
j schri(t), deren man sidi vielfach im 
j gemeinen Leben bedient, welche jedoch 
j wegen ihrer zur Undeuliiehkeit sich 
I nei<p'endeti Formen in wisscnsehafl- 
li( lii'ii und ( ipsetzfswerkcn niehl (?p- 
duldet wird. Aiiss<Tdeii! wir<l iiofli 
^ die alte IVwaM-Sehrill zu Üüclierlileln 
I verwendet. Wir geben m Folgendem 
mehrere Proben chinesischer Schrift- 
I arten. 
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CHINESISCH. 



Das Zeichen 6in (Herz) in 36 Schriftarten: 



4i) 


4i 




n. 


• tf 




0 








\ 






i v„ 




V 

« 

V 






T. 












e 


CS 




'1 



a) ÄH» litfr luitchrifi Yü's. 

b) Dtmnelbe rtstauriil coii chin. 
l'iilängraphtit. 

Probat POM 32 Sehrifte» mia «Im 
Lobßeakkta.d. jfadlr Mukden : 
1 Ya-t.'iu-UNran: Siiu0 «br 

htolfmitn SleiM. 
^. -tiwan: miMi»^ 

/«IC«. Scliritl. 
'■)■ Tii t*\v;iii: (jromSdaift. 
l. Sya.i-tMvan: kkineSOtirifi. 
■■>. •^iin t.ui ta-tSwan: jUi^ 

dar erAateiMM Ort«. 

6. Fan*itt.|Sinui: Sdkrjjtt Ar 

7. S\vi-4«-tiwan : Jhiri,sc/tr. 
H. Lyfi|.ye.|s«an: HV»(A;i- 

!1. Tiio ■ hyai - Uwaii : //v«(- 

l>/,lttMlllift. 

10. Tiuaii-sii-tsnan: Stenuck. 

11. T$e-ii^-lswan: GlOdaidif- 
Itit^jflfmseiudu^. 

Ii. Pi-lo-Uwui:AMtA«!faAMf 
dir «dlirif Mrdbidkfi^r ^ny}. 

13. 11wi4v«awan : Thauh-o- 

14. Luft-t?ao-li\van.- Ih-inhni- 

l."). Tswi-yiiu ts«ali: 

Iii. Kn-ti-n-iii: Kaiihjiiajijitii- 
-lii in. 

17. Nyau-ki-Uwan: FcgFe/^iMM-' 

18. Tiao-UuA-ttwan: IT*^ 

19. Lill-su: Thki-köni-j.fsfhriß. 
SO. Kil-tcu-tswaii : StJuanirii- 

•H. Nkkj-su: Vuyelttchnjt. 

•Ii. Lwan-niA.tiwan: PMnü>- 

utlirifl. 

•i'.i. K\vi'i-Ju: i>cliil<lhiUiii'<ch: 
a4. LuA-liwuu iHvehauehrift. 
iö. IVien-tao'tiwan: SdUrt»- 

lA-lo-tfwan: TVodMMir. 

i7. Sien - tSen • Wwan ; .ScArM 

(Af au/'jehtliit/Un XoMh. 
is. Tsu-t-waii; S7ii:^ifar^ 

b'ii/inrii fiiiltu, 
-211. Kiii-tsHo.l.4wan: GoWfii- 
Itnschrift. 



»tu FllllfK. 

Tiuft-tiA-liwan: 
«iirf VtueHaekriff. 



Schrift, 
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CHINESISCH. 



Die cbinesUfhe Schri i't i - 1 < i n • ' Wort- 
Schrift, rill joiWa Zoii lu ii sh-lll i'inen 
Bi'giilT 'lar. 1>M .xhcy dio Zalil der ein- 
rächen UL'j;iinszeichcn (imi) eine be- 
schränkte war, so bfldete man neue 
Begriffe, theils durch VerdopphuiK, t. 
B. aas if iiyu . Weib«, ^ (Weiber), 
welches aber den Laulwerl warn und 
den Bi-t;ri(r ,/ankon'' erhielt, 
(3 Weibor) (i\r h/fin ,Hanke'. Weil 
nun die ziisiuiuni'n^'csctzlcn Hililer 
^enanrr l>o/rirliiii tcM, so kamen virle 
einlachi' üignllszoichen ausser Verkehr 
und dienten nur mehr als Lautzeichen 
(ttf). So bedeutet^ tim ,Schiff«, in 
ipbt es aber nur den Lautwert 
tieu an, das Wort bedeutet Wasser- 
becken, was durch das Zeichen 
Wasser aiis'/<^<h ilrkt ist. Da ancli zn- 
sanunon^i'si'tzle Zeichen iheils als 
Laiitzeic-hen, Üieils als He^irillszeiehen 
dienten, soliess sich die Zahl dcrWurl- 
tdchen in's Unendliche vermehren. 

Gegenwirtig besteht die chineswehe 
Schrift aus circa 50.000 Zeichen, von 
denen jedoc h viele veraltet sind und 
nur in clcn Wörlerhiicliern der Voll- 
Stänilif-'kril halher fortperiihrt werden. 
Um liiere Zei( heiLiuassf zn onlnen, 
wurden die Würlcrhüciu r anlangs nach 
Materien, dann nadi Grundzeichen ge> 
ordnet, welche ungeflhr unseren Wur^ 
zehrffrtem entsprechen. Gegenwärtig 
werden 914 Zeichen als solche Grund* 
zeichen, auch Klassonhäupter oder 
Schlüssel genannt. Iiotraihtet , nach 
denen die Wörterhüehei eingerichtet 
sind. Die Aufstelhnifr derselhen ge- 
schah von Mei-ta.n, welcher sein 



Wörterbuch , Ordnung der Lautzeichen " 
im Jahre Ifil.") hecndigle. 

Diese Klassenhitiipter sind Wörter 
tür sich, manche sind veraltet und 
ausser Gebrauch gekommen, alle aber 
bilden zugleich den Hauptbestandtheil 
anderer Wfirter, wobei sie dieselben 
entweder einschtiessen. wie |~] in ^ 

md f^, durchschneiden, wie ^ in 

darOberstehen, wie ^ in 
oder darunter, wie in und 
^ in daneben rechts oder 

links, wie |^ in |^ und stehen. 

Die Klassenhäupter werden nach den 

Strichen, ans denen sie bestellen, in 
XVII Klassen einizilhejlt und zwar 
gellen alle Zeichen, welehe mit einer 
Pinselbewegung an-;.'i lidnl werden, 

daher auch ~\ \ / ^ ^ ~J \ 
J Li ^'^^ Strich. 

Die Einfachheit dieser Schrift« 
elemente musste auf den Gedanken 
ftihren, stattder Unmasse von Stempeln, 
welehe num zur chinesischen Schrift 
hetlarl' und dei rnniasse von Leliern, 
deren Aufsm lnnig nielu- Zeit in An- 
spruch nimmt, als die euniplieirtcstc 
Zusaminensetznng, die chinesische 
Schrift aus TheüzQgen aububauen und 
die k. k. Hof- und Staatsdruckerei hat 
diesen Versuch auch ausgeführt, wo- 
bei jedoch die Schrift zu gross für den 
gewrduilichen (Jehraiuh ausgel'allen ist. 
Wir ^'clien auf den ti)l}:einlen Taleln 
diese KIcinenle und hier einige so zu- 
sammengesetzte Schriftbilder : 
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CHINESISCH. BEWEGLICHE TYPEN. 



a&aicAen 


Sr. 


Zviclien 


Nr. 




Hr. 




nr. 




Kr. 


Z«ietMn 


Xr. 


1 


1 


J 


Ks 


V 


;!."» 


— 


52 


1 


69 


* 


86 


1 


;> 




\:> 




36 




53 


1 


! 70 


■ 


87 


1 


8 


1 


30 


V 


37 




54 


1 


71 




88 


1 


4 




21 


V 


38 




55 


J 


72 




89 




5 




m 


V 


39 




5« 




73 




« 


1 


6 


> 




V 


40 




57 


J 


74 


l 


91 


1 


7 






V 


41 


/ 


5S 




75 




92 




• 


% 







42 


1 


59 




76 




93 


1 


II 




as 


— • 


43 


i 


60 


V 


77 




94 


1 


lU 




27 




44 


r 


Gl 




78 




95 


1 


u 




an 




4ö 




G2 




79 




96 


• 




) 






40 


f 






80 




97 


f 


13 


> 


30 


— * 


47 


■ 


64 




81 




98 


1 


14 


) 


31 




48 




Ü5 




S2 






1 


16 


} 


3, 




40 




66 




83 


Ii 


100 


1 


16 




33 




50 


/ 


67 




84 




101 


1 


17 


V 


34 


/ 


51 


# 


68 


p 


85 
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CHINESISCH. BEWEGLICHE TYPEN. 



9Mch«n 


Sr. 


Zeichen 


' Kr. 


ZeichvD 


Nr. 




Nr. 




... 


Zeichen 

1 


Xr. 


V 


103 




m 




137 




154 




171 




188 




loi 




Iii 


V 


138 




1Ö5 




17a 




I8y 




1U5 




Mi 




13» 




156 


? 


173 




190 




106 


;< 


123 




140 


/ 


157 


1 


174 




191 




107 


X- 


1^4 


/ 


141 


f 


ir)8 


; 


I7:> 


) 


19j 


/ 


108 






J 


14:! 


/ 


159 




176 




193 




lou 




im 


-* 


143 


/ 


IGO 




177 




194 


# 


110 









lU 




Itil 




17» 




195 




III 






— ^ 










17'J 


f 


1% 


vi 

X 


\\1 




m 


— ^ 


14(3 




163 




180 


/ 


197 




na 


< 


130 


■ 


147 




164 




iNl 


) 


198 




114 




131 


/ 


148 




Km 


) 




/ 


199 




ll'i 


L 


13i 




149 


) 


lüti 






/ 


!200 




116 


1 


133 




löU 


) 


167 




184 




äOl 




117 




134 




.M 




168 




185 




!202 




IIH 








ir>-2 


• 


169 




lt<6 




äU3 


% 


HO 


A 


136 




153 




170 




li>7 


y j204 
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ClIINK^lSCH. HEWKflLICHE TYPEN. 





Xr. 


Zeiehm 


Nr. 




Nr. 


Z«icb«a 


Nr. 




Sr. 


Zaichoii 


Xr. 




iSSSt 


t 


2äO 


f 


235 


J 


250 


L 


265 


1 


280 










/ 


236 


1 


251 


tr 


266 




281 


y 








/ 


if37 


/ 


2ri2 


•i 


207 




2!S2 










/ 


23» 


✓ 


253 


w# 


2Ü6 




283 




'im 


\ 




/ 


239 


i 


2.-14 




26<J 




984 


) 


SlO 


r\ 


SS5 


/ 


240 


/ 


2.V» 




«70 




985 


J 

f 




) 


22U 




241 




236 




S7I 




986 


J 






227 




242 




257 




272 




987 


) 






22%( 


L 


•i43 




258 


» 


273 




288 


1 


!214 


c 






244 








274 




980 


\ 


21Ö 


— » 




L 


24Ö 




260 




27r. 


_ 


990 


* 






231 




246 




961 


1 


276 




291 




917 




232 




247 




268 


■ 


977 




999 




218 


-» 


233 




248 


u 


203 


f 


278 




99S 


t 


319 




«. 


5 






2U4 




279 




994 
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CHINESISCH. 



Die Aiissprachi- i>!t eine ziciiilirli 
vari.il>lp. wosshalli aiicli selten t-uro- 
lKiis( In (it lrln Ii- in iln- Tiaiissi ri|i[ion 
übcioiusliiuun ii : je luii lideiii eiji turo- 
|)ä«r in die«cni oder jenem Theile von 
Chin« gelebt hat schreibt er x.B. nan, 
'an oder mn ho, ro oder 'o. Die bei- 
stehenden Klassenhäupter sind im 
Wesenlliclieii nai li iler Anssiiraflilplire 
Suhott's m'jr<'lien. tliv->en Erkliiriiinren 
all' Ii aci <'|ilii t >iml. Alle < liinesis«-heii 
Wiirter sind einsilbig uiul iliiltleii ausser 
M, n kfiiieu koiisunaiitiäclieii Auslaut, 
im Anlaute fehlen die weichen Laute 
b, df g, dt und d£, dafUr haben die Chi- 
nesen p, tf k, U und ti mit oder ohne 
folpciuleii gelinden Hnucli h. Von Wich- 
lij.'kcit hei der Aussprache gleicher 
Wiirler siuil die nnterselieidendeu 
Tone, wir [lezeirlnieii »ie nach Let^ 
sits in folgender Weise : 

, ist der gleichmibäige 1'on. 
' der steigende, 
' der fallende und 
. der eingehende, welcher in sehr 
kurzer r u In des Vokals heslehl. 

Die ( i -i-i In- Selirifl wird in Siiii- 
leii von itln n n.irii aljwärls. und in 
Zeilen, welche sieh vuu reelils nach 
links aneinauderreiben , geschrieben. 

Die Zahlen werden durch Zeichen 
ausgedrOckt. welche Einheiten von 
1-10, dann fOr 100, 1000 u.8.w. 
vorstellen; der Zehn werden die Ein- 
lieiten untentdlt, dagegen werden die 
darübergestelltcn ninlliplieirt. also lo 
hoisslSx IC * :r d.i. -j:). V.> ^ihl ge- 
wöhnlifhe Zdili n in Kii^n- nnd TsJuid- 
Sclirin. dann vull:>laudi^e Zahlen, um 



Ohligationen. Wei hsel u. s. w. vor 
F'idsehiin^: /.II seliiUzen (gleich unseren 
geschriebenen Zahlwörtern) , endlieh 
eine einfachere Fonu. deren sich die 
Kallfleute bedienen (Gewichtszeichen). 
Ausserdem ^t es noch cycKsche 
Zahlm sowohl für das Decimal* wie 
für das Duodecimalsystem. 

Zittern. 



Kam« 


Ky«T 


GewiebU- 
ZeichM 


Wert 






1 


1 






Ii 


9 


Sa», 




Iii 
1 > 1 


3 






>^ 1 


4 


V 


Ii 


41 

o 


5 


Lu^ 






6 


TM, 


t 




7 


J%(. 


A 




8 


Kl/tu' 




± 


9 




+ 


1 + 


10 






s 


1 100 








i loou 


mm' 






10^ 

1 


l 






100.000 

! 


Tiao 




! 


1 l.ÜOU,UUU 






i 


ioxno,ooo 




. m 


1 


1 Billion 
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CHINESISCH. KLASSEKHÄÜPTER. 



Xr. 1 Zeichen 


BadMlnng 


M. 






.\r. 


Zeichen 


B«d«utuDg 


1. Ztfklu-ii iiiil 1 Ütricli. 


27 


r 




1 




yao Mc/m, 
JGiwfe 


1 




i. <ww 




A 


le. ecUtdU, vm- 
thrhen,HakeH 




r 1 


yui. AmA, 


i 


1 


kwen' 






y«'ii ' iiiirii, H-'ch 
einmal, Uami 




X 


yi'n, gcfireiteji 


3 




Xkn' 










)i 




4 


/ 


phye. 


lU. Zeichen mit 3 Strichen. 




üdMtieH dar- 


5 




Ci/dische Ein» 


•M) 


p 


kbeu' JtfHnrf 


56 




i schlissen mit 
J'/ttltii 


6 


J 


khyue. 


:!1 


II 




07 




kuh. Hoheit 










±* 








ki_ A'»// e»M* 


II. Zeichen mit % Strichen. 


U 


Uiu' £Wt! 


ö8 




7 






33 


■t 


se* GtMtrttr, 
SttuittitBtiiltt 


59 




San. fUirw 


8 






■II 


0^ 


}.'{' hiHtttumdii- 

htiiimeu 


60 






H 




tili, Miiiiifh 


:t."i 




Sil 1^ 'VI #f f T II < #ff 


IV 


Zcii lR-ii mit 4 Strichen. 


lU 




iiu Mitifch 


:tt; 




si Fitutenti», 
SadU 


6t 




sin. Ilnzr.Otitt, 


11 


A 


ii, Mutingdteu 


37 








(itlHlilh 


Ii 




pa, ficht 


38 






62 


t 




18 


n 


kbjuft,dfNMera/(> 


39 




lae'SDAw 


63 




Ymi'humtTMr 


14 






40 




myan, IMk 


04 


f t 


ien' Jürnd 


• 




plil, fite 


41 




tshfln'ZäihNaM 


er» 






16 






ii 




syao' Mrfji 


(i<i 




phu, mMagm 


17 




kliaii Uehillln: 
Iliilh 






iv.in I-, rii'ri h/. 


ü7 




^\c\^ f.ilinitiir, 
Zütft, Schrift- 


18 
19 


J\ II 


taii_ Sr/drrry, 

Mt'HMt't' 

h^Kraß,Sduie, 
Sert 


H 
45 




Mn 
8i. £<«A« 

tShe. itANflN 


68 

61» 
• 


IT 


biMer, Streifm 

leu' GetrtUf' 

kill BtSfMnm. 


30 






46 


Iii 

^11 {« 






Sl 








ISwan jtitJiMii- 


7« 




faü. Viendc, 
Ort, Otgmi 


23 


c 


fall. Ikhillttr, 
Ki»le 


17 




71 


5E 


wii »nV/if athtf 

oll Iii' 




ü 
+ 


Iii. rw!rf«irA>7i, 
rrrlnVIrn 

di Sülm 


IS 

V.) 


e, 


kll fi _ k-iiii.stlhiiiß, 
KuHnt, H'rrir 

ki' oW6(i^ 


72 
73 


B 

a 


ZI. banne, Tag 
ywe, afMohci» 


S5 




]tn. I^ini', to.tin 


.•>u 


rtJ 


kin Mutze, 

Tmh 


7 t 




ywe. Mond, 
Monat 


.26 


n B 


{sye^achrifil.Vr- 
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kau StuMiM, 
Sehikt 


75 




mu.ifa1a11.B0b 



CHINESISCH. KLAÖS£i\HÄUPT£R. 



Kr. j iCokUvn Bcdfiituiiy 



I 

79 
80 
81 
8i 



76 ^ 
It 

M y j$f 



khyan' wutan 

llllllil'il. 

KnorlifH- 
iritf, Shiitf 

ifl .S'/ik A-, Sllllh/I 
WU^ »(»c/l/ WIH, 

ohne 

pi* rfiyl'i' li' ti 

Haar« 

iV Gemrhltehf. 



ho' J^Vriw 
tteo' Klaue», 



90 



7l 



IM 
♦J3 



by«o, jEmtkr- 
tinim 

Lii'/ir 

pltyaii '.ijmlitH, 
J9Mr, tktiltH 



kbyuan' J/iMid 
V. Zeichen mit 5 !»tricheii. 



95 




hyuan^ 7/im> 
mrlMäiie 


96 




yii. Blettttw, 


97 




kwa^ uiefoueu- 
artißeMdiie 


98 


iL 


wa' ZirgtiMri» 


99 




kan, «Amocfc» 



Nr. Zvicijvn Uüdeutuu^ 



T 



4 



(>:{ 
M 
n:> 

mT 
ixs 
(><j 

10 

II 

1-.' 

r. 

17 



> mAcn, BrztU' 

tand 
\ phi. StSek Ztii.j 

Krtittkheit 

iiii^'iritfmisle 

/■V/v«' 

irrins 
liiill'i, Sjietsri/f 

tekirr 



m 
IL 

r 

uu. 

^ Uli 1 iiio Aiiiie 

TIC 

1*1 



nieu, Hukttf 

I fti' Pfea 

i\ Stern, AbeN 

I klii Geniiu dtr 

Erik 

teu ' FiutmMe, 

S/tiir 

(ittrriiltiiiiiii 
Uühlr, 

Loch 



VI. Z«kh<>n mit 6 Strichen. 

Ih liu, Unmhm 

I'.) ' 
-ju ^ Uli »»/<'. /'«/II 
dl jj^ ^ ivü'TkoHjff/aur 

^ j l«io'llNM4iffii*r( 



Nr. Zviclien { Bcdvuluog 



l-iT 

I 

i:il 

135 
13g| 



$ 
1*1 

IS 



ö 



137 

i:ts 



Uli 

i4ü,i^ as 



1, dann, 
amh 

hvi' IfaiuUiiihf 
de» jytujfe», 
Kant 

l'OAr, /üwM 

io, #1IMmA 
(Aiii, Minüfer, 

tse' «««, roM, 

CK 

;>h\v:>ii tiiiitii- 

ilri'tii II liik l.i ii 
kthveH, tcider- 



tspil, Srhiff 

kfii ' dauerkaßt 
Grenze, aiarr- 

uhiiiifi. ff«t 

se, Faiitt, M»k, 
Antäten 

Isliao' Kifiiiler, 
Geiriidue 

hu, Tiger 

{.Tiiriifiiiie 
und ÜchtütH- 
ihkre 

hift, traud^n, 
thnu, hauddn 

klt iili II 

wa. zudtckxH 



VII. Z« ii li. ii mit 7 i>lrichen. 

147 ^ kyan'aekm 
1 ^1 kyo. Jü*n> 
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Nr. 



^ WorU 



Ifii ' liiihm. Iiol- 



149, 


► 1 — " 


ISO 




151| 


H 


1 


iR 




If 


I 

154 

1 


M 


! 

155 




Ki*i 





iV Schirriii 

• Bäckrn.Wiinii 

p<»i ' Kiifiilmi- 
j ktitiii, Ixfieh- 
' ihiiiii.\{>i.-fli'l 

I Ulli. H'iWh- 

• ro//( , iifu ki, 
uiijriclitiij 

tSt'u'eiVir/ i/tlitii 

r-, t-*u hinmehai, 

Jt tc.1 



Xr. I ZaichMi 

I 



lös ^ 

i 

160' 



sin^ KSi-fiir, 

tÄe^ Fiihnctrk 
sin_ bfiMHeiitler 

Leu/, lUkii tu- 



rn ]^ Sin. armirfe 
I«ä ^ i_ J«*«» 

164 ffi i ''•hl' 



lliti ^ Ii' J/öVr, Z>«</ 

VIII. Zeichen mit 8 Strichen. 

lC7i liuli'M.Mit,,!! 
lös lsliiiii_ /««^ 

169 

I I J I hm- 

feu' kütuiliehe 

tai' rnfk/irii. 
aus JSiel komme» 



170 



171 



4i 



i ticliinlnste VÖ4jd 



tsliii\ </>v7», 

Uli« 



min, nicht 

IX. Zeichen mit 9 Stiicben. 



Nr. I Zeiclieu Ueilcutuiig 



XL Zeichen mit 11 Strichen. 



I mi«n ' Gtmcht. 
I Obrrft/Iehe 

ki. UMjftbeizta 
FeKahneHoan 

FrH 



y kyeu ' /.</((r/i 

' ^ I in. To«, MbwM 

I n hye. Ki^ 

83l ^ rei.>K«m 

84 Si, cMMt 

STi! I »eu' JTo}^ 



197 
H»s 
itr.i 



I 





yü, Fbik 




nyao' Foyd 




In' Sulz 




Iii, lliisch 




nie HV(>«H 




UM. //aj|^ 



XIL Zeichen mit 13 Stricbeu. 



iU4i 



W Harte 
he, «cAira«? 



Xin. Zeichen mit 13 Strichen. 



liv,i.i_ Wohl- 



X. Zeiclien mit 10 Strichen. 

>7 ^ iiia' /V.r./ 



9li 



kll_ hllinlinl 

kau hiMil 
l'Vt'ii iliitiir 

Üicu ' i-üutjf/eu, 
ärtitt» 



J^SI Uai'i' imhli/t- 
clitii'lr Kt r'iulrr 



94 



I 

I Ii, Dfri/iinii mit 
krummen 

kwei* Sifttii 
l't rufoi-fMtii V, 
Dümim 



Ht 



■2i) 



XIV. Zeichen mit 14 Strichen. 



tdd/ 

210| WH I oweitfMN, 



XV. Zeichen mit 15 Strichen. 



•Jl 



XVI. Zi'ichen mit 16 Strichen« 
' lufi, Dradte 

Wlf. Zeichenmit 17Stridien. 
•2l\ iyo. jPMfe 
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Die Sfliiiflarlcri Japatrs (rirkli|^er 
wärt- «Iiis Wort iiiuli lVaiiz<isisi'her 
Weist' zu IfSfii. denn es ln-dt ulrl 5/- 
jH-n ,Soiiiienur.spi'UDg*, also: Usllaiui) 
stammen TOn der ehinetiselieii ab. Ob 
die Japaner fkUher eigene ScbrilUeichen 
besasaen, ist unbekannt, doch will man 
in Felsenhöhlen fremdartige Zeichen 
lin<l ZilTcrn heiut-rkt Iialn-ii. Als im 
3. Jalii liunili rl ii. Chr. ilic .lapatier mit 
den ( üiiiKscn in V< ii>iii<lniij: traten, 
dran^; <■lline^ii^l<•h(• Liliraliir in .la|)ua 
ein imd mit ihr die rliiue^iscli«' SrliriU; 
diese war jedoch ihrer Einsilbigkeit 
halber auf die mehrsilbige japanische 
Sprache, welche auch in dm Lauten mit 
der chinesischen nicht (ibcreiiiätimmt, 
schwer anzuwenden. Die Chinesen 
iiahiMi kein r, rlie .lapan<'r k<'in so 
das» (las chinesisi lie / miii den .lapaneni 
r gelesen wird und untj^ekelirt ; die 
Chinesen haben viele Nasaltfine, die 
Japaner nur das einfache m, statt des 
h spricht der Japaner f u. s. w. Obwohl 
die japanischen Geldulen sich der 
chinesischen S|»ra( he und Sehrifl so 
hedienen, wie die Dentsr lien in IrfUieror 
Zeil ilerlateinisclien S|ii;irln', -^n wurde 
doch für die all^enieineie Vcrlireiliuip 
des Wissen:« die .SrhulVun{; einer ei^jenen 
Schrift nothwendig, welche sidi der 



japanisehen Spraeiie anpasste und so 
eolsland die japanisehe SillM-nsehrift. 

Die älteste diirtte die Maiiiiol.niuiii 
sein, d. h. «Zeidien der zehntausend 
BiAtter*, ne soll ihren Namen von 
einer alten Sammlung von Versen fah- 
ren, bei der sie xuerst zur Anwendung 
kam. Sie besteht aus vollständigen 
chinesischen Aya« -Zeichen, dodi ^'ibl 
es auch eine Cinsivfonn derselhen. 
j:leir liw je iler ehinesiselien Ay/i'-Schrill 
die -Srhrill jicm-iniher s-lelil. 

Die gebräuchlichste ist die Kata- 
kanna, d. h. «entlehnte Bruchstflcke 
zur Lautbezeichnung*, sie wurde im 
8. Jahrhundert von Srao-Mitsiiio, der 
unter dem Namen Kobo-Daizi (dbüi 
heisst jirosser Lehrer) Itenihmt WUrde, 
aufj;estelU. jlie meisten Zei< hon. wie 
(■<;, ni, fu, ri, IUI, iru, ku, i/i), so, 
hu, HUf rtt, u, HU, kii, tfii, fit, ko, r, le, 
ki, me, mi, yi; fi, ino, se, 9U sind 
vereinfachte Formen der Manjfokatim, 
Die Schriftzeichen haben nach Art 
unseres ABC eine eigene Anordnung, 
welche nach den Anfangsbuchstaben 
l-nv-fd hcibsl. 

Die Varianten entstein n dadnn li, 
dass die Zeiflien inanehliial verliunden 
werden, z. It. i/ zu ni, ^ zu 

und V»» Uu, -r zu 'S tNa u. 8. w. (Rosxy 



t 
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JAPANISCH. 



m'animain' ia]i(tiiaisoV Das Zeichen : 
c I iii^/iti i) vv\y<'\i ]t\ illc Silltr. (lalicf winl 
aii> *y t.sii ilzii: ^ (iiuirii) M'ist.iikt 
die Silbe, daher wird aus fu j\ 
pa, die Zeichen ^ ( verdoppeln 
die Silbe oder das Wort Venriiieden* 
heilen in der Orthographie ergeben sich 
durch den Weclisel der Zeiclipn: sn 
wechselt / mit ^ |^ niil ^ 
in und i. jL I iiiil 3; //<. A fi- mit 
2 r »III«! 3: iji . fn mit ^ hv/. 
/b mit ^ im, ip"</.-/ milt;? zi. (/ch 
inil ^M. Fülgl auf den Vokal a ein 
u, so entsteht daraus S; e und w geben 
den Diphthong eo, welcher sich oft dem 
0 nShcrt; * vor jf ßUlt weg, daher wird 
aus ii!-;f<i. tnju oder lUi ; hii in der Mille 
der Wörter verliml \i>r einer sliirkcn 
Sillie seiiH.Mi ciiiriicii W' il nnil ^'clit 
in ileii rnl,.'i iii|eii Liiiil iiln 1. daln i- wird 
aus ni-lnu-lu-n : Sq>jH)u. llüulig liiidel 
man neb«i rhineswchen Texten den 
japanischen in Katekimm, da aber die 
Wortstellung eine verschiedene ist^denn 
der Chinese spricht t. B. ikhpu-Hi ffi 
(ich nicht wissen das), der Japanese 
tvatakoira konmi .-tr<i :ii d;i!ä \vi!j!?en 
nielil), so wird «iiin Ii <'ij:<'iii Zi ii lir ii ;ui- 
pepehen, wie /.ii ksi-n ist, niimlieh I 1 
^ 2, 3, oder J: oben, ^ Mille, T 
unten, v- bedeutet die Umkehrung der 
Wörter. Diese Zeichen werden links an 
den chinesischen Text gesetzt, die 
K'il'ihiiiiiit reehls. 

Dil' Ziililcn w crdi ii diin h < liine- 
siseli«' '/' i' ln'n s.'('jjch<'n <>d<'i' l.uilli< li 
gcs<-hri('lu'ii, siti iOOO. si-/>>i-siiii 

'/» (von vier Tlieilcn drei). (Koüxv, 
(traromaire japonaise.) 



Ebenso pehWlnehlicli ist die /V»t»- 
kaiuia. d. Ii. .eiillcliiiti' S< lirillzeieheii 
zur LaullM /,t i( liiiiiii^: Wie in derj/rtw- 
yokuuiia ihiuesische A'^*i-Ft)nncn, so 
werden in der Flrakanna chinesische 
IVhio-Formen xur Bexeichnui^ japa- 
nischerSilben benützt. Inder J7nifantMa 
hensclrt eine freiere Bewegung als in 
derÄJrfoÄMm/n. dieZeirluTi w enicii iiidil 
nnr verlmiirlcu und (rliailt ii deslialli 
Vcrlniidmi'.'sstriclH'. w io c! am li 

% "C ^eseliriL'lu ii wild. < s beruhen 
auch die Zeichen gleichen Lautes auf 
verschiedenen Prototypen, so wird fii 
gebildet aus dem chinesische n zu 

>\ /\ ^ » dagegen zu nach 
dem ehiuesisclitn ^ nachdem 

cliine!.isclien Hieraus erklärt 

sich die }:rus>c M:inru^'raiti^'ki-if diM' 
Firiihniuii. in die am Ii n-in chinesische 
Wörter eingemengt werden. 

Ausser diesen besitzen die Japaner 
noch zwei Schriftarten: die Yamalo- 
Imma, d. i. die japanische Schrift kaf- 
exorhe» und die Schrift ^[oiHMoV. Beide 
Schriflartcii sind im Style der chine- 
sisrlii n 7>/(w>-Schrin ^'ehallen. liie IV/- 
iiKilnhiinni -rldii ^st sieb /.ieiiilicb en? 
an die die .Schrill Zijak- 

sro'ü au die Firttkanua au, so bihlet die 
Yamalokaiim fr aus dem chinesischen 
rfn zu JQL , die Schrift ^dtvseoV J\ 
nach dem chinesischen "^(Aotobmiia 
'\. Fimhiiimt •^), manche Zeichen 
stimmen im Wesen j:aiiz fibcrein. mj 
tut cbiiicsisrh und MniDixh'nn.d Ijhj^ 
rnrsiv (Tsliiio I, ,lA/////(»/,<7/j/,<( Kittit- 
hium , Fii iikiniiHi Jt^L ' 1«m(«/o- 
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4^ 3^ 3^ 
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ro 
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da 
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UM 
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bo 
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fu 
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tili 
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tu 
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ru 
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sa 
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Ligaturen. 





iu, ii 


4^ 1 Uumi 
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yami 




mina 




domo 


^ ; umi 
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roama 




mia 




tama 


^ .' kuri 
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ftimi 




koto 




tsudzu 


j kuiui 






y 
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itoi ni san 
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JAPANISCH. FIRAKANNA. 
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Chinesische (Ti^liao) Zeichen. 
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Die koivaiiiäc'hc Schrift hat nichts 
mit der chinesisdien gemein, dagegen 
ist sie derPalischrift ihnlidi; ihrer Ein- 
fachbeit nach sa urtbeilen, hat sie ein 
sehr hohes All«, und dOrfte jeden- 
falls solimi im nebraurh gCWeSCn sein, 
als im i. .l.ilirliniMli fti' iinsrrcr /.«-it- 
refhmiii^; diT Klinik Km -sv xo-ki -vvan 
rliiiH'sische I^cliitT und «liiiiesisjche 
Literatur in sein Land koiiiineii Hess 
und bald darauf buddhistische Missio- 
nare nach Korea kamen, da die Kore- 
aner, wenn sie keine Schrift besessen 
hätten, die chinesisrhc ndor indische 
Srliritt an^enuinmen haben wiinloii. 

Alis iloiii voistohondcn Alplialifl 
la>st --ii li klaf i'rki>iiiii-n , ihiss «iic 
Koreaiitr urspi iiiiglirli nur *J Zen heu 
besassen, oftmlich jene, deren Buch- 



slabeiuiuuicn vorhanden sind. Au:< 
diesen wurden sp&ter die flbrigfii (ge- 
bildet, uBmlich aus yj die Vokale; h, 
dessen Name h und A enthllt, wurde 
zu diesen Lauten; die Laote kk, tit, pk, 
</c, Is rMiUtaiidPii dureh Dinferenzirung, 
iiidcin «Ich i-iiifarlir-n Zcif hoii h, t, p, n 
noch ein Strich l)f'i^'clii<rt wurde, wio 
man iti ciinniilisrlK-n Aliilialioli ii durch 
ciiieii Accc'ut aus a ciu ä bildet. 

Seit die Koreaner die chinesische 
Schrift und den Pinisel kennen lernten, 
erhielt die koreanische Schrift em chi- 
nesisches Ansehen, man findet sogar 
die Lautzeichen zu qnadralisclien den 
chinesischen ähnlichen Wortltiideni 
vercinij.'l. z. U. xo//. tMtm. 

Die .Schrill \vir«l wie <lie < liinesisclje 
von oben nach abwftrts geschrieben. 



KEILSCKRIFTEjST. 



Eine eigenthOmliehe Schrill ent- 
stand im iiuiien Alterltiuni an den 
ITcrii <ips Fiii)hrat iiimI Tiffris, sio 
wiikIc in Ifiirlili-n Thon fioril/t iiiiil 
ihre Elfuifiito «iäninitliih keil- 

iBimig: J ^ uder |[ »- ^, sie 
wird daher KeiUchrift gmannt. Mit 
dieser Sehriftart dfirfte aach der Name 
der babyloiiischen Priester, Caiald&er 
(hehr. Kasf lim), ziiäanitnonhängcn. denn 
^fl/fr/bedouleliuiSyrisilK'n.i'iiivniluMi • 
(arali. hiiinl . »'iiisclmi'iilfii * ) und ^ul 
ist in ili rSpiarlip der Kfilschrilleii ,der 
Pfeil*. Da der Keil Symbol des Humes 
ist, keilfSmiige Steine auf alten Grlbcm 
vorltommen, und die Hieroglyphe ^ Am 
, Falle ■ identisch mit ^ (Gott Jo) ist, so 
liegt dieser Schrinforni jedenralU eine 
religiöse Idee zu Grunde, welelio auch 
die Boilti'li^iltnin.' dirsiTFornion ln-iilfn 
Assyrern, .Mt-dorn und iVrscrn ci klärt. 

Ursprün(:lichvereini(:tcii .-iich in die- 
sen Zeichen Laut und BegrilT, sie waren 
Ideogramme; mit dem Wachsen der 
Sprache entwickelte sich jedoch eine 
Verschiedenheit sowohl der Form als 
der Bedeutung. So waren und T 
iiF'ipnlnjrlicli iiicntische Zeichen der 
(iiilllicit, nnrh jetzt bedeutet den 
(iott wie das Land Amhi-. aber J iii 
hat seine Bedeutung dine ,Göltiu" ver- 



loren und heisst nur noch «gegen, zu', 
es sieht aber aiieh vor den Eigeii- 
' namen, während ^^»-^J Zeichen liir 
.Kran. i isrln iin, (Üiltin* wnnle. 
bedeutete urspriingliub etwa» Uctbcil- 
tes, wie & B, den Zwisehoiraiiffl d«r 
I Finger, die Spanne; daraus ent- 
wickelten sidi die Begriffe »ndimen, 
erreichen, ankommen, Land (das aus- 
fiedelmlf^. HePf.' (entweder die Aus- 
lifhinm^' indieHtihe oderdasfJewölbte, 
\'<'il>iT;zi-n(|f)*' mit (h'ii verschiedenen 
Lautwericn hkiI, sal, kiir. lut. lienselhcn 
I BegritTderEntternung bat u, welches 
' ausserdon noch , Wasser ■ und • Sohn * 
j bedeutet; letzteres kann in diesem 
Sinne «der Same*, oder mit Besiefaung 
I auf a Entfernung', welcher BegriiT auf 
I .messen' l»ernhl. .<h r Krl>e» sein. 

Diese Verseliiedciihi it cIci Bedcntnn- 
',;< ii nmsstcn daranl' liilin n. (he \V<>rlcr 
I zu erklären nn<l wahrscheiniicligeschali 

^es wie im Chinesischen dadurch, 
! dass man allgemein bekannte Zeichen 
j als Aussprache dazu schrieb, z. B. 

^^durch^^y>^teli=|T 

i/ruls iiMiir erklärte ixh-rhlos die Endun;; 
dazu schrieb, z. Ii. ^ («/i nk-^ml 
,icb nehme". ^^^f.4ttl) Llsiilif .Wej:- 
tialin;' *, "^fl^ ii'ijiliiiy , Osten" 
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oclor '^^^ ''I 1*1'^ BiT):« ". Die 
ersU'if riiisflirfiltuiij! fülirle. wie auch 
in ait«K'reii Schriflcii, duzu, dass die 
Zeichen ihre BegrilTsbedeulang mehr 
und mehr verbren und reine LmU 
seichen wurden, namentlich als die 
Assyrer Hem-a dos Landes geworden 
warm iiml ihre Sprache die Sprache 
des Livndfs wurdr. 

Diese I/mlzpiilieii sind <iilueiler 
reine Vokale oder olTeije Silben mit 
einem vokaKsdien Anlaut oder Auslaut, 
ausserdem gibt es noch geschlossene 
Silben, welche aber gleichfalls in offene 
aa^öst werden kfinnen. Auf eine 
Silbe mit Vokalatislaiil kann nur eine 
Sill)eniil demsellien Vokalaiilaiil folgen, 
z.U. ^W-^ hi.,u-^kin: tTc^^T 
}iiii-tti = iti<il, stall lieider kann aber 
auch das Wortzeiclien ^ »leben, 
welches sowohl hur als mal bedeutet. 
Die Verschiedenheit dieser Bedeutungen 
erlaubt es nicht, Ideogramme, welche 
nicht an anderen Stellen oder auf den 
aur^ceruntienon Glossarien in Laut- 
zeiclieii nlierlragen sind, mit Laiil- 
werten wi<'der7.iijrel»eh. da solelie '^wm. 
lalsche LesearUii ergehen würden; so 
wird der Name eines babylonischen 
KGnigs mit folgenden Charakteren fte- 
schrieben: >'*^ V J^l^I J^-^ 
tttt'fa'itt'du-iSi^ wire derselbe Name 
nicht an anderen Stellen mit Laut- 
zeiehen: SiihuhudiirniHur gcselu-ielien. 
so hätte man keine Aliinin^'. dass dies 
derselbe König sei, der in der Hibel 
als i^Kn^UJ oder iitK1i3i2J und 
bei griechiscbm Schrifistellem als 
Xa^oxoopc9«p9( vorkommt. Wahr* 



sclieinlicli war AiiixiAmlii.^ii dvv Name 
in der allen Sjiraehe. wie aueh Be- 
griirswSiter theib in der alten, theils 
m der jflngeren semitischen Sprache 
vorkommen , so ►•»J S-^ <m • f 
.Himmel« als V^I^ Jjlf •"•**' 
ki-ti .Erde» als 

Wie in der Sprache, so »t auch in 

derSrhrin ein l'nterschied XU bemerken, 
es gibt nämlich eine ältere eoinplizirtere 
undeineJüngcreeinrarhereSrhrin, z. H. 

alt: neu: »-»-T mi (GoU, Slern). 

all: »-^^J- /« (Scepler), 

alt: ^ . neu: g yy|| u (Feld), alt: 

j!^ eJ, neu : >^ ia (das erstere, 

zwei Hinde in verschiedener Richtung, 
erklärt die Bedeutung .nicht* als ent« 
sprechend dem ägyplisdien 



.nicht, abwehren'), all: Jyy— - = 

6:^ bab (Thor), alt: 
neu: gy^y it (eine), alt: 
neu: ^" (Knoten). 

Aber auch die jüngere Keilschrin, 
die assyrische imd neidialivlotiisclie 
(von der Wiederautririiliing des baby- 
lonischen Kciches nach dem Zusam- 
menbruche des assyrischen) zeigt man- 
cberiei Varianten, bei denen eine 
Unterscheidung zwischen assyrisch und 
babylonisch, wie sie versucht worden 
ist, nicht zweckmassig erscheint, da 
sogenannte assyris» lie Furinen ani li 
in babyloniselier Selirirt aullreten imd 
umgekehrt. Aus diesen Varianten geht 
hervor, dass weder die Zahl noch die 
Richtung der Keile streng eingehalten 
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wiiriU': -II wird nicht nur <lic Vielzahl, 
welche im Bahylunisrlirri iiioist vier 
ist. im Assyrisi ln ii liur« Ii tin-i eräet2t, 
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i Verfoljil man diese Krsrhcinung in 
ihrer (lonseiiuenz. so wnnle sicli «iie 
Zahl iler l.aiit/eirhen heilenlenil ver- 
I ringern, aber in Ueniüelhen Masse die 
I Z«hl der Wortbedeutungen der LauU 
i werte Tcrmebren. Eine solche Untere 
nehmung könnte jedoch nur in-etymo» 
logischem Sinne vorgenommen werden, 
in praktiseher Bexiehun({ dOrllen die 
Laulverzeichiiisse. wie sie von den 
KeilsehrilHorscIiiTn aiilV'esti'ljl wurden, 
jene lixe Form darslellen, welciie sicli 
in Assyrien heruusgehildct halte. 
BezQglidi der Lautwerte ist zu 
j bemerken, dass im Allgemeinen die 
' semitischen Lautformen den Keilschrift^ 
Lanlzeirhen entsprerhen, df>eh wird 
I am Ende der Sill)en zwisehen harten 
und weielion Lanten (7 d, p h. k '/) iiiehl 
I untersi Iiieden, fiM iier ist ein l iitrr- 
schied zwiselien «♦ und v nicht vnrhan- 
j den (übrigens ist auch im Hebriischen 
I xu bemerken, dass die Anlaute hScter 
ausgesprochen werden als die Auslaute, 
I nicht Mos in ^ai ,Babd', sondern auch 
, in rT:2 ,Hi>!ilc'. y:: ln/a ,so», 
' 3J ija-'j ^Daeh". t't f/'io .Mnist-, 7i-n 
ilnw .laiiffsain jfehen', l'erner leiden 
im Hehriiiseheii die Anlauli' ir fast 
gänzlich, wogegen die Anlaute m sehr 
I zahlreich auftreten). 

Die Wörter werden am Ende nicht 
abgebrochen, sondern es wird das letzte 
i Zeichen bis ans Ende der Zeile hinaus- 

, genickt, oder hei kürzeren Zwischen* 

I 

rännieri tritt eine Verlängenne^' des 
Querstri« lie- ein, was die Juden in 
der Verlängening ihrer Buchstaben 
j nachgeahmt haben, z. B.: 
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In der assyriscfa-babyloniseheo Keil« 

sclirin tribl es zwoi Arien von ZilTei ii : 
das Deriinul-syslein T !• TT 2, TTT ;{. 

V i. w - ^} w w 

^ i». ^ lu, y»- 100, ^y»- 1000, 

und das neben diesem gebrauchte Sech« 
»ger-System, wobei J die grosse Ein- 
heit. die 60 M (Schock) darstellt ; diese 

Ret'hnung ist vernickelter, sie bildet 

JT «II (1 y;»;()-4-n. yyy es, 70. 

yjfV J 1 1 <00-i-50->-4). 

yy 120 (>>xoo>, 

Ty<(fTy 1*3 (2x.ÜO-(-20-h3). 
^WtTT 71« (llX60-»-50-4-6), 
IlfflMW 3376 (66 X «O-H 16). 
Von :ir)'»n oiier 59X60-4-59 fängt 

• Ml II II l!i ilic an. wovon inr 60' die 
Kiiilii'il i>t uiiil wclclic in dcrselhon 
Weise vor (ÜP auiiei<-n licitlen ^ieslrilt 

wild, z. B. y^^^ io'.tr, (1x3000 
^8X60^-16), TO<V«T 9261 
(- 3600^34 x 60-1-81), ffff^ff^ 
2t389 (6X3600-1-46x60 

H->Jlt). Heispielo von f.d* .mIim- 216.000 
sind nor li nidit •^»'lundi'ii wunli-n. (Wii' 
sehen hier an dem L)ntideciuial:>):>(eni 
dieselbe Bezeiclmungsart, welche wir 
noch jetzt bei dem Decimalsystem an- 
wenden, z. B. 1 2« = I X 1 00-4 '2 >: 1 0 
-+-6.) Die Bruclwiffeni !-ind: ' j. 

Der folgenden ZusammenstelUmg 
liegen zu Grunde; die Tabellen von 
OrrcRT (Expedition scientifique en 
M^sopotamie), von Nonnis (Assyrien 

Dirlionary) und ScniiADER (die assy- 

ri--i Ii liahyliinis« lit ii Keilinsclirinon. 
Zoilbihrill dir ilciitsrli-inurgculäüdi- 
schen tJeselischall lf>72;. 
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Die medische Knischrift ist offenbar 
von der aasyriscben entlehnt, die Laut- 
xeiehen atimmen xiemiich Oherein, 

dorh sind nur wenige gpsrhlossonp 
Sili)on aiifjjcnoinmoi) wnnioii. Manche 
assyrisi'lio Woi lliililcf siiul als Idco- 
graniiuo ins Mvilisclie aulgeiiuinnien, 



n&mfich: yyi^JSaHN^^t^^^JfiMof, 
^fl— Meiuih, Oott, f Wiamr, 

]t*ig>-^ I»Är,t:|T»^ W«g. Hinter 

ji'ilfm Ideogramm steht das Zeichen 

, welches wahrselieiniieli Fremd- 
wort betlr iitet, z. Ii. Thier kur-ra (Pferd) 
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Zaieban 




Zeichen 


Wert 

1 


biehea 


Wert 


Zeicbea 


Wert 


Zeichen 


Wart 


in 


1 




g(«) 


>- 

ff 


d(a) 




n (ii i 




va (u 


11 






u 




d (1) 




m (a) 


ff 


vCO 




11 






<Z1 


il Uli 




III Iii 




s 


ys= 






<>i Ii) 




1» 




in (ii > 


T< 
1-1 


s 

z 




k (II) 


=¥ 


t(«.n 


K< 


1 




y 


<^< 


Ii 


«ff 


X 




t (III 




b 




"•(".0 


>- 

n 


Or 


<ri 




y<y 




«=< 


n(B,i) 


^« 


r(u) 


K 


q 



Wortzeichen und Ziffern. 



Zvii'lien 


Werl 


/eichen 


Werl 


Zeichvu 


Wert 


Zeichen Werl 

1 


Zeirh<in Wert 


«< 


Land 
Enk 


::<»< 
\ 


KSnig 

Wort- 
theiltr 


y 

yy 
«y 


1 

•} 


1 

< 1 .0 

« 1 ^ 


1 

1 

K 1 ^ 
yy- 100 



Die pcrsisflic Kribiliritl kiuiiitit 
in iIpii Iiischrityeii iIlt Acliäiiieiiiilfii 
gleichzeitig mit der inedisehen und 
assyrischen Keilschrifl vor« von denen 
sie sicli wesentlich unlerscheideL Nicht 
nur stimmen Zeichen und Laute nidit 
Qberein, auch das Princip der Schrift 
ist ein anderes. Die persische Keil- 
schrift ist nicht Silliciisclirifl, soiuIitii 
Laiilschrifl, iinlirfie Konsniiiiiitfii 
haben verschiedene Zeichen, je nach- 
dem sie vor a, i oder w stehen. Lepsius 
schliesst daraus, dass die Konsonanten 
dann auch eine andere Aussprache 
gehabt hätten, a.B. ka, k'u, «na, ci, m'n. 



da, 'ji, if II u. s. \v. Das kurze « wurde 
nicht j^esclirieben, wie in der imhsi lieti 
Sehrin. Mit den nurdindisdien Alpha- 
beten hat die panische Keilschrift auch 
eui Lautzeichm fDr Hr gemein, wekhes 
jedoch Lipsius mit / umschreibt 

Eigenthänilieh ist der persischen 
Keilschrift der Worllheiler, welcher das 
Lesen pegen über der mnintci hnirheneii 
Aul'einandert'olpe der Kt'ile in der iiie- 
disi^lien und assyrischen Schrill ausser- 
ordentlich erleichtert. 

Die Ziffern weisen nur das Dedmal* 
System auf, doch hat 60 ein eigenes 
Zeichen. 
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KYPRISCII. 





Ztfichen | 


n ert 


Zviclien 


« ert 


'deichen 


Werl 


ZaieliM 


wtrt 




n vi [ 


t 






I» 


X)'( 


i 




() 


'V 


i 




la 




le 




Ü 


r 


lo 




Ii 


n i 




















± \ 


ka 




ke 




ki 


A 


ko 






+ ; 






pe 












vi 


1 


U 


8 


le 




Ii 


+ 


lo 






n 


nia 




nie 




mi 




mo 








na 




ne 




ni 




no 






Q- ; 


ra 




« 




ri 


;^ 


ro 






V 


88 




se 




si 








•i 


A ! 


va 


I 


ve 








vo 







Von dieser Schrill fand man zuerst 
auf Manzen dnige Zeichen« in jOngsto- 
Zeit ist sienutlfiireeberTafel enUiffinI 

worden, welche eine läll^:'■ll IiKi liriH 
entliiilt iiml liefen Sprache sich aU ein 
priei liisi h«'i' Diah'kl erwies. Die Si hrifl 
(wahrscheinlich Einteilt Innn lier Kola s, 
die mit dem Ägypterkönige Kamses 
kimpftra und in der Bibel Baii'KM, 
Khiltim und KUHm genannt werden) 
weist numdie Eigenthflnilichkeiten auf, 
welche auf ein hohes Alter derselhen 
schliessen lassen, drnn 1. ist sie eine 
Silhenschrin ini<l "J. situi in ilerselheii 
stunmiP, ir>nen<le nnd Ihim lilanle nicht 
untei-schiedeii ; lu gilt lilr <lu nml 0«, 
te Ittr de und 8r, kt fDr ije und /c, nur 
fQr ist ein eigenes Zeichen t>emerkt 
worden, jw gilt fDr und pha u. s. w., 
auch ist ein Unterschied der Vokale 
wieimlkesten Griechischen zwischen 
£ und r. ^ und to nie hemerkltar nnd 
der a^iritm agper nicht nachzuweisen. 



Zusammengesetzte Konsonanten sind 
immer durch offene Silben wiederge- 
geben und zwar werden Silben gleichen 

Vokals venvendet. daher tre/nia durcli 
tr-rv - yi - Iii -•! , lür Eiull;iute werden 
SüIm-m mit I' ^'ehraiiclit. /..W. Alxlimllhuii 
A-bi-tii-mi-li-ko-iie geschriehen, ti vor 
Konsonanten wird (wie im Hebräischei i ) 
unterdrflekt, daher anbropa» durch o*/o- 
ro-po-9e, OMiidurch afi,|Ntitla durch pahi 
wiedergegdien« 

Die Schrift wurde gewöhnlich von 
rechts nach links geschriehen. doch 
auch unigekehrl. man findet von recht? 
nadi links z. lt. LLJÜmiAV SahmLs, 
von links nach rechts: 
Kateiktittm. 

Um die Entzifferung dieser Schrift 
haben sich verdient gemacht: Lakq. 
Shjth, BmcH, Brakdis, besondm aber 
Mniiiz Sr iiMioT durch die Schrift: 
pilie Insi hrilt von hlalion und das 
kyprische Syllabar. " 



t 
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DIE BUCHb'i-UJE^'iSUHßlFT. 



Narli ri)erlipfpninj:eii der (Jiierhcn 
iniil Köim r wnidc dir |{ii» lisliiljeuSL-lirift | 
in ('liöiiikiiMi cifiiiiiloii. i\\o iillcslc mit 
LaiitzcicluMi pf!S(liii<'lK'iie Iiisrhrill ist 
die des Moubitcrkönigs MeSa ca. 900 
vor Chr., sie beruht auf einem Alplia- | 
bei von 22 Zeichen, deren Namen uns 
die Juden und Syrer, wie es scheint, 
xietnlich treu nbcriicrcrt linbcn. In 
riipiiu'ii .X< iieii riilorsiK'liiinpon über 
dii' Rnt>l( lnin_' iI>t liin list.d>i;-iis( |irin • 
Ii. (Im- i< li diin li Vci^'lfn iiiiu^: ilri. 
hicralisf lieii .S( iirillbiideru der Ai4V|»ler , 
nachgewiesen, dass dies« Namen den | 
Zeichen entsprechen, sowie dass die 
Anordnung des Alphabets nicht dem j 
Zufall'ibr Dasein verdankt. Das Alpha» 
bei besteht aus drei Abiheilungen : 

» ^ ' n p I e 1 

3 0 1 D ' V ' 

1 1 t t X an 
n D . n p . 

wovon die erste 8 Zeichen und zwar 
die Grundlaute enthält, während die 
zweite, ebenfalls 8 Laute umfassend. 

die den ersten vier verwandten Laute 
aufTQhrl, wobei nur eine Umslel- 
Itllig «icr bfideii Icl/teii Hiihiii. der 
Kehl- wild Zuii^iiil.mlo i; : n p. i c t x). 
stattgehuideii hat. ih-aehlen^werth i-st, 
dass diese Lautzeichen zugleich Zahl> i 



zeifhen sind, woraus sii Ii die (ietreiie 
Überlieferung der Zi ii licnliil^;«' erklärt. 

Nach nit'iitor Voriiuilliinii.: bcsiaiid 
die Erliiiilüii;.' dir Hii<h*talKiis<hrifl 
darin, duss uum diese Zeichen, welche 
man schon viel früher als Zahlzeichen 
kannte, zur Schreibung von Wdrtem 
verwendete, ohne sie mit den in Agyp> 
ten flblichen Silbenzeichen zu mischen 
oder Deterininativa l)ciznrn}:eM. Naeb- 
iltni dii -es Verfahren nicht die L'n- 
ilciitlii likcit zur Poljre hatto. ilcr die 
.\^\|iter durch iiue Ueteruiinaliva vor- 
beugen wollten, wurde dasselbe von 
den Kachbarvdlkem nachgeahmt, die 
jedoch meistens ihre gewohnten Zahl- 
zeichen beibehielten. Jedenfalls iSsst 
sich mir auf dific Weise der Zeichen- 
Wechsel eikl.in n, der in manchen 
Al|tliai>cti ti olTcnkiiiicii^: zu Tajie tritt. 

Üa nicht anzunehmeil i;<t. das.^; Knl- 
tun'ulker jeglichen (iebrauches der 
Schrift entbehrt hfttlen, dieselben viel« 
mehr jedenfalls eine wenn auch unvoll- 
kommene und mehrdeutige Verständi- 
gung mittelst einzelner Zeichen kann- 
ten, so scheint tlie Verwendung der 
Ziilil/richcn zur Lantbczcii hnnnfr eine 
KiTnitiiiii^: i;c\vcm h zu sein, die an 
die bekannte Erzählung vom Ei des 
Columbus erinnert 
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MoubttiMb 


PhOnikUcb* Z«ich«n 


■■•MB 


Wert 


PbOnikische Zmhlen 

• 


Werl 

■ 


* 






a 


1 \ 


1 




^ 9 




b 


u 


i 


1 


A Y 


1 


g 


i 


3 








d 


m m 


i 








h 


II Hl 


5 








w 


IHUI 


(i 


■ 






I 


liMMM 


7 


H 


M » N H B N H 




X 


liM 


o 
o 








t 


Nim IN 


9 


Z 






y 


r? -7 — 


10 








r 


11 




k ^ 




1 




ao 






•a 


m 




Sl 




11 






lö 1^ IN 




f 






8 


no H 


3U 


0 


Q o 0 a Q • 




'a 


SS HH NN 


40 


-) 






P 




70 




h-H ^^^^ h 




s 


HHHH NNNN 


80 






t 


q 


PI ri M i-i 


100 








r 


^^ ^i: 




w 






S 


hfl L" 


900 


X 


+xi»t KT» 


+ 






300 



Die illtpsten katiaanitischen Schrift- 
zciclipn sind: (liemoabitischen, von der 
fint- Iiischrilt (ies Königs MkJ\ jünjjst 
aufgoluiHioii wiiido: dir idninikisrlic. 
welche aus vielen Insehrilten bekannt 
ist (sie hat manche Varianten, deren 



\vi( li(i(rsteliier2UsamniengcstelU sind); 
ciidlidi die Schrinzeichcn der Makka- 
liiU riininzpii, wrlrlie mit der saniaii- 
laniselien Schrift eng verwandt sind. 

Diese, sowie die folgenden Schrif- 
ten, schreibt man von rechts nach links. 



t 
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ARAMÄiSCa 



Jtonuin. 






Wert 


M Uli Ulli. 


t'u|>vrU9 


Babylull. W«rl 


Muliuin. 




Bdbj lull. 


W«rt 


4 




N 


a 






1 

1 


7 






P 


a 






b 


£1 












9 


X 


^ 








•;*» 




?r 




1'^ 




H 


H 7 


m 


•1 


C l 












r 


AH 




nn 


h 








V 






» 


i 


1 


, r 


w 






J-J 1 - 




ih 


tlJ) 


1 


22 




itit 


z 






ä Q 




1 








hri 


7. 


ü 




1 -u ' 




1 







Die aramäische Schrift finde! man 

sowohl nohon (Irr Keilschrift wie selbst- 
stäiulig in Iiiscliriltoii und auf r'a|ivrus. 
in Assyrien und in Ägypten. Die hier 



mit «Babylonisch* bezeichneten Buch* 

stabi-n sind den In.<i« lirinen eiitiioinnien, 
welilii- L.w.VKi» ilci .-ciii' M .\us<;rabnn- 
(;cu auf 8 irdenen Scliüäscln iand. 



SAMARITANISCH. 





Smehra 


Wart 




Xame 


ZcUtMii 


Werl 




Njin« 




Werl 


Ufer 


Altph 


A 


'a 


1 


2» 




l 


9 






V 


80 


Btth 


9 


b 




IV/ 


a 


y 


10 




<a 


9 


90 




T 




3 






k 


^1 






n 


Uxi 


Daieth 


f 


d 


i 




% 


i 


:k) 


lifi 




V 


äuu 


Ht 


« 


h 


5 


Mem 




m 


40 


&n 






300 




t 


w 


6 


JVmh 


> 


n 


50 


Tau 


A 


t 


400 


Zain 




z 


7 


Samt 




s 


GO 




• 


Pausen 


Kkäh 


«1 


1 X 


8 


*Am 


V 


)a 


l70 











Obiges Alphabet zeigt die schOnc 
Forin der samaritanischen Schrift in | 

den Hiii hern. aus derselben entstand 
s]):iter eine eursivere P'niiii. welche 
jedoeh tun- nidjeileulmde I nU i liii de 
von der DruckschriR zeigl. Die sama- | 
rilanische Schrift war in lltester Zeil i 



die gemeinsame Schrift der Jaden. Der 

weggeführte Theil derselben änderte 
die Si'iuifl im Exil und bildete dort 
die nuaiiratselirill aus, während die 
Saniarilaner ihre Schrift, von der sie 
behaupten, sie sei die des Moses, bei- 
behielten. 
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UEBRAiSCUE QUADRATSGHRIFT. 



Nuuie 



Zeiclirii 



Wert 



( 



Alrph 




htth 




Gimtl 


l 1 


PakA 




He 


n 


Il<»r 


1 1 






tonnt 


; ' 






. Ycd 


» 


Kofh 


3 



I 

"a 
, I.. V 

h 
w 
z 

; i 
y 

! k.x 



3 
4 

5 
«> 
7 
8 
9 
10 



DiehebrIÜscbe QuadraUchrift heint 
Kfiab Mfm&te* (viereckige Sohrilt) oder 
Kff<A aUttrü (aMyritcbe Schrift). 

Die Form (U-r Rin listaliou deutet 
(l:ii\i<if liiii. ila^s ilie liebrttiselie Sckrifl 
• iiifl. wie iiorli jetzt die syrisrlie. 
verhiiiitien wurde; hieran? «rkliireu 
sich auch die Fiiialhuchslabeu. Um die 
Wfirler am Ende einer Zeile nicht lu 
brechen, werden einzehie Buchstaben 
verlSngert, nlmlich n d S rr n m. 

Ursprünglich wurde die hebrSische 
S( lirin -iliiii' Vokale geschrieben. Als 
(Iii- hcliiiiisi he Sprache eine lodle 
.S|ir.»i lic il<T liin lior |;ewiuil<'ii war, 
iührten die Masürellien, wt'lciie dun Ii 
Vergleicbung und Prafung der Texte 
die RebhMt des Gesetzes zu erhalten 
suditcn, eine Erweiterung der Bezeich- 
nung ein, welche jedoch die Form der 
Wörter iiiclit veränderte und sieh dcs- 
lialh auf Punkte niul Stiiehebeschrünkle, 
«Ii»' iil.or. nntr-r oder in die Kfuiso- 
iiaiit« II ;;i'st lzt wiitilcii. Diese sind: 

1. iHnjfi, ein Punkt in den Buch- 
Stäben: a a i n d n, welcher diesen 



.\aiuo 



ZcickMi 



Lamed 

iivm 

Nm 

K l in 

Fe 

Saik 

JBcf 
An 
Tmc 



Q 
O 

s 
m 



Fin.il 



\V«rt 



Q 

\ 



*1 

r 



I 

II) 

n 

8 
i 

I s 

'I 

r 

5,5 
t.6 



44) 

50 

eo 

70 
80 
90 
100 
iOO 
300 
400 



Zeichen eine hftrtere Aussprache gibt, 
im Gegensätze zu dw weichen aspirir- 
ten Aassprache, welchesiesonsl haben, 

dalier 3 ic 3 i, 3 •/ 3 </, t 5 f d, s •/ 
3 f,-. c f B ji. n fi P ^ auch wurde o 
diircl) einen daniiver fioetzteii Punkt 
in c jf und d i unterscliieden. Iiei den 
übrigen Kunsonanten bezeichnet Ihitfti 
die Verdopplung der»elben, x. B. V U, 
■ mm u. s. w., in n zeigt der Punkt an, 
dass dasselbe am Ende der Wörter hör- 
bar ist. Den Gegensalz zum Datje ^ bildet 
'Saphe (Erweicbungszeichen), x.B. e/*. 

ä. die Vokale: Qumt* — ä. äiv * r-, 
Khirtq ' I, Khiiliut * ' Siiri'j 1 II, 
l'ntiiy^ — a, ikyiA -j- c. Kliiivj — i, <^iiiici 
X'iO'jJi ~r ö, f^ibbtiH "7- u, Khafeph ptUaX ~ 
Kkiiig/k ttffti 7?, JCMyft fooMf n 0* 
Die Vokale stehen unter den Kon- 
sonanten, nach welchen sie lauten, 
ausgenommen iWo^ unter den Guttu- 
ralen, z. B. r'"' >'»'>'/ aber 'mi 

^. >^int ( , I. Dieses Zeichen, dessen 
NauH' , Leen-" bedeulet, sU lit uiilt-iiifn 
Konsonanten, welche keinen Vokal 
nach sich haben, nur am Ende wird es 
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weggelassen, ausgenommen in ^ und in 
den seltenen Fiilli n, wo zwei vokallose 
Konsonanli'n iiutvui.miler folnen, z. B. 

«m/(Nar(le). Da Kunsonauton ohne 
Vokallaut nicht ausgesprochen werdan 
icfinnten, so -wird Swa im Anfange als 
f gelesen, eine gleiche Kane der Aus- 
sprache gibt es den Vokalen AiAi/. 
&j;ohinti Qtinifs. Inder Milte der Wörter 
ist esSilbenllioiler, doeli drückt es auch 
hier ein f aus : nadieiiiem lun^'eti Vokal, 
t. B. rt^e-p ijohju, nach einem anileru 
Sua, z. Ii. i^cfs; yiq-tdu mid wenn swei 
gleiche Konsonanten aufeinander fol- 
gen, S.B. ^^|>n Ao^, dagegen ^ Aolbi. 

4. Urt^, (Zaum) zeigt an, dass man 
den Vokal, wiewohl er unb^nt sa, 
nicht nlurcileii, sondern gehörig an- 
halten soll, es steht hei einem !anir«!n 
Vokal iMiniittelhar vor einer Tonsille, 
bei jeilt ni Vokal, der in der zweiten Silbe 
vor deniTune steht und bei allen Vokalen, 
auf welche ein mit verbundener 
Vokal folgt, m allen diesen Fallen theilt 
es die Silbe. 

5. Aeeaäe. Dieselben sind entweder 
Tonzeichen oderauchUnlerscheidungs- 
Zeichen. In letzterer Hinsicht hetraclitet 
man jeilen Vers als eine i^eriode, die 
mit dem ÜiUun , (Versablheiler) schliesst 
oder, wie aidi die bUdliehe Spradie der 
Grammatiker ausdrflckt, als eb Gebiet 
(dUb), welches von dem grossen Di»- 
Undimu am Ende (StUuq oder Impera- 
tor) beherrsclil wird. Je nachdem der 
Vers lang oder kurz ist, stehen unter 
ihm (irössertf und kleiner'- homini. 

Kaiser: Hillinj — , Ahiux (i. d. Mille) 



iiakfjt/i-yiulol 'l'qihX'tJiMtile'^' 

Herzoce: Bdtia aai*u2^PMa JL, 

We* ±j Tipkj[a iHMiale — 

(Jrafen: Pmt'f ^ , Kiinif-iihnru » ■> . 

Nur Nominativ, Genitiv, Substantiv 
undA^jektiv werden durehKonjunktive 
verbunden, diese sind : 

Marka t, Stahfiax 7, Darga 7» 

Trlifd Tijihxa T", iUerto» »ariiat 
Muhj UX sarktU -X 

Zwei Konjunktive dürfen nicht ver- 
banden werden, fordert aber der Sinn 
ehie enge Verbindung der WSrter, so 
werden sie durch ~ JUUUbrjA verbunden. 

Unterscheidungszeichen sind noch : 
: ijloi/*/i-^fl«MÄ- (Versablheiler) und 1 /V.s/A-. 

Ii. Kin Strich an dem Buchstaben 
z B. 'f* bedentet. dass derselbe alsZahl- 
zi'idien dient. Diese werden von « bis 
o als Einheiten (1 — 9), von » lA » als 
Zehner (10^90) verwendet, p bis n 
geben die Zahlen 100—400, um die 
Zahlen bis 000 aunuCQUen dienen die 
Finalbnrhstaben -[ 500, d 600, [ 700, 
() 800, f 000 oder durch n iOO mit 
AnRigunf; der ülirii.'cii Zalil<'M. z. B. 
pn 500. Die Tansendc werden durch 
die Einer bezeichnet mit darOber ge- 
setzt«) Punkten, t. B. H 1000, die 
fibrigen Zahlen werden durch Zusam- 
mensetzung gebildet, nimlich 1 1 durch 
M*, aber 15 nicht durch n< (weil der 
Gottesnamc so annin^t), sondern <lnrcli 
•IB(9_4_0). ebenso Hl ilun li statt 

7. Das Zeichen ' zeigt Abkürzungen 
von Wörtern an (s. den Anhang). 
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HEBRÄISCHE CURREiXTSCHKlFT 
des 11. uDd 12. Jahrhunderts. 





Wert 


Zeubeii 


rinale 


Wert 


Zeichen 


Finale 


Wert 


Zeichen 


Wert 




ii 


1 




t 




0 


III 


P 


1 
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X 


i 


l 
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8< V 
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».y 
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p.r 
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w 
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1 


» 
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SPANISGH-LEYANTINISGH. 








Wart 


Zaielim 






Zeiciua 




Wort 


Zaich«« 


Wart 




'a 


1 




1 


» 


• 


in 


? 






b,v 
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n 


1 
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RASCHL 










ZoicbflD 


Wert 


Zeictien 


Finale 




Zeichen 


Fin«lc 


1 Wert 


Zeichen 


Wert 


h 


B 


f 


1 


( 


ji 


1 


( 

III 


P 


q 


y 


l>. V 


0 






9 


1 


II 


■> 


r 


i 


V 








P 




B 


s 


i 


t 




» 


1 


• y 






} 


n 




D 


h 




1 




B 








1 


1 


w 
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Wahrend IQr die heiligen BOcher 
and IQr die Synagogenrollen die 
Quadratschrifl als heilige Schrift in 
sorglUltiger Ausführung: /iir Atiwon- 
(1iin(f kam. wendflcii die .linicii srhoii 
in frflher Zeil iirl»cn (i< rsell>cn eine 
lursive Fonu m, weiche sich iu 
verschiedenen Lindem ^«ithflmlirh 



gestaltete; man untersdieidet. die 
spanisch'lenuitioische, die italienische 

(Raschid und flic dculsrhe. Die Rasrhi 
wird aucli iu Üculsclilaml, besonders 
zu hcliräisihcn Texten vorwcndel. 
wiUirciui dir, WeitK-nloulsoli ' j.'t'iiiiuntf' 
Schrift für deutsche Wörter aucii in 
Rasdntexten gebraucht wird» 
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DEUTSGU-HEBRÄISCH (WEIBERDEUTSCH). 
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Die übrigen Vokale sind: -in an, «Jpulsrher Spraclio wird von rechts 



** ei, ^ eu, e, 'I 'V, i7. Aiuli in nach links !;es<lniobfii. 

1 1 Kl'. W Ä [ S CHE S CUR E I H S CUR I F T. 
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Ligaturen. 
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Die jüngst«' Form der Clusiv ist die | von den Juden auch zu hebräischen 

obeMslohoiidc SriuL'ibschiiri, in der ein i Texten ver^^■en<lct; schnell gr?;chripbcn 

deubciier und ein etwas eckiger pol- i ist sie etwas undeutlich. In dcutüchcn 

nitehtt Didctiu untmchieden ^mrd. ' Texten flndet die hti Wdberdeulsdi 

Diese Schrnbsclirift wird aUgemein I angegebene Orthographie Anwendung. 
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8CHK1FTEN IM OSTEN PALÄSTINAS. 
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In der WQste Haurmn, welche sich 
swUchen Pallstina und Arabien er* 
streckt, befinden sich Ruinen mit 

■ mcrkwürtlifTni Inschriflen, welche ein 
Mitk'l}:lic(l zwisf lu ll liiniyaiischeii und 
araniiiisclifii Ftuiui'u IhIiIcm. An sie 
schliossen sich die iialniyreiiische und 



die Scbrifl der Nabathier, deren Haupt« 
Stadt Petra war; die hier gegebenen 
Zeichen sind tlieils den Mfinzen ans 
dem 2. Jahrluuuiert r. Chr.. theils doi 
sinaitisilien Inscliriflcii cnlnomincn. 
deren KntzilTiTunj: licsoniicrs dm 
Studien Lew'-s zu verdanlcen ist 
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ESTRANGELO. 
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Vokale und Accente. 
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Das Wort Estrangelo wird durch 
M{ar, Schrift * und cr»^ , Evangelium ' 

erkliiit. weil niil dieser Sclirift die 
lieiligcii iiii« la r der syrisclieu Christen 
jtescliriolx-u wurden. 

Anlange war sie oliiie Vukalc, nur 
in schwierigen Fällen wurde a durch 
_1, ff i dttrdi o Ä durch o. oder ^ 
bezeichnet und durch einen Doppel- 
punkt -r- (JNhn) der Plural angezeigt 
Durch den Bischor .Iakob von Edessa 
«iirde die Vt)ka!l>e/.ei< liiuiii(i verbes- 
sert, indcin ( in l'iiiikt liher d»'in nuch- 
s(ahei) den duiikli-n lireih n I.;iiit. unter 
dem liuehstaben den bellen Laut uiul 
ein D<)|>))el|)uiikt (oben oder unten) 



den mittleren Ton bezeichnet. Auch 
die Punkte Ruko/ und KuSoi werden 
ihm zugeschrieben. Im ^. Jabrlunidert 
n. Chr. wurden wahrscbeinlii Ii durdi 
TiiKoraiLL H vun Kdi ssa die pri* rhisclien 
Vokale cinjjefiilirl. wclelie aber niebl 
mit der Schrill vermischt, sondern an 
die Seite gesetzt wurden. Da die syrische 
Sdvift in SXuIen von oben nach iü>- 
wfirts geschrieben (aber, quer gelegt« 
von rechts nach links gelesen) wurde, 
so erklärt sieb die ansebeinend ver- 
kebrle fiestait der ^irie« liisriieii Biu ii 
.<laben, weil 1k- liehen dir Säulen der 
Sebrifl geselu ieben wurden. 

Interpunktionen sind: :.*'«• 



t 
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CHALDÄISCH. 



Ligaturen: k na, * u, Ä Ji, ^ mu, X t Ja. 
Ziffern: 

\ I, ^ i. V 3. <. o ^. n 6. A 7, V 8 ^ 9, • 0. 



find« 


Milt« 




Uoltrt 


Wart 


End« 

— H 


Miltfl 




iMlirt 


Wert 


■ 1 






t 






[— 






1 






■ 


m 




* 




M 


« 


m 








K 








i 




n 








& 




Ml 




m 


* 












h 


K 


k 


w 




3 








• 




& 


E 




t 












1 


j; 






jr 


f 








WM 


X 






« 




q 


«V 




V 


•v 


l 


& 






> 


r 


im 




« 




y 






















-1 




■ 


A 





Interpunktionen: 



I I • t ^ 



Die ebrisdiclien Beiroliner Ghal* 
dias, welche die nestorianisclie Lehre 
bewahrt haben, bedienen sieh der 

uhigcn Schrift, welche dem llteren 
Eslnmgclo-Charaktcr mehr entspridtt 
als die Pcälti)<< lirilt dt r rntlichcn Syrer. 
Nur das Al('|di zeigt cimii idjwt'iclicn- 
den und der Peäitoschrid iUinlichen 
Cihankter. Gegenwärtig ist die syrische 
Sprache in Chaldia nur mehr die der 
Kirchenbfleher, die Nestorianer haben 
die anbiache Sprache angenommen, 
wie sie auch die arahischcii Zalilzei- 
chcn ciillohiit haben. Audi im Ge- 
brauch der Vokal- und Lesezeichen 
unlersclieidcn sich die Nestorianer von 
den Maronitcn oder wcslhchen Syrern, 



indem diese die grieehisch«! Vokal- 
seichen anwenden, wihrend die Nesto- 
rianer die iltere Beieidwong durch 
Striche und Punkte, w^die durch den 
Bischof Jakoh von Edessa eingeführt 
wurden, hcibelialten haben. Ausser- 
dem gebrauchen sie nuch i'iinkte, um 
die arabischen Laute auszudrücken, in 
derselben Weise, wie dk Araber ^ und 
und ^ u. s. w. unterscheiden. 
Diese Schrift heisst KarihtA und ihre 
EinfDhmng war um so leichter, als das 
Arabische auch nur 22 Zciclien hatte. 

Die vorstehenden Typen sind auf 
Anregung und unter Aufj^icht des tie.^to- 
rianisciien trzbischofs Mntisiijiior Bau- 
TATAR in Brüääel geäciuultcn worden. 
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MAL AB ARISCH-SYRISCH. 
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Durch dk Missionare der Neslo- 



auch auf die dravidischen Siuacheu 



riaiu-r gclangle die syrische Schrift auch angeweinlet uiiti tlun h mehrere dem 



nacli Mahihar, wo dierhristlichcii Nach- 
kotniiK.n der von diesen Bi krlu l<'ii ilrn 
Namen der Sl. ThomusclirisUti lülireii. 
Durch diese wurde die syrische Schrift 



Mayalnm putlclmlc Zeichen vermehrt. 
I>ic Schrill liat iiocii den altfrüiihn- 
hcheu Zug der syrischen Schrift de» 
8. JahrhuiMtoite. 
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Vokalzeichen: 
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Ligaturen. 
{Lp I ra 
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Interpunktionen: 



e, 



e, ^ i, — o, a tt. 



Die syrische Schrift, I'etUto genannt, 
ist den westlielicii .'^yr(•rIl. (icii Maro- 
nitcu nml .l.iknliiten, (i.lcr virliiiehr ilen 
rümi.scii-kuliioliächen Syrern im Gegen- 



satz zu den neslorianisehen , eigen; 
sie ist eine sehr cursive Form der 
l-^slrangelo. wie dies namentlich in 
^ i >A, und Z. liervorU'ilt. 
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Ligaturen. 
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Dil' Umgebungen von Wasith , 
Howaizaii und Bassora werden noch 
jetztvon dniem Volke bcwobnt, welches 
«ch SaUer, Naxarfler oder MandSer 
nennt. Die Aralier nennen sie auch 
NabathSer, GaliUter oder St. Johannes- 
christon. Der GIaiil»e <lieses Volkes ist 
i'ino Mischuni-' von chrislliehen Lehren 
mit (Ion allen LamlestnuliliomMi. Hin- 
Sprache ist die aramäische und nähert 



sii h iler talnnidisi h-babjMonisfhen. Dir 
Sclmli unler:>cheidet sich von den ver- 
wandten dadurch, dass k i * Vokale sind, 
die Gutturale n und sowie it und 9 
nicht unterschieden werden und 0e> 
schrieben, wie gesprochen vnrd, daher 
auch alle Vokale geschrieben werden; 
das n dietit als Konsonanlenverdopp- 
In Uff. Die Srlirifl zei^:t alterthiiniliehe.nn 
dais Arainilische sich lehncude Formen. 
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FeHäläi:U£ SCHRIFTEN DES MITTELALTERS. 
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Ligaturen in Münzschriflen. 
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Die Perser bedienten islch bis zur 
Eroberung Algxaxdeh des Grossen der 
Keilschrin; unter «Inn i.'^iiitliisthen 
H'^rrsclieni iliii ftr \v alir>rlii inlidi die 
gricdiische Sclirift angoweudcl worden 
sein, wdclM man auch auf baktrbdien 
Manzen findeL Um 250 v. Chr. grün- 
dete Amaus L rin ganz unabhängiges 
parthisehes Reich, welches sieh bis 
S36 n. Chr. Iiis zum Indus ausdehnte, 
worauf es von ArdeSir Babeoax (Arta- 
XEKXEs) dem Enkel Sasan's j?t'!?tiirzt 
wurde, welcher das Koiiinshaus der 
Sasaniden gründete. In diese Zeit gc- 
hSren die Inschriften der Sasaniden 
su NakÜ'Ruslam undKirmaniaht denen 



das üben unter »Inschrillen* auf- 
geführte Alphahet entnommen ist, aus 
dersellirii 7,\-\\ slannnen die Zri« 
der Pi lili wiriniiiZfU 2'2(i — ('«.j 1 , denen 
die Münzen m i'arsisprache 700— 800 

folgen. Die Zeidien derseften, vmi i»a 
Sagt, Olshaosbm, Dorr, HoRDnum 
n. A. entzilTert, bilden die Grundlage der 
Sehrift der P^Uewi* und Zendbflcher, 

deren Urspnmg in Dunkel gehQllt ist, 
denn die Zeit, zu der Zouoastcr, der 
Gründer der Parsireligion lebte, liissl 
sieli nicht bcstiniiueii. Mit den syri- 
schen Schriften hat sie sehr wenig 
Ähnlichkeit, doch Hüft sie wie diese 
von der Redilen zur Linken. 
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iliU'rpUllkliuit. Uic Wörter tvetilt'ii in den Uiiclierii durch leer«- Käunir (cclrciiiit, 
«in • dient ab Ruhepunkt der Rede, A grftaaere Ablheilung. 



Die Tonlehende Schrill findet man 
in Bttchero, wekbe Obersetiungen aus 

dem Avcsta in die l'chlcwi- oder Hiiz- 

vareSspiaclu' »•iitliallr'ii. aus ilci Zeil 
doi Sa-^aiiidi'ii. Sio ist si liw i rzu li?>rii. 
da die Z('i< iu-ii vcr!^L■llit■^U•llt•^ I^aiilc 
ciiiaiidcr »ehr iiiiiiitcli, ja iiiiliiiitcr gieii-ii 



sind, wie * a nnd Xf * v, ic, n, nocli 
mehr Iritt dies in den Ligaturen hervor. 

Die Schrift wird von rcflils iiarli 
links |.'fs(hrifl>eii. Die Wörlor werden 
diu * Ii l'iuikti' frctrt niit, wie in der 
Koilsilirill durcli den s^cliräpcn Keil. 
(Wr^l. SfiEGKL Huzvaredspraclie.) 
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Zahlen. 

^ 10, ^ SO, 90, t) äO,^o* M. JO* 70. 0» 80, yy» 90^i oder^A 100, 
jOO, oder ||i 1000, u. t. w. 



Die hier vorstehende Schrift ist die 
Schrift desZeDd-Avesta, des ReligionS' 
iraches der Parsen oder Anlirmgci- der 
zoj oa;jlrischen Religion ; sie wird von 
Ibn MioAKKA linier ileni Nuinon ^Ji 
hy^i •Uli i/i-filri/i .Srlirilt di's ( icsclzes* 
iiufgelülirt. Sic ist eng verwandt mit 
der Huzvarelsdinft» jedoch zeiclienrei- 
dier. DteVervolbULndigungdeBAvesUi- 



Alphabets ist meist durch AnfOgung 
diakritischer Zeichen erfolgt, auf diese 
Art werden lange Voliale voD luinen 

unterächiedoii. 

Man iintrrs( li< iil( l <'ini? iiltere und 
eine neuere Anssjnaelie in der oben 
nach Lepsil's angegebenen Weise. 

Die Schrift wird von rechts nach 
links geschrieben. 
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Li^'atiiii'ii. 

<rit Sit jk Ulf, -T. im", j}. .— j), I II, .n. A A lim, jr^ ^ \, mx» 

= j| ^ Ulk. ^fc _ ttii, = k. tm jw. 

Abbreviaturen. 

■«-OB mamm.m.k Oott. - = ».«w.^h alles, »aa^/Hn^ \V(>||. .««^ s ^«AA-f Zeit, 
#(l = hr^ti^L. Israel, ,#« = ,th»^ Jesus, ™ Chrislus, «r lieilig, 

» "*r Herr, e«. mit, r- = i"- unvh. ^ «,/- f^jX '>a« wt, pfsaf^fi^, 
a. i»t — /****. /»f = li^-^r elc. 

Accente. 

'Ariit, 'Gravis. 'Circuiiiflex,*Si>iriliis aspci, "Si.iriin-^ Icnis. 'Zeichen der LAmk*', °Z. ii lu r> 
der Kürze, Alibreviatioiwseicheii, ' A|io8lru|ib, . Komum. » Kolon, • FunkU • Divis. 



Die Armenier besMsen bis «um 
5. Jahrtiundert unserer Zeitrechnung 
keine «gene Sdirift, die Felsen« 
Insclirinen von Wan sind mit Keil- 

Inscliriricii assyrischer Art bedeckt, 
sp.ltcr scliriclicii ilif r»tlir|icii .\nuonier 
mit sasaiiidi.-cln'ii, die \M >tli( iicii mit 
grieeliisL'lieii Zoichcn. Kciius ilicser 
Alplwbete gentigte für die zaidreichen 
Laute der armenischen Sprache, wes* 
halb Bischof Hssnop im 5. Jahrliundert 
ein vollstindiges Alphabet aufstellte 
(Fr. MCller, über den Ursprung der 
atmeniselii ii Sr hrin). 

Bc7.npli< Ii (it T Aiisspraclie siiiti zwei 
Lesarten zu Ix-merkou. dio jiintrcro ilr-i 
TOrkisch-Armonier, weiche in Knioiia 
am meisten dui-cb die Hechitliaristen- 
Konvikte zu Venedig und Wien bekannt 
ist und die filtere, welche sich noch in 
Tlflis erhalten hat, und welche hier 
nacli Lepsii's Slandard-Alph.ilyct unter 
der Cl>ers<'lirifl . a.sialis(:li''beigefDgt i.st : 
«iif liartrn l,antf in (i>'r arnionisc ln-ii 
Spradio lialien \\ ii durcli liif V<Td»>|(|)- 
luiig der Konsonanten angedeutet. 



UrsprOngUch hatte die Schrift eine 
Uncialform, aus der sich die Minuskel 
und die Versalien bildeten, eine Probe 
von dieser Uncialschrifk veröffentlichte 

Prof. Fr. MCller in der Iiier citirlen 
Aldiamiliiii^' ; ferner ist in dem Alpha- 
hehiiii arim'iiiuii d<'i' (ä)n}:ifnatiii de 
Propaganda hde. Horn I TM t au( Ii eine 
aus Thieren, vorzüglieh Vögeln gebil- 
dete Schrift abgedruckt, die die Form 
der alten Uncial genau wiedergibt Die 
jttngste Form der Schrift ist die Cursiv. 

Auch die Schrift der benaehhailen 
Geoi'gier .soll von Mr-snoi- herrühren, 
dicjollie lu sitzl aller keine .Ähnlichkeit 
iiiil dei ai iiHMis< iieii .Sehrifl. .Mit dem 
^riet Iiisehen und äeniilischen Alpha- 
bete stimmen diese Schriften nur in 
der alphabetischen Anordnung Qbereiu, 
doch ist diese Reihenfolge besonders 
in der armenischen Schrift vielfach 
durchbrochen. 

Die armenische und die g;eorgisehe 
Seiirin werden von link-i nach rechts 
^:c.-.( lii ielieii. die An i nle sind der 
griechischen Schritt entlehnt. 
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Interpunktionen: 

« Biiidwtiicb, » Ende einer Iftngeren Periode, • Punkt, • Strichpunkt, ' Komm«. 



Die georgische Schrift zetftUt in 
eine Utere priesteriidMt Khutwri, 
welche su Inschriften, in der Bibel und 

in KirchpnbOchcrn gebraucht wird, und 

in die .V^it/n///. wcldio ilicjiewöluilichc 
Srlirifl tifs liui i.'iMlirlifn Vfiki-hrs i.sl. 
Sie soll YKii M^siiOi' mit Ilillt' eines 
tjcwissen tjiierliisih-ariueiiiselu'n Dol- 



worden sein. Die geor^sehe oder gru- 
sinische Spradie beeitzt ausser dco 
Portes und Lenes noch einedritte Klasse 

von solir harten Lauten, welche hier 
wie bei der armoiiischeu Schrift diircli 
die Vrnl'ippltuig der Konsnnaiitm 
aii^idi-iitcl ist. Die M/t'htili besitzt 
keine hiitiuleu wie die armenische utnl 



metsch Namens Sharah ausgearbeitet j die JOkafMrrj-Scbrift. 
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Die araliisclio Scluill ist eine ili-r 
vcrbieilelüleu .Sthrilleii der Erde. Als 
die heilige Schrifl des Qurän iiat sie 
sidi mit diesem bis nach Marokko und 
Indien verbreiteL Ihrer bedienen sich, 
wennaueh mit Verttnderungen, cGeMos» 
leminen von Marokko, Algier, T^nis, 
Äpyitti 11, i!n Türken Europas, die Syrer, 
selbst dii' clu istliclii'ii im |>roraneH Ver- 
kehr, die Perser, Af /aiu ii. die inoliaiii- 
iiu'danischeii Indier und die Tatiireu. 

Ks gibt verschiedene Arten der «ra- 
bischen Schrift: 

1. Ktffiadt, nach der Stadt Kufa be- 
nannt, ist eine grosse breite und dicke 
Schrift, sie ist die älteste der moham- 
medanisclien Schriften und wird ins« 
liesiindf Tc zu Qoräiioxeniphiren anpe- 
weiidi l, weil au( Ii alte Priester mit 
geschwiic htoni Au^-enlic lil .sie zu lesen 
vermögen. Die i'unide sind in solclien 
Exemplaren in helleren Farben. 

9. KamuMteh (Nordarabien) isteme 
sierliehere Form der kufischen Schrift. 

3. Die Nea/i soll im 4. Jahr- 
liundert der arahisclien Zeilrechnnng 
durch «ion Wezir Ihn M<k.)LA erfuiiileii 
worden sein (walnsi lieinlii h winde 
sie von diesem iu die iUu lier oingelührt. 
denn es sind Nesyisehriflen lifihereu 
Alters vorhanden). Die Nesj^i ist eine 



schöne sehlaiike Sehrifl, welche all>;e- 
nu'in in Hü« lieni luxl daher in Kniopa 
fast ausschliesälicii zum arabischen 
Druck gebraucht vrird. 

4. TbViUfr wird von den Persern an- 
gewendet und soll von Jakot herrQbren ; 
sie hat eben sehr cuisiven Zug, der 
z 1t (las arabische ^ ta einem einsigen 
breiten Striche aulliisl. 

5. dieSelirilt der vorneliineii 
Türken und besoudi is der lürkisehen 
Kanzleien, ist eine sein- verzogene Nesy i. 

G. TBU (genau OiSH, von den TOr- 
ken gesprochen) oder Bikani, 

nachRiHA« genannt, der auch dieNes^i 
in Arabien eingeRÜirt hid>en soll, ist 
«ne Art arabischer Fraktur, ^\( l^lle 
man zu lusehriilen luid Küehi rlilt In 
gebraucht, wobei die Muelistabeu in 
einander ven-chhuigen werden, z. B. : 




knitl ur-tl-itiuii.iiti/ iisiiiuiii (Usuiani- 
Bclies Lese- imd Aufsatzbueh). Auch 
derNamenszug des Sultans (die Thugra) 
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ist in dicsor Schriflart aust,'fliiliii. 
Dieser Naiatiiszug bildet ilie Figur 
einer Hand mit ausgcslreclden fünf 
Flngeriit das Symbol d«s Pkvpheten, 
denea SlellTeTkieter der Khalif ist; im 



Milti.'Liltt r kam es am li vor, liass der 
Siillaii-Khalif seihst seine Hand in die 
Tinte tauchte und sie «Is Untersnbriii 
unter den Vertrag druckte. Wir geben 
bier die Probe einer Thogra: 




ilmman , Aljd-ul-Med2id Kliun, Subn des Mahmud des immer Sie^reiciien." 



7. /?oAv/M>dor Itika^n ii^t rlie ctirsivc 
Schrin di'rAraln r und Tiirki-n und wird 
in l'rivatliricti'ii und Ro( lnnni;.'cn ^re- 
braucht; sie iiit nur eine enlarli'ti'.\r>yj. 

8. Die JUajrefr, welche im nördlichen 
Afirika statt der Ae»^/ gebraucht wird, 
schliesst sieh mehr der kuflschen und 
kaimathiachen Schrift an. 

Ausserdem gibt es noch verschie' 
dene Spielarten der arabischen Schrift, 
wcirhf* sirh jrdoch wciiiL' von den hier 
an!Vez.ddt<'n Ail' H unlcrsilicidfii. 

Die arabischen Schrillen werden, wie 
die syrische und cfaaldfiiscbe, von rechts 
nach links verbunden geschrieben, die 
Zeichen erleiden demnach Verände» 



ningen, je nachdem sie am Anfaii;.'e, in 
der Mitte oder am End«- sIpIk n. üi'' 
Zeichen l ■^jj 3 können inn' mit vor- 
ausgehenden, nie mit folgenden Zeichen 
verbunden werden. Am Ende und frei- 
stehend haben die Zeichen einen frei 
auslaufenden SchnOrkel, die Urtype ist 
am treuesten im Anlaut bewahrt. 

Die jetzige Reihenfolge des Alpha- 
bets ist eine Anonlun-i'^' dfr ni-.ini- 
matikcr, imd berniil auf dem Streben, 
die verwandten Zoii hen ncbonoinandor 
zu stellen, dadurdi wurde die ursprüng- 
liche Reihenfolge, welche die alten 
Zahlcnvirerte der Buchstaben (vergl. 
Kufisch) erkennen iBsst, zerrissen. 
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ÜtT alle Zahlwert der Uuclistalieii. 
wflclit'i iiiil «leiii (icr syrischeii 
iileiitisrh ist, wiirile aiirjifgel»eii, natli- 
dem die Araber die iiidisciien Zahl- 
leichen kenoen lernten und du in* 
disdie Dedmabjstcm annahmen. 

Doch sind die Zahbeiehen nicht 
gleich, andere Zahlzeichen hat die 
XrAyri, andere (Wo Mayreb (Gobnr- oder 
Slauli-Zifl'ern ) . »nderer Zahlzeic hen 
hedienten ..«i< li ••ndlirh di<' .lallil^.l^ell, 
deren Üchritl Si/<jAiiI hcissl. Wir lassen 
hier eine ZusammensU-llnug derselben 
folgen : 

Sifokat: \ \i\UMt^K^\t(m 

I '2 3 i 0 7 S \i 

. wird wi«' Miisi'ir Null '^M-hnuH'lit. 
Die Zuhizen lit'ii wi-rdi-ii naeh indisi In r 
Weise von der Linken zur Rechlen 
geschrieben» daher IAA* 188Ü. 

Die Vokale wurden ursprflngUch, 
wie im Syrischen and Hebriüschen, 
nicht geschrieben und bleiben auch 
gegenwärtig' iiocli in vielen Schrine» 
nnbezeichii' I. indessen wurde aiirh in 
der araliisriii ii SiliriCt eine genaue 
VokalbezeioLiuni^ nuthwendii: und sie 
erfolgte wie im Hebriüschen durch dia* 
kritische Zeichen mit oder ohne Verbin- 
dung von 1^ Die Vokalsdchen sind 
ein kleiner schräger Strich ' (ein 
kilrztes Elif) iiher den Buchstaben 
tiir (I, unter den nuehstaben für i; ein 
verkiuztes Wmv idirr den Huehslahen 
lür n. Diesr Zi ii Inn hcis.sen : Fnih ii, 



In der neuem Aiiss|)raehe dient das 
Fittlüi aneli für ( luid i", A''-vv auch 
für », JiiiiiiiM .lui li tili '/. l-'-iili 'i be- 
zeichnet, wenn es senkreelit gcsciirie- 
ben wird den langen Vokal 0, Eine 
Verdopplung der Vokalzeichen ergibt 
' an, ^ m,^ mn. Diese Vokalmdopp- 
lung heisst TauwiH oder, weil ein n an* 
(cehüngtist, NuHotiou. Diplilhonge sind 
^ ai und J' nu, dieselben werden 
niaiu'hinal einlach'/ und n ^'elesen und 
dab ^ hat dann nur die iii-deulung des 
iaiu »Mb»rrij>lum im Griechischen. 
Ausserdem dienen als Lesexeichen : 

* Sukm oder JOam, Silbentheiler, 
Ober dem letzten Buchstaben einer 
zusammengesetzten Silbe, zeigt an, 
dass die Silbe eine geschlossene und 
der mit * übeischrieliene Konsonant 
uiil dem vurher^ehenden Vokale aus- 
zusprci'hen ist. 

* TÜdUl oder SetMu, Vcrdopplnnt' 
der Konsonanten; in afrikanischen 

I Handschriften hat es die Form : und K 
\ *^ ttamztt steht fiber oder unter dem 
, £7i/, um anzuzeigen, dass dieses Kon- 
sonant ist, und als Haucli mit tt oder 
(wenn unten) mit »zu hsrn isl. maii<h- 
mal steht es im i^|r i( Ihmi Simn' idn-r 
dem Ye und Waw. In kulischen Mu- 
ränen ist es ein kleiner grOner Strich, 
in maurischen Handschrillen ein grO- 
ner oder gelber Punkt 

" Veda, Verbindungszeichen, zeigt 
an, dass Ellf mit dem vorhergehenden 
Worte zusammengezogen wurde und 
dalier den Vokal verliert, Z.B. i|äJ| ify/t 
auiitiH 7 IxKfiniili. 

" Mmliia zeigt das gedehnte « an. 
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l)if> viirslrhfiidi' Hfiliciiloli;!- <lir 
Zeichen ibt ii.irli ileii Zahlen geunhiet. 

Die Zeichen Itir tli und U bestehen 
ans swei verschiedenen Formen, die 
den syrischen Zeichen y und Jk x 
entsprechen, es scheinen daher diese 
Laute (ursprauglicfa g und anfang» 
iiidlt untersrhicden Worden zu sein, 
ilirs in Iktnu Iii jrozofron. ersch'-iiil 
liif kulisrlir S.Iii in aus 1 X Xt-iilifii 
gehilclel, wtli lie später auf vcniiehii 
worden sind (tun die Zahl 1UÜ<) zu cr< 
reichen ?). Als Unterscbeidungsseiehcn 
dienten in ältester Zeit Buchstaben, 
wie: ^ die nothwcndige Pause, 



wo man iiiclit lorllfscii liarl. ohiif 'la<s 
lU'f Sinn cnlslclll wüiilc. ]o 
die allgetncin aiigeiiuniincMn- l'au:>e ant 
Ende eines Satxes, ^ ) die zu- 
lllssigo Pbuse, wo es gleichgiltlg ist, ob 
man anhftit oder TortUest, . J ^j!^) 
i ist die in gewisser Hinsicht gestattete 
Pansi'. ^ (i; welche aus 
Ndfliwcnili'ikfil ^fthildel wo man 
nin \\ ( -cn licr l^iin^t' «los Satzes inne- 
halten inuss. um AlliiMii /.II lioli-ii. W'ii 
' nicht innegciiulton wenlon soll, setzt 
man % (nicht), als Versetheiler setzt 
man einen icletnen Kreis ^. (Schier 
I die arabischen Handschrilten.) 
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Für <lie SalsweUe der Ne*x' P'»* ! 
es Folgende Regeln: 



1, V. 



kuiiuiit (las 



kleine iiiilit TslolK'iule », z.B. ^. 

2. Slall ijj'jj wenifii vor «- 
- * ■ 

:?. Nai Ii >«'izl luuli «iie 

bivil«'n'ii 1 * 

l. Wt'iiii Liiu iu Oller zweien Buch- 
sUbeo höherer Linie ein 
folKl, 80 werden die breiten höher- 
stehenden genommen. 

5. Wenn «lÄ^ ^ einem «. ^ «> 

Turau«g«hen, so werden sie ff"* 
^i, ^geut (Ligaturen aus I 

sind hier zu empfehlen.) 

6. Vor .A«aMa««j4 werden 

die grossen i il i l » verwendet. 

7. Vor l und i werden die ge- 
schlossenen verwendet. 

8. w ^ und ^ werden 

j^a zusammengesetzt. 

9. Vor deu Buchstaben v ^ 
kommt das lileino », z. B. ^• 

10. Folgt ^ auf «I Ä ^ M> , so 
verwendet man die kleinen •« 1 « « 

uml ilas prosse 

I 1 . Fül'^'l auf 1 1 ein jjewöliiilii hes C, 
so kniiiiiit eine kli'itie, lolpl ein kleines 
ST, fine niilllf'ie Vcilänt'enni},'. 

I Folgt auf oder 1, so 

steht da« kleine TCl (Bei ^ ist dies 
nicht tmumgänglich nöthig.) 

13. Wenn eineni^« oder t zwei von 

den Buchstaben vorausgehen 
• » - 

oder naflilolveii, ebenso wenn drei 
von diesen Buchstaben nebeneinander 



stehen, SU kommlfOr den mittleren Biicli- 
stahen initner einer von den !><'hiualen 
* A « 1 1 A z. B. : c>ltjw Mi« 



14. Werden * 



mit 



J J \J 



zusannnenpesetzt, so nimmt man das 

^'eschwun^'ene * < Z i * *. inid das 
* » 

höbersslelientle B- ö^^^' 

(In alten Nes/isi hrifteii findet man 
auch die Ligaluren yy't/'*/«/V**^ 

15. Sutt ^^^^^^J^ 
/«««J^ setzt man ff* C ^ ^ ^ ^ 

i. B. ^\ (f ist Ligatur). 

16. Zum Ausrollen der SEeile be- 
dient man sich eines breiten V- odor 
halbbretten l., der breiten £0 £^ 
und der kleinen, halbbreiten und breiten 
Verlänpetunv , z.B. OLJal«» . 

17. .Na<:h einxeliicii Buehätaben 
gibt man keine Verlängcrnnu. 

|S. Die Veiiiuifiriinit; in einem 
Worte wird gewöhnlieli vor dem letzten 
Buchstaben eingefOgt. 

19. Nach «> St kommt behu Aus- 
rollen der Zeile gewöhnlich «ne ganz 
breite Verlängerung. 

20. Wenn » nnrli * * ^ zu •^(••lit^n 
kommt, so wird es ül>fr oder neben 
dicsellien (;e;« t/.t, z. B. 

;2 1 . \Venl<'ii w w .0 mit y ver- 
bnnden, so j:fsrliit-iil ilii - ilouli das 
brr ilt' lind ilie kleinen z. B. 

y.^ . 

22. w w <o .0 und ^ wer»lt'ii dureli 
^ ^ ^ ^ in\vr ^ ^ trehildel. 

i'.i. Soll ^ ii^ mit « vt'rliniiil' ri 
werden, so geschieht die«» durch das 
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hOhcrsleheadc i> « 2> und r , ». B. 

ff-c*e*e* oder «-«Jl 

24. Wenn c, oder den Ligaturen 
c c r r r c mehr ab zwei vuii den 
Buciu>laben ..Itl. votau»:(;cben, so 

* 9 

nimmt man «. oiU-i die Livatm-i-ii «s«^ 
A ^ <^ . wflctic aiil ilir Si'hreiblinic 
liimiiilerreic'lu-n. B. w^hwj . 

25. ^ ^ otlcr ^ 

^ja^Ja «'erden aus drn kli-ineii 

oder . • A ia und dem EndülUcke ^ 
zusaiitinci^setzt. 

•2(1 ^ ^ ^ y, mid v.y.^^^y. 

y - • » - 

temei 4^ J J j »3 »"d ^^jf 

» -II' * 

•27. Ix'slolifii Ulis' C4^( und 

dem Kiidslrirlu- ^ 

äs. Die Form ^ wondcl man ge- 
wöhnlich nur naeli den Buchstaben 

«. schOnheitshalber an. 
29. Folgt im Arabischen auf J ein 
so erhilt dasselbe kein Hareket, 

•i liiiigegcii crhrdt Der gleiche Fall 
tritt eil), wenn 1 der Träftor von ' ' ' ist. 

'.m. Für die nliri-jcn S|iia<'lR'ii. wel- 
che dii> aral'isrhc .\l|di.dM-t iiiii nin 
einii^e Buclistalieii voiiiielut lialaii. 
wie z. B. Tackiflcb. Aryaniscli. t'uätu, 
Malayiseh etc., gelten für die differen- 
cirten Buchstaben dieselben Hegeln, 
wie für die einfaclien, so hat z. B. im 

Malnvistli. il ^ die Reticlli des fmJ 
die Hegeln deswi, ^ c» die Regeln de» 

J 11. s. f. 

.\l»lil r\ iailli i-ii -111(1: 

liir jl-j aJ* Aul «Ihth 



^alih MneUrm ,GuU sei ihm (;nädi(i und 

jiehe ilnti seinen Fi iediMi". -t ITlr aJLp 

I 

'<(///( iss'lii,/i .i\fV I''iirdi' sei filier 
ilini'. In nianeiirn WinterluK iii-rn In-, 
zeielniel ^ «l(^n Plnral ^ft" i/^imiK ^ 
(ür dfteab .Antwort". ^ fTir 

KM«/ .Kra'^n -. ^ steht tiii ^«^« 



lUII 'I 



«/■ ,l>ekannl', ^ Ii»' ' 



IIIIZ'I 



.Ortsname«. J ffir jJL h'M .Stadt. 

Land-. 4 udci- i l'iii jjjj .'„/./.>/ .Markl- 

llickiir, tiii "/null 
»Iiis zu tlnde' (nu^er ,ete.*). ebeusu 
werden statt der Monatsnamen blos 
deren Anfangsbuclistalten geschrieben. 

Verwandt mit den obigen Abbre> 
viaturen sind die mystischen Buch- 
staben, weli'lie im Qoi-ftn vorkommen, 
es sind dies f(j|j:ende: 
^\ ,1. I.. M. niiitir Ii Mnliiiiiiniail ,l>c- 
folilen iial mir iMiilianun.id'. ^j^^ .1. 

M. S. aiiutr U Mithumiiitu/ nuiiq 
, befohlen hat mir Muhammad der 
Wahrhaftige*. A. h. H. amar U 
RiMi «befohlen hat mhr mein Herr*. 
^ T A. I4, il. B. amar Ii Muhammad 
riihlii .ln'folden li.tt mir Miiliaiiiinail 
mein Herr". ^0 S fwliimi ,die W.dir- 
heit*. ^ (,i = t_f^ '/"».'/ 

,di*- S.M ist lii seldossen*. aIs Ja II 
Stille". Einige andei-e Altbrevia- 
turen sind ihres dunklen Sinnes wegen 
nicht richtig zu erklären. 

Als Unterscheidungszeichen dienen: 
der bei der kuOscIien Schrift erwähnte 

Kreis -{i oder aui h * iiiraelie. mani bmal 
bunte Punkte. .\u<li (an^il ia Hand- 
seliriflen ull ein neuer .\l>>(linilt mit 
einem ruth djcsehtiebeuen Wurl an. 
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Cifiln !i, f, Esn- i, i, * Ötürn o, u, 
<">. ü. * iÄ* öi(/»7« (duppelt Cstiiti) en, 
^ //•/' '.<(•' in. '' Ihi öli'irii oii, im, ' T^rsttt 
Siliii iillirilcf. - 'iv.iilUI ixler .Si/i/i Wt- 
doppiiint.'. ' Mt-dddif oder Meihh a, 
* BoMZeli/ oder Harn» (vergleiche die 
Erklärung S. 97). 

Die Türken habra nach ihrer 
Bekehrang zur mobammedanisdien 
Religion die arabische Si ' i i'l ange- 
nommen, doch ist die Ausspraclic 



namentlicli der arabischen Laute und 
die \'<>kall)czci<:hiiiin^ uii).'<'naii. 

spräche wird durch Noboii- 
hiuti- lir< iiitliis!;(, - ' werden vur iiartt-n 
Laulcn a, i, o oder u, vor weiclien c, i, 
8 oder 3 ausgesprochen ; nach Tt; St; 
Düm, Chsf, Sin, Sil», Sai, n», Qif, 
G'ef wird A als j», <ü als tS, d als (, 
M wird vor i «Ii m gelesen. 

Xehen <ler AV.s^/ pebraurhcn die 
Tärken die Rika*a und die Diwanif. 
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Auch die Perser haben t,'leich den 
Türken niil dem Qorän vahisclu'Würter 
uikI Laut«' aiif(ieiioiiiiiifii, welche ihre 
Zunt:«' nii lil \vit'(li'i-zii^.'i.-ln'ti im S(an<li' 
iät, derl'crser macht iu der Aussprai:he 
keinen Onterseliied iwischen \ und ^ 
J und 3, ^ und «, I0 und w, J» und 

j. ^ iiinl undj, ancli die 

Zeichen w und j werden wie s und ; 



ausgcsproehen, die Vokale t und o 
wenl'ii in der Schrift von « und « nicht 

nnlr rsi iiiedeii. ül)rM liaM|>t die Vokal- 
zeirlicn selten tieschrielii ij. Die Vokale 

sind: ü, I ä, if, 1, ' o, ü, j ü, 

fii, y rilt, ^\ <?/, Üi. 

Es >ind hier auch die 'iVanscrip- 
tion.szeii lii ii hei^'enehen, welehe Heri 
liolralli Bark in Wien eingeführt hat. 
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Die Ta'alik Wörter wcnlcii stiifon- 
wcisc ahwiirls nenei'^l ^csclii ielioii. 
wesslialli tlii- LiUtTii in 10 Linien 
^egos^en sind, i. B. 
So wird der bekannte arabische Spruch : 

nAmi *ir^tmi (,iin Namen Gottes de« 
Barmhenigen und Allerbarmenden*) 
in folgender Weise gesetzt: 



1. L. ^ 1. L. 



^ f r. L. 1. L. 

^yi t l*. L. J «. L. '2. L. ^ 3. L. 

^Jl I r. L. j) ±L.* i. L. ^,4. L. 

* zeigt an, dass das betreffende 
Zeichen Uefer als die Scbreibünie des 
Wortes steht. Die Punkte und Lese- 
seichen sind ebenfalls nach Linien ge- 
ordnet uni) müssen nehen >li<' Hm Ii- 
stahen jjesclzl wcnlon. Der !> i/t» liut li- 
slal){- j;!))! jitets ilfh Liiiiriilaiil (les 
(:unzen Worli-ä an, in (lii-;>L-r Ueziebung 
dienen, mit einigen Ausnahmen, als 
immftnderliehe Basis die Bnclistaben 

der ersten Linie: 

. ^»c 

der «weiten Linie: 



der drillen Linie: 



der vierten Linie: 



der tünlleu Linie: 

c 

Auch mehrere d«r obigen Zeichen 

haben ver^ii )iii *l(>nc Linien, su ist ^ 

wegen il<'r daiiclien r\\ solzcniteii. 
nntenstr-liriKlcn l'iinklf in driller Linie, 
widnt'nil I > -misl in zweiter Linie steht. 

Znm Anslüilen der Zdlc dient 

(eigentlich »), man setz! z. B. 

statt ^ , A-t^ sUtt 

statt L^ oder U; femer wird ^ ^ 

statt (j ^ gebraucht, s. B. statt 

« 

^ doch ist dieses breite auch 
unterschnitten und dann wird es blos 

schGnheitshalber bendtzt, z. B. 



statt^. Eme Eigenheit der moham- 
medanlschen Sehriflen ist, die Jahres- 
zahl gewöhnlich Ober das Wort «cimI 

«Jahr* zu setzen, z. B. J^mtet 1297 



«Jahr 1207* nadi der Hed^ira. 

Die Punkte des ersten Buchslabcns 
werden mit denen des folgenden zu- 
sammengezogen, z. B. das Wort 
statt »^»' .er sajft». 



Statt dem Spalimiirrn eines Wortes 
(F.i'/ennaniens \\. d^l.) setzt man idier 
dasselbe eine Linie. /. B. i "> . , >Ui 
wiif/Htth ,in Wien*. I>ie Ta'alik liut 
ausserdem noch zahlreiche Ligaturen. 
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Mit (Ir-ni QorJLn (gelangte auch die 
aralii.srlic Si lirill zu den Iniii m und 
wiinic von »Ionen, <lic «ich zn Moiiam- 
MED s Lehre liokaimlt n. am h tin- ihre 
heunische Spruche angewendet, ins- 
besondere IQr die hindostaniscbe und 
Sindhspniche, deren Laute im vor- 
stebenden Alphabete vereinigt sind. Bei 
der Annuth an Zeichen in der arabischen 
Schrift konnte dem imlisrheiiLantreich- 
ihum mir durch Punklinmj; oder 7m- 
sainnieiisc'/.LMii: i'nttiproi'lien werden. 

Ausser den Lauten, die Sanskrit 
in alle indischen Dialekte getragen hat, 
besitzt das Sindh, ein altes Prakrit, 



noch vier Lanle. die selbst in der Deva- 
nagari keine Formen liahen und auch 
in dieser dm'c)i Puiiklf au>;.'i'Zfi('lHiet 
werden niussteii, es sind IT y/, jT '/*</i, 
und U), nur erfolgt die Aus- 
sprache mit Nachdruck, Verlängerung 
und Verhftrlung der Laote glndisam 
wie ggßif dUän oder giSa, fa, J^a, hba. 

Da durcli den Qori\n auch arabische 
Wörter in die indische Sprn< he nber» 
}:inj;en, so war man au< Ii in der Deva- 
naj.'aii li'n dii' In'mdi'ii I^aule 

eigene Zeichen aulzuslellen ; dies ge- 
adiah durch Punklinmg der laulver* 
wandten Zeichen, als: 
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Aach die Malajen nahmen mit der 
mohammedanischen Religion die «»• 
bischen Srhrillxeiehen an« wetehe sie 
durch HinniCQgung von Punicten ver- 
mehrten (Favre, graininniro de la 
laiijziie iniikiis). Die Sclirifliiclitimjr ist 
die der araliischcn Silirill von reciiU 
nach links. 

Lesezeichen sind: 
^j^^ bäriihdMUM, a, e, 



La, 
ttntt 

Tu 
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* udi I * ^Jikii(Mi«moderd%iaomstumm, 

JL» Mwdtf oder IJ« ntnAlirA ft, 
'j^JiJ /«irfüif Verdopplung, 
' kimIbA Elision, Assimilirung, 

* hamtek VeitiBitui^, 

T a»i», Verdopplung eines Wortes. 
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TATAKIÖCHE ÖCHKlFTJiN. 



Dit U^uren od« OsttOrken wurden | 

im 7. Jahrhiimlort von syrischen Missiu- 
nären znin Clirisleiithiim»! bekehrt uini 
nahnioii 'lir syrisrhe Schritl an ; sie 
behiellen die IcUtorc sellisil «laiin nocli 
bei, als sie Mohammedaner wurden, in- 
dem sie durch Acoenle eigene Zeichen 
für^ bildeten, vergasaen sie je- | 
doch spUer, als die grossere Beschüf* 
tigung mit dem Qoriln ihnen die ara- 
hische Schritt gelänligniachto. Während 
dorZcit, als ihf syrische Schrift heniitzt 
wurde, scheint auch eine ^rüsscic IJle- 
ratur bestanden zu haben, da moliatu- 
medanische Schriftsteller derselben oft i 



erwähnen, doch ist wenig auf uns 

^C'laii|fl. Die syrisch-nijrurii-clie Schrift 
V'ab dcM Anstdss zu ilon übrigen la- 
larisi hcn Schrillen, wie Kabm"ickis«'h, 
Moiigiili^ch und Mand^u, welche »ich 
an:<cheinend dun-b die von oben nach 
abwartK gehenden Zeilen von unseren 
Quenwüen unterscheiden, doch ist 
bereits bei dem Estrangelo hervorge* 
hoben worden, dass das Schreiben in 
Säulen auch eine Eigenheit der Syrer 
war und dies hal Lenormant (Essai 
II TtO fT) auch jreschiclitiii'ii naclijfe- 
wiesen. Das hier genebene Alphabel 
isl na<-h Vamberv. 
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Durch den Kaiwr DiutoissHA« 
wurde die syrisch-uigurische Schrift b« 
den Mongolen eingelQbit, sie bedurfte 

nur geringer Modifikationen, tini den 
Lauten diessor Sptaclic zu enlspifM lien. 
Diesrilicii MtulitikalidiuMi uiilcrs( lifiden 
die \ves(iii()ii|ft)lis( lif (idcr kaliiiiK kis( lie 
Schrin und die oälinon{:uli^r lu-, welche 
XMiThnist. EineErweherung Tand die 
letztere, als KtmiuiXHMt den Lama 
SaadIa Bardioa aus Tibet berief, um 
den Buddhismus in der Mongolei su 
vciltreilen. Obzwur die lioili};eii Biioher 
dieser IUüj:iiiii in tibetanisclier Srhrift 
jreschricbcii sind, sncbten dir >b»n;:nlrii 
dodi die beimische-Schril\ ikn dunb 
die indische Religion eingeüiuuiceneu 



I neuen Wörtern anxupassen, indem sie 
das Alphabet durch Znsammensetzung 

j und diakritische Stridie vermehrlen. 
Dieses Alphabet beis^st (iltlik. 

Die nioiirrobsebe Scbrill soll im Jahre 
1590 auf Hofdil des Kiiiseis Taitsv- 
TEKtii von seinen Si lireibein Ehoem 
Bak^i (.der küstlielie Geleiirle^) und 
Gaoai DiAnoDTsi auf <Ke mandiurische 
Sprache flbertragenworden und imJahre 
1641 von Dakhai Baxkri auf Ituaer» 

I liehen Befehl durch ZuRlgung von Hik- 

* 

j c)ien niid Punkten das Alphabet ver- 
mehrt worden sein. Dif XamWI'U, ij'h, 
y'h, fsli, ilili, Is. ih. : uini / siiul i liine- 
siseh. lnter|)uiikli<'ii!:Zi ii hell sind bei 

, kleinen Pansen, " Punkt. 
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Dir Laiifo ^-^ </, ^, Imltoti vor 
den VnkitU'ii '/, 0, H i'hw ><iittMrale und 
l^iiltural-tleiilale Aussprache, vor u, i 



cino palalale und dpiilalo: im prslen 
Falle lauten sie k, /, fi, im zweiten 
durch k', ij', (, <l. 



t 
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Die indischen Silitifleii zoichiieii 
sich durch iluen Hcii lillium an Laiil- 
zeichcii, dun h das iliiit'ii cinciillnim- 
liehe Sysk'iii der Vukalhezeichniing 
und durch ihr ZilTemsyslein aus, 
welches leUlere von den Arabetn an» 
genommen wurde und von diesen nadi 
Europa gelangte. Die lltesle der be> 
kannten indischen Schrinen ist die 
mmjmlhixlii aus denn 3. Jahrhiindorl v. 
(;hr.. wclrlic als die Miilter säiiimllirher 
iiidisclicr St liiillcii lictra« lilt l wird. 
Da jedoch die iJi ntiunjari Zciclieu 
enthftlt, welche nicht aus der maga- 
dhisclien Schrift stammen, so mOssen 
mehrere Schriften vernnigt worden 
sein, um «fie Schrift der Veda^Bflclier 
hentuslellen. Diese Vermutliini}? wird 
bestärkt durch den natüHichen Gang 
der iiiciisi Idichcu Knt\vickhiii)i , der 
\ Hin Kiulaclicii /.iiiu (Juiiiplicirleii iiilirt. 
hl dieser Ueziehun^; gewinnen die Vulks- 
sdiriflen des nrndwestlidieu Indiens, 
die&'fMft» undJUMtewScbrift em palfto* 
graphisches Interesse, da diese, ebenso 
wie die kanaanitischen Schriften, ohne 
Vokale sind, ihre P'ormon sich an die 
niillelpersischen Zeidicn anlehnen nii<i 
die ProloUfieii iiiaii< her Devaua^iari- 
Fiiiuren utleidiai ciilhallen. Endlicli 
scheinen die thariilm-hrii und wulai/i- 



Kchrn Scliriflcn ein ori'p'inales Gepräge 
zu h aijeu. Daher isl e:» wahrsc lieinlic Ii. 
dass nieln-ere iiidisclie Kidliirtentret) 
und Schriften heslainliii, welche im 
Westen, Norden, Süden und Osten 
lagen. Vergegenwärtigen mc uns, dass 
die Arier aus dem Westen in Indien 
eindrangen und die indischen Urein- 
wohner unterwarfen, so werden wir 
Uli Ii <U'n Gang <ier Schriflhildinig in 
dersellien geographischen Schriftricli- 
tung suchen imisscii. welche in der 
nachtolgenden Zu:>auiuienslellung he- 
Tolgt ist. Den Culnnnalionspunkt dieser 
Sprach* und Schriftvermischung bildete 
die Schrift der Brahmanen, die Dem- 
mgari. Im 5. Jahrhundert v. Chr. ent- 
stand die hnddhislischeRehgion.weldie 
eine Zeit lang die brahmanische ver- 
drängte, dann aber im i. und 5. Jahr- 
hundert nacli (Ceylon und Hinterindien 
verdrängt wurde. Wie das l^ali. die 
Sprache der bnddhistisehra Religions- 
bOdier, Elemente aus dem Volksmunde 
auroahm, so zeigt audi die Pali-Schrift 
andere Zeichen als die Devanagari, die 
Sehrin der Itrahnianischen Religions- 
hiicher. Die Zeichenordnung ist eine 
neuere granunalische. hei wi li her die 
verwandten Laute /usaniuicngrstellt 
sind. Die hiiliereOrduwngiütunhekannl. 
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Die vor?:tr hcn(|o Solirifl war zu An» 
fang unscrci Zoilrcthiimit: in Kalml in 
Gebraudi, iiiuii litulrt sie in Ihm Inillcii 
und auf Manzen. iMit der iniiischeii 
Schrift ist sie durch die Vokalbesdcb- 
nungund die Zahl der Zeicben verwandt, 
welche sich in Kabul nur dadurch 
erklären lisst, dass indische Worte 
in dieser Schrift ausgedrückt werden 
solHcii, niiin<lvfrs<:hieden von ilcr in- 
tlisiiiLM Siliiitl isit jcdofh «Iii- Iii« liliinir 
der Schritt von rechtä nach links und 
die Form der Zeichen, welche in 



gloirhor Bedeutung in keinem l>f>k;innlen 
Alplialiclc vorkonniKii. Von einer tnt- 
ichinnig des Alplialtetes aus dem In- 
dischen kann um so weniger die Rede 
sein, als die gleichen Zeichen Tcrschie- 
dene Bedeutung haben, so z. B. wenn 
wir die Cut gleichieitige magadhiscbe 
Schrift vergleichen: -t- KabuUscb Oa, 
Magadhisch hi, a Kalmlisc h i/a, Masa- 
dliisfli (/'/, T Kaliiiliscli (/, Mai;a<iliisi-li 
IJia ; «lagc|>'<'ii scliciiicii in Pah Sclirif- 
ten vorkommenden i^autc Fl .■;'/,1^>'(der 
kabulischen Schrift entnommen zu sein. 
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Die vontehendcn Schriften sind in 
doppelter Art beachtenswert, erstens 

Wfil sie in }jlf>ii-her Weise wie die 
^r iiiiti~. li< ii S( lir i(t''ii (iio Vokalo in der 
Milt«' <ifi- W'iiii' r Iii' lit si ]ii<'ili( ii. z. B. 
Sindliisi ii ^'^i. ttiliiilin, zwi-iUiis weil 
ihre Zeii-hen sich an die ücniilischen 
Schriften anlehnen, anderaeite sich in 
der Devanagarisdurift vorflnden, wenn 
diese von der Palifomi abweicht; so 
hat ^ dieselbe Bednitun;.' auf IVhIpwi- 
Münzen, ^ enispii« hl dfni ^ im Ara- 
miiiscInMi. criimiTl an dio phünl> 
kisc lie Form ^ y . ''Man |iliüiiiki>rlie 
"I i. Den von den Ihm hiilKornien ab- 
weichenden Devanagarixeichen ^ ka 
entspricht Multan "Sl, dem "9 k-ha (In- 
Schrift 1) enUpricbt Sindh \9 
7 kann ebensowohl von der Inschrift n, 
wie von Sindh h ija abstammen, dem 
WtSha enl^pi ii'ht Sindh \? tihn, da^often 
Insi lirirt db dem Df-vaiia^raii ^/«, 
llcvaiia^'uri ^ hat si ini- Analojrif nur 
in Sindh 'ii (dagegen insrinill X m}, 
ebenso V Sindh ^ (Inschrift ü), ^ji, 
Sindh 4« (Inschrift U). 



Die auffallenden Abweichungen der 

l > i'li II Srhrinen von Sindh und MoUui 
beweisen, this«; von einer iin'";irlien 
Kiillehiiini(i keine Rede sein kann, denn 
wir liiulfii Sindli ? fm als Multan TS ra, 
Sindii ^»^j (Im alü Multan '*|y</M», dagegen 
befindet sidi Multan ^ tiha in Über- 
einstimmung mit Sindh ^ Iio. 

Mit ROcksicht auf die Einwanderung 
der arischen Stimme von Norden liegt 
die Vermulhung nahe, dass die vor- 
stehenden SehriRen des nördlichen 
Indiens den (Iinndstuek il( r vcilisehen 
Selirilt .d>).alien. Dureli die H. ris' hatl 
der niagadhisdien Si ln ilt während der 
Zeit, wo in ganz Vorderindien der 
Buddhismus herrschte, wurde die hei- 
mische Schrift in den Schatten gestellt. 
Man zog die A«mde Schrift wegen 
ihres Keii'hihnms an Zeichen und 
wejren ihrer festen Selireihre)j!eln vor. 
So kam es. dass die lieimi>ehe Sdnill, 
weh he sicli trolziiein im Volke erhielt, 
zu den gelehrten Werken ni«'hl verwen- 
det und diesfalls die Devanagarischrift 
vorgezogen wurde. 
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GUDZARATISCH. 



Zvicbon Wurt 

i 


/.eiche» 

1 


Werl 





Wtrl 




Werl 




Werl 


Z«lcbvu 


W«rt 


1 
1 


1 


















1 


annj • 


-. 1 


0 


« 


tsba 


MI 


na 




pba 






am fii| ü 


.» 


au 


a 


dia 


fl 


U 




ba 






*i' 


X ■ 


ka 




diba 




tba 




bba 




ia 


S ) u 


. ! 


kha 


2 


t» 




da 


H 


lua 




ha 


^ ü 






2 


tba 




dha 


H 


y» 


6 




a- •• 


€t 


l^ha 




•ia 




na 


a 


ra 








■1 , 


ISa 


€ 


..iha 


4 


pa 


H 


la 







Ligaturen. 





kä 




Ishu 




du 




dü 


X 


inn 


Jifl 


1 


j 


ku 


% 










dtiä 




yä 




lu 


IL 


kü 




d2ä 




<}hä 


s 


dbu 




yu 




Sa 


«a 


kfal 


o 


dtü 




4bu 


\ 


dhü 




yü 




|bi 




kliii 


9 


diu 


Up 




•a 


nü 




rft 




; hu 


*!) 


khn 




diu 




im 


.4 


nu 




ru 




bQ 




(fS 




dtliä 




1,1 ü 




nü 


3. 


rü 




kra 




gu 




dihu 


i(l 


lä 




|iü 


'Hl 


lä 












d2hü 




.» 








lu 




j ^ 


4 


irbi 




t« 


0. 


tD 




bS 




IQ 




, kll 


-Ii 








u 


Ira 




l.u 


*n 


va 








t'liü 








tli.l 




l>ü 




vu 




1 


Hl" 


t4ä 








Ihu 




Idifi 




vü 








Uu 




tliu 




Ibü 




liliii 




sS 




1 

i 




liü 




(hü 




d£ 




inä 




SU 




i 


«i 


tibi 


A 


4« 




du 




mu 


5^ i «a 







Vokale: X ka. 4 ki, ki, x7 kf, J ku, «Jcü.'x ke. «II ko. lA kau. X ki, 9tX a«k. 

aikdentdlaag stall, wenn der Vokal 
fehlt, X. B. ^ÜK^^ mtargmä (dagegen 
im Sanskrit nsoiyaalAa), jedoch 

treten bereits Vokaiseichen, khniidi 

wie in der Devaiiagari, ein. In dem 
Ton Lt.i'äii's veröfTenllichten Alphabete 
sind dir Laulr i, ü, iii, au, na, im, ki 
durrh DcvaiKigarizcichen ersetzt und 
eiii)jeklumuiorL 



Diese Sebrift hat niclils i^eniein mit 
jenen Inschrillen ans den Zeiten der 
Gupta-Dynastie, welche in Gudiarati 
gefiinden wurden, dingen nimmt sie 

eine Mitlelstellung zwischen der Simih- 
Schrift und der Deraiiaißii'i ein. Nuch 
fehlen ihr UK-hrerc Zci<-hp!i (wie ;;, »5 ), 
nocli sind die /.eiclien imverhunden, 
noch iiudel nur die einlache Nchenein- 
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SIKH. 



Z«ichaD 


Wert 




Wart 


Zaiclwo 


W«rt 


Zaichtn 


WmI 


Zmema 


W«rt 




W«rt 




a 




«U 




iUlia 




»In 

aa 


o 


ra 




ma 


•H 1 


ü 








IUI 


M 


una 


TO 


ia 


9 


Ilm 

ina 




i 




kba 


& 


1» 




na 




va 


a 


rba 




1 




sra 




(ba 


V 


pa 




ra 




S 


m 


II 




«ha 








pha 




sa 




2 


* 


ü 




Aa 




41ia 




ba 




ha 




|a 


■St 


e 








liil 




bha 


m 


gja 




tr 


ftt 




Ulla 




ta 


H 


ma 


TS 


nlia 
















lli.i 


CT 


>'' 


H 


ILlllU 







Vt)kiilf: öTT kil. fö[ ki. Srt kl. öf ku. cT kü 

Ziffern: <1 1. ^ :2. 9 3. y 4. M ä> 

DieScfariftderSikhhcint(?NniHii*j; 

sie hat dieVorbindnnp durch dio Srhreib- 
linie aber keine Verbindung der Kon- 



cT kl'. cT k.ii. ^ kii. 3^ kau, et kä, ^ kfa. 

sonanlen unter sich. '* kOnt die WOrter 

ab, iinlor gewissen Umitinden 
tritt es T T 9 7 K. 



KASMiKLSCH. 





WVrl 


/"•ulicn 


\V.Tl 




Werl 


Zoirlien 


Wert 


/•^irlii'li 




/i*i4 |ii-n 


W,.r) 




a 






IT 


Ka 


TT 


la 


ü 


dba 


7 


ra 




ä 


17 


1 




(clia 


o 


Ihn 




na 


FT 


l.i 




i 






TT 


■III 


"T 


'l.t 




j.a 




va 




1 




ai 


ir 


Ua 


TT 


illia 




phaja 




^a 




tt 




o 




iMiA 




i.ta 


T 


ba 






ü 


T«* 


au 




dia,sa 




tu 




bha 


TT 


8a 


t: 


r 

• 


3S 


ka 


TO 


<12ha 


TT 


th.l 




ma' 




ha 


TT 


r 


W 


kha 




i\a 


9S 


da 




ya 







Ligaluren. 



f 


kya 


f 


liiia 




IUI 




inpn 




siiia 


7J 


U.ya 




Uu 




lu 




tiya 




rd^a 




swa 




Uhyu 




diya 




nUhi 




pra 




3u 




1 hy» 







Vokalverbiuduiig ; 
Ziffern: ^ >• 



^ kä, ki, ^ ku. ^ kf>, c|( kä, 3^ k. 
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MARATHISCH. 



Zeichen 


W«rt 


ZMcliea j 


Wert 


ZaicbM 


1 Wert 


Zeichen | 


Wert 


Zeichen 


Wert 




a 


. 

TT 


ka 


"ST 


l 

1 fia 


1 
» 

^ i 


na 








S 




ktaa 


-9 


1 (a 




P» 




va 




i 


Tl 1 


B« 




< 




pba 








u 




gha 




1 4ha 




ba 


IT 






r 


h' 


Aa 






TT 


bha 




ia 

!^ 


h 


e 


^ 1 


tSa, taa 




1 ta 




ma 




ha 


h 


ai 


13 


|iha,t«lia 




tha 












o 

au 


■51 


il/a, (ha 
(Izliu 




da 
dha 


7 


ra 
la 







Ligaturen. 





swa 


TT 


1" 

1 

1 p« 




i 

>.. 




1 
1 

ikte 

1 




ata 




sUia 


<. 


|pr 




1 

|hi 




Uya 

1 


CA 


ddba 




tr. 


T 


i i4ba 




i- 




1 ndu. 




kta 




diya 




' km 








' djra 







Vokalverbindung: ^ ka, ^ ki. ^ ku, ^ ka,^ kai, *Ä ko. H^kau, ^ rk. ^ kS. 



Maialli'ii. wclrlic ciiifii Tlifil 
des Dokliaii onibLit liabt-ii. siixi die 
einzigen Bewohner dieses Theilcs von 
Indien, welebe ridi derSanskrilsprache 
bedienen, sie sdireiben dieselbe ent> 
weder voxlDeeamigari und nennen diese 
Schrift BStbodh oder mit ihrer eigenen 
Schrill, die 3/of/ hoissl. Dinso Si-lii ilt 
fichwiiiikt zwischrn (iiiilitnntisrli iinil 
Ihniiiiiijuri. dii' Porin 2^ i'ki schriul 
eine Ziisauiiiieiiziehung voll Simlh X ka 
und Ikrauagari ? lu »ein. Mit der 
Devanagari bat sie die Verbindung der 
2Mchen sowohl durch die Scbreiblinie 
(welche aber nicht wie bei uns unter, 
sondorn Ol)cr den Bin listahen hinliiiift) 
als auch die Verbindungen der Kon> 



soiiiiiilcn ^t'ineiii. ducli ist dt-r lierah- 
n iclu'iid«' Sliidi noch niciit so kon- 
sequent ausgebildet und selbst bei 
manchen ff «Formen nidit isolirt, 
wihrend andere mit der Devanagart 
fibereinstimmen, z.B.^yö. Die Unter* 
Scheidung zwischen / und i, u und R 
ist nicht zu tx-iiit-rken. auch srlieinl 
kein eijtene:? Z<Mrlif'ii (Tir thu vorliMudi'ii 
zu sein, denn dioos; winl diiii h la 
oder auch durch "A wiederget;ebeu. 

Die Sanskrillante If, lauten nur 
vor t, i und f in gleicher Weise, vor 
a, 0, Uf wie la und <k; um Ua und 
dia zu schreiben wird Ton mandien 
Srlueihnni ein ya ein^'eschoben oder 
ein Punkt unter die Zeichen gesetzt. 



lf4 



Dlgltlzed by Google 



t 



MAGADHISCH. 



Zeichen 


\V»rt 




Wort 


Zeich«n j 


Wert 


Zeichen 


Wart 


Zeicheu 


Weil 


/eichen 


Werl 


u 

/l 








1 


üha 


4) 


■Ihi 


1, 
u 


|ta 




Ii 
Iii 




ä 




ku 


£ 




I 




b 


l>iia 


6 


va 


:• 


i 




kha 




dtha 


A 


U 


0 i 


ba 


A 


SB 


L 


0 


A ! 


(* 


\ i 


«a 


0 


Um 


- 1 


bba 


Ir 




\ 


a 




gha 


< 


ta 


> 


ila 


u 


ma 






» 


e 


C 


na 


0 


flia 


D 


,11:, 




ya 






*> 


ai 




Ua 






X 


IUI 


t 


ra 
















Ligaturen. 














. 


t 1 


di« 




lo 




mha 


c 1 


«o 




ssi 




kli.' 






I 


lä 




mbi 


K 


sta 




ko 




khu 




Ae 


? 


Mo 




yo 


H 






sya 


1 


kya 




l'io 


f 


III) 


r 


ra 


n 


sli 






H 


go 


< 


te 


•c 




•r 


ro 




ste 








gbo 


I . 


pe 




bbu 




lo 


* i 


»tri 










z 1 


po 




bho 


f 


wo 


H 1 


sma 




i 



Vokalverbindung: f kfi, ki, -f kl, f ku, ^ kü, * ke, ♦ ko, + kä. 



Mitfodlta (j(>tzl liihar) war die Haupt» 
Stadt des gleichn«niigen, am Ganges 
gelegenen Landes, in wdcbem die 
baddhistische Religion aufkam und von 

wo sie sich über franz Indien vorlircitelo. 
Durc-h diesen L'insland scheint auch 
die magadhischr Schiill den Einfliiss 
auf die liluimMi iiidischiMi Siluillen 
erlialleu zu lialien, der bei einer Ver- 
glckhung der Alphabete auffiülend 
herrortritt. 

In der magadhisehen Schrift sind 
die Zeichen nicht verbunden, ausser 

wenn niolirerr Knnsonantfii i>li!ir- 
Vokidc aiil'riiiaiidpr folgen, in welehi-ni 
P'allf die Zeichen uiilereinandorgesflzl 
werden; hieraus gehl unzwrilclliaft 
hervor, dass jedes alleiuälchende Kun- 



sonanlenseichen mit nachfolgendem 
» gelesen werden mvsste. 

Aus der Vergleichung dieser Schrift 
mit den vorstdienden ergibt sich, dass 

dieselbe weder die Tochter noch dir 
Mutter derselben ist. es ist vielmehr 
ai)7.uii<limen. dass in verschiedenen 
Hildiiii).'-i ciitrcii vcrschiedem- Schriften 
aufgf'slelll wurtlen und so, wie die 
Stndll^ nnd IfuttoN-Sehrifl Eigenthum 
des Westens, die nm^aikiadie Schrift 
die des Nordostens von Vorderindien 
ist, welche sich mit der buddhistischen 
Roli'p'ion nach Süden und Osten ver- 
hreitelc. Nach den) Musler der niatiudhi- 
scheu S< iirifl iiiidctc sich die /'(/// aus, 
auch die Devanagari hat niaiidies aus 
der magadhisehen ächriil angenoiumen. 
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INSCHRIFTEN DER GUPTA-L) YXASTIE. 
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dia 


ÄJ 


M 






sa 










dflia 


1 


m 


n 1 




la 




Ol 




> 


na 




u 


u 




3a 


( 


C 




C 1 
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Vokale: 


ka 




ght 


tlu 


UbQ. 


de 


dhai 


mo 


mau 


kr 


aya 


Dilmar 


f 






«f 




'S 
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Y 








Aloka 


t 












■d 










(iiKlziirat 














'h 










Aiiaiiiiltad 
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H> 








9 



Diese Alphabete aus Inschriften, die 
in verschiedenen Tbeilen lodicrtä ^'el'un- 
flcn \vnr<Ipn, srlioinon «Flmmllich zur 
mafiadliischpii Si lnill zu '^'i lniron, da 
die geringen Abweic liungou Üieils Jcr 
Zeil (die^Mn-Inscbrift stammt ans dem 
3. Jahrhundert t. Chr., die Ton Gudia- 
rat aus dem 8. Jahriiundert n. Chr., 



die von Mlahabad aus dem 5. Jahr^ 
hundert), tlicils fremden Einflössen zu- 
f:P5!rhr'n'ben vv«>rden können. In diesen 
S( hriltf'ii Irin auch der Biudoslricli 
allmuhlig hervor, der anfang!> wohl 
a bedeutete und bei Völkern aufge- 
kommen sein dürfte, welche früher eine 
vokallose Schrift halten (vergl. SuNft). 
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TIBETANlSCa 



DUra 


trmin 


Min* 


W«it 
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1 (Jmin 




Wert 


eilen 


L'min 


Khj*«- 
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Wert 
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1 ^ 


Aa 


H 




c/ 


wa 
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1 ' 
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ta 








ta 
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« 






■a 


SR 
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ta 
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w 
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na 
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ka 
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pa 
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r* 


e 




kha 




(0 


\^ 


pliii 




ru 




hl 








ka 
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l>ii 


?! 
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sa 








na 








iiia 








Sß 


< 






Uta 


: 






tsa 








h'a 








tiha 








Uha 
















tia 


< 






tsa 











Ziffern; 9 1, « « 3, «' 4. >^ 0, ^ ö, V 7, ». f 5», • o. 



Die tibelani«die Schrift wurde im 
7. JahrhuDdert n. Chr. von den Indem 
entlehnt, und von To!itin*SAiiBHOi>A der 

tibetanischen Sprache anpopnssl. Der 
ällon- Oucliis <|prsfllif'n. l't.sm. Iiat sieh 
in den ln'ili|.'< n S( Inilten treu erhalten, 
er ist lit'ii Fornifn der G'«///rt-hischrir- 
ten ähnlich. Später entitand ein carsi» 
Ter CharalKter, ITMttt, und eine noch 
flachtigere Schrift, Kl^fugajfi. Wie euie 
Vergleichung der Lnutzeichen lehrt, 



muMten Zeichen fSr U aus <f gebildet 
werden, sowie einige andere Zeichen ; 
später trat noch eine weitere Vermeh- 
rung ein, um Sanskritwörler srhreihon 
zu können, e«! wurden die Vokalzcicheu 
verinelirl, ans ilen I)eMtalzeiehcn durch 
Uinkehrun^ Formen lUr die Cerchral- 
laute gd>ildet und für H ein Zeichen 
aufgestellt, daher ist ohiges Alphabet 
noch durdi folgende Zeichen lu er- 
gänzen: 



UlieD 


Cmia 


Khyu- 


Werl 


— =1 


t'liiili 


Kliyu- 


Wrrt 


riien 


Cmin 


Mfi 
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ü 








au 




' 

1» 




Qa 






Jli 


T 










P 


IL 












ü 


B 




c 


tha 












UV 


tu 


ai 




i 















-1- 



6-^ 
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TIBETANISCH. 



Der läetanischen Sprache fehlen die 
weichen Laute di, d, b, dz, dieselben I 
werden hart atisv-psproclmn : «Ue liärlc- 
ron Laute zoiIüII'H ii> (inUiiralr und 
Palatale, tlalier 1 ku (yuUural). P" kha 
(palatal), 1 kv. 

Die Vokale werden wi« im Imfiadieii 
durch Vokalzeichen angedeutet, ^ wird 
zur Bildung der Diphthonge Tcrwendet, 
daher 1 / /, 3 'TS*«*; 
Act, "l*^ kao. 

Acht Zeichen verbinden sieh mit ißi, ' 
wobei aueh die Konsonanten Laut- 

veriiiii|i-rurij.'eii iTlei<leii : 

y im, m, K yo. 

Viendin Zeichen verbinden sich an- 
ter IbnliehenLautTerttnderungen mit rn. 
T to, r tha, T te, r te, V 1ha, 
y tu, y ma, 9' U,, T th,i, Tpa, 
niiti, 9' ifi, •>", ^' loi- 
Üherluuipt ist die Oithoi:ru|>iiie in 
dieser Sehi ill eine nl»eraus vorwiLkeilc, 
häutig sind Konsonanten stumm, so ^ 
am Anfang vor Konsonanten: ^^^1^, 
daher m, *i, W »to, V^jm, ; 

m,, foo, dza, Oa, 
•»r kiui, '^T gda. Am Ende: IPT 
^ \ daher ^ wo, 1^ te, ^"1^ w, 
^»•l'r Sa. 

r wird vor Konsonanten durch 
fiber dem Zeichen ausgedrAckt, bleibt 
aber meist stumm. z.B. 
to-rihi -1)11 -ihh. Ueaehlt'iüiwert sind: 
Ui, W l'i, §' /«, I' 5' 
U,, 3j' T 1' 



^"jwTB,^ *ni, wro, 1^ um, ^ kj/a, 

Diese Unterscheidung durch stamme 
Zeichen hat ihren Giund in der Ein- 
silbigkeit der tibetanischen Schrift und 

in der Vieldeutigkeil dieser Silben, so 
wird unterschieden : int ich, * ' im 
Tamburin, ^1' im lUde, ^^^"^ im 
Magie; =^5' u Hau|.t. ^5"' >i Mittel- 
punkt. ""I' tso tiott. '"'^ (Sil Gesetz, 
l.sifo Welk. Thatsache; ^' fu 
Miilile. '^^I" /(I Dämon; lilm /j-hn. 

/.sV<N Wasser. 31' f<!i'i H.iiid. 
■^1"' /.•;//</ Kiseii. Tiieeptlaiize; 
/)/«/ ausgezeichnet. /./ifV viel : 

jxi Kn)i. Strüiuuug, ^« 

Schlupl Winkel, />« Macht; Y fia 
Fisch, ^"^ tfa Nacken ; fll' I»« Schlange, 

lioeh, erhaben, In Körper, 
hl (Artikel). angrenzend, 
«1' hl, Hand, Kllbogen. 'S' /Aa Göll, 
g.lltlieh. 17^^' /«/( Gesicht, tm 
tausend, 5j' /^v> Thür. ^^"^ ko Waid. 
S^l' hti (eimilich, |' f<» Stimme, 

^n"" Biui. 

Fremde Laute werden m folgender 
Weise ansgedrOckt: 

//. ''^ o.ler oder ^ >l, ^ /, 
oder oder 1 <li, "»1 oder "Ij, 

Am An' ML 'i r Hiicher steht das 
Aiifaiigszei. Ii 11 * J !). al« Komma 
dient T, tlie Silben Iheill 
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PASSEPA. 



t 

Zocbeii 


Werl 


Zfichen 


w 


.-rt 


Zficlieii 


Werl 


Zeichen 


Werl 






muug. 


ckiii«». 


ntong 




lUOBK. 


|cllil](!9l. 


1 


a 




Tri 
J'l 
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AU der Mongolenkaiser KraiLAi-* 
Kha» Herr von China geworden war, 

beaiiflra^ile or gelehrte Männer an 
seinem nofi-. eino Schrift fiirdicMon- 
t.'ol» n !i< izn>lflleii. Unter diesen Go- 
li'liii' ii Ix laihl sii-h ein hc^Mlitcr jini'^vr 
Muiin, naiiH-iis BaSkah l^nat h t iiint-- 
si$cber Aussprache Pabskpa), ein ge- 
bomer Tibetaner, welcher das vor- 
stdiende Alphabet fOr die mongolische 
und chinesische Sprache aufstellte. 

f)< r Kaisor. dem diese Srhrifl geücl, 
befahl ihre alljiiineine Einführnn^: in 
allen von ihm ahhänjrijfen Liitidern. 
Halte seine Alisiclil ilanerndfii Krtul^' 
gehabt, so wäre die ehinesiselie U'ort- 
schrift durch eine Lautschrift verdrangt 
worden, doch wurde nach seinem Tode 
dieser Versuch wieder aufgegeben. 



Obige Schrift, augenscheinlich die 
quadratisch geformte tibetanische, von 
den Mongolen f)SrWd«khm, TOn den 
Tibetanern l/on/ik oder Sop genannt, 
wurde auf cliinesisclK' Weise von oben 
nach abwärts tjeschrieben. wie diess 
der foltfenclc Anfang einer chinesisc hen 
Inscbrifl in Passepa und chinesischen 
Charakteren zeigt. Die mongolischen 
Zeilen laufen im Gegenaatx in den 
chinesischen von links nach rechts. 
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INSCHRIFTEN VON KUTILA UND ASSAM. 
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\ ukulverbindung: 
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KutUa: öRtkä, qQ^ glii, '^tSu. ^ Ulm, ^ de, (X Uliat, S^mo, mau, ^ kf, ^ sya. 



Die liisclirin von KntHa sUuuut 
aus dein lU. Jalirliuiidcrt n. Chr.; von 
gleicbem Alter dQrfke, nach den Formen 
SU urtheOen, die Inschrift von Aitam 
sdn. 

Die Insclirin vuii Kiitila ist der 
Devanagari sehr ähnlk lt. die von Assam 
der luMiiralisclifii S( hrifl. 

Beide vorstellende Scliillltu sind 
nicht als Volkssciirilteii autziUassen 
(eine Assamsehrift beflndet skäi auf 
S. 145), sie bilden vielmehr nur eine 
Episode in dem Entwicklungsgange der 
Schrift Indiens, speciell derDevanagari. 

Assam oder richtiger Awtii isl der 
Sanskritname des Landes, welches in 



der Palisprache Aluhn lieissl (ein 
gleicher Wechsel fand zwischen Zeud 
und Sanskrit statt, indem ZeaA4t dem 
Sanskrit-« entspricht, auch die Verwen- 
dung des tibetanischen s als stummer 
Laut lassl sich nur dadurch erklBreu, 
dass dasselbe nicht nur die Aussprache 
von .V. Hoiideni mieli von h halle). 

Die lu?elirilU'n von Ktilila und von 
Assam sind desshalh selir merkwürdig, 
weil sie den Übergang in die Devana- 
garischrift erkennen lassen, niabeson- 
dere hat die Kutila-Insduift schon fast 
ganz den Devanagaricharakter,wlhrend 
die Assani-Inschrift die Vorläuferin der 
bengalischen Schrift tu sein scheint 
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DEVANA6AR1. 
(Altere Druckschrift nach A. W. v. Schlescl.) 
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Zahlzeichen: 1 ^ i> 'A'^ d *. Ha. ^ » «8, ( », o o. 



Dil- l>< i ,i,iu,i<tn odf'r ilie Srlii in der 
( lötlorsliiilt iHiiiiin.^ odi r ]'iinin<i.-ii t isl 
die .Scliiill derhtilijft'M Bücher dcrlirah- 
manen, somit die Schrill der ReUgions* 
und der Rechtssprache, auf welche in 
lautlicher wie auch in sch(}nheitlicher 
Beziehung die genaueste Sorg&ilt ver- 
wendet wurde. In ihr ist das Prinzip 
der indi>( hen Vokalhezeicliiiung und 
iUt KiiiiMMiaiilc-nvfrliindnn^ allein zur 
hü^.ll^^l^'n Vullkuiiiiiir-nhoit ^'••IhmviI. 

Die Eulüleliuii}^ der Dtiuiuujariächtid 
iBsst sich an den vorangehenden AI* 
phabeten ganz genau verfolgen. Als die 
vollkommenste Schrift Indiens hat sie 
spiter auf andere Schriften als Muster 
eingewirkt und ist Ursache zur Ver- 
meluung der Zi idieii dieser Schriften 
geworden. Mit ihr werden geschrieben : 



SaiisLrit, die lieilii^r- S|n-;i< lie dm- Brah- 
inanf'ii. Himli, die .S|uarlic von» Cen- 
trum Nurd-iniiieni», die faal in ganz In- 
dien ventanden wird, und die Spiadw 
von Simflk, wo sie neben der ilteren 
unvollkoronineren Schrift angewendet 



Die Aussprache der Patatalgmppe 
soll früher k', i/, k'', </' gewesen sein, 
doch werden dii sf Zcii iien gcfrenwärtig 
wie tS, di, tali, iiili |,'p|csen. Naciidcm 
mit der uiuliaiuiuedauiseheu Heligiou 
arabische und penische WOrter nach 
Indien eingedrui^;en waren, wurden 
einige Devanagarizeichen mit Punkten 
versehen, um die fremden Laute dieser 
.Sprachen ausdrucken zu können. Diese 
fremden Zeichen, sowie <lie Vokalvcr- 
bindungeu sind auf S. 1 34 aufgeführt. 
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Neuere Dnickschrill nach alten Handschriften. 
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Vokalvcibimlung: 
^ l^'. ^ 5 ^ ^ ^ kJ. ^ kl, ^ ke, ^ kai. 

^ ko, ^ kau, ^ k2. ^ kft. ^ kab. ^-^ kax- ^ % rke, ^k. 

Fremde Zeichen: 

^ f »>'«.^<l«. ^X».»!ir«»H«ati«.H».|f ll*. H «a, la, Hi fa, ^ ^ 

Znhizeichen: 
1. ^ ^ 1. ^ i \\ ^ 1. $ 7. b >, ^9, O 0. 
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Vokalverbindung: S^S^t^ft'Q^^ 

k'a. kl. kl, kl, ko, kö, ku, kü. ke. 

biibtii uiit FiimlzeiclK-ii: S'G 

kak, k;iih, k.Ll. kill-. kii|i. kai. kal. kau, kuiV 
Ziffern: ^ 1. ^. 3 3, 6; 4, H ^- V5^- |) '< 4 N ^ 0. 

Die Xi«p/Ai oder JKoA bewohnen das | amerikanischen Kri- und 2f Mne^Schrifl 

Land Sik-im. welches im Hiiiialayafre- seines Gleiclien findet. Ausser den 

birire zwischen XijkiI, Tilnt nixl HutttH j Vokalzeichcn koiuint aucli ein Accenl 

liegt. Ihre Schritt slirmnl mit keiner '"^ vor. weh In t «icm Vnkale t ineii }znt- 

indisciien iiiterein. Ei^eiitlHimlirli ist lurah-n Lanl iiiiil dem i dii- l^aii;.'!' ;:ilil. 

der Gebrauch von Fiiialbuclislaben tür (Vgl.M,\i.\u ahim; (i.B., a Giauniiarofthe 

die Konsonanten, welcher nur Inder I Ron[LepchajLanguage.Calcutla1$76.) 
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Vokalverbindung: ^TT kä, ti, tf ki, ^ku, ^kö, ^ kj, ^^kf, ^k|. ^kj. 
Ziffern: n I, 2 i, i 3. 1^ ♦. 5 5, t 6, 1 7, C 8. 8 9, 0 0. 



Iii Nipal. wo sicli der niitldliisiims 
bis awl iiii>r-ic Ta^jf erliall> ii hat. sind 
die biirlior in vier .Scliiillarteü (je- 
acbrieben: 1. in derAVran', welche last 
gans milderi)rrafHi$Nm'abemnstiDunl, 
S. der Kaiti-lkgori, 3. derlfaMfia and 
4.der AmdÜftW-Hbla. AUediese Schriften 
eiiul mitfr oinamlcr eng vcrwandl: die 
zweite und dritte liabeii <lie verbindende 
Scbrciblinio, dio vii'i l«* alter 'liifilr einen 
Hak'ii. woIk ics |i a;;ii( lil>l('ilit. uli dioser 
Haken zum wat^reciileii Slrieh wurde 



oder nrnj^i'kelii t der Strich zum Hakcii. 
ICrstert's wiire natiirlirber. da der Haken 
T das a bezeieliuel. Wenn dieses der 
Fall war, so war die BtauUhi'MBkt der 
Obergang von der getrennten lur ve^ 
bundenen Schrift. Damit stimmt aucb 
der Umstand aberein, dass die Formen 
der BandiiH-Mold mit den AV(y//-iformen 
die ?rös«le l boreinstinuniint; zei|ren. 

Die Vokalbezei< linuni: ist die der 
Devanafzari. Die ZifTcrn sind von dieser 
verschieden, den benj^alischen iilmlirh. 
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Ia 




I 




au 
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tba 
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kha 
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>a 








r 




ga 




1» 




dba 




ia 
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Ilm 


T 


ita 


3 


ra 







Ligaturen. 



j 




Irl 




1 




1 




1 
1 

1 dhu 


t 


An- 
fang 


^ kla 




kpi 


iE 

• 


TT 

ra j 

1 




kliva 






* 


Enil- 
z»-ich. 




IE 


UUa 




rha ij 




pra 




t[a 


• 


eines 
Verses 


n nia 




nna 




j 

sra 




gu 

i 


1 


Vf rs- 
1 theiler 







Vokalverbindimg : 

^ ka.^k5,1^ki.^kr, ^ k, ^ Ml, ^ kr, ^ kl.C^ke,^ kai.Mko,fl^kau. 
Ziffern: 5 ^ O^* 8 ^' CL b ^ b" ^ >' O ^ 



Die BeHgaUkdu oder 6>8Mn»prache 
(nach der alt«i mit Ziegelsteinen ge> 
bauten und jetzt in Trflmmeni liegenden 

Haiiptstiiilt G'iiKht oder (htur) steht der 
Sanskritsprac-hp am nächsten. Sit* 
wiiiilf. narhilfrmlicSanskril oim' toilto 
S|>r.i(liL' m'wordfii war. l<iiKin'|.'«'lifn»l 
an liuhea St huleu gelehrt uml in wis- 
senschaftlichen Wnrken angewendet. 
Ihre Zeichen haben manche alterthOm- 



liche Formen, welche auf den Slncft 
Charakter xurQckgehen, dag^en auch 
eine EigenthQmlicbkeil, welche in 

den Prt//-Schrlften vorkoninil, näm- 
lich das Vorsetzen des c -Vokals und 
<iio Ein>^rliliessung der Consonantcn 
dun h die Z«'i( hen von o und an. 

Die Verbinduugälinie ist in dieser 
Schrift Öfter unteiliroch«» als in der 
DevanagarL Das Virutm fehlt. 
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1 ■ — i' 


ORISSISCH. 


Zoicben 
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ZriclicD Wert 
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Ligaturen: 
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, 
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\> 
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"V 
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© 
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3, 
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$r 






? 
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=^ 
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dha 


^ ' rdhu 




s.la 




hl 




gu 
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9 
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1 »7va 
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Aka 




n<)a 


g 


pda 


Q i 1 

1 


« . 


SM 




1 


V 


ntSa 
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pra 


QQ. m 




ska 




1 


8 


üUba 




tya 




1 

br 


Q ' Ii 


S f 
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a 


nUbK 
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inbba 




51 1 
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Wie an* 


der vor 






al.cllc 


vfrkür/.li' 


Zeichen 


: ^ V 


(hinter dem 


Iiervorjit'lit. <• 


iliallcii 


liic Iviiisiiiiaiilf'n, 


l\Hn>('ii;iiil 


•n). 




r (unter dein 


welclie oliiie 


Vokal auf aiulere Koiiso- 


Kunsoiianten). ^ /, 






nanlen Tolgen 


oder diesen vorher(ceben. 




dl',*. 




Ol, ^ »•. 












Vokalverbindunp: 










Ql ki, $ki, 01 kl. Q ku. Q kQ. Q kr. Q kir«« CQ ke. CQ kai. CQI ko. COt k«u,Q kü, Qt kab. 




Ziffern: fl, ^i9»3,»*,<i6,9ö,j)-. p»,^», oO. 







13» 



r 



Digitized by 



4- 



iXERBADDA. 
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«a 
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ba 
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I 
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Q 
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A 


la 




u 


a» 


Uha 
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na 


ai 
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a 


Sa 
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aj 


pa 




ra 


an 


ba 



Vokalverbindung: ^ kä, ^ ke, ^ ki, ku, ^ ko, £ kia. 

KlS'iWA. 



tuiehtn 


Wert 


Zeichen 


Wrrl 


Zviiticii 


Wert 


Zeichen 


Werl 


ZiMcben 

i 


Werl 


Zeichen 


Wort 




1 

H 


eil 




0 


tiia 


£ 




1 






sa 




s 


c 


üa 




<la 




«Iba 




ma 




la 




l 




Ua 




<jba 




na 




ya 


m 


te 


f 


ka 




•Üa 




ij* 






J 1 


ra 


Cr 


ba 




kha 




i'ia 




U 


£9 


plia 


El 


la 








f» 










a 


ba 


cJ 

1 


va 







VokalTerbindung: fl ks, ff kc, f ki, f ku, ko, i| kfa, ^^ dUU. 



Die >rliniKii, an <icn Flib-cii Nci- 
baildu tiiulKistiKi in Indien g^ruiiilenm 
Inschriften bieten ein besonderes In- 
teresse dadurch, dass sie den Ober- 
gang aus den InschriAen der Gnfta- 
Dynastie tu den Formen der ttlwgiiidim 
und kamatiaehm Sdirill erkennen lassen 
und die sonst unverstandlicbeii Eieren- 
tliüadichkeiten der letzteren Sdnil'lfn 
erklären. Die A'cri&'/'A/'i-.Si hiil't sdilirssl 
sich eng an die Inschrillcn d' 1 'injifu- 
Dynastie an, die KiatnaSclniil ztigt 



i ntsivc ÄM<li'rnn{r<'ii nnd die nrM liti{.'ere 
Form iter Ictzk-ron ist dio tflin>.'isfhf' 
Schrift. Die Verzierungen sind nur 
andereFoitnendesVerbindungsstricbes 
in der Devanagari. 

Die telingische Scbiift schnnt ur- 
sprOngUch viel Inner an Zdchm ge- 
wesen zu sein, denn viele Hni listaben 
sind ihm Ii rinrn uiilcifrcsel/li ii Strieh 
in VI I w .(iidtc '/f ii lK'ii nni;:o\vandflt 
Wurden, tnn mit der Srhrifl den Rei<:h- 
thiun der Sunskritlaute wiederzugeben. 
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TELIXGKSCII. 



Zaidwn 


Wert 


ZaicbvB 


Wart 

- 


1 

ZmdMB Wart 
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i 

ZateliaB j Wart 


Zaiehaa 


Wart 
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bha 
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f 
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es 
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i» 




i 

Aa 




u 


2^:5 


' Ta 








1 e 


1 u 






tha 











Ligaturen. 



1 

ZaIchiM' Wart 

1 


1 

Zatehaaj Wart 


1 

Zeichen' Wert 


Zeichaaj Wart 


Zatehaal Wart 


1 

Zeichen j Wart 


-0 ' tii 

cUä 


^ i u» 

«JG ' UQ 
(§; j ii-a 
1 da 


Q iKlu 

1 

9* d«U)S 
qj) 1 dhi 

Ä 1 nn» 


i 

^ ppu 
fJJ^^ hlui 
«$3^ liiä 
aiS^ luma 


1 

1 

0^ , Ii 
« > -1 

§^ IIa 
© 1 vva 


i 

■jö^ 1 »ä 
^ : alt 



Vokalverbindung: 5» ki. I kl, ^ H. S~ ku, »r» ka. so k[. ser» kf, 

f ke. "1 ke. J fcai. ^ kn. ^ kö, kau. 

Ziirt rn: ^ 1. ^ 4. ? :i. i. :< ö. (i. ^, 7. J s. z 0 0. 

Dil' leliii|.ris( li<' odor Tt'lii<.'tis( l]i it't ^eliört. Die Si In-ifi steht der hisrliriR 

ist tlii' Sdniil eines südliclieii Volkes. am Ki>tnallussr >ii iialie, dass auch 

welches mit den Tanülen und Kar- ^ die uheieii Haken der Buchstaben der 

Daten zum drandischen Sprachstamme | Kislnascbrift sich hier wiederfinden. 
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KARNATISCH. 





Wert 




Wert 


Z«*ti'lkrtii \Va>rl 


•»V fl V MV M 


W*rt 




Werl 
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« 




1 

u 






ga 




ma 




ä 


<S o 


f 






u 


CÖo OÖ 
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SD 
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tha 




va 




T 




0 


es ti;, 1 dta 
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ra 


CA) 


u 


tu L 
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<lli:) 




la 




ü 






1 

<^ 1 üa 




na 




sa 


^oa 


r 


IF ^ 


ka 






pa 




ia 




r 




^ kha 






pliii 




da 


+ 


i 


AK 


ga 


Ö ^ 4a 




1» 




Im 










1 1 




bba 




t'a 



Ligaluitii. 



ZticlMB 


W«rt 




Werl 


Z*iehra| 


Wert 


Z«icli«n 


Wert 


Z*i(h«ii 


W«rt 


ZeielMii! ir«rl 

1 
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k ! 
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kp 
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VÜ 
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?>? 1 
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45 


€^ j 
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nu 
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„* 
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ti 


Ä 


di 
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1« 




8? j 
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lÜ 




A 
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tu 


e , 
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yä 
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dri. 
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ST» 


Ti 

1 


1 b5 



Vokalverbindung: ^ kä, 4 ki, 4- i^'- kü. 
Die kai-natiscbe Schrift ist mit der ' Doppelfonnen aufgenommen worden, 
lelingischeii benachbart and eng veiv da die Handschriften in Einseiheilen 
wandt. Im Tontehendeii Alphabete sind < abweichen. 



4^ 



141 



I 



Dlgitized by Google 



TA.MriJSClI. 





Wii-I 

1 




Werl 


Zeichen 


WVrt 


Z«icUeU 


Wert 


Zeichen 


Wert 
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er" 
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fca 
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k9 




Ua 
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ni 
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IIÜ 
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ti;l 
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ni 


'S 
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nu 
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nu 


LO 
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Uli 


LI? 


IUI 
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mO 




y« 




vi 


u? i 


yi 




yu 




yö 


C3VT i 1* 


avf j 


Ii 




Ii 




|u 




1= 


oo 


hl 




Ii 




Ii 
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ra 
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rü 
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rf 
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il 
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^ 1 


va 


1 


vi 




vi 




vu 




vü 



Ziffern: 

^ 1. n»3. ^4, (|P»5. 9ir6, 6r7, i^8, li> 10, «IT 100.^1000. 

Die Volcale OT e,<^ ^, ^ o, | sonst als pf hinler die Konsonanten 
ü «V ?OVT a<* werden nicht ver- ] gewist. Ein Punkt ühcr tien Kon- 
bunden, sondern die VerlPeler für »• vor sonanten zoinl .lie Abwr-onhoil iie> 
das Wort, .lie von a hinter .ia<selbe Vokales an, z. B. Öb A', L. «L O»« 
gestern, also Ofjj Gg;, Ae, öüigj heili^ter Ausruf. 
, , ^ , Ä ^ I tamulische Sprache hat drei 

I Laotklassen: sechs ^losive Lanle k, 

Ja«;^Ä wird nur mit rzncw» tf,?,^,,^, sechs Nasale: 

!«*u<^(MlandMxu^«överbunden, und sechs Halbvokale: r,r, l,;,r. 
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MALABARISCU (MALAYALIM, GRAJSTHAM). 
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& 




ä 


© 1 


OD 

i 


ö 


c 


o 


Iii» 
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lu 




^tha 




Ua 




it\a 


c& 


iitia 


@ 


mj 




Ikku 




sma 
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cß» ka. A'J kä. ki, 

Zitlem: 1. 



\'ok,il\ Iiimluiiff : 
-ftl ki. «3 ku. kü. S-ft k.'. 6^6\ae5 kai. S^<6>0 ko. 
<^ if. <^ 3. & 4, (§) .-). '»^ ti. o> 7, <y .s, n(D «», ,ßo lo. 



'I) kau. 
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Vuknlverbimlung: js»} kä, ^ ki, 2S> ki, «st.^.^aku, 2S>,c3>kü. ©«Skke. 

^ *' "o » 
k9. ose» kai, SiSti ko, ffss») kS, At. kfi. zsiX kS« a ki, j3> k. 

Ziffern: d l. Co i, Av 3. 4v ^hk 5, 6f 6. V 7. % 8, 6t 9. ^ 0. 



OrytoM war schon d«n Zeitgenossen 
Alexanders unter dem Namen Tar^sc* 

liyr, (Mach der Stadl T'tinb<i{KiiiHif im 
Hali TatiniijMinii) bekannt, Ptolcniäns 
nennt es i)»/ !xi^ (iiiilis< h>V«/(»;/(/ Löwen- 
reiili), woraus ila> arai)ische Siron/il» 
{ilib Insel) und daä enropuiäche Znion 
oder CfjfifoN eiitatuid. 

Die Schrift schliesst sich der be- 
nachbarten mahibariiirht» an, nur ist 
sie zierlicher und sind die Striche mehr 
geknickt, ihr Gnni<l<liaiakti^r ist der 
dei-yv/i. ila die hiiddliistis< lie Religion 
schon iin Jahre 3^:2 v. Chr. eindrang. 



Eigentharolicb ist die Gestalt des 
Vlrwm *,welchesQberdieKonsonanten 
gestellt wird und nicht nnr am Ende, 
sondern aneh mitten im Worte sieht. 
wes?lialb in die-^cr Si brift ein Unter- 
stellen der Kon.suiiaiilenzeielien. wie 
in der IkittHHijuri- und iW/sebrifl nicht 
nothwendig ist, und die Ligaturen sich 
somit nur auf die Vokalverbindungen 
beschranken. Dasselbe Zeichen be- 
zeichnet bei t die Lange und macht aus 
» das (/((. Ü' i A und ir ist «las Vifanta 
durch Verdu|>|)luug der Elndschletfe: 
^ 6, c) » ersetzt. 
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AUOM (ASSAM). 
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a 
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i'ia 




na 



iteicheri Werl 



pa, ha 



pha, 



ina 



i£t>icliun Wert 



ya 
rn 



/.«•ulieu Wert 



Yl 



ba 



VokalverbiluluDg : 

ka, kä, ki, kl. 1»^ ktt. TJI ka, /ro k«, /tV kf. / nnj^ko. 

rjD k-N TtSd ki, k'"- kaj, kau, y^D k«^*'. koi. 



Die einheimische Schrift von Ahom 
oder Assani ist mit der birmanischen, 
noch mehr aber mit der pegaanischen 



verwandt, von welch lelxterer sie wah^ 

SCheiiilirli abstaiiinU; <lie Vokale haben 

manche Eigenthümlicbkeiten. 



PE6UANISCH. 



Zeteheo Wert 



-50 

r> 
-0 



ka.^rH 

kiia, 
?ha 



Zeichen Werl 



c 

CO 

1? 



IUI 

Ua, 

d2a 

Aa 



oo 
V 



Wert 


Zeiclioit 


W«rt 


Zeichen 


Werl 


Zeichen 


W«rt 


ta. da 


o 


pa, ba 




ya 


o 


va 


1.1,1, 
<llia 


cß 


bha 




ra 


Tü 


8a 


na 


& 


ma 


CO 


la 


r 


ba 



Vokal Verbindung; : 

T> ka, kS. ki. i8 ki, ku, kD,«n ke, oi k«, «T^ ko, kö, i^ ki, 
•A kol, ^ kA|, -ftb kao, t& keu, kol. 



Die Sprache vun Pt^gii hcisst Mon 
und 80 ncniiPii sh h aiirlt die Ein- 
wohner des l,;»i!il< s. Dir Srhiil't von 
febril ist ilifsi'llu" wir dir dfi- SliViUi, 
sie ist mit <ler binnanisc'heii verwandt 
und scheint auf diese eingewirkt xu 
haben. Pegu war früher ein mächtiges 



R(Mch,wurde aber von den Binnanoii und 
Siamesen erobert, wodurch ihc l'egii- 
anor ilio Sklaven dio.>rr Völker wiirdrn. 
DasVulk srhciiil friilK rein srln- kultivir- 
tes unil iickt'rhanlreihendes gewesen zu 
sein« da noch gegenwärtig die meisten 
Ackerbauer in Siam Peguaner sind. 
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Z«ieli«a 
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ZatetM* j Wart 




W»rt 


didia 
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ti 




ndha 
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lÜ 
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/eicb«n 



Ai/f oder Ai/j ist die Sprache der 
heiligen BQcher der Buddhisten and 
mit dem Sanskrit verwandt, wahr» 
scheinlich ein Volksdialekt des leiste- 
ren, da die ßiulilliisten ihre Priester 
au?; nllcii Volksklassfii wäliltcMi. Im 
Jaliro n. (!lir. 'r;r-laii',:li' ilie hinl- 

dhiätische Heli^iuii nach l'egu und den 
Qbrigen Staaten Hinterindiens, wo sie 
bis jetst herrscht 

Die heiligen Schrillen der Birmanen 
zeigen drei, der Form nach engtrer* 
wandte, nur in der kalligraphischen 
Ausführung ahwi-ichondr Scln itlarten: 
• hl«' Onafiratsrhrifl, l iin' (rtt>> ruit dem 
Pinsel i^i-iiialte und ein«' kli iirc ^erilzli.' 
Stinilt. Die letztere wird noch von den 
Birmanen angewendet. 

Die Quadratschrift kommt in ver- 
schiedenen Zeichen vor, welche mit- 
unter sdur verschieden sind, s. B. Q 
und J für da. Hieran-; yoht unzweifel- 
halt hervor, daas in der Fali-Schrifl i 



mehrere Schriften vereinigt vnurden 
wie dies auch bei den vorderindischen 
Schriften zu bemerken ist 

Eine EigenthOralichkeit der Pali- 

Srhrirten und der mit ihnen verwandten 
Schriflcn lic;:t darin, dass das c-Zeii hen 
vor den KonsitnaMtfii '^'«'sotzt inid <ler- 
.sclhe von den .Merkmalen lüro und an 
eingeschlossen wird. Folgen Konso- 
nanten ohne zwischenlautenden Vokal 
aufeinander, so wird der zweite Konso- 
nant unter den ersten gesetzt, fllr • 
stdien die Zrichen über dem Buch- 
staben . so da<s jede Zeile eitrentlich 
aus drei Z.mU'm bestellt, nämlich aus 
dr-i- llaii|it/eilr und den lianihcr oder 
darunter geschriebenen Zcidien. 

' Wir verweisen bezüglich dieser 
Verbindungen auf die nachfolgenden 
hinterindischen Alphabete, welche so- 
wohl die Vokalv^iiindong, wie die 
Veri>indiin^'en der Konsonantenseiehen 
ausf&hrlich behandeln. 
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BIRHANISCH. 



Zeichen 


Wer( 


Zeichen 
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Werl 


Zi-ii' hcn 
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Zoichvil 
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Watt 
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tSha 


00 
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ta 
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39 
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oo 


Iba 
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CO 


1 


Oer J9 
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k;i 








dba 


Cd 


la 
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9 


kha 




t« 




na 
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1« 


§ 
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o 


«a 


s 


tha 
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pa 
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va 


c 


c 




ghtt 








pha 




sa 


39 


ai 


c 


üa 


o 




o 


ba 


00 


ba 




0 


© 


Ua 


OD 


Qa 


00 


bha 







Ligaturen. 



Ztfich*n 


Werl 


Zeichi-ii 


W«rl 


Z«iclien 




1 

Zeirheti 


Wort 


i 

Zeichf^n 


i 

W.-rl 


Zeirlinn ' Wert 

1 




kva 




krva 




lyi 




!ha 


al 


yra 


G 


"51 


kya 




Ulli 




i'ilia 




ndra 




rva 


^ 1 hva 




kjva 






Im 


mhrü 




liinu 




h 


1 
1 


6 


kra 


«in 


ru 








«Izdzlia 


>J 


hya 


1 



Vükulviiljimhmjr: 

oS OO'-) kü, o8 ki, OOS kl. OO ku. OOS kü. 6008 ke, OO kai, feOOD ko, 

L IC • *^ 

GOOd kau, OOS ki. COOt 
Ziffern: O l, j ^. ^ 3. 9 0 5. Q 6. 1 7, o«, g 9, 00 W. 



L);is II wiiii aii>MT diin li lU'ii Zusatz 
0 auchdurcii l><./.i-i<' 



Üio KiJiisimiiiilon/pirlioii liabon 
Namen, welch«' jcilotli neueren Ur- 
sprungs zn sein scheinen, nSmIich ' die Laote oS oS S gf miniren 

00 kiikyih, ,(/rw* ba", 3 khakinf, daher 005000*5 »at-h R " 

i 

^yemtudau» AAa,* wovon auch das i und besonders nach 0 (o) werden die 

Alphabet den Namen ,Kakgi4ditMttt* \ harten Laute O pti, 00 te, CO etc. 
(nach den ersten beiden Zeichen) hat. weich ausgesprochen (to, fh, ga). 
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FALI-SIAHESISCH. 



BaraaMt 


PhiU- 


W»rl 


Boramat 


Pbiti- 
mkUM 


Wart 


BaroBiat 


PhiU« 
mokklu 


Wart 

— 
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tsha 






DU 
















Sf 


pa 






i 






dibn 




ti 










Ol • 
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p * 
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bha 
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Ol 
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IM 


qa 
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ra 


a 
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dl 
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er 
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va 
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da 






sa 












«Ilm 


m 


^ i 





Ligaturen. 



Zaiaha« 


Wart 


Xaichaa 


Wart 


SMclian 


Wart 


Z«kh«U 


Wart 


ZaichMi 


Wart 




kS 




t.«i 




rü 




rit.4a 




ttha 




fi 


A 


Qi 




lihO 








dda 




«liä 


st 


ti 




t5c 




didiii 




lUiiia 
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en 


ro 
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s 


iina 


161 


« 




dhi 




kka 




nilia 




j.pa 
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Aka 




ilid/.liit 
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n 
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kklii 








hbt 




yä 








Aga 
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SIAMESISCH. 





Wert 


Z«icben 


W«rt 


Zeichen 


Wer« 


Zeieben 


Wert 


Zeichen 


Wert 


ZeidbM 


Wart 


€) 


« 




t 


0 

m 


tt 




tfa 




t'a 


V 


ya 


07 


ä 




1 




ab 




Uha 




<lha 


3 


ra 


Q 


i 




1 


fl 


kR 




tVa 


U 


iia 




h 














TT 




1/ 


ba 


}ir 


!a 




j 












dilia 




pa 




va 


i 


I 


To 


ai 




k'a 




«a 






a 


sa 


9 
o 


•1 




ei 


n 


Xa 


$) 


da 




la 


Vi 


ba 


9 

V 


Q 




ö 






?1 


ta 




hlia 




ao 




r 


19) 1 


au 


vT 


i'ia 


).) 


Ihn 


Ii 1 


ina 


i 





Vülcalvorbindunfr: 

11 ka, IT) kä, fl ki. l1 kT, f\ kj. li kj. fj ku, n kü, if) ke. Uli ke,7h k*i. *^fl kei,?fl ko, 
ifn kau, IT) kü, f)(t}ui^, i\H kOn, ife kSn. fJOM kön, fJ» kven. ii'"|t/'»i: kjwn. 

iffsu kit{«a. ifitt kenn. Accente: m k«, fh UU ff) ki, ff) k«, fr) UL 
Pallegoix ilrOekl 

Ai'i'cntf iliinli ilii- iiobeii' 

sl.-liHn.l..n N.,l. n a.i^: fc^, ^jft, ka|-i, Mft, ^kan. 

LeseZfichen : •'ufiwim, H. ea^'il ■'i\i\i:h, *y.»i.7i /•;/(-/» r/, , r«»«w, tmgb)khAbbrt(eiatwr, 

Ziffern: tf) I, \|1 i, 3, (» *, ^ a, «f, d ». Cf' »' 0 »• 




Die Sprache der Sianie«en hei«st 
Tai, die Schrift ist der Pali entlehnt, 

hat ab^r schon in den bmldhi-sti- 
Bcheii Riiihorn eine cikijirro Kimiu 
als liie biniianischc Pali an^ciiumiiifii. 
wit> di*' auf S<>il»' I i'.l ^'^•^,'<•l^^■llt"Il Al- 
phabete zeigeil ; dieäcilieii sind aus den 
BQchem Boromat und Phitimokkha 
durch BocRXoop und Lassen (Essay sur 
)e Pali) entnommen. 

Die Aussprache der Zdchen ist nach 
Lei'sh's pegehon, welcher zwischen 
maiu hfii Zeichen, wie •? *li f) und n 
laiitlirh unterscheidet, während andere 



Grammatiker diese Zeichen als gleich- 
wertig hinstellen. 

Die üiainosischc Sprache ist eine 
einsilbi^'c und unlci schcidcl wie die 
chinesische <:lf'ii lihuitcndc Wörter 
duri h vcrsc hicdiMic IJctonunt:, welche 
ölten nacli 1'allegoix' (^i-ammatica 
iin^iia Thai mit Hilfe der Musiknoten 
wiederaugeben versucht wurde. 

Die Wörter werden ohne Zwischen* 
räume aneinandergereiht, da wo ein 
Zwischenraum vorkommt, bezeichnet 
derselbe, wie unser Komma und Semi- 
kolon, den Abschnitt eines Salzes. 
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LAOS. 





Werl 


Zf uhrtl 


Wert 


Zt-ulifii 


Wi-c) 




Werl 

1 




W«rl 


Q 

sc 


ka 

kha 

tra 
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es 
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2^ 
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«it:t 
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Cm 

ta 

(ha 

<l;> 

Jim 


cra 
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I.IU 
iH 

llia 

•la 

illi.t 

iia 

l»a 


cS 


)>lia 

ba 

liha 

tiia 

ya 

Iii 

la 


o 


VU 
sa 
1» 



Die Sprache von Lao oder Latea die Siameaen selbst ihre Gesetze und 

(woraus die P»rtygietea LoM gemacht ReÜBion von den Laos herleiten. In 

habent ist iiiii der siaiiu-sisrlirn ver- der Tliat »tehi aiuli di«* Schrift der 

wandt, auch liio .St lnill ist der fiiamc- Laos iiiclit der vulfiiii -siaiiipsisrhen, 

sischeii äliidich, dor h diiil'U' sich dit- üüiidfni mm In i\>-v |iali-siaiii»'si-i(lien 

U'l/.tt're eher aus der S( Inifl d«T Laos nahf. iMsin ><)iiil* i e dfui Alijlialift aus 
({('bildet halu'U als uuigtkoliit, zuuial ' dfui Fionuiiat (sioli«- S. 149). 



tV\ IJ KA .MI5()I)7,.\. 
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i.a 


QC 

% 


la 

la 
va 


% 


ü 
«» 
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Die voriitolionde Seiirin ist innig 1 lieh von der PBli-Sprache,aueb in Bezug 

verwandt initdcrpali -innio^isclieu und auf die Aussprache dpi Zeiflioii al», die- 

denj entspi ('( Ih'IiiI ancli mit den Hali- I •«'11)0 wird hoi doni foi^cinicii Alpliabele, 

lauten UUiscln irlirn w ordi-ii ; dir- vuljjäi c weli lics <'inr- rui siv«'i <' Km in des obi- 

Sprache in Kaiuliudia vveiclil wi-seul- j gen ist, eingehender beliandelt. 
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KAMBOD^A CURSIV. 



Xomu 



W«rt 



1)11 
inü 

tlu'u 



^ an 

^ Im 

n 1 lü 

er 

^ au 



Kaklia 



Z«i«b. W«r( 



3 
o 



klia 
kh.* 

Ullio 



Ij t.« 
Q 

llia 



Zui.h, Werl 
1 — 

Cl)i 

^w/ tlH) 

QJti na 

?r 

V 



th. 



no 



11,1 



l'ha 

f1 1 1"' 

/ i 



Zeich. Wert 



pho 

ino 



P 

^ saba 

^ -..ko 

VI l..< 



Zeich. Wert Zeich. W«H 



Ao 

k> i «»•>* 



0 



t9o 

da 
Um 

Iii 

na 

th« 

Uu) 



J 

y 
j 



ba 



mo 



yo 



ro 



lo 



TO 



po 



po 



Die Kunbodia-Schrift besteht nach 
U. AraomiH (Cours de CtunlKulgien) 
ans zwei AlphaliPlcn, welche iiatli <lc>n 
t'istcn Bnclislabeii Noitm mni KnUm 
lifisseii. l)io orsloii 7 Zcirlicii des 
Soiiiu siiiil kr-ine Lant/.* ii lieii. .•^oiiiloi n 
eine religiöse Funuel, sie bedeuten: 
aEhre sei Buddha!* Vona an beginnen 
die Laubeeichen und zwar enthalten die 
Zdchen des Xomu die Volcale, die des 
Kakha die Konsonanten. Die Zeichen 
suid ursprflttglich Paltzeiehen, »nd mit 

dfti sianirsiHilicii nuho vnnvainlf. hol 
iliiri .\ii\vi iiiliiiit: auf Kainlxnlza- 
sprarhe haben sie al»t'i iliren urspninK- 
liehen Lautwert ver&ndertt i und / 



lösten sieh in m und tu auf,die stunuuen 
and harten Zeichen dcrPali-Konsonan- 

tengiuppfii wiinJon Kleieh ausgespro- 
chen. (Im h ctliit'lleii jene den «-Laut, 
liiese (It'ii <>-L;nit. genauer ^:e-;aj:t: jene 
haiir ii (las <i. diese das Lunte ä. Uci den 
Zeil heu, (tk«ar genannt, unterscheidet 
man den oberen Theil («oft das Haar), 
den mittleren Theil (kfdvoH KOrper) 
und den unteren Theil ififim Fuss). 
Die KOrper verlieren das Haar, wenn 
sie als Fuss dienen, ub-^leieh iiier nieht 
immer, wie im l'ali, tlcr Vokal auslalll, 
wenn ein Hni'iistulM' unter den andern 
(gesetzt wird. iJieVerliindnng der Vokale 
zeigt die folgende Tabelle: 
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kl* 
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kai 


ny. 


kaU 
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Da aber manche Laute mit a (w, 

hu, hl) koinc .\<|uivalcntp mit oder 
iiin^ckehrt, solclu' mit o {hu, liu, um, i/ii, 
IV, lo, to) koinf .\i|iiivali'ntc inil u 
halit ii, so wii»l ••iil\vo<|or ein Haar 
oder CS werde« »wei Striche (") darüber 



' gesetxl, manchmal auch ein a unter- 
\ geschrieben» um <I<mi Lanlwrchspl uti- 
ziidoiitfii, wio dir f(»l}:<'iiil''ii Konso 
iiaiilotivcrhiiHlnii'^t'ii /.<'iKrii . \s« li li'' 
zugloiih die der Kanil>o«lia-Spr;uhc 
I eit;enthflinlichen Silben enthalten. 
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Slmiiiii siiul nu'isl <lle Auslaute: 
r nach ii», 14, aü, mi ; r iiiul A nach f, 

o; in naeh 6} «udi jf bleibt stuinin | 
als Final, dagegen verliert sieb der i 
Nasal " vor ü. Die Endkonsonanten | 
werden von den Silbenzeichen nicbt 
unterschieileii. ^t» ihiss f ^ »icm I.fsfi- I 
überlassen hU-ihl, i-ineii Vukal milzu- 
Icsrn (nlor nirhl. Zu lictiiorkon ist, «l.iss 
y/ üciwfilil iliitt Ii /"» .il> <ltm h /«/ ;nisf,'r'- 
ili iii kl wird, lür L-, n, t ^iii<l ilit- ZL-iclii ii 
ka, tio, ta gcbrSuchlicUer, als ko, na, 
to, deren Anwendung in einigen 

Gewüliiilichi' Zillern: 9 \CJ 

AbgokQrzto ZifTcm: A V 

1, i. 

Die Kambodia gewBhrt interessante I 

Einblicke in (iic Struktur der indiscben , 

Schriften, sie l)esiäti(rl unsere Wrrnn- 
Ihiiii^:. (lass dir ulicrenTheile ileriiu« li- 

slahi-h iii-|ti iiiij^lit Ii. sflhstsländi',:i- Ho- 
denUiiij: iiallen.elK-näowif ilie miltrge- , 



Källen die nrllui^rapliii- verlaiij.'!. l),i> 

Attcnlzcichen ' Itedeutel die Kürzt 

der Silben, ^ macht den Vokal dumpf. 

Wenn ein Wort sich wiedetholt, 

schreibt man es nur einmal und setzt 

«zwei' darnach, wiederholt es sich 

vor mehreren WurttM-n. so schreibt 

man diese untereinander inid macht 

einen veilikalen Slri( Ii daliintor, also: 

lue " heis!?t Dif .tntk du vrii. 
l>ri I ' 

Zitleni ^iUl es dreierlei : gewülni- 
liche, abgekflrzte kaoAnännische und 
die siamesischen Ziffern. 

rA Ii ^ ^ ^ hl o 

:i. 4. S, 6. 7, 8, ». U. 

setzten Zeichen, welche durch ihre Form 

ofl wesentlieli versehiedcn von den 
Hau)itzei(-hetisind; nur tlinrli eine (jetzt 
in Veri:esscnlieit jjerallieiie) Vorst Iiiik I- 
zu hj.' vei sc IiiedrnerSi liriüen lassen sieh 
4liese Erscheinungen erklären. 



15i 



r 



Digitized by 



MALEUlVläCa 



Alt 


Neu 


Wart 


All 


Neu 




All 


Neu 


Werl 


Alt 




Werl 


CS£> 


1 


h 






1 






III 


s 


3 


8 


Z 


y 


tli 






k 






pl. 






n 




r 


fi 






a 






•Iii 






s 


o 




r 






w 






r 

i 






















P 











5^ -^X' 



Fremde Zeichen: 
Vokale: 



a, 5. e, 5, i. i, o, 5, . ii. 



üt voktllM. 



iltlltilirt II, ikIit l iclilimM Miilniflililni 

sind die iiiselii von Mulultur {Mahtyit). 
Die Bewohner derselben besitzen zwei 
Schrillen, deren eine, von i^issBP 
im Journal of the Asiatic Society of 



Uengal Vol. V vcrölTciiliii lile. au> di u 
arabischen Zahlzeichen hcäleht, auch 
die Vokalzeichen sind den arabischen 
nadigebildet; die Schrift wird von 
Iwks nach rechts geschrieben. 



SCHRIFTEN AUF DEN PHILIPPINEN. 
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Vokahrerbindnng: ka, kö. H, tß ko. ku. 

Diese miteiiianilcr nahe venvandlen | wie <j (Sindh di), b, b (Sindh tc), (/; 



Schriften haben mandhe Ähnlichkeit 
mit der Sindh» und Mullanschrift, 



jedenfalls sind sie toiI hohem Alter, 
die Vokalbezeichnung ist einfach. 
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Vukilli' uml Lesi'/.ficlii'ii (Suinjuiian Bckleuluugcu). 
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JAVAMSCH. 
Grosse Zeichen (Hidcaara yftfe). 
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Fremde Laute. 
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Cunh: 



3 21 



9 



3f 

8. 



/iflcrn: 
4t 5. 6, 

Interpunktionen: 
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M» 
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7. 


», 
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U. 



C'Hm'p.' 



Konuua, ^ luilbe Pauw. ^ Kaiuee Pause, Q Aliwhnitt. 



r 



am Anfaulte 
eines Oedichtes, 



aiti End« 

i'iiu'« 
liftlii-lites. 



Die Zeichen Pataltan (Anlllgungü« 
xeicfaea) werden gebraucliU wenn nacli 
einem Konsonanleu unmittelbar ein 
anderer folgt, z. I! >^'<>.'ii'^^ kihnat. 
Oio .^rosson Zcl« In n " waifii nr- 
s|trüiigli< Ii Zcirlini «ifi iiiilisi lii'ii 

(pR. MCluer, über den Ursprung der 



Sclirin. der malayisdien Vffliier). Durcli 
die Einführung der mohammedanischen 
Religion kamen «ucb arabische Laute 
in die javanische Si^rmlie. welche 
( jedoch nicht in aialiisi In r Wf-isp ans- 
jjosproi-lK'ii w <T«ii-ii, fliilifr liii- 
IrelVoiideii Zeit lifii mit araMäiiiet uiui 
javanischer Aussprache aufgerahrl. 
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SCHKIFTEN AUF CELEBES ÜÄD SUMATRA. 
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ba 


Die Vokale 


lier Jiugi sind: * Ith' 






" « isl den Kon- 


oder am irat» i, 


Üb' oder ana «nnc« 

• 


sonanten inbSrent, - « stdit 


am An> 


u, t OMO ri-Mto ffia* 


la ri-fcXo 0 z. B. 




fang der Konsonanten (Id>|^ iere), 


kif <^ ht, ta, -vi io. Die Bat- 




am Ende oder aber Voitalen 


toA -Vokale sind : die Initiale v> ^ t 






— ft />*)t > *uch verbunden, s.B. 


A N, in der Mitte und am Ende o 
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Die Rnnen waren Zeit- und Zauber- 
zt i< hcn K i(/«f hedeuli'l . (i< ln'iniiiis* >. 
(Icn ii hulics Allfilhnm ausilcii l-iedeni 
der Edda bervorgelit, in denen sie utt 
erwihiitwerden. Sie haben eine eigene 
Reihenfolge, welche nach den ersten 
Zeichen : /, ii, 0, o, r, ir das FWhrk 
heiflsL Von den ROmera oder den 
CJriet hen sind sie nidil enilehnl, eher 
können die I G nordiüdien Hünen jenes 
Alplial)f»t von 1(> Zcirlieii j;<'\vosi-n 
^(•in. desticn sich die (iricrju-ii lif- 
dienten, bevor sie die ionisclie äclirifl 
annahmen. Hiemit stimmt flhereio, 
dass das ^ der Griechen, wie das R 
der Römer keine Voril>iider im phOni» 
kischen Alphahete hahen, daher aus 
den Runen in diese SchriHen );ekoinmen 
sind. HHH<mi die nonlischen Völker 
ihre Sohrilt v<.ii den (liifilicn oder 
Römern entlehnt, dann würden t^ie 
nicht nölhig gehabt hul)en. punklirte 
Runen zu machen, da sie ja die Zeichen 
fQr t,ti,g,*,p hätten entlehnen können. 

Ober den Gehrauch der Runen als 
Zeitseichen hat Prof. Lauth eine geist- 
reiche Ahhandhmg: das germanische 
RiMii-n - Fndark. Mnnchfn |sr>7, vor- 
ölVcntlii lit. weldif. wenn am Ii im Ein- 
zelnen h-rthünier entliuitend. einen 
richtigen Weg zur Erklärung der Runen 



'^ezei^t hat. k!s gibt nämlidi ausser 
(l< n 1 1) Hirnen der Nonllänfler anrli 
^'uthischc PumiMi mit '2i und an^fl- 
sitehsis« lit- mit einigen dreissigZeielien. 
Lauth weist naeh, dass die 34 go- 
thisdien Runen den 94 Stunden des 
Tages entsprechen, und in Paouiaki's 
aillnstrirter Geschichte der Sdirift* ist 
die gleiclie Bedeutung auch fDr die 
16 nordischen Hünen nachjrewiesen. 

I»if Hnn<'n sdnilzItMi, in ik-n Körper 
odfc in dif WaiTt-n <'iii(i«'rilzl, vor Ge- 
fahren. In dieser Beziehung nennt 
das Sigrdrifumal: Siegnmat, Ätnuuit, 
Bfrgnmeiif BmiuiHHff$numif Atinrnt», 
OtridamrmifHy 6WsfrNiieii|immer in dem 
Sinne, dass solchen Zeidien besondere 
geheime Kriirte inne wohnten. Hftufig 
j,'("brau( lil<' man die Runen zum Losen, 
indem drei Slälie ^crHjmmen inid ans 
deren ^ulalliger Zu.sanunenstellung 
die Zukunft verkündigt wurde. Femer 
lUenten sie als Geheimschrift, wobei 
der wahre Sinn in gleicher Weise, wie 
b(»m Liosen die Zukunft, errathen 
werden rausste. Endlich dienten sie 
als In<:eln irion. n)ei:>t auf Grabsteinen, 
d<»eh lial man keine Inselifillen ans vor- 
i liri>tli( iiei Zeit i^efunden. hie litUK'n- 
kunile war besonders das Eigenlhuni 
der Priester und edler Frauen. 
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NORDISCHE RUNEN. 



1 

IImm |ZMcb«ti j 


Wart 


1 Ziffern 






Wert 


Ziffern 




Zeith«» 


Wert 


, Ziffrna 

1 


1" ' 

" \ r \ 


f 


) 
1 

I 


Hagl 


I 
1 
1 


h 


*» 
1 


Itiörk 




b 


i 
1 

1 w 




u 


i 

i 

t 


iVoW 




n 


8 


Laiif/r 




1 


lu 


!> 1 


a 


3 


J» 




i 


1» 


Mmir 


T 


ni 


t 15 




o 


i 

4 


Ar 




a 


10 


Yr 


l 


J 


|l6 


Behl ^ 




ö 


•W 


H 

1 




1» 








1 


JQfMHj Y 


k 


1 

1« 

1 






t 


12 






1 


1 



Dil- iiii[(lis( Itnn lliincii wiinicn in 
Sciiwcili-ii, l>laiiil uikI ll.iiit'iiiaik ^i'- 
funden. im Vcrgloiriu- zur i-slämlist liL'U 
Sprache dknl« : T für/, h;p, H für w, 
Of y, Iff r, V rar tf,i, if fttr «, «awechselle 
auch mit kk, ^ (Of r, T fOr Jr, ek, k', 
if. iUr h, wechselt aber auch mit f, 
t für tt, welches vor Knnsonanton 
auch ausgelassen wunlo. iluher Y für ii, 
I für i,r,ri,ö, I fiir a,ii,'i, <•< |iil«|i>t <ni 
iiihi II </, H l'ür .V, t dir / und <l, % lür 
h imil duä auiiiauU-nitc ^ wecliselt 



I 



I \ 

f u 



/ 

r 



mit Y >M oder )>ili, ^ Ku /, Y 'lir i/i, 

/k WelchfsiUUcll «/<;• (lU'ii litliMin l ln isst. 
wechüflt mit I < imd »Witt am Lade 
des Wortesalsr, worauMinaereEndung 
fl* geworden ist (Dibtcmch Dr. U. W., 
Runen •Sprachschats). Diese schwaih 
kenden Lesarten (Qhrten spUer nun 
Gebrauche von punktirtcii. so^oiiamilon 
Wiilihmarruxf». niiinlit li: F ir, Pl ii, ^ 
odt-rt'/, r '/. tiidfi 4" (ui'Ik'ii /I) », ^ 

Alli-SiTiIcill lial IlliUI ItUlKMl iiIlUi' 

SVÜ>9, UrlifimjniiiiH ^eiiaiuit, getuiideii: 



I 



h 



/ 

b 



I 



Diese lltiiiuijirumn liabeii eine ver- 
schiedene Stellung aur Schreiblinie 
und werden durch das Zeichen | in 
zwei Reihen gelheilt, von denen jede 
7 Zeichen hat; wahrscheinlich war die 
erste Reihe die ältere. Die H^aiitgruHttt 
kommen auch in Keil)cestalt vur. 

In wclclier llozicliiui'r; (lirsc Üuucii 

7.U ilcn niils^m llotrli-rllfH ruiUfll 

Stauden, wird kaum mehr tw ermitteln 



sein, sie waren wolil von gieictiein 
oder noch höherem Alter, denn audh 
die 16 nordischen Runen lassen sidi 
in zwei Reihen zu je acht Zeichen se^ 
legen, indem • und a, • und t jedenfalb 
Eifünzunften der ursprünglichen Reilie 
sind, weli lio der Vokale /, « entbehrte 
oder sie diM< Ii dii' Laute f, <• ersetzte, 
\va> nai h den Namen t'r, lirhifHuijl 2» 
vermuthen ist. 
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MAKKOHAKNISCHE RUKEN. 
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Die iu.irkoiiianiii»-(-heii iltiMrii. 
welche uns durch zwei Cod. Vindub., 
durch Hrabaxus. Lazius, durch einen 
Cod.Ezonien8 und einen Cod. Sangall. 
OberUefert worden sind« haben sAmmt* 
lieh die Reihenfolge des lateinischen 
Alphabets, was um so auffüni^cr ist, 
als di»* Miiidisi'lifMi und aii^-olsürh- 
sischeu Hniicn iiii;hl in dicsrr Folpr 

J»C a, ß b. (i c, ^ d. 1j e. ^ r. 



ülici iu-lfil wiirdi'ii. Mfhioio übtTlifleiif 
Ai>ei:edaricn siud uiivolUläiidi((, indem 
sie nur 15 Zeichen enthalten und in 
derselben Reihenfolge bis j> reichen, 
wonach anzunehmen ist, dass es ein 
klemes und ein grosses Abeeedarinm 
}:«'^rrbpii habe. Ein von TniTHESiirs ver- 
«■»n'oiilliflitcs AlK'ri'dariinii wpiilil sobr 
I ab, CS ♦'nlilält folgeiui»' Zcicbeii : 



GOTHISCHE RUNEN. 
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Zeichen I Wert 
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Zeichen I Wert 
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Zeichen Wert 
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^ 



— ' I 

Zeichan i Wart 
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III 



Dir gothis. hfl) Hiinon wurden auf 
liiK'iii BiM< tciltt'ii /.II Si lirtn«'!) ;;<'fiiiulon. 
sie dürtU'h die^elt^en Nunicn gehabt 



habnt. wolrlio uns mit dem Alpliabi i 
des Vi i.m. V (sifhp dir folgende Seile) 
übeiiielfit worden sind. 
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OI)glcicli (lio tiotliea mizweitVllialt 
eine Runenschrifl besasseii, wendete 
der Bischof VcLriLA bei seiner Olierw 
sefacung der Bibel in die golhische 
Sprache doch ein eigenes Alphabet an, 
welches eine Mischung griechischer 
und runischer Zeichen enthalt, wäh- 
rend die runischen NaiiuMi l)*>ibolial- 
ten. ja selhfl auf prieriusrlii- Z( ii hm 
amtewemUl wurden, wie (HIhi lür y 
(im Griechischen Gamma), übrigens 
scheinen diese Namen iiier als die 
golhische Sprache su sein, da die 
Sprachforscher Zacher (das golhische 
Alphalit'l VrLHLA's)undKiKcninirK(«la8 
gothische Runen- Alphahot) sie iiiclil 
>.'enQi:pnil orkhlren können. ist 
waln si lieinü' li. <lass Vi lhl.\ die -l i««. 
<hi»(.hc und gothis<:he Sfluifl lioiait 



vereinigt hat, dass, wo die Ähnln likoil 
es gestattete, die griechischen Zeichen 
boTorsugt wurden, Tielleichl nSÜiigte 
auch die Mehrdeati^eit der Runen 
sur Ersetzung durch griechische Buch* 
Stäben. Das Al|)hal)el diente sugleich 
znr Zaidenbezeichnung: zur Erw i- 
tcrun'^ der Zahlen auf 900 wniiie iLis 
h»teini*( hcfy als 'MK sowieilio 7'(/(-Rune 
für 'MiO angeuouinien, welclie beide 
Zeiclien keinen Lautwert halten, da 
q bereits als Ziffer 6 und t als 300 
Torkomml. Die Zahlen wurden mit 
Punkten oder Strichen «ngeschlosscn 
und ein Strich darOber, manchmsl 
aueh darunter geseist 

Diakritische Zeichen sind nur «Ii* 
l'iiiikle iil)er (ifiii l; als hiter|iuiiklM>n>- 
zeiclien dienen ein oder zwei Punkte 
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üai! aii^elsachsisclie Huiii ii-I' uoüi k 
besteht aus einem Stainiiie von 24 
Zeichen, welcher bis Dveg'MoH (<f und 
IN smd identisch) rdeht, die Qbrigen 
Zeichen sind Zusatxbucbslaben und in 
ihren Namen schwankend. 

Dem vorstellenden Fiiooik lie-^rt klar 
das altiiniilisrlK' zu (iiiiiiili . wt'lflies 
tliiri h Kiiisi lin liini^'cii \ (iijju, Weti iiacli 
Cfii; Koli, l'iiii'j, Kolliu iiarli (hr) uiu) 
durcli Zusätze erweitert worden ist. 
Die Zeichen sind mit den marlcoman- 
nisdienundgothisdien verwandt, roeh* 

Feoh bjrth (totm 

fira gehwylcum, 

sceal Iheali nianna gehwyle 

micluu livt dielan, 

gir he wik for drilitn^ 

domcs lileolaii. 
Allerdings liarrl tU-i iliiiiklf ^iim 
dieser Rimenlieder noch immer seiner 



reri- deiselhen haben sich in der aiigel- 
säciisischen Sclirill erhallen. 

Aus dm verschiedenen Lautwerten 
( AcyJUbn, JolX'Ckäe) gehl hervor, dass 
die Zeichen BegrilTsseichen, wie die 
Hieroglyphen, waren, was auch aus 
(Irr Cbereinstimmung der B^diMifung 
diT Xatiif'ii iiiil den Zfi'lifn iiervor- 
Itifsr Namen sind uns in den 
Knnciilietlcrn ühcriicleit, weiche \V. 
C. Ghimm in seinem Werke .über 
deutsche Runen* TerSfTentlioht haL So 
heisst es von der ersten Rune: 
. Geld ist Trost 

l&r jeden Menschen, 

soll docli jedermann 

reichlich es aiistheileii. 

wenn er will vor dem Herrn 

Urlheil empfangen. 
Erklärung. Die hier anfgofiUnti n Hünen 
sind Grimm's Werke entnominon. 
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Die welschen Barden haben seit 
nndenliUchen Zeiten dn eigenes Alpha* 
bet bewahrt, weldies wir hier nach 
Gamn's ,Traethawdar hynaflaeth ac aw- 
durdodaeth Coplbreii y Beirdd» ver- 
öfTentliclion tcHlfnm lifilrntot , Zoichm- 
st;i!>i "|. Nacli <liM Tr;i(litiun hcstaiid das 
Alpliubcl uräpi-üii(:liL'h nur uus 10 Zei- 
chen, welche als Zahlzeichen gebraucht 



wurden und an den oben beigegebcnen 
Zahhverten kenntlich sind, spiter 
wurden die Zeichen durch DiflTeren- 

zimng vermehrt. Die Schrift wurde auf 
Holzläfelchen geschriolK-n ndor in die- 
sf'lhon oinprprabcn. Dio hriiicn Laule 
dos Dl und n iihtersclieideii sicli da- 
durch, dasä der erste inula, der zweite 
radkal ist. 
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06HAMSCHRIFT. 

II I im III 



//### 



II Ii i 1 

R o u e i b t f s n b il t fc q m i,' A «t, ts r 



Zieht man eine Srhreihlinie, so 
diirrlist liiif'idr( diesellio dicVokalo und 
die l(-l/.lc (iruiiiH', widiH'iid dir zwcito 
unter, die dritte über der Sehrt ihlinif 
steht. Zusatzhnchstaben sind: X 
Q iji, \q ui, ^ tu, i^H^ ae. Der Laut* 
wert dieser Zeichen ist aus doppel* 
sprachigen Inschriften bekannt Der 



Name (hjluiin nriMi wird mit „Stäb- 
rlien* übersetzt, was verinutben lässl. 
dass auch (hcse Zeichen eine Art 
Runen waren. 

Man üatA sie hi Irland und w- 
einzelt auch in Schotthmd m aufredit 
stehende Steine «ngeritzt, wie auch 
m llanuscriplen and alten Bflchem. 
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GRIEClflSCHE SCHRIFTEN. 



Dir pi i' i liiM Iii' Srhritt sliiiiiiil in 
der Aiiut'diaiiig luui dem ZahUvertc der 
Zeidien mit der pbOnikiMliai flberein, 
enthdt abercifenartige Zeichen, welche 
aberdies wandelbar in Fonn und Be- 
deutnng sind. Es ist daheranxunehmen, 
dass das Prineii» der Biichstalu n^rhrill, 
voi) Pliiinikien aiiH|;eliciid. na« li Wcslcn 
wandelte iiinl in din«oni Sinne sind in 
den (ni^rnilfh 'r.tlMllr-u ilir Iykis(l|p 
und iberische Sclirin, als die üstliclieii 

und westlichen Verwandten der grie- 
chischen Schrift, derselben beigefügt 
Unter den vielen Alphabeten Grie- 
chenlands gelangte das aus S4 Zddien 

bestellende ioiii.scbe, wahrscbeinlich 
als Sdirin drr lionierischen (iesänge, 
zur allf ini|.'i n Herrschaft und wurde 
zu Atlien Ol. 9i, 2 aiigeninnnien. 
uuk dieselbe Zeil wohl auch in •^n\u 
Griechenland. Den Zustand der grie- 
chischen Schrift vor dieser Zeit leigen 
die folgenden TabeUen (S. 169, 170) 
aus KiRCHMoi-p's Studien zurGeschichle 
des jrricrliischt'n Alpliahets. 

In lit'ii liiscln iricn liiMlVn dio Zeilen 
^'c\\ iiliiilirh von link> n.u li rrrlits. oft 
aucli in Buslruphedonlurni (d. i. in der 
Art, wie die Furchen des Ackers ge- 
zogen werden) Ton links nach rechts, 
dann von rechts nach links, hier 



\vi«'i)i"r uniliit i.'rMi| M. >. \\ . ; zuwt'ili'n 
ist die Schrill auch vua unten nacli auf- 
w&rts geschrieben (Kmeimorr S. 50 ff.) ; 
schliesslich blieb die Richtung von 
links nach rechts herrschend. 

Zu Anfang unserer Zeitrechnung 
bildete sich nelien der Majuskelschrift 
der Inschriften, weldie sicli jedoch 
seihst bis zur KiTmdnn^ der Buch- 
dnickorknnst aui li .ils Hüchers( hrift 
erhielt, eine Uuci.iilurni. und zugleiclier 

Zeit oder wohl noch froher eineCursiT- 
form aus, weldie auch in ägyptischen 
Papyrusurkunden gelbnden wurde. 
Seitdem 9. Jahrhundert findet man 

die Uneialschrifl in eineMinuskelschrift 
ilborjiehend, l)ei welcher Wattkmuch 
(Aideitun;; zur jiriechischen l'aliio- 
gra|)hie) vier rornien unterscheidet, 
nändich rrhuttiiUiiMti im 9. Jahrhundert. 
vettuti 10. — IS. Jahrhundert, iwini« 
tiont 13. — 14. Jahrhundert und uorelK 
im 15. Jahrhundert. Letztere wurde 
von den Buchdruckern nachgebildet. 

Ausserdem fand man in mehreren 
Manuscripteii eine Taciiy^rapliie. die 
jeildclt \\ef:en der sor^'fiilli^en Zei<li- 
lumj; der Accente niu- eine .Schrift der 
BQcher sein kann und wohl kaum je 
zum Nachschreiben von Reden ver- 
wendet wurde (siehe S. 170). 
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LYKISGH. 
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Das vorsti'lioii(!i> Alidialiet ist eiil- 
iioniiiD'ii aus .1. SAVKLsitF.i(<;'s IJritr;ij.'cn 
zur KnUilYerung der lykischoii .Sprarh- 
denluD&ler. Die Schreibweise bekannter 
griecbiselmr NaiiMii w««t dne «igene 
Orthographie auf, z. B. ►PPPK V^f 
Hmrpagtu, ^roAAN|A^ JpettoHida», 
SEA'^PElh SUbtriM, llrin/i, 



Htktttoiniiay. Es (liii ftc diese Schreibarl 
norh ans jriicr Zeit stammen, die der 
Fixirmii; eines Alpliabets voranjjing; 
wir finden eine ähnliche Orthographie 
in den iherischen Mtlnzinschriften, 
deren Zeichen wir hier nach Pnaurs 
(Ober das iberische Alphabett Stab. d. 
k. Akad. d. W. 1870. LXV, II) folgen 
lassen. 
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Die voratehendon Alphabete bilden 
einen Auszog aus KmcHuorr's Studien 

zur Geschirlitc des (^riechiürheii Alpha- 
bets; wir llii ilrn n;»i li ihm die grie- 
chUilicii Al|ili;ilM>to in zwoi Kla>scti, 

Wclrllf sii Ii (hirrll ijcil L.lUlwi'lt 
des X lUitiTsr hfiili n. Alis oiiiist T iiu- 

»ammenslellung (ceht hervor, dass der 



Laulwert der Zeichen lange Zeit ein 
schwankender war, doch ist zu Consta- 

tircii, diiSÄ dor \Vechs»?l der Formen 
nie zu Vcrwcehslungen Anlass gal>. 
iiidfiii, wenn in i'in<'iii Aliili ilirt.' ^ / 
War. .V dnri-li M, itnn h M Im-/« ii luicl 
wnrtle, amli die Fonncii M uinl M 
werden f&r *, m oder als m, « benutzt. 



169 



ALTGRIEGHISCH. 







Lukh» 


TlirDnalivu 



Lakunirn 
— 1 


Arkttciiru 

1 


EU« j 


Acliliachi- 

Coloniva i 

1 


Werl 


A i<f\A 


AN A 


' 

A>^ PI 




>^ A A 


A AA j 


1 

A A/' 


1 

Ä A A A 


a 


^ B B 


^ B 












B 


b 


h r A 


A r 


r < c 


r 




< C 


< 


1 


g 


>b A 


> D A 


> 


> 


D A 


0 > A 


> 


D > A 


d 


^ e 






ß E 




1 E 


IS 


4> E 


«,ei 




F C 


F >^ 


F 




F 




F C 


f 


X 


Z 


I t 












dl 


H 


B H 


H 




B 


B 




H 


e, h 


• • e 


• ae 


e e 


• e 










tb 


1 




1 
• 


1 


1 


1 


1 

• 


^ ■ ■ 


i 


K K 


K 




K 


K 


K 


K 


K 


k 






/ A 


A 


A 


/ A 


h A 


/ A 


1 


M M 


MM 


H M 


H 


M 


M 


H M 


H 


m 




VN 


N 


r N 




Af 


r 


n 


❖ 0 o 




0 o 


0 o 


0 


0 


0 o 


4 0 o 


0,0 


r n 




P 


>P 


pn 


n p 


p n 


PA 


p 






t 


I 1 


9 




9 


q 


k P P 


k P ► P 






^pp 


k P 






r 








h 




h z 


h X 


M 


1 » 


T 


T-r 


T 


T 


T 


T 


' ■ T 


T T 


i 


V Y 


V H K 


V 


V 


V YK 


V 


; V 


i VKY 


Q 


+ 


+ 


+ 




X 




i >^ 


+ 






(D 4^ 4» 




(D <t> 


9 




m 


(D 


i'li 


y Y 


1 t ¥ 4« 


y 


V 


1 Y Y 


Y 


Y Y 


Y 


kl) 










1 








ps 



Zahlzeichen: 1 1. 1 s. R 3, u 4, n('<»t<) 3. m 6. Hl 7. IW 8. im ». 10. 

AA so. II &U, 100, X(x('^«') M(r^^»«t) loooa 



Die vorstcln-nHc 7.\v«;ile Gruppe, 
well licdcugiüsstenTlieilvon Grifi lion- 
luiul unifassl, zcifrl Fonni-ii. welclio 
sich mehr zur italischen .St In ill neigen; 
sie wurden später «tureh die ionischen 
Zeichen Tcrdrängt. Dieser ionische 



Typas bildete sich allmalig immer 

harinomsfher aus und zu Anfang 
unscni ZfittCLliiiiin^' war die grrie- 
« liisrhe Capitalst lii ifl diejenijje, welche 
sich in den VcrsaUcn unserer griechi> 
sehen Buchschrift erhalten hat. 
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Die griwliia<li(> Tarliyv'rapliic ist 
eineSilbengchrillt. dicKonsuiuiuleii iiiat 



Vokal'^ VI I Ijiiiilcl, aber diese Silben- 
zfichfii (jelreniil schreibt. 
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Diphthonge: «, n, iv, i;», oi, «v, «i, wu; entorbene: y, ^ sUtl: «u it«. «m. 

Lesezeichen: 

' Spiritus lenis, ' Spiritus «sper. ' Acatus. ' Graris, * Circtimfles. " DiSresis. 
Erg&nzcnde Zahlzeichen: F oder ? 6, 9 90, -9» 900. 



. KonuuR, 



Interpunktionen: 
Semilcolon. . Punkt. ; Frairezeiclien. ' A|>o!jtr<«i>li. 



Dif {.'riei hischc Dnu kschrifl wunle 
der zur Zeil der Krtimliini.' der UiK h- 
driK kcrkiiiist in Itiii hom ^'cl>räucli- 
iichcn .Minu:jkciäcliril( nacligcijiUiet, 
wobei anfangs auch viele Ligaturen 
(S. 178 ff.) angewendet wurden; in 
spltererZeit wurden die lelzterenin ihre 
etnxelnen Zachen au^elösl^ nur? (Urat 
und 8 fflr ov koiiimen zuweilen noch 
vor. Voll ilcii ht'iilfii Zfit hell fiir >■ 
koniial um Aiiian^ie und in der Mitle. 
V am Ende (1er Wörter vor. letztere-, 
wird aber aucli in Zusaninien^selzungeu 
beibdialten, z. B. r.y.^yi^M. 



Cber die rieliti^e Au:>^|)ruclie der 
Diphlhonjje herrsi Iicn zwei Meinungen, 
nat'li Eka^mi-" lit liaunlun^' iuii.>seii die- 
Sellien naeli dem Laulwerle der ein- 
zelnen Vokale g^esen werden, nach 
RnrcHuit*« Meinung so, wie die Neu- 
griechen sie aussprechen, daher ai 
wie au wie aw, of« tt wie i, suine 
m, r, wie i. r,u wie hc, if, <it wie »?, 
'yj wie M, v; wie (7. wie <»r. Die 
oraf^nnsehe Aussiir;u lie isl i:r^'eiiwrirtig 
die allgemein auj^eiionunene. da sie 
die richtige Schreibart bei dem Dili- 
tiren fördert. 
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GRIECHISCHE DRUCKSCHRIFT. 



B<'zii>;li« li der übri^'on Zciclif'ii 
zu henierkfii. liass 7 vor x. y. ; wir h 
gesprofheji wiiil, also 77 ii, 7» iik-, 
7I nkti, I wird stets als Vokal gelesen, 
daher 'xix^ii; i-anäm; vi darf nie mit 
einem Zischlaute gesprochen werden, 
e« lautet stets wie ti in «x 8^ 
trennt zu sprechen, daher i«x^ <v-iAa> 

Der Spirifm leiiis ist ein loirhter 
Haurh um Aiifanur' der Wörter vor 
Vokaleil, der Sjiirihis nsjin- der slaike 
Huui h (h), er .sieht am li bei r (i), 
Doppel-r hat beide Zeichen ^f. Die 
Spiritusaeichen wurden vom alexan- 
drinischen Grammatiker Aristopmasbs 
(800 V. Ch.) aus dem H gebildet, indem 
er h fär «len Spiritmi tuper und 4 fOr 
di^n S/ilritiis IciiIk ludiiii. daraus wurde 

und eiullii-h C ). Hin anderer Haiieii, 
welrlier sieh Ivesoiiders im äoli^i heu 
Dialekte laiii£e erhielt, war der /-Laut, 
dessen Zeichen f wegen seiner Ähn- 
lichkeit mit r Digamma^ d. h. Doppel- 
gamma, genannt wurde, er ging spiter 
in V, ß und p Ober, sein Zeichen erhielt 
»ich als Zah!\v< ri für 6 mit dem ur- 
sprOnglichcn Namen Hmi. 

Um die rielili);eBetoiuuig<ler Wörter 
aidn'cht zu »Tlialti'u. erlaiid Ahi^'TO- 
HHA.NEs Bvz.\,\Ti.\f.s uni '200 V. Ch. die 
Aceentseiehen, diese sind ' (Qr den 
scharfen Ton, ' fOr den gemilderten und 
" fQr den gedehnten Laut, letzterer soll 
aus diet Vereinigung der beiden ersteren 
" ont^lai'.densein. Die Accente kommen 
auch nelieii dem Sj,in>ti.-i vor: 

Bt'i I>i|ililli('iiu< n >lplit derAeecnt 
auf dt'iii zweiten Vokal. .Sollen zwei 
aul'einander folgende Vokale nicht als 



Diphthonge j.'e.<|iroehen werden . so 
erliiilt di-r /w. ilr die />(V/re.s/< . z. B. 
i'i'Wti (u-ulrs/. Ist am Ende eines 
Wortes ein kurzer Vokal weggeworfen, 
weil das folgende mit einem Vokal an- 
flingt, so wtfd der Apottroph gesetzt, 
z.B. in* ini (statt M ffui)- Die DkuhU 
ist ein dem Komma ähnliches Zeichen, 
welches gebraurlil wird,uni zusammen- 
peselzte kleine Wörter von anderen zu 
unterselieiden. 15. i.rt mirli). 
in (liiif, diH-h schreibt man solche 
Wörlchen auch getrennt: 5 rt. 

Das Zeichen ' dient auch zur An* 
deutung der Ziffern, z. B. «' 1, ß' 2, 
7'3,*'4, f '5, C' ^,r: 8,y«, 
t' 10, t9c' 1 1 etc.. unten vor dem 
Buch-'tabeii bedeutet es Tausend, z. B. 
« louii. 

Hei der .Vlithriinii^ dei- Wörter ^fill 
die Hegel, dass die erste der gellieiKen 

Silben mit einem Vokale endige, die 
zweite mit einem Vokale oder Kon- 
sonanten anfange, z. B. f-ß^o-im««, 
i'fi^, ausgenommen davon sind: 
Doppel -Konsonanten, z. B. dä-Xec, 
>ra~-ffc;, auch verwandte Konsonanten . 
z. B. Bä/.-yoc. üx.T-t'ij. fiiif IJ<|uida, 
aul wt lelie nt)(:h ein Kunson.nit fol|;t, 
z. B. 4/.-XW. äv-^jiw-no», a;ji-'j>t, endlich 
zusammengesetzte Wörter, wenn nicht 
ein Vokal weggefallen ist, z. B. mv-nt- 
d<;(OfLa(, dagegen nct'^iyifa (von ir«p<t), 
i-f'o'j (von chii), i-f*& (von 

Als Unterselicidungszeichen werden 
gebraucht: . Komma, • Kolon und 
.Semikolon, . Punkt. : Fragezeichen, 
in neuerer Zeit wird auch das Aus- 
nifungszeichen gebraucht. 
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N£UGRl£CUläCH. 
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Das Zeichen 7 hat vor c, (. v den 
weichen Laiil 7, vor 7. •/.. t. y den 
Laiil u; k hat voi- «Iiti liollon \'>>kalon 
den Laut Ä'/ ju.t hiil>eu ihre ei^^eiieii 
Laute nur in der Silbentrennung, am 
Anfange der Wfirter oder am Ende 
einer Silbe lauten sie Abkommen jedoch 
in dieser Weise nur in Tremden \Vö^ ' 
lern vor. ebenso gibt vr den Laut rf; 
vr^ (icii Laut </i ^aiispenomnicn in der 
Silbentrennung); Tr winl oll dmc Ii rs 
erselzl; r{ khngl zuweiii n wie ge- 
wöhnhch wie /i; u lautet wie i, in 
Diphthongen, vor Vokalen und vor 7. 
jui, V, f wie M) (av=air), sonst wie 



vj laulol wie »«; iaulel vor t. t, v. 
'j'. wie ^ .• der DiiiliÜioiig st' lautet wie 
(V ; £t und 0; wie/; iiül bripen polten die- 
selben Lescregeln wie im Altgrietlii- 
schen, mit welchem dasNeugrieehiscbe 
auch den Spiritus nnd die Accente, 
sowie die Intelpunktionen gemein hat. 

Wie bei allen curoplischen Vftlkera, 
hat sich bei den Griechen eine st hone 
SclncilisrJn'ill ausgebiblel. sie srlieint 
niiabb;iiiv;ip: ans lier |{rK lierscluift di> 
•Milteiallers ent.-.tanden zu sein, man 
beachte die Formen von b, k, p, t, j»* ; 
das l geht in manchen Handschriften 
wie in der alten Cursiv unter die Zeile. 
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Die Albanesen. welche sich selbst 
S'AT)Warni(Bergbo\volii)ci ) nennen und 
von den Türken, ilircii ni ht risrliorn. 
AimnitrH ^jeiiiuuit werden (eine Ver- 
stümmelung der griechischen Uezcich- 
Dung 'A/.pav(rnffi verderbt in 'Afva* 
lätn^), bewohnen den grBssten Theil 
des alten Ulyrieuro und Epirus, d. h. 
jenen Luditridi mn dem adriatiscben 
Meere, welcher ösllich vom Pindus 
hetrrenzt wird mid von Sktilari his 
{.'epeii den Medingen von Korinth iiin- 
abreiciit. W'n linden sie ferner seit 
dem Ende des 14. Joltrhunderts in 
Griechenland, wo sie den (Dnften Theil 



der Gesammtbevülkerung ausmachen. 
Die albane.sisehc Sprache bildot eine 
rfdliselhafle Ki-si-heinnii|.:. da sie mit 
»len beiwiehharlen Spiaclien in keiner 
Weise ver^vandt ist, sie zertallt in 
zwei Dialekte, einen nördlichen, den 
Gt^Mm, und einen sOdlichen, den 
Totkidc^, ersterer wird mit lateini- 
schen, der letztere mit griechischen 
Buchstaben geschrieben. Daneben gibt 
e!? aber einheimische Sehriften, welche 
sich in einzelnen Gegenden und Fami- 
lien forterben, und bezüglich ilirer 
Verwandtschaft ebenso isolirt sind wie 
die albanesische Sprache. 
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ALBAN ESISCH-GRIECHLSCH. 
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Die erste von den hier angeftUirten 
Schriften ist b der Stadt ERtomt» 

hoin)i*fli. aufli soll sie in der svSd- 
Iklion Nfirliltarstadt lierni vr-rstamU-n 
und bcuQtzt werdeu. Die zweite soll 



von einem Albanesen namens BCtba» 
KDKn erfunden worden sein; die dritte 

lernte ein angesehener Hiiiiptliiij^ Veso 
Bei von seinem Hofmeister, der gleich- 
falls ein Albanese war. 
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Die sltvischen Völker, deren Ursprung 

sich in der dunklen Geschichle der 
skythischen Sliiiiiiue verliert, liatlon in 
alter Zeit jp«ii'nt'alls eine den Hünen 
vcrwaiitito Srlirifl. welclic, sowie iliese, 
kaum als Laulstluit^ venvcudet wurde, 
aber doch derart ein)ieliürgertwar,dasa 
die christlichen Misaionire, um den 
christlichen Bttcfaem hei den Slaven 
Eingang zu verschaffen, sieh genölhigt 
sahen, deren Zeichen anzuiiehtnen. 
Am Irenestcn scliciiil dies ilnich ilni 
«laimatinisihen IViestri Hikhonvmis 
im 3. Jahrhundert geschehen zu sein, 
Ton dem das glagolitische (Bukt- 
rka) oder hieronyroiamache Alphahet 
der slavischen KirchenbOcher her- 
rflhrt, wahrend Cnuixcs und Metho- 
dius y welche im 0. Jahrhundert die 
Slaven in Mäliren hekehrlen. einen 
mehr priecliischen Dnftus tiiifülirten. 
Bf ini Papste verklag:!. <iass sie statt in 
lateinischer Sprache den (ioltosilienst 
in slavischer Sprache eingerichtet 
bitten, gelang et ihnen im Jahre 867 
in Rom ihr Voi^jehen su rechtfertigen 
und seither blieb die von ihnen «n* 
gefQhrle Schrift die der slavischen 
Kirchenhiiclier und wurde die Grund- 
lage der serhischen. nnnänisi hen und 
russischen Schrift. In neuerer Zeit wird 



bei den RumSnen die Anwendung 

lateinischer Buchstaben, soweit sie 
mit tiei) Lauten ühereinstinnnen. Iievor- 
zngt nnd sind dir allslavis( lieu Zri- 
flien, aber anrli diese in vereinlach- 
tcr Furm. nur iür die echl slavischen 
Laute beibehalten worden. Die Ceehen 
und Polen bedienen sich nur des la- 
teinischen Alphabets, das sie durch 
Accente vermehrt haben. 

Die slavischen Spraelien zci< hnen 
sich durch ihren Iteielitlnun au Lauten 
aus. r>ie Zeil lien waren urspriin}:- 
lieh [iililer von Gegenständen (Hiero- 
glyphen), wie C Jfid-i , Buche*, dem 
hieratischen ^ i .Garten^, BD rUi 
.Wiese*, dem hieratischen (Lit a, tu 
,Thal', A ^udi .Volk. Leute* dem 
hieratischen uj jwn «Volk* entspricht. 
Hieraus erklärt sich auch die f berein- 
Stimmung der .Xanien im ( yrillisehen 
und im liieronymianisehen .\l|>lialiet. 
Gykilli * uuisste die gewuhntejiiNamen 
ebenso beibehalten, wie Vixfila die 
gothischen Namen, um nicht su sehr 
gegen die Gewohnheit anzustossen. 
Wie bei den meisten Völkern waren die 
Zeichen auch ZahUeichen, sie reichen 
bis I ()()(). welcheZalil iniGK-igolitisehen 
tf> vertritt, während das GyriUische 
dafür ein eigenes Zeichen ^ hat. 
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Mit dem glagolitischen Al|diabele j 
wurde die alteUvonische, die älteste j 
bekannte slevische Sprache getehri«« 

hon. <w ist ge(:eiiwHrtig nicht mehr 

im (!< l)raiji'li uml nur in den liliirpisrhen 
Bin Ih tii ilt'r ■?l.ivisch>'ii Ariliäii'^'i'r di'i- 
gl ii-< liis( ht'ii Kill Ii'', iilsit der llusscii, 
Bul(;arcii iiiul ilcr Seihen, vorliaiulea. 
Es existiren zwei Formen von dieser | 



Schrift, eine runde and eine eciüge, 
erstere wird von Choozko (granunaire 
paltoslave) als die bulgarkdie, die 

zweite als die illyrische hezeichnet 

Der Zahhverl der Zeichen wird 
diireh Ein>ilili.-s>ung derselben zwi- 
Meli''ii zwei Puuklfii an^'edeiilet, daher: 
'ftl' 1, 2 u. ü. \v. Zur Inlerpunklion 
dienen die gewöhnlichen Zeichen. 
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Im Jahre 863 wurden von den 
SltvenapoBteln Cvrillcs undUnHODCtf 
aufBefehl des Kaisers Michael mehrere 
Kirchenbücher aus der griechischen 

in die slavist hcn Sprachen iiliorsotzt. 
und zu iliestnn üt-liufe ilas vui stdifiule 
AlphalK'l aiilVcsli'llt. \v<'l( li('s lüi ii osl- 
slavl^4(•lu•ll Sclirilkii zu (inimi" lif>ut. 
Abbrcviaturzvichen (titltf) gibt im 



Cyrillischen folgende: " tUh (einfach), 
dobrrHith, gbgel-ima, 8kffo4itla, 
otttitb, nuN^ €h. Eigenthfim« 
lieh ist, «S IQr ot, ^ IQr dS. kotmiit 
nur über 0 vor. iiiarht ili ii Buch- 
StabcMi zum /alilzi iilifii. als: K 2. 

Der Zahlwerl (icr Hiuhstaln ii ist 
nicht wie heim (ilagohtischcn, sondern 
übereinätininicnd mit detoGrieehischen. 
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Die eyriUuche Schrifl, welche von 

ilen Husfieii r»njrf nominell wonlcn \v;»r, 
wurdf voll Klia< Km-u \mt-i,ii zu KihIo 
des 1 7. Jahihumlerts vcreinfiulil; micli 



uikI iKic'h cnlwickelle sich aiioh eine 
s< hönt" Clui sivloi ni t Schrcihst hi ill). 
Die Nuiiicii tlt'i nl^^His( ln'M Um listaben 
sind idetiliäcli aiil den rutheuiächcD. 
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SYRJANISCH. 
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Die KÜriaHÜdl» (mjrkuMehe) Schrifl 


lern (Antiqua, 


Cursiv und Schreib- 


wird io 


den iiön 


Iliclioii russischen 


schrifl) i-'olirauchl; es liegt ihr 


das 



(Jouvornciiioiil-- \Vr.|<»j;iia cU-. j nissisthe. liurch oiiiigi- Modifikalionen 

iii dt-n üben uiigegcbeueii drei üliaraii- \ vermehrle Alphabel zu Grunde. 
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RUMÄNISCH (VVALACHISCH). 
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Die Walachen oder (wie sie sich 
in neuerer Zeit zu nennen pflegen) 
Rumänen hatten in froherer Zeit die 
cyrillische Schrift, versetzten dieselbe 



aber in neuerer Zeit mehr und mehr 
mit lateinischen Lettan, wobei auch 
die Zmchen f&r die slaviscben Laute 
wegfielen. 



BULGARISCH. 



Zeirlirn 


Werl 


Zeichen 
.1 


UVrt 


Zeictieuj 


Wert 


Zeiclien 

1 


Werl 


Zaiclien 


Werl 


Zeicben Wert 


A a 

B « 


a 
b 


1 

3 • 
H hA' 


z 

yi 


0 0 ' 

n n 1 


0 
P 


X X , 

Utt 1 


X 

ts 


ba 

« -Ii 


ye.* 


V « di 


B R ; 


T 


1 i , 


i 




r 


1 c 




». 


e 


M. k ia 


rr ' 


% 


K « ' 


k 


1 

C c 




Ul IM j 




10 » 


yu 


1 
1 


A A 1 


d 


\ A j 


1 


T T 


t 


!U n 




II a 


ya 




Ee 

» ai ; 


y* 

2 


M H 

H M 1 


m 
n 


y y 

4> ♦ 


u 

1. |>l> 


bi 1.1 


1 


0. 

V V 


f 

y, w , V 


t 



t89 



Digitized by Google 



4- 



SERBISCH. 
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Von den äiici^lavischeu Völkern 
haben die Bulgaren und Serben die 
russisehe Schrill mit einigen Uodifika* 
tionen fOr heimische Laute angenom- 
men. Die liljrren gebrauchen nur zum 
Tlieil die scrbischo Sr hrift . meistens 
li.alteii si»- wie Mo K.illiolikfn die la- 
tciiiif-rh'' Sihrill aiigctHiiimien . »leren 
sich auch die Kroaten und die Ual- 
matincr-Slaven bedienen. Die Schreil»- 
art des Illyrischen ist aber durch die 



Annaiinie der lateinischen Buch^tahen, 
welche ntebt gletchmissig erfolgte, 
schwankend geworden, so wird statt 
i auch eh oder «r, statt i auch et, statt 
c auch rAy statt c auch at, statt » auch 
SS gesi hricben, r ist sowohl Konso- 
nant Vokal, im letzteren Falle wird 
ei! dnrcli /-«xler dincli < r, r uus<;i<lr(ickl. 
Das ohen stellende .\l|iii.ihit zeigt 
die in Journalen und Büchern der 
Katholiken gangbare Orthographie. 
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I^VTEi^ lSLHE SCHRIFTEN. 



Wie in Griechenland vor der Ein- 
fOhrung des ioni»i« hcn Alpliabets eine 
grosse M.mnipfallipkrit di r Si lniHon 
licrrsclilt'. so liatti'ii am li in llalii-ii ilif 
einztrliu'i) Völker ilirrSclirilU ii, \vcl< hc, 
wenn auch im Ganzen verwandt, doch 
in der Aniahl der Laute wie in der 
Geetalt der Zeichen wenig Oberein* 
stimmten. Alle diese Schriften wurden 
von «Icr römischen verdr.1n|;l, narhdoin 
Rom dio aiuloreii italienischen Völker 
besiegt hiilte: liciiii -ins rridi ;:o\vni- 
deiie Rum pllo^:!«.' kiiu^-li- iiikI W'wsi'h- 
schallen und wurde dadurch auch der 
geistige Mittelpunkt Italiens. Als Schrift 
der weatrBmischen christliclien Kirche 
wurde spUer die rOmiscbe Schrift 
mit dem Evangelium durch das ganxe 
wcslliclie Kiiropa vi ihreitel und ver- 
»Irängte die Rimcnsc lninen als heiil- 
ni-rlif Zeichen und verabscheuens- 
werte Zauherschriflen. 

Die römische Schrill halle ver- 
schiedene Formen: 1. Die Capital- 
Schrift, welche durrh die Inschriften 
am bekanntesten geworden ist, aber 
auch in Handschrillen angewendet 
wurde; 3. die rneialsclirifl. welche 
man schon im 3. .I,iliiliun<lr-rt tindet. 
Mild i-ine nielir p»Tiunii lc Fnim d'T 
(Ja)iitulsclirin ist; 3. die Cursiv, welche 



man auf Waehstafeln aus dem 2. 
und 3. Jahrhundert in Sieheidtiiiyer 
Bergwf'ikfn fand : im 5. .lahrlnnxlerl 
wurde die (kursiv aiicii in der kaiser- 
lichen Kanzlei aufgewendet, seihst 
ZU BOehem wurde dieselbe etwa vom 
4. Jahrhundert an gebraucht (vergi. 
Watteübach, Anleitung zur lateinischen 
P&llographie);4. die tironiscben Noten, 
von Tmti erfinulene schnellsphriflliche 
Zeichen und Abbreviaturen . deren 
Ki iuitiiis sich bis zum U. Jahriiundert 
eriiiilten hat. 

Als die römisi lie Si hrilt die .Mutler 
mehrerer europlischer Nationalscbrif- 
teu, wie der longobardiscben, west- 
gothischen, flrinkisehen (merovingi- 
sehen), der irischen und angelsach- 
sischen Schrift wurde, scheint sie bei 
diesem Übergänge au<li eiidieimische 
Formen aulgenumim n zu haben, da 
nuinche jCui^ieri' Zridien si< Ii -rliwer 
als blosse lOulartuiigen der römischen 
Capitalbuchstaben erklären lassen. 

Auf diesen Grundlagen entstand im 
8. Jahrhundert die Minuskel, in welcher 
die Capitalschrift als Initialform sich 
forterbte, wälm i il die rucjalschrift 
tnnl die Cursiv dun h dit sollte ^'.•iu/.lich 
verdriingt winden. Aus der Mimiskel 
bildete sich die Üuchdrucksciirifl. 
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ALTlTALiSGUE äCURIFTEN. 
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D 500. GP. M lUüO. MDGGGLXXVni 1878. 

Die rSmiflcben ZUTern haben einige { sein, X wird alt xwei Hinde erklBrI. 
Eigenheiten, VdOrike die Form derHand | ebenso L als die Hälfte von C<nC 100 
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TIRONISGHE NOTEN. 
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Die tironischen Noten wurden von 

mncm TcLLus Cicero, einem Frei- 
gelassoiicii des (In lun, crluiidpii. um 
dessen lU'dcn nulziizciclmcn. l)iv von 
TiHo aulgeätelllcii Alikürzuiigen der 
BegrilTswörter, der I^älixc und Suflixe 
wutden spftter von uderen venneliri, 
namentlich fanden nach dem Herr- 
•dieiidwerden der chriatlichen Religion 
viele AbkORungen Ittr biblische Namen 



Eingang, Wihrend der Kaiaerseit war 

iliofio Schreihart in Rom sehr verhreilet 
und wurde selbst in Srliiilon jjolehrt. 
dodi sind nur wollig»' Texte davon 
erhulleii. Mit dem Untei-gaiig Uer klas- 
siaclieu Sprache verlor sich audi das 
VerstSndnis der Noten, im Mittelalter 
kommen sie nurvereinseU in notariellen 
Uriumden vor: <fie Kenntnis derselben 
wurde durehWortveneiebnisse erhalten. 
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LATEINISCH-DEUTSCHE GURSIV. 
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lU'CHSCHHIFTEX DES MITTELALTERS. 
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Ziffern 

Die Minuskel entstand in Auccix's 
Schule in Tours unter dem Einfluss 

der irischen (ScboUcn-) Mönclip. Von 
diesen stammen auch die Initialen und 



I 1, T| 2. V 5, ^ 10, e 10(\ a SOO, 4i> 1000. 

die Randvenierungen der BQcbcr des 
Mittelalters. 

Die Ziffern sind Minuskeln der 
römischen. 



196 



I 

Digitized by Google 



BUCHSGHRIFTEN DES MITTELALTERS. 
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Ziffern: i 1, i- 8. 3, ;i 4> 7 5. H 7, * 8, 9 9, ♦ ü. 
Eine EigenthQmliclikeitder Miouskel »ber fibenvucherlen, bi« sie durch die 



iit der Gebrauch von Abbreviaturen, 
welche in der UndalscbriA nur verein* 
seit «uflraten, in der Minuskelachrilt 



Buchdrucker in ihre Elemente aufgelöst 
wurden. Im 14. Jahrhundert kamen 
die arabischen Ziffern in Gebrauch. 
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ABBREVUTUKEN UND LIGATUREN LM MITTELALTER. 
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IRISCH. 
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Die Tonteh«ule iroche Schrift ist 
eine der Antiquaform «ch nihemde 
Umbildung der Mteren eckigen Schrift 
(S. 196). Bemerkenfwert «md die Ii* 

galiireii, welche in den römischen Ah- 
brevialuren keine Vorbilder haben, viel* 



mehr eine Stufe der Schrift bewahrt 
haben, welche, wie die iberiflche Schrift, 
in Anwendung itand, ben>r.ein festes 
Alphabet sich bildete. Der Urtpning 

der irischen Sdirifl verliert sich im 
Dunkel der Geschichte. 



ANGELSÄCHSISCH. 



Zueilen, Wert 
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Zeichen' Wert 
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Die angelsichsische Schrift ist rö- 
mischer Abslaninunifr. verrätli aber 

iris^i'ht'M tiiitlti--?. tln ilic Aiii.'»'l>'a' lisi-n 
ZUj!lcicli .SrliiiN r (|iT In'ii. wie der rü- 
niiächen Misi^iunüre waren, welche 



R p r X :v I ks 1 [ 

S r f - YyYy ö f i-aet 

T r t Z .1/. i aMe 

(1 II n 8 '7 

V P w p t» , 0 

letzlere entschieden der Anwendung 
der Runen entgegenarbeiteten. Von 

difseii «in<i mir einii;e Ziisatzburh- 
~ialii'ii zum römischen Alphabet übrig 
geblieben. 
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Wert 
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DEK JiUCHDKUCK. 



Dcrfiodaiikc, die Schrift aiir nircha- 
nischein Wf^f zu vf'rvioinilli<.'fn. lag 
schon in ältester Zeit luilie, ohne dass 
em erfioderischer Kopf ihn auszanOtzen 
Tentatul. Die Babylonier beaassen 
Sehriftfoniien , um den Ziegeln In« 
scbriflen einxaprfigen, Assyrer and 
A(;ypter hatten Siegelringe und die 
Röiiifr f'alifinrti mit aiisgf sehnitlencn 
Bin hstiiln ii zu Naiiieiisuiiterscliriflf'n, 
sowie Slcuipel, um Sklaven, Vieh, llrot 
und Töpferwaren suzdcbnen. Dennoch 
dachten die ROmer nicht daran, die 
BQcher mechaniaeh wa verviellUtigen, 
obgleich sie Tide Sklaven mit dem 
Biichprahschrcibfit Ih si liTidiglen. 

Dieser Gedaiiki' ^-rlan^rle zuerst in 
China zur Au>lüliriint:. Nach .Iilifn 
wurden schon unterdeni Kaiser Wen-ti 
im Jahre 593Holztareldrucke gemacht, 
wdche im 10. Jahrhnndertibre hOdisle 
Vollendung errNchten. Zur Zeit Kiii-u's 
(1041 — 1049) erfand ein Grobschmid 
Pi-äiN bewegliche Typen, fand jcduch 
keine Nadiahmung; anch ein \Ci(i2 
von Missionären geniaclilcr ^.'leicher 
Versuch wurde wieder aulge^-ehen, erst 
seit 1776 Terwendel man in China 
bewegliche Tjrpen, welche jedoch ein- 
seto geschnitten, nicht aus Hatrisen 
gegossen werden. 



Unahhänuig davon wurde der Holz- 
talekirurk von Dontsi hen im I i. Jahr- 
hunderl erfunden. Es bestand nämlich 
ausser den Kalligraphen anch eine 
geringere Klasse ton Schreibern, die 
handworksmlssig für den gewöhnlichen 
HausbcdarT der Bürger an Schul- und 
AndachtsliOrhem sorgten, ausserdem 
Heiligenbilder, Spielkarten umi kleinere 
schrillliclie Milllieilungen, welche aus- 
serhalb lies uotarielien Kreises lagen, 
verfertigten, sie idessen BneAnaler. 
Diese verfielen, da Bilder und Spiet 
karten auf den Jahrmtrkten massenhaft 
gdkauft wurden, auf den Gedanken, 
dieselben mit Patronen herzustellen, 
wobei auch der Text in Holztafelii ge- 
schnitten wurde. Der älteste hekaniUe 
Holzschnitt trägt die .lahreszahl 1 4:23, 
er stellt den heil. Christoph mit dem 
göttlichen Kmde dar und hat swei 
Zeilen Unterschrift. 

JoHAm OsHSrUISCB zun GOTCMBDIO, 

ein Patrizier aus Mainz, erfand 1434 
- i'i in Strassbni-g eine Srliraulien- 
presse, um den Druck von Holzscliril'l- 
tafeln leichler auszuführen und die 
Blätter auf beiden Seilen bedrucken 
zu können, da der Handdruck mittelst 
des Reihers nur auf einer Seite zu he« 
drucken gestaltete. 



m 



r 



Digltized by Google 



4- 



DER BUCHDRUCK. 



Im .liilire 1444 oder aiitaii^s 1445 
nach Mains xurOekgekebii, kam Gdtxk- 
WM auf den Gedanken, bewegliche 
Typen herzustelleu, die er anfongs aus 
Höh schnitt, dann ans Matrizen goss. 
Um das Capital zu diesen ko.stspielipcn 
Vf^iräiidifii /u «'rhallfii. voi-l)aiid er sich 
14ü<t mit ici( In II Mainzer Bfirjior 
Johann Fist niul l)egnijii mit tiessen 
Unlerslülzung ein grosses und gewinn- 
versprechendes Werk: den Druck der 
iSseOigen Bibel mit von ihm gegos- 
senen Lettern im Jahre 1452. 

In ilon ersten Zeilen der Biioli- 
diu« korkuiist wunlc nur itor Toxi 
gninifkl iimi ilic ol\ rcidi viTziftloii liii- 
lialrn villi Kaili(!ni|>li(Mi liiueingcnialt. 
Ein solcher Kalligraph, l'cm. ScnOr- 
riR TOK Gbbhshiiii, wurde daher in die 
Geheimnisse der Kunst eingeweiht 
Dieser eikannte sofort die grosse Trag- 
weite der ErTmiliinv!, nher auch die ihr 
noch anklebeiiilcii Miin).'«-!. wt-lcho er 
in poscliirklci \Vfi>o /ii vcrin'iiscni 
wusstc. Er vcrloiiijile Slempcl aus 
Stahl, welche in Kii|>i'er eingeschlagen, 
dauerhafte Matrizen und schirfere 
Lettern lieferten, auch gelang es ihm 
die DruckCube zu verbessern. 

FusTgcrioth dailnrch anf den Gedan- 
ken, das Gewinn lirini^i iiilf (iesdiäfl 
mit SrnöKKEK allein IViitziisetzen nml 
Gi TENitEiio ZU bescitii:en, intiem er die- 
sen durch eine Schuldklage zwang, 
Ulm sein Druckwerkzeug znflberhisscn. 

Goterboui starb 1468 zu Eitvill, 
Fl'st 1466 in Paris, Schöpfer fBhrte 
dai< Gcsrhiil\ fort und vererbte es auf 
seme Kinder. 



DieErlinduiig derBuchdruekerkunsl 
hat einen wesentlichen Emiluss auf die 
Schrift geObt Die ersten Bibeln wurden 
als Handschriften verkauft. Spit«- als 
das Geheimnis bekannt wurde, such* 
ti-ii die Drueker die Schönheiten der 
Hamisi lirillen din rli die Gleiehmiissip- 
koit ihrer i.p'lorn zu id)ertrelTeii. Bei 
grossen \\ erken und Missaien wurde 
die gitterfSrmige Schrift des Mittel- 
alters (die M6nchssdirift) nachgeahmt, 
die eursivere Form derselben, von den 
Buchdruckern verbessert, ist noch jetzt 
als Sohwabaeherschrift bekannt. In 
Italien, wie in Pari;?, wurde dem (!p- 
schmaeke der Gelehrten enl.*;j>reriiend 
die schöne Minuskel aus dem 1 1 . .laiir- 
hundert nachgeahmt und zur jetzigen 
Antiqua veredelt Aldus Marotiiis b 
Venedig flihrte die Cursiv in die Druck- 
werke ein, wlhrend die Franzosen 
und Engländer den heimischen Ilnctu.« 
nacbahnden. So bilden die InnoKiMn 
(Wieueiiilrncke) zii^rleirli ein Bild der 
Kalligraphie damaliger Zeil. Später 
trennten sieb Druckschrift nnd Schreib- 
schrift, in weldi letzterer sich der flOeh- 
tige Charakter mehr ausprSgte. Die Er- 
findung der Ufhogr«|4tte durd) Ssssi' 
f'ELUER im Jahre 1799 (lab dem Buch- 
drni k einen neuen .Xiifseliwunj:. die 
(Iitnt iii reiiz zwaii^r die Bm lidnu ker. 
ihren Büchern mehr Schönheit und 
Eleganz zu geben und durch Vereini- 
gung mdirerer graphischer Ftcher, als: 
Holzschneidekunst, Lithographie mit 
und ohne Hocbfttzung, Stereo^ie etc. 
sind der Literatur eine Sunnne von 
nützlichen Hiirsmilteln geboten. 
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HOOEHNE 

wjasTEUüüPÄiscm: schriften 



Zieht man iuit' der europliscbeo I 
Karle cinr schräge I^iiiii* vom 80. bis 
zum 'M. I.,'iiijifngrail('. so rrliäll inaii 
oin östliches und ein wt-sllit lifs Europa, 
jenes siebt unter dem Einnusse der 
griechuchem dieses nnterdemEioflusse 
d«- rSmischen Kirche; in jenem ver« 
breitete sieh die griechisch »slaTische, 
in diesem die römisrhr Schrift, welche 
ursprrtnv'li« lidieSchrin der lateinischen 
Sprue lic war. aber s]»ätor aucli auf die 
Nalionalijprachcn angewndet wurde. 
Eine rein rormelle Änderung ent- 
wickelte sieh sdt der Einl&hrung der 
Buchdmciceritunst dadurch, dass die 
Deutschen, Öechen, Esthen, Schweden, 
Dünen die ecliige Form der rSmischen 
Schrift (die Fraktur) hevontuglen, die 
ühritteu Völki-r jedoch zu dei- nitiden 
Minuskel des l()..lahrliun(li-rts( Antiqua) 
zurückkehrten und diese ausbildeten. 
Da aber die letztere aberali sich als 
Sdirifl der htteinischen Sprache erhielt, 
80 begann sie in der jQngsten Zeit 
auch bei den Deutsehen, Öechen a.s.w., 
die Frakturschrifl zu verdrängen; ( 
sie wird mit besonderer Vurlidie zu 
wisseusil Kl II lieben Werken an^-e wendet 
und ist durch den Einlluss der iMis- 
sionlre und Sprachforscher auch die 
Schrill derjenigen VSlker geworden. 



welche bisher keine Schrift besassen. 
Eine Kenaissanee der mittelalterlichen 
Möiuhsschrilf. die (iotliisch. wird aus- 
serdem noch als Zienschrifl zu Bücher- 
titeln, Cberschriften etc. verwendet. 

Es konnte nicht fehlen, dass ein 
festgeschlossNies ABC von S5 Buch- 
staben, wie es die Grundlage der 
römischen Schrift bildet, sich nicht 
gleiehmässi^c den verschiedenen euro- 
päischen Sprachen anpassen konnte, 
einzelne Buchstaben wie r und ; 
wurden verschieden ausgesprochen, 
und Zeichen (Qr nationale Laute, 
XU deren Bexeichnnng das rOmische 
ABC nicht ausreichte, wurden durch 
Znsammensetzung von Buchstaben 
oder dnreh Beifügung von Aecenlen 
gesehalTen. Anssi rdcm trat bei manchen 
Völkern eine Sprachabsi lilcifunj:. der 
man in der Schritt nicht Iblgte. ein, 
und so entstand eine Verschiedenheit 
zwischen Sprache und Schrift, welche 
eine besondere Darstellung jeder eüi» 
zelnen Volksschrift und eine besondere 
AufzSiilinip der Leseregeln derselben 
erfordcrl. w elche wir hier fol^ien lassen, 
naciulem wir der Vollständi(:keit halber 
dieHauptlypcn der jetzt gebräuchlichen 
westeuropüsdien Alphabete voran« 
geschickt haben. 
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lu (ias laleiiiisciu' AliC sind uns 
dem GriecbisL-hen die Zeit-heR k, y, z 
aufgenommen, welche nur in griechi- 
sehen Wörtern gebraucht werden. Die 
Zeichen / und V galten firOher sowohl 
CQr den Vokal, wie fOr den Cunso- 
nanten, erst in jOngeror Zeit hat man 

diese Zeichen nach ihii-r Ansspriii-he 
auch sirhiliar iiiilci si liicilcn, intlcni 
man / und (' lür die Viikale, J und (' 
IQr die Ckmsonanten gebraucht Die 
lateinische Schrift wird im Allgemeinen 
so geschrieben, wie sie gesprochen 
wird; zu bemerken ist: e wird vor i 
und e wie ts pesproi lien. vor «, o, m wie 
k: ti wird vor Vokalen am Kiidc der 
Wöib r obeiitulls wie t.s gesprochen, 
z. U. orudu sprich: oraisio. 

Die Wörter werden in folgender 
Weise abgetheilt: Ist ein Gonsonant 
zwischen zwei Vokalen, so gehOrt er 
zur folgenden Silbe, z. B. tm-fer; 
zwei Consonanten zwischen zwei Vo- 
kalen trcliörfii elienfalls zur f<ilK< ii(li ii 
Siilic. wenn sie ein lateinisdifs udcr 
griechisches Worl ualungen können 
oder wenigstens in muta rmn liqiMa 
bestdien, t. B. pa4ris, U-hri, ai-gmmf 
mi-ftor, «Cfijwt, r$-elor, La-ttMu, Le- 
tbot, fo-aeo, ho-^fUf wap^er, Am- 



ihlll, /l-ljllll:!!, I I'l-Jllllllf l'lltl-tlKIfj l'hy- 

thiiitti), ausserdem gehört der erstere 
zur Toriiergehenden Silbe: mtn-tes, ftU- 
JOf fbl-tt, al-ttr, eom-ma; drei Conso- 
nanten zwischen zwei Vokalen gdiOren 
nur dann zur folgende Silbe, wenn 
der erste r, p «der s ist, worauf wirf« 
cum /(■(/f(fV/«fol^:l, /.. 13. ilo i triini , liu-rfra, 
coini-ii/rij-, st t-jitnnii^ai-.'ilni, iiun/i-n/ri ; 
vier Consonanten zwiselien zwei 
Vokalen gehören nie zur folgenden 
Silbe, sondern der erste wenigstens 
ist immer zur vorhergehenden Silbe 
zu ziehen, z. B. tnoH-»imn, mtO-etivm, 
tOM->>tr!x. Sind Wörter zusammen' 
pesetzl. sotheilt man snali. dass, wenn 
beide He>laii<itlieile vi illsländi^; sind, 
man auch die zu ihnen geliürenden 
Silben YoUstSndig lisst, z. B. abt-amdo, 

Uio; wenn beide Bestandlh^e durch 
VerstSniinelung des ersten mit einander 
verschmolzen sind, 80 theitt man die 
Wöt ter so ah. als wenn sie einfache 
wären, z. B. ili -n iiiiis.fHi-tts.ijiia-timm/u- 
liks, rt-hoj, atii-nimimio, iiia-yiiunitnu.s, 
loH-goimu. Wenn bei der Abth^lung 
nur ein Buchstabe die Zeile schliessen 
oder beginnen wOrde, z. B. o-mutf 
mte-a, so unterlisst man die Theilung. 
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a. a. c. anno ante Clni^tum 

a. aer. tu1|;. aiinu aerae vulgaris 

A. B. artiam baeealaureas 

a. c. anno ChräÜ, ante Christuni, 

amii currentis, anno cun«nte 
acc. aecepi 

a> d. anno (liHnini. dato 

add. adil«-. rulilatnr 

A. K. An liiepiscopus 

a. f. anni lutiiri 

ad. lib. ad libitum 

a. lin. a linea 

A. H. Artium Magister 

a. m. anno mundi 

a. m. c. a mundi condito 

ao. anno 

a. o. r. anru) orltis n'<|ciiiti 

a. |)., a. praet. aiuii praetehti 

a. pr. anni praesentis 

a>praec. anni praeccdentis 

a. p. R. c. anno postRomam conditam 

A. R. Academia Rector 

a. r. anno regni 

a. r. s. anno r«>cn|)<Talac saltttis 

A. SS. At ta sancloruni 

a. u. c. aunu urbis conditae 
A. U. S. «etuin ut aupra 

b. m. beatae nemoriae 
c cum 

ca. circa 

cf. I T ! I confer, conferatur 

COli. ( iiiloX 

curr. cuiTcaüs 

D. Dux 

dat datum 

dd. ddl. dedi, dedit 

d. d. de dato 

d. d. d. dat, dicat, dedical 

dd. deleatur 



j D. j. u. ItiK tnr iuris utriusque 

d. lu. dextra manu 
d* ditto 

D'., Dr. Doetor 

Dr. H., Dr. med. Doctor medicinae 

Dr. phil. Doctor philosophiae 
Dr. tbeol. Doctur theologiae 

0. <'. expinpli < ausa, ex commissione 

I eil. c'()iti(), L'didil 
eild. cdiderunl 
c. g. exempli gratia 
<}., cjusd. ejnsdem 

e. 0. ex officio 
eod. eodem 

etc.. et caetera 

exd. exciusive 

f. . kv. (ccit 

r.. leiii. reaiiiia 

r*., fol. folio 

f*. folio reeto 

r. T*. folio verso 

gl. m. gloriosae memoriae 

gr. granum, granulit 

h. hy(lr()|!cnium, herba, homo, habet 

h. .1. \n><- anno 

Ii. e. hoc est 

h. 1. hoc loco, hv^M loci 

h. I. q. c. hora loooque conaueto 

h. m. hoc mense 

h. s. hoc sensu 
Ii. t. hoc tempore 

1 liiij. liiijnj! 

1, iniiiiratur 
ib., iiiid. ibideiu 
ictus. juris consultua 
id. idem 

i. e. id est 

I. H. S.(lfl«tta)lestt8hominum aaltrmtor 
incl. tnclusiTC 
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I. N. D. in iloiniii'' Ol I 
i. q. iii ((uod, idcm quod 
it. item 

J. N. R. J. Jesus Naiarenos Rex' 

4udseoram 
jun. junior 

J. U. C. juris utriusque catididatus 

J. U. D. juris utrius<{ue Doctor 
L. linoa. LicentiaUis 

1. libor. lox 
I. a. lege arti^^ 

L. B. S. lectori benerolo saltttem 

l c loco ciUto 

L. S. loco sigilU 

m., nuMc. masculinom 

M. A. Maicister arliiim 
M. D. nn ili< iiiao Dtictor 
in. in., iiiut. niiit. mnlatis nmlündis 
nip.t nipp., III. pr. iiiaiui prupna 
m. 8. c. mandatum sine clausula 
HS. Manuscriptum 
MSS. Manuscripta 
0. nomen, neulrum, nonünativus 
N. B., NB. nota bene 
N. L. non liqiiel 
N. N. nonion iiescio 
No., Nro. niiinero 
nom. nominativuä 
0. A. D. 6. oiunia ad Dei gloriam 
op. opus 
opp. opera 
,p., pag. pagina 
p. c. pro rent 
p. d. per tli'lii]iiiuiii 
p. cxpr. per <'xpii'S3uin 
pl., piur. pluralis 
P. M. pro memoria 
P. o. Professor Ordinarius 
Pont Haz. pontifex maximus 



p. p. praeinissis praemiltendis, pro* 

ffssor pnhlicMs 
p. p. o. iiroio.s.sur piiblicus urdiiiariuä 
P. S. post scriptum 
p. t. pro tempore 
P. T. pleno titulo 
q. e. d. quod erat demonstrandum 
q. I. quantum übet 
q. p. (|n.iiiliiin plaret 
q. s. t|iiuntiiin .satis 
r|. V. (inaiituiii vi.s 
qiiaest. quaestionis 
R. D. Rererendus Dominus 
resp. respeetitre 
R. I. P. requiescat in pace 
s. seu. sive 
S.. Sl.. Set. sanctus 
s.. r-eqii.. s<|. sequens 
sc. sciiicct 

s. e. c. salvo errorc calculi 

sign, signatum 

S. J. sodetas lesu 

s. 1. e. a. sine loco et anno 

S. 0. senrus observantissimus 

s. r. salva ratiflcatione 

S. T. salvo lilnlci 

S. V. salv.T venia 

T. testalur, teste 

Tm Tom. tomus 

tab. tabula 

u. c. urbis oonditae 

ult. nllimo 

u. s. nt supra 

V. vcrie. versus, vide 

V. D. \olellt'' I»ro 

vet. Test, velus lestameutuni 
ric. Tidelieet 
vol. Yolumen 
V. T. rice »ewa 
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H. Kc( ., Kp. recip« 

it liltra 
^ I nzo 

£- Scrnpt'l 
^ hall.. Hdllle 
g Gran 

ü von jedem glcidi viel 

Aq. Aqua 
Ax. Axungia 
Bals. Balsamum 
Bat Butjrum 
C. C. Comu cervi 
Cort. Coitex 
Dl. r)o<o(tiim 

Elerl. Rlri-Iiianiim 
Enipl. Kiiiplnstnim 
Ess. EäsetUia 
Extr. Extractum 
f1. Flore« 
Fol. Folia 
6. GiuDDii 

GU. f;«ilt;»o 
Hb. H.il.H 
Inf. Inru.>inii 
Lap. Lapis 

Lig. Liquor 

U. P. Mass« Pilularum 

Mixt Mtxliira 

Ol. Oleum 
Ox. Oxyinel 
Pil. Pilulae 
Pulv, Pulvis 
Rad. Radix 
SoL SoluUo 
Sem. Semen 



Spco. .Spt'cies 
Spir. Spiritus 
Slip. Slipilcs 

.Sllci-, .SlK'CUS 

Syr. Synipiis 

liiiit., Tl. Tinctura 
Uiig. UiiguetiUim 
V., Vin. Vinum 
V. A. Tinum album 
V. G. Tinum coeUim 
V. R. Vinum rubrum 
Coq. Coquatur 

D. Dehir. , D. in iplo. DeUir in duplo 
Div. in p. aeq. Dividatur in partes 

aeqtinlps 
D. S. Delur. Signelur 

F. Fial 

Fa.sr. Fasritulus 

Fiel. Kiclile 

F. 1. a. Fiat lege artis 

Hör. Horn 

Man. Manipulus 

M. D. S. misee da signa 

Mens. Mensura 

p. aoij, I';uti > iiopiales 

p. r. |iii|l'ilis l ivilr 

p. III. pDiidiis iiiedicinal«.- 

pp. praeparare 

Pug. Pttgillus 

q. 1. quanlum libel 

q. p. quantum placet 

q. s. quantum satis 

q. V. (piaiihim vis 

S. si}:iH'tiir 

S. a. soctiiiduiii artein 

scat. scatula 

soIt. solvalur 

ter. teratur 
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Die itaUeniflcfae Sprache wird nach 
dem Laute geadiriebeot nur das h ist 

stuinni und die Lanlo c {/ halicn eine 
dopprlU' Ausspiai ln-, iiiiiiilicli hart vor 
(1,1), II, izcijiit'lsilit (als /.•!,(/.'| vor v und i ; 
sollen sie vor r und i liart ge^procht'ii 
werden, >o wird ein h hlnsugefOgl {ch, 
gh)\ gl und ffH werden als erweichte 
t und H ausfesprochen, weshalb oben 
das Erweidiui^zeichen ' dem I und n 
l)eipef(i^'l ist ; die Vi rdoppolung der 
( Icjnsoiiaiitt'ii hcdiiij^t ilir doppt-Ue Aus- 
sprai 1«', si<' liinlt t slati Ix i l>/>. rr {tti). 
cell (kit) clr. iJie Vokale ktuiiim'ii als 
DiphUjonge(Dillongiii) imdTiiphllioiige 
(Tritlottgfai) tor, z. B. pia, creai, bm. 

Abbiemturen werden im llalieni' 
sehen wenig ai^wendet, sie kommen 
nur im Handel, bei Titeln und in der 
Musik vor. die gebrftachlicben sind: 
Ab. Abhalf 
u. f. anno lüiTonle 
Att. Avvocato 
boo. Banco 
btto. Brutto 

Cmnp. Compagno, Compagnia 
Cr)spn)i. Gostantinopoli 
d. c. da capo 



D'. Dottore 
d. s. del segno 

prc rccetera 

I. lorlo 

tT. I'orlissiiiio 

ti. s. iiorijii, suldi 

fr. firaneo 

i. r. imperiale regio 

Le LL. MIL Le loro MaestA 

1. i. lire ilaliano 

ni. meno, messo 

Mss. innnoacritto 

Hin. netto 
p. piano 

p. e. per esemplo 

P. H. Pontefice Massimo 

P. S. Pubblica sicurezza 

q. quondam 

r. p. republtca 

s. solo 

S. Santo 

Sitp'. .Si;;iiuie 

S. M. äua Maeslä 

S. S. Sua Santiti 

t. tenoTt tutli 

ult ultimo 

V. c. Tostro conto 

V. S. Vossignorie 
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Die trebnUit-hliehslen Abbreviaturen 
im Spaiiisfbeti sind: 
AA- aulores SrhnßnteUfr 

A. C. an«! Criäliaiio (coiiiiiii) 
(a) arrob« {25 

Adln", adiiiinislrator YrtinifUr 
Ag'". Agosto Aiiifiintinondf 
Am", amipo Finiinl 
ant. mA>' anlir. aiitiruado 
Ant". Anlonio 
App'". apoMolir» 
Art. oder arl". .Arliciilo 
ArzVip". Arzobijipo EfzhUflu)/ 

B. b«ato 

b. vuella svhhujtl um, laist')' • . 

Barna. Barcelona 

Ii. L. M. beso las iiiaiius 

B. L. P. beso lus pies 
B"'. P. Bearisinio Padre 
B'. barhilf-r 

B'. d. .S. Bachiler lie Saiainanra 

C. «/«* cap. capiliilo 

C. M. B. cuyos inanos beso 
C. P. B. cujos pics bes» 
Cani"*. Caniara 
Cap". Capilaii 
(iapp". capellan 



ZeirhvD 



Werl 



W 



V V 
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X X ks 

Y y y. 
Z-z I « 

V.h eil U 

LI II r 

n Ci 

(tu ).'ll 

roluna 



lijw IOC a. 



Zeichen 



W»rt 



o 



col. 

(Jomis". Ooinisario 

Comp*. Conipaiiia 

Cons". consejo üathnctfifiimtnfHiuj 

Con". convenienic 

eorr". t-orrienle 

c"'". cuando 

e'". cüanlo 

D. (Hier D Don 

D". oder D*'. Dona 

D. D. Doctores 

D'. oder D". deudor (««7» Doolor 
D". Dios 
des])', tlespucs 
Di«-", oder 10" Dicienibre 
d''°. tnul d''". dicho, dichos 
d''\ »lul d' dicha, didias 
Din". Ml"/ Din ". diiiero, dineros 
Dom", oder D*". Duniingo iyuntilay 
dros., dres. derechus 
D*. g'". a Unib. Dios gnarde a Uslcd 
Erc"., Ect?*. ecrlesiaslic'o, ecclesiaslica 
c. ß. Oller e. gr. exenipli gracia 
En ". Enero Jii»mr 
Escr*. S. csrrilura sanla /i«**7. Schriß 
Es'"-. Es""*, ofhr Ers'"". Ecs°". wl. Ex"". 
Ex'"', ecselcntisinio. erseleniisima 
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Escb . ('>rril»ai^o Srhrtäter 

Ep'^. epislohi Jiriif 

Keb". Fcbreru Fvbiuaf 

Ped~. Federico 

fbo., (ha. fedio, (echa 

fol. folio 

Pr. Ttvi Frattr 

Friui"". Francisco 

Kriiz. Fernandez 

G'^'., (im-, guarde Mtäte, iiihlu»gu:ort 

in liriejtn 
d". \r. guarde Oios 
Gen*. General 

G*. de Hej*. GoVo de Mejico 
gral. general 
Gr**, graeiaa 

urs. v'eneros 
Hfl". Heniiiiuk'Z 
H"'. Heiirico 
ib. ibidem 

Ind. Orr. Indias orieotales 
Ind. occ. Indias oeddenlales 
III*. Unatre 

111" . Iir*. nustrUimo, ilustrisiDia 

I*. I'. priiiiero, primera 

Jhs. Jesus 

J. C. Jesu cristo 

Jpb. Jose, Joseph 

l\ Juan 

Lana R. F. S. Lana refina, fina, sacia 
)ib. Itbro hei GMm 
lib*. libras 

Lio''°. Licenciado 
lin. liuiM 
Los a*. (I. 111. Ü 

deseos 
H*. Madre 
Hro. maeslro 
Mag'. Mageslad 



luä anoä de niis 



Man'. Mami.1 
M. S. iiiiiiiust rilo 
M. SS. uiaiiiiscrilus 
H". Maravedts 
Hm. Martin 
Mnu. Hartinet 

M*. Seg". Cr'", mas segiiro criado 
M . mayiir [ TiUl, z. B.: ollcial M"'.) 

May luayiir domO 

iiinl. nicni'il 

M'. mr sf Monat 

Mig'. Miguel 

Minro. minisiro 

M'. Monsieur oder mister 

m'. a'. murhos affos 

M. P. S. Muy Poderoso Seüor 

M. S'"'. M '. Muy Senor mio 

M. S'". M ". ixirr Muy Seßores 

mios oder nuestros 
N. ihlano, -a tbu tkuttdkt JT. N. 
N. B. nota hene 
Nov"., 9**. Notriembre 
nro., nra. nuestro, nuestra 

N. S. nueslro Srnor 

X. S". micsiiu .Scfiora 

N. S. .1. (;. nuestro Senor Jesu Cristo 

n'. imiiioio 

Obpu. Obii^po 

Oct"., 8". Oetubre 

Onie.. Omes hombre, hombre« 

onz. onza 

Orn.. (>ni3. orden, ordenes 

P". l'ailre 

pa-p'a'". ])ai.'aiii'ra :<ihlbar 
p. Dilii- ]»ag. pa'^ina 
par. parafo l'uiiujnij' 
p*. q*. para que 
pa'*. pasado 
P. Pedro 
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1>". |»i< sus i)tiici>e 
pl. plana 
p". pl;Ua 

PIU'. R*. natillM reales 
p'. por 

p*. c'*. pgr cicnlo 

p. e. por cjcniplo 

p'. M*. a*. por iiiucbos afius 

p'. q'. por ipic 

P. D. posl data yarhachri/l 

PnL Principal 

Ptor. Procurador 

Prov". Provisor 

pp. proximo pasado 

pp". publico 

p'". puerto 

p*. piie» 

p". q'. pue» quo 

q'*. cuando orfer quedando 

q**. cuanlo 

q*. que 

Q. a. V. B. L. M. que A Usied besa 
la mano 

q". (|Mi<'it 

q'". nnli'ncs 

q'. (piiiilal Ctiiliiti 

qq". quintalea 

R'. R*". real, reales kSnigfirli 

K. d. P. Real de Plata Silbemal 

R'. d. V. Real de Vellon Kn^ermd 

\V'. ici'ilii 

15., H'. lUi, lloiiia Kiiiilij. Kihiiyin 
H '". H '', rovctriiiln, i cvvKMiila 
K'"". H'"". icvcn rnli.siiuo. icvercndisiiua 
R. P. H. reveccodo Padre Maestro 
Rog". A D**. Ics gue. ms. as. rogando 
k Dioa les guarde muchos aflos kh 
hiUe GoH dam tr am rMe JiiAfV <p> 
halfeM mSgn {SMua^ifwm in Briden) 



S.. S'".. Slo. Sau. Saiilo 

SS"'", santisimo 

SS. PP. Santos Padres 

SS^*. EscribaSo 

Seb". Sebastian 

S***. Strretjirio 

S"'. Secn?taria 

spp". ser'". sepiini servidor 

Sr. iiinl S ". Sffior 

SS. oder S"\ Scfioi-es 

Sept".. 7". Septienibre 

Sei^. Serenisimo 

serr*. Servicio 

Serv". serridor 

spre. sienipre 

sij;". pigiiicntc 

S. A. A. Sil aCcclu aiiiigo 

S. A. Su x\llt>za 

S. S*. Su Santidad 

S. M. Su Hagestad 

S. H. y AA. Su Magestad y Altesas 

sup".. supp". sApliea, suplica 

siq>'"'. suplicanle 

S. S'. Sil Scflnri.i 

Siipt'i ■ . Siipci iiit<'ii<lfiil«- 

S. .S. S. Su se^ciiro servidoi 

SS. Ms. Ss. Sus mas seguros 

ten". teniente 

Ipo. tiempo 

toni. toiiio 

Lin.. I iih!.. riiilis.. Tins, uhitt viitslrA 
Mirnd iiilir r>ti'(l. Iiiiiifi'jsti All- 
Kjiitiiln, tii/i iitlii Ii : Klirr (iiiiiiliii, i/t- 
uiUiuUrh unarr: i>if, ahfr mil tlrr 
3. per», fing, zn eonatmirw 

Vn. vellon 

V.. V., Ven*. venerabile 
V. g. verbi gracia 
vers". versiculo 
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vol. vulmiiiMi 

V. P. Vu. ^a I';itt>nnitiul 

\'. R*. Vuesa rievereiicia 

V. VueM SMtidad 

V. S. Vuesefioria ipri^f Vusia 

V. S. 1. VusefEoria Oustmima 

vro., vra. vueslro, vuestra 

V. A. Vuestr;i Altt^za 

V. B'. Vncstr.» I5< alida<i 

V. K. iflif V. Kxc. Vuoccicnzia 

V. M. Vucstra Mageslati 



Xplinno. Cristiano mtrh alter 

X|>l<). Crislo I < hlluMjnifie, 

Xplulial. Crislobal »uf in äUe- 

Ygla. Iglesia \ ren Schrißeti 

Ynq*'. Inquisidor } zttfiiidm. 

Es gehörte froher sur Honiebkeit 
in schriniichen Aufsätzen mit Abbre- 
viatutcn zu schreiben. Henl zu Tage 
^\x\<\ :\ll< i'linv's iiichl inclir so po- 
briin< lilicli. kunmicii aber uuc-h iiäufig 
genug vor. 
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Cund f/lauten hart vor a, u, h, weicb 
un«l geinii'lsclil vor 1«, »; c-rhäitH wird 
<j in i/M, ervvciflit c zu <; wie im Fr.iii- 
züsischeu ; e lautet am Ende der Wörter 
und alleinttehend (essitw/) wie t ; o in 
den gleichen PiUen {pssdet-) wie i»; <w 
lautet wie o, audi wie oj; in und n 
haben am Ende der Wflrter den Nasal* 
laut, z. B. Aom s An« ^ Atmau 



- iih iiiit: qii lautet in einigen WOrtem 
laloinisrhon Ursprungs wie hr, sonst 
innnor wie k ; j< lautet am Kndi- d<'r 
Wörter in der MohrzabI wie i, in Bra- 
silien wie »f X lautet in den meisten 
aus dem Lateinisdien stammenden 
Wörtern wie Ar«, sonst wie s (z. B. 
nMUBtiNO ns Mtmtimo) oder i, z. B. baixo 
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In der franiSaischen Schrift hat nch 
die historische Schreibweise eriialten. 
welche mit der gegenwürtigcn Aus- 
sprache nicht imitier Ubereiiiütiiuiul 
uini für vci-^i hicdfin' l.imti- «Iiis ^li-iclic 
Zciclicu vci wciuift. Suistc voiv/,(),(r — 
k, vor 1-, i, ij — n, es wird aber audi vor 
Of Of u wie « gesprochen und dann von 
dem i^Laule durch die CediUe (f) unter- 
schieden, ebenso wird g vor a, o, w 
hart, vor e, t, y wie J ausgesprochen, 
wo ('S vdi r, I hart ausgesprochen 
werden soll, wird </ii };es<-hriel)en. 
yi«' am Kiidc der Wi'irlcr Isl mir ij; 
m und n werden am Ende als Nusaie 
ausgesprochen, üa);e(cen werden mm, 
tm wie m, » gelesen; 9« wird nur in 
wenigen WSrtem lateinischer Abkunft 
ktP ausgesprochen, sonst nur k; ebenso 
hat rh nur in einigen Fremdwörtern 
den it-Laut. im FranzSsiscbcn ist es «; 



z hat in den Avmden Vorsilben 

«DB den weichen Laut gt, vor Gon- 
sonanten lautet es Is; y ist alleinste- 

hend und vor Consonanten 1, zwischen 
Vokalen der Halltvttkal »/; /" erweicht 
\\\ u \i\ Kl iif htiiris. Stumm sind; /j am 
Ende mancher Wörter, z. Ii. ^iloitib = 
pUt, d am Ende der Wörter wird jedoch 
vor einem Worte mit Vokalanlaut hör- 
bar und au diesem gesogen, s. B.ynwtf- 
hoiHtne s gndwH, man nennt dies die 
Bindung {LiaLtoii) ; das Ii ist meist SO 
stumm, dass es selbst die Hiiidims; 
nicht hindert, cloch niiterschfidt'l m.in 
aueli ein behauchtes Ii (h ujsjjii-te), voi 
welchen mdit apoatrophirt wird und 
welches auch die Bindung verhindert; 
r bldbt am Ende der ZdtwOrter und 
mancher mdirsUbiger Hauptwörter und 
Eifrenschanswftrter stumm, daher erssf; 
/ bleibt am Ende stumm, dagegen 
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ettf -= (I, j- ist am Kiidc ^lullllll. in ii<'f 
bniiliiug kiuigt (■» wie die Uiiiduii(: 
findet statt bei den Endlaulen d, n, r, 
«, *, jt, *. 

GebrSuchUdie AbkQnungen sind: 
B'". Baron 
Ch'. Chevalier 
C". Comic 
U'. Dudrni- 
D. M. Üoctcur iMi'dftiu 
etc. et caetera 
et C*. et Gompagnie 
LL. AA. Leurs Altesses 
LL. AA. II. Leu» Altesses Imperiales 
LL. AA. RR. Leurs Altesses Hoyales 
LL. AA. SS. Leurs AUesses S^rf* 

iiis<imi's 
LL. KL. Leurs Lxceik-uces 
LL. ££in« Leurs £minences 
LL. HH. PP. Leurs Hautes Puis- 

sances 
LL. MM. Leurs Majest^s 
LL. MM. II. L>Mir< Majostes Imperiales 
Le R. 1'. Li' lU vci t tHl Ptrre 
Le S. P. L<' Saint i'. rc 
Les SS. I'P. Les Saiiils l't-ies 



M.. .M'. .Munsieur 
M'. Mariliiiiid 
H^. Madame 
H*. Mattre 
H'"'. Hademoiselle 
M". Monseigneur 
M'*. Marquis 
M'".. MS Maiuiscril 
N. L>. Nutre Daiiu" 
Ncg'. Neguciaiit 

N. S. J. G. Notre Seigiieur Jesus« 

Oirist 
1". Premier 
2*. seconde 

S. A. Son AHesse 
S. A. E. Snn Allesso ßlecluralc 
S. A. S. Snii .Mussn Serenissiiue 
S. E. Soll Lxcellence 
S. £m. Son £mineoce 
S. G. Sa Grftcc 
S. H. Sa Hautease 
S. M. Sa Majeslö 
S. M. B. Sa Majcst«' Rrilanique 
S M. T. C. Sa Migesl« Tr^s Chn:- 
tionne 

S. M. T. F. Sa Majesle Tres-Fidele 
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Die .Xiissprachc dw Vokale i.st stlir 
scbwankciid, z. B. ä in ra(l}m far; ü 
in a//, /ü//, mw: a (scliw«nkt zwisdien 
ä und I) in hat, fat; i in hare, eart; f 
in aU, Utah, rmn, daiff i in beit, ttir, 
bird! l inkereffiet, fiitk (fibt), i in itt, 
fit, beauty (bytilt), Suiiih>j (Sfäitli); S 
in hepe, f'oir dO): S in Imt, mit : <> in 
wonf (uvnlf, IiIikdI, biil: n in iiion (umr) 
pivof: H in fuut, bull, füll; »jft in h,m', 
beautif, fnc, tmc ; et in kind, uüne, bi/, 
iwjr; t» in ndite, baff, of/tterf au in owt, 
no»; am Ende englischer Wörter isl t 
meist stumm. 

Br7.ri(.'li(li der Cotisoriaiiton ist zu 
hnnorkt ri : h isl slniiiiii in inh Am Kinin 
lii'i WiirliT. z. B. in »7(;/(/j — - l.liini, 
luinh — liiiti; r wird vor u, u, u und 
Consonanlen wie k, vor e, i, y wne t 
ausgesprochen, f wird am Ende der 
Wörter oft wie v ausgesprochen; ^hal 
vor a, 0, N und Gonsonanten immer 



den i/-Lant. auch nuiniliinal vur i 
(z. B. yin), äoii:>t wird es wie (/i aus- 
gesprochen ; jf A ist meist ttumm, ttimmt 
jedodi am Ende auch den Laut eines 
leichten f an, x. B. mHtgk Mjf^ h 
ist vor vielen Wörtern lateinischen und 
Französischen Stammes stumm, vor 
Wörtern angflsärlisi schon Staniinos 
meist hörbar ; /.■ i<l vur /MniiniT .stnnnn. 
z. B. kniijht = mit; 2>li in griechisclien 
Wörtern hat den Laut ff qu vrird stets 
Aw gesprochen; w hat stets den »-Laut 
oder den Laut uw, ist gleich Aö, 
z. B. wMcA B hSiUf y hat am Anfimge 
dcrW5rterden halbvokalischon y-Laul; 
eh lial nur in einigen Fremdwörtern, 
sowie vur (lonsonanten ileii A-Laiil. 
:»uuät ist es aiu Anfange wie am Ende 
der Wörter tf; th hat den tf^Laut am 
Anfange vieler Wörter und am Ende, 
der ^»Laut kommt nur in dem Artikel, 
den FQrwörtem und Adverbien vor. 
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Alikiirzuiigeu sind: 

A. answcr 

A., ac, accd. atccploil 

A. B. Ar^m BaceaUuireus 

Abp. Arehbisbop 

A. G. ante Christum 

ac, a/c, acct. aceount 

A. C. Aort. Ciirl. accounl current 

A. D. Anno Moinini 

ad 3iii. cite. ad tlirec lauulhs' dato 

ag. againsl 

A. H. Artium Magister, ante meri- 
diem 

Amt., a"*' amoant 

a. 8. f. and ao forth 

n. s. o. and so on 

B. A. B.II lielor of arts 
Barl. Baion»! 

b. c. bcforc Citri:«! 

B. D. BaccalaareuB Dirinitati«, Baebe- 

lor of Divinity 
B. L. Baccalaureus Legum. Bacbelor 

of Lairo 

B. M na< rnl.uireusMcdicinae, Bacbe- 
lor of Modicinc 

Hp. Uisli<>|) 

B(U'k.s. Uli« kiii^linniiiliire 
B. V. Biessed Virgin 
Gant. Canticles 
Capt. eaptain 
Cent, eentum 
Ohap. rhapler 
Co. C.onipany 
Col. Coloiii'l 

G. P. ä. Cuülo.s pnvali sigilli 
Gr. Gredttor 

Grim. con. criminal conmsation 
CS. Gustos SigilK 
Cur. eurate 



CunI. Kol. Cii^lus itutulorum 

Cwl. Iiiiii(tri-il \v('ij.'lil 

d. deiiariit» (peiiiiy; 

dol., f Dollar 

D. G. L. Doetor of civil law 

D. D. Doctor of Dirinity 
Dear. Deacon 

Dft. tlrafl 
dil., ilo. (lilld 
Dr. DiMtur 

Edm. Edmund 
Edw. Edward 

E. G. Exempli gratia 

Eliz. Elizabeth 
Esq.. F.sqr. Esquire 
Excy. Kxi • Ik-nry 

F. A. S. Fcllow of tlie Antiquariau 

F. E. S. Fellow of tbe Entonioiogical 
Society 

F. R. S. Fellow of tbe Royal Society 

F. S. A. Fellow of tbe Society 

of Alts 

G. C. Ii. Kaiglit Grand Gross of 
tlio Bulli 

Gell. GeiK'ial 
Gent. Gentleman 
6eo. Georg 
Gosp. Goapel 
Hams. Hampdiire 
)d>l. Iiiiiiihle 
Hltlf. liuiioiiial)le 

H. M. .M. Hör ihW) British Majesly 
Hd.. hon ', hüiiuured 

Heil. Henry 
bf. half 

Hhd. Hogshead (OxboA) 
Hier. Hieronymus 
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II. M. S. Her (Iiis) Majosty's Service, 
Hfl (Iiis) Majesly s 5>lup 

H. 1'. Hall i.ay 
Hum. Hniiipiiiy 
Ib., ibid. ibidem 
Id. idem 

I. e. id est 
(II. lllustriotis 
Incog. iiirogaiio 
Inst, instiiiit 
int. intercäl 
inv. invoicc 
Ja.. J«8. iasaen 

i. D. Joris Doclor 

Jer. Jerenoy, Jcrom 

J. P. jiiRtico or (the) peace 

J.. .In.. .loh. John 

Just, justice 

K. kiiig 

KL, Knt. knigbt 
K. B. Koight of Ibe Batb 
K. C. B. Knigbt Commander of tbe 
Batb 

K. G. Knighl of Ihe Garler 
K. <i. F. Kiiight Ol' (he Golden Fleece 
K. M. Kni^iht (.f Malta 
K. M. T. Kiiighl of Maria Tlieiesia 
K.P. Knigbt ofSL Patrick 
K. T. Knigbt of tbe ThisUe 
L., Ld. Lord 
L., L. D. Leguni Doctor 
L.. j^. I. ponnci (Stprlinp) 
L. II), poiinti ((lowiclit) 
Lat. and Long. Latiludc and longi- 
(udc 

L. C. J. Lord Cbief Jtutfce 

Lieut., Lt. Lieutenant 

L. S. Locus Sigilli 

M. Majesty, Member, Marquis 



I .M. A. Master (>! Alis 

M. A. S. Meniber of the Asiatic 

1 

•Society 
' Hart Martm, Uartyr • 
M. B. Bachelor of Mnsic 
M. D. Doctor of Medicine 
Mpss., Messrs. Messieurs 
M>f. Maslrps 

.M. I'. .Mt inhor nf Parliamcnl 
Mr. Misti'r. Masipr 
Mrs. Mistrt-ss i.v/fivV'A niissis) 
Ms. Manuscript 
M. S. Memoriae sacrum 
N. B. Nota Bene 
Nem. Con. Neminc contradicente 
Xotts. Notlinghamshirc 
X. S. NVw Slylf 
Oh. Obolus (lialfpeuny) 
Obdt. obcdit-nt 
, 0. S. Old style 
Oz. Ounce 
P. President 
Par. Parish 
V. C. per Centum 
IM. paid 

P. .M. I'ost iin riiliciii 
Prof. Professor 

P. S., Post Script. Post scriptum 
Q. Queen, Question 
' Q. C. Queen's College 
Q. d. quasi dicas 

Q. E. D. Qnod erat demonstrandum 

Q. I. (|Uaiilniii übel 
j Q. s. (|iiaiiliim siilficil 

R. Kl'X, Uegiiia, Iteverend 

Rer. Revelation 

Revd. Reverend 
^ R. M. Royal Marine 

R. N. Royal Navy 
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n. P. 1U> piiblina 

H. S. S. Regiac socielaüs socius 

Kt. i;i<!itt 

Rl. Honble. Hi^^lit Hoiiuiiralilo 
Rt Revd. Right Reverena 
S.. 8. Shilling, Saint 
Sam. Samuel 

Serj. Sergeant 

Sluf'i». Slimplisliiro 

S. S. T. 1*. Sacrosanclae Theologiae 

Professor 
S(. Saint, Slreet 
Swd. Sword 
T. B. Treasury bill 
Tho. Thomas 



T. o. (s. P. (. o.) turn over 
V. .1. I) I trinsque juris doctor 

uit. niiiKi. 

L . ö. L iiilcd Slalos 
V. Vene, vide 
Yen"* venerable 
Vis. videlicet 

Vol. Ynliuiie 
\Vm. William 
\\'\). Worship 
Wpful. Worsliipful 
Xu. Christian 
Xpher. Chriätopher 
XI. Christ 
Xtmas. Christmas 
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DieBiK'Iistalien r^q» und x koiniiieu 
nur in Frcimiwörtorn vor; '•/( wini in 
vlSnli!^• li< n Wurlerii wie / ^.'cspuM licn. 
iui Frauzüäiächen ist es ( erweicht 
in d«r Enteilbe thn zu $, z.B. tiatieu — 
nauin, -ei wird getrennt gesprochen, 
dagegen ist i}' im HolUndischen 



\vähren<l 'iiesos im Yl.'iinisrhen <hiroh 
1 y bfzei« hiii-t winl, in KroMulwörtcrii 
ist ij ein /, /.. B. nßhiihr — - ^iliiidir: 
u ist am Ende einer Silbe «, vor Konso- 
nanten o. Die niederiindische Sprache 
; ist ein Zweig der deutschen und steht 
dem Plattdeutschen am nächsten. 
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Den kanen Vokalen m, e, e, i, u, ö, 
H st^n die langen Vokale <r, i, 
f, 6, ttf ü gegenOber, Diphthonge sind 
«, IM, »p, 9Uf Sh, tio, Se. Die Flexions- 
endungen und die meisten AI>lcitiin^-<- 
siifTixp zeijicii ein ;-( liwa< hcs t: welchrs 
zwei SUiffii lial: nai Ii laiififii Stainiii- 
silbeii i$t üa> c der iiiiihbtoii .Siitic nur 
loiilos, nach kurzen Stammsilben ist 
es stumm; nach Liquidts wird ein 
stummes e meist gar nicht geschridmi, 
z. B. »10 statt $M0k. Die Doppellaute 
wurden getrennt ausgesprochon und 
(lingen erst später zu oinlachfii Luiden 
ühor. so uo zu n, «» zu li, wälufiid 
/ zu ei, H ZU an. in inui ÖH ZU tu und 
«tu, OM ZU <7m wurden. 

Von den Konsonanten wurde r 
baußg am Anfange statt des/gebraucht, 
wie sich auch VtUer etc. erhalten hat, 
dagegen war unser pf im Millelliocli- 
deutsch pli: r slHil liiiuCit.' als Auslaut 
statt /,. z. K. fi iiiir. seltr-ni T als Anlaut, 
7. U. cnu:t, 7 lial don s^duu len .f-Laiit, 
der sich im Nculiochdeutseh als | 
erhielt, aber auch in « flbcrgegangen 
ist, z. B. da'<i. In den Handschrillen und 
desshalb auch in einigen Ausgaben wird 



zwischen % und z nicht unterschieden, 
dann ist die Regel zu beobachten, dass 
z am Anfimge und hinter I, n, r ab *■ 
steht, s als dls erseheint nur hinter 

kurzen Vokalen und daher stets ver- 
dn|i))rlt t:: Ulf ist nicht ii wie im Neu- 
hdciiiiintsclicn. siuidern wird ^'i iiennt 
gesprochen, wie im lateinischen lonffwi; 
h wird vor I und s ond nach r und I 
wie ausgesprochen, es wird niemab 
als Dehnungszeichen und nach «nem t 
gesetzt; z steht auch fOr ft; k, 
stehen fflr et, se lUr j^, r nach z oder 
/ für IC. ' für .r fflr hs, ifi/ für und k , 
inanclunai steht aurli <• am .Anfange vor 
I für /«, z. li. dikii, h für ch, z. B. iiuh. 
dt fQr k, z. B. iadCf m steht ßr »«. 
s. B. gez(m,/ruH} im Anlaut verwandelt 
sich J vor t zu z. B. j'ehm, ich pAr; 
zuweilen wird der Silbe <r ein tf vor* 
geschlagen Ulerlaixlt), nach einem rh 
am Ende des vorheigehondi ii Wortes 
kann ti zu / werden, z. li. -f /i tm-u 
{darte); durch Kutisonanlenuusfall und 
Zusammenzidtung der Vokale entst^t 
hluflg ä aus t^, ege, eie, ä aus ml*, 
f aus iffe, ah>, z. B. g«$^, fri», rril*, 
$ehät, Ittf gta. 
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Die deiit^i lie Siuiirii«' linit'aisst eine 
grosse Aii2:ulil Di.ikkle, wclclie nithl 
nur in der Aussprache, sondern auch 
imWortauidruek manche Veracbieden« 
hdtxdgen; untardieflenwurdederhoch- 
deuUchevon deiiSdirifUtell«rDammri- 
ston bevorzugt und ist derselbe da- 
durch zur Scliriftsprai he gowordpii. 

Der L iilerscliietl zwischen f \im\e wird 
nur dann ungeilcutet , wenn letzteres 
ausa abgeleitet ist und dasselbe dannä 
geschrieben. Der Unlersehied zwischen 
« und « wird im Schreiben nur Inso- 
feme angedeutet, «Is das scharfe « 
nach kurzem Vokal H oder f*, nach 
langem § ge?;<'hriehen wiril, in der 
Lateinschrift wird ^rewölndiih stall 
dessen stets tiehrauchl; im Süd- 
deutschen geht 4 vor Konsonanten stets 
in i Aber, z. B. Hern, i^tV (Stern, 
Spul), im Norddeutschen wird g am 
Anfange der Wörter stets wie y, auch 
Tor harten Lauten, gesprochen, am 



ünde dpi-.-olhen wird es wifw/i.d. U. nacii 
if vi, r, i'i, ii wie y uacli u, u, n wie ^ 
gesprochen. Die Dehnung der Silben 
wird in folgender Weise ansgcdröckt: 
S durch <A, aa, i durch ee, eh, ? durch 
hfSifS durch oo, oh, h durdi uh. Die 
j Kürze der Silben wird durch Ver- 
doppelinip angedeutet, wohej rl,- fiir/./, , 
/; für tu steht. Ein der dr uts« hen 
I Sprache eigenllMlinliilifr Laut ist /*/". 
' Fflr die Abiheilutig der Wörter em- 
pfieliltCmiai dieTheilung nach Silben, 
I z. B. be-te-gHM-gtH, otdßtumgf um-tm, 
MwA-rm, AraN-Anv icol^^, fbrt-ge-iim. 

Die gebrauchlichsten AbkOrzungen 
sind: 

Alwiliti. Ahschnitl 
Ahth. AlitluMlun;: 
Anui. Anmerkung 
Aull. Auflage 

A. T. Altes Testament 
a. a. 0. am angefOhrten Orte 

B. Buch 
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XEL-UUCilDEUTSCH. ABBREVIATUREN. 



B.. Bd. Band 
Cap. Capitel 
Ct. Ctr. Centner 
Dem. DemoUelle 
dsgl. desgleichen 
d. V. der Verfasser 
Dtzd. Dutzend 
Duichl. Diinlilauchl 
Ev. Kvuiigt'liuiu 
Eu., Ew. Euer. Eure 
Exc Exeellenz 
f., ff. folgende 
Fig. Figur 

FI., n. Florin (Gulden) 

Fr. Frau 
Frl. Fräulein 
Frk. Frank 
Frlir. Freilic-rr 
^cl>. geboren 
gest. gestorben 
Gr. Groschen 
h., heil, licilig 

h. S. hrilipc Schrin 
Upt.st. Ha\i|»lslaiit 
Hr., Mni. Herr. Hemi 

i. Ihre 

L M. Ihre Majestät 
i. J. im Jahre 
Jgfr. Jungfrau 

ingl. ingleich 

k. k. kaiserlich-königlich 

kais. kaisrrli" Ii 

köii.. kpl. küitiglich 

kr. Kreuzer 

L. Liter 

1. lies 

M. Mark 

Mag. Magister 

Maj. Majestät 



M>t. .Ma«iame 
Mll. Madeiuoiselle 
Mscr. Hanuscript 
N. Norden 
N. X. Name 
Xjir. Xeujirosthcn 
N. T. Xi iu s Ti'i^iament 
N. S. Nadisclirift 
0. Osten 

Pag. Pagiua (St'ilej 
Pf. Pfennig 
Pfd. PAmd 
Pn>f. Professor 
pp. und so weiter 
Qulch. Qupnlchcii 
f|. M. Quadralnieile 
rtcc. netf'nseiil 
lief, lirfonnl 
Rlhlr. Reichsthaler 
S. Seile, Sflden 
Se.« Sr. Seine, Seiner 
SL, Stck. Stock 
St. statt 
Sdil. Scliillinj: 
Sj;r. .Silbei-groschen 
s. siehe 
sei. selig 

u. a. m. und andere mehr 

u. dergl. m. und dergleichen mehr 

u. e. a. und einige andere 

u. s. f. und so fort 
vergl. vergleiche 
V. Vei-s 
V. I). von «»l)cn 
V. II. vuh unten 
W. Westen 
z. B. xum Beispiel 
z. E. zum Exeropel 
K. und so weiter 
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Der Buchstabe b ist in kur/.oiiSillieu 
oft hart, z. B. rib« es rijM: r kommt 
nur in FremdwArtem vor und wird vor 
Of 0, u wie k, vor e, i, jf wie » 
gesprochen; dt in firanzOsischen WOr> 
lern = </ ist stuinin narli /, u, r 
(bei gedeliiitom Vokal), t/, .s7. ^, fornor 
in rlf'i Kiiilnii'^ ih, \v» iiii i kein (Iciii- 
tiv ist; (/ lial (ieu weiilirn I*aiit (y). 
am Anfange der Silben, sowie am Ende 
langer SillMn: zwischen zwei Vokalen 



wird es uidiürtuu, am End)- kurzer 
Silben wird es hart {k) ; ry, öy werden 
in manchen WSrtem zu ti, Sh; J wml 
Ul s^, lg, «i^* vor r, o*. «■ unhörbar, 
9 lautet wie I; p ist in Fremdwörtern, 
welche mit )>>';.nnnen, stiiinm, z. B. 
jmihnf ~ .■«iliiii : tinn lautet süm in 
Freindwürlfri), 'V laulcl wie fl, sonst 
ist r gleich ir ; x wird im Anlange 
der Fremdwörter wie » tjespruchen, iu 
»jtiM (Iß), auch in der Milte {ttütt»). 
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ISLÄiNDlSCH. 



/■" l.niltt in il<T Milte i'incs Worles 
Vui ij und j wie »r, vur /, in, h, d wie b, 
vor < und I wie /i; wird weich 
gesprochen am Ende des Wortes und 
wenn es swiscben einem Vokal und j, 
r oder l sieht. /"- wird wie kw aus- 
gesprochen, qu in Fremdwörtern wird 



hr od«'! kr i^c^oliiivlpon. Ii vor /, //, j 
ist unliörljiir, // wird </// aubi;c:?prochci). 
NN mitunter wie d», p wird oft mit / 
verwechselt, weil e« vor t und zu Ende 
eines Wortes wie / ausgesprochen 
wird, lautet vor n und \ wie t, a lautet 
vor j und zwischen Vokalen weich (e). 
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Die Vokale sbid harte {a, o, u, I) 
oder weiche (e, jr, ff, fl); e hat den 

Laut meist vor r nnd stets in de r I 

Vorsilbe rc, '/ lial den tiiul» ii l,aiit aut h ' 
als Ati>iaul «•in'-> Wortes odei' niifv 

Sillie, vor und t klingt es in kurzen i 

Silben wie k; z. B. m»ft = mki; den | 

weichen Laut y hat es auch vor S, 5 | 

und narh t und r; J hat den t-Laut als j 

Auslaut nach Vokalen, k wird auch | 

vor« und i in kurzen tonlosen Endsilben j 



hart gesprochen, p ist vor $ unhSihar, 
z. B. fusobn BS mim; die Naehdlbe (mm 

wird nach Vokalen f^on. narh Konso- 
nanten vö» liesproclien ; ilerLanttr wird 
in.\nl;i|ua r . in Fraktur \ii ne-;riirieljen ; 
ili wn d in lVanz<»sisi lien \\ orlei"u J, in 
griechischen und in dem achvrediaehen 
ocft, k gelesen ; s^, t^, ^ lauten immer, 
«ür aber nur vor weichen Vokalen wie t; 
4if sff t^, ^ lauten wie y, h ist auch vor 
V stumm, daher hv = n>. 
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// ist nur Dehnungszeichen . /, rA 
und r kommen nieht vor, die in fremden 



Wörtern vorkommrndcn Laute x, 
y werden Aie, A», t geschrieben. 
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Diphtlionge sind: u», oii, m, in, iiij, 
ai, oi, Ml, äi, Si, ni, n. Lange Vokale: 
QO, M, tt, U (m% 00 («o), NW, jfS, yg. 
Die Buchstaben b, f, t, z kommen 
nicht vor, in firemden Wörtern wird c 



wie k\ vor e, i, y wie * uus^Ps|)i'o(:lieii. 

t kommt nur nach / vor, wie im 
deutschen U, fremdes x wird durch U 
ersetzt, x ist le», h wird wie p,/ wie » 
und q wie k atisgesprochen. 
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Die Lniit«^ ipt und j- koiiniien nur in 
fremden Wiiili in vor. aiii Ii 7 ist kfin 
icchisflK'i Laut; c lial »Ion Laut t.i ihu Ii 
Tor 1% daher uednf a> Mrt9ki ^ 
Anfang und in der Mitle ein Hauchlaut, 
am Ende einer Silbe lautet es wie 
/• lautet wie rS im deutschen Barite, 
und (( sind (liesellien Laute, letzteres 
8tohl dort, wo o ^eciehiit worden ist. Die 
Kon<<üMuiileii s, c, i werden vor der 
Atileiluugääilbc nkif nieht aus(^es|lro- 
dien, ebenso islj am Anfange des Wor- 
tes vor Konsonanien stumm, wird aber 
hörbar, sobald demselben eine Silbe, 
die mit einem Vokale endet, voran- 
geht. 2. B. ngmn; dt, th, Is lauten 
w 'w Is: f.i wie tg. Vorwörter, die blos 
au-- eiijeiii Kmisonanlen hesteheii, wie 
^■^•*> werden beim Lesen zur ersten 
Silbe des folgenden Worte» zugezogen, 
dürfen daher nicht am Ende einer 
Zeile stehen, sondern müssen die neue 
Zeile anfangen. Die WSrter werden in 



foljrender Weise ^i llieiit : Stelil ein 
Konsonant zwisclien zwei Vokalen, 
oder zwischen einem Vokal und einen) 
I I oder r, so kommt er cur folgenden 

' Silbe, t, B. ttra-ka. ba-el-na: sind 

I 

mehrere Konsonanten beisammen, 
j welchen ein Vokal folgt, so kommt nur 

der letzte Konsonant lur folgenden 
I Sill>e, .sA, .<f, M dürffii jedodi niilit 
gelrennt wi rdt-ii, simdeni koninit'ii zur 
I folgenden Sillie. dabei bleibt ott in 
I der vorhergehenden Silbe kein Vokal, 
I sondern nur l oder i* in der Mitte der- 
I selben, z. B. hrH-eff; stdit unmittelbar 
j vor dem Vokal ein /, r oder f; so 
nehmendiese auch den vorhei-«.'ehenden 
Konsonanten Cinit Aufnahme des ti) zu 
sii'li. und ist die.-er ein ,-;/.•, .v/. , ,-,7, so 
weiilen beide zu der fob^^endcn Silbe 
gezogen, z. B. huhflfk, Itj-dlBi. WOrter, 
\ welche zusammengesetzt sind, werden 
so getrennt wie sie entstanden sind, 
z. B. oii-rcw. 
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Die weri<lis(iu' Siirache, wrU h»* in 
der Lausitz lifimiscli ist, winl ver- 
sthictloii gcsLhiicben. wesslialb oben 
die abweichenden Bexiebnngen des» 
selben Lautes nebeneinander gestellt 
sind, eine Verschiedenheit in der Aus- 
spräche hat t, welches nur im Nord« 



(istm wir pin froh«*!« / ^rrsprorhcii wir'l. 
wäliifiid OS bei dvii iilii'i}.'rii Wcmloii 
ZU einem w geworvlcu ist uriii auch 
wie dieses gesehrieben wird; und 
t» unterscheiden sich durch die härtere 
Aussprache des letsleren, so dass die 
Skala äz, tz, U ist. 
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Es fehlen: J als Konsonant, 
h 9* welche durch i, f, If, {i 
ersetzt werden. Ausser den obigen 

accentirton Hiichstabrn kDiaml noch f 
voi'. \V(•l'•ll'•^ oiiip weiche Aii>>|iraelir 

besitzt. Dipbthonifc werden nicht ge- 



braucht, iechiscb oy, «y etc. werden 
Oflr (fi etc., «N wird in n verwandelt, 
d, e, I, 6, u sind stets lange Vokale. 

Wo ein Apostroph bei r'mem Wftitr 
stellt, zei^'l es an. dass der Vokal i 
udcr die S»ilbe ey ausgelassen ist. 
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Die ebgeklainmerten Zeichen sind 
altere, die gegenwärtig nicht mehr im 
Gcbraucbe sind, jr kommt nur in Na- 
men (z. B. Pdijfy) als selbstständ^ 
Laut vor, sonst dient es stets zur 



Erweichung der Konsonanten. Das « 
hat den Laut ; vor einem Konsonanten, 
z. B. MielnN=iffv{{m, wie f lautet es 
iiarii zwei Konsonanten und wenn der 
Ton darauf ruht. 
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TELEGRArLllE. 



Das Bediirl'niss nach einer Fern- 
schrill (Tck'|.'i-,i[tlat ) war sdum im 
AUerthuiu vurhutuieu ; es ist äu alt als 
R«die bestebm. da die FQnten in 
schnelle Kenntniss von den Vorgingen 
an den Grenzen gesetzt werden und 
ebenso die Bewohner schnell zusam- 
nien gerufen wenlen niflssen. wonn 
ein Feind druiit. I)< r .iltcste Telegraph 
war ein oplischtT ntnl zwar das Panier 
(hebräisch Oi), welches auf Bergtn 
oder ThOrmen aufgepflanzt wurde, so« 
bald eine Gefahr drobte. So heisst es 
Jesaias &, S6 ,Und er wird ein Panier 
aofweifen ieme unter die Heiden und 
dieselbigen Inrkeii vom Ende der Erde. 
Und siehe, eilend und sr hni U kom- 
men sie daher" Sn soll auch Klytii- 
nnieslru die Kunde von «ler Eroberung; 
Truja's noch in derselben Nacht durdi 
Feuersignale auf 9 Zwischenstationen 
nach dem 70 Heilen entfernten Argos 
befitrdert haben. 450 y. Chr. sollen 
Kleoxenos und Deinokritos einen Buch- 
slabenlek'i:! apln n herpe-tdlt haben, 
indem sie die -2') \\\\'h<i;\\\f\\ in liinl 
Reihen aut eine Talel schrieben und 
nun ^rcb 1 bis 5 auf der linken Seite 
einer Blende Torg^alteoe Fackeln (am 
Tage durch Flaggen) angaben, in wel- 
cher, Reihe der zu telegraphirende 



Buchstalir- stand, während sie durcli 
1 bis gleichzeitig' auf di r rechten 
Seile vorgehaltene Fackeln anzeigten, 
der wievielste Buchstabe in dieaer 
Re3ie gemeint war. Auf einen Ihn- 
licben Gebrauch weist die markoman- 
nische GeheimschriA und die irische 
(Iphan.si Iii )!t hin. Ein weiterer Fort- 
schrill (.'cscliah mit dem ZeichcnlHc- 
^.'raphen (.Semaphoren). u eiche mittelst 
beweglicher Lineale geometrische Fi- 
guren darstellen. Dieselben wurden im 
Kriegsdienste und bis zur ESnlQhmng 
des elektrischen Telegraphen im Ei- 
senbahnverkehr angewendet. Am mei- 
sten ausgebildet wurde die optische 
Telegraphie in der Marine, welche 
.Signalllaggen verschieilener Form und 
l'arbe und 18 Figuren (ü bis W) zu 
78.64S Bedeutungen verwendet, wo- 
bei nie mehr als 4 Figuren zu dnem 
Signale nöthig smd. So telegraphirle 
ein Schiff 1870 dem andern: IN (Krieg 
iwisehen)- BGLP fFrankn-ich) • BDCQ 
(Deutsi'hlaml) NVM(.*^ie laufen Gefahr, 
aufgeliracht zri werden)- MIIl' ( Andern 
Sie Üurs)- BF'DH (Pernanibuco)- DSHlv 
(Sicher). FQr seine eigene Marine hat 
jedes Land noch ein eigenes System, 
welches vor andern Nationen geheim 
gehalten wird. 
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Der Amerikaner Morse gerieth im 
Jahre 1833 auf den Gedanken, den 

Elekti'oiua^nolisnius zur Horstelliing 
eiiifi" t('lc'j:i ii|)liisrlii'ii V<'il>iiiiltiii}: aiizii- 

WIMkIi'II. Nai li VIT:?« Ilirdi'lli'll ITlnl]:- 

loscii Versiuheu koimlf ci l>yü der 
New'Yorker Universiiit ein Modell 
seines .Recording electric telegraph* 
Toriegen. 1887 nahm er in Washington 
ein Patent auf sdne Erfindung zu der- 
selben Zeit, wo WncATSTOXE in England 
iiiiil STriNuni. in Baiorn iiia^m-tisrlic 
'rflcj;! iililu'ii 7.11 Slandc '^t-l<iar!il liatleii. 
bei' den Letzteren stiiunite im i'riiizii) 
mit dem limssTsehen flberein, erwies 
sich aber wegen seines feinen und 
eomplieirten Mechanismus fltr grossere 
Linien nicht zweckmässig. Steinheil 
bcför\vortelc drsshalh solhsl dio Rin- 
fOhrung des MonsE'schcn Telegraphen, 



• • • 3 

• • • ' 4 

I & 

I 

• • • 6 

_ _ I 

MW* • • 

I 0 

I . 

i [ 

•••••• , 



welcher sich auch allen splleren Vei^ 
suchen gegenüber durch seine Einfach- 
heit und leiclito ViTweudharkoil h'ir^ jetzt 
erhalten Iial. Morse's System botolil 
darin, dass von einem dtircli den Strom 
erregten Elektrumagnele ein Anker mit 
einem Stift aiigezugou wird, welcher, 
je nachdem man mittelst eines Tasten- 
druckes den Strom kOrxere oder Ungere 
Zeit wirken lässt, einen Pmikt oder 
einen Slri'li in l iiieii vorticipassiren- 
den I'apifr>ti<'lr<'U lilzl .\ns diesen 
f'iiiikli-ii lind Slri' liiu i>l das oliijie 
Alpliubel zn.sannnenge»etzt, welches 
in allen Lindem, wo der HoRSB'scBe 
Telegraph eingeführt ist, angewendet 
wird; das d ist eme IDrdie ui^arisehe 
Sprache hinzugekommene Neuerung; 
in polni$!clien Wörtern werden für n. r. 
i die Zeichen von Uj i, 5 gebraucht. 
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.STENUerRArillE. 



Dil' SltMHijiiapliic isl »•ino Filiiidiiiij.' 
der Neuzeit, sie stellt statt der liistori- 
srheii Buehstahen neue eiiifaeliere 
Zeichen auf, mit den«» man *sehr 
schnell schi«iben kann. 

Im AUertbume flqden wir deriei 
Versuche in der TachyBrai^e der 
Griechen (S. 177) und in den (ironi- 
schen Noten der Höiner (S. l'J3). 

In der neueren Zeit wurde der 
««•hnclischriitlielic tiedauke zuerst von 
den Engländern aulgegrifTen. und John 
WiLUs war der erste, der im Jahre 
1602 dn eigenes Alphabet aufstellte. 
Er und seine Nachfolger beschrbikten 
sidi darauf, knrze l.niitzeichen und 
Ahlirevialuren zu schaden. 

Kiue theorelisclie fJrun«!!.-!;;!" der 
Slenogra|>liie sihuf I7(»7 .Ihh\ IhituM. 
welcher sein System auf phonetischer 
Ghrundlage aulbaute und lehrte, dass 
die am häufigsten vorkommenden 
Laute die kleinsten, dieam meisten sich 
verbindenden die verbindun^'srdhigsten 
Zeichen erhalten mflsscn. Als die ein- 
fachsten rönnen der SclulH wiilillc 
ByRüM die einiaclistcn geouietrisehon 
Zeiefaen : — l/\>^ V.^'. 
'^ o .Die Vokale beseiehnete er durch 
Punkte, die in verschiedener Stellung 
den Konsonanten heigel&gt wurden. 



Samiel Tavuiji (l7H(i) vereinfachte 
iliese .Sclirilt. er liess die V(»kale nieist 
uubezeichnet. oder l)ezeic|inele sie 
unterschiedslos durch einen Punkt, 
auch beschrSnkte er die Zahl der Ab- 
kQrsungen auf ein Minimum. TAnoR's 
System ist wegen seiner ausser- 
ordentlichen Einlaehlieil fast auf alle 
Sprachen Knropas üherlra^ien worden 
und hei den meisten l'arlann'nleu zur 
Anwendung ^elanttt ; iluch ist die Leich- 
tigkeit der Erlernung setner Schriit nin- 
eine scheinbare, da eine sehr grosse 
Übung dazu gehOrl, diese vokallose 
Schrift lesen zu können. 

Daher suelile man in der Fol^'e die 
stPiiograpliistiie Schrift wieder lesbarer 
zu machen und am besten <j;elan^' dies 
in KnglandlsAAi: Pitm \x ( I S37 >. welcher 
seine Schrift .Phonu^raphie- nuniite. 
weil sie eine genaue Wiedergabe der 
Laute gestattet Ph-nax verwendet 
dieselben geometrischen Zeichen wie 
seine Voriiänper und bezeichnet auch 
die Vokale durch l'inikle in ver- 
schiedener Stdlnn;.' uml St.'uke. eine 
grössere Kürze i^al» er seiner ScluiU 
durch .Modificationen der Zeiclien, 
sowie durch Abbreviaturen. Sein System 
hat in England und Nordamerika Ver- 
breitung gefunden. 
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STEXOGRAPHIE. 



In l)i-iit:-rhiaiiil cinancipirti- <icli 
OAUKL^BtiUiUi (1^34) von der früher 
üblichen Naebahroung der englischen 
geometrisch-stenographischen Zeichen, 
indem er die flflcbtigslen TheUxetchen 
derCurrentbochstahen ztti> Darstellung 
tief Liiiiio wiililie. Sein Streben war 
iM'Miiiilcrs aiit (ÜP VcrbiiKlimjr iiiul 
Vfi -I liiiiflziint; ilor S( liriilz»'i< ii<'ii zu 
einem W orlbildc gerichtet, wesshalb er 
8eineLehfe3e<t««««b«akunsl* nannte. 
Die Vokale Tcreinigte er mit den Kon- ' 
sonanten zu einem Schriflzuge, oder 
drückte dieselben durch verschiedene i 
Stellung der Konsonanlenz''ii-hi'ii zu- 
riiinmlor au«. iKnliirfh '^oslallfte sich 
Äfiiu- Si hrill Ifirlit Irsliar luiil M-lirt il)- 
ilürhtig, aber aiulcrscils wurde durilj 
dieverschiedenartigeVokalbeseichnung | 
die Lehre verwickelt. Für die ge- 

I 

briluchlichsten Wörter, insbesondere 
fBrdieFormw5rler,stellteGABELSBBReER 
Abkflrzungen (Siplcn) nur, aussei-dcm 
schiir er. an^erept dureh das Studium 
der tiri)iiischon NdIpu. ein freies 
Abkürzungäverfalireii, welches auf der 
Syntax beniht und diejenigen WSrter | 
kflnt, welcheausdemZuaammenhange 
des Satzes sich logisch folgern lassen. 
Damach kann ein und dasselbe Zeichen I 
vtTsr hii'dpiic W'nrler beileuten, ander- 
seits jcilcs Wort durch citi charaktc- 
rislisrlics /.i'iclicii vrrlrclrn wcidcii. 
Gauelsiikri.kr's Stenographie hat in 
Deutschland eine grosse Veriireitung 
gefunden, ist als Unterrichtsgegenstand ' 
in vielen Schulen eingeführt bnd wurde | 
auf die meisten europSiscben Sprachen 
Obertragen. . 



Wm.hklm SruLzi; (IsM)) suclite der 
Stenugraphie eine sprachwisseusehatl- 
Kdie Grundlage und eine genaue Laut- 
bexeichnung zu geben. Er unterschied 
daher zwuchen Stammsilben und Ne- 
bcnsilbcn, schrieb nur jene voUstindig 
und kürzte diese ah. Ausserdem stellte 
er Moch viele .\hkfirzuiigen für BejrrilTs- 
wilrtcr auf. weK lie jedoch in neuere!- 
Zeit von einem Theile seiner Anhänger 
wieder (als unnOtxe Bdastung des 
Gediichtnisses) abgeschafft wurden. 
Ein Obelstand der STOuc'schen Schrift 
ist die mangelnde Einheit der Schrift- 
Zeile, da durch die Stellung der Wörter 
zur Sohreiblinie der Vokal ausgedrückt 
wird. Stiilzk's System hat hesonilcrs 
in Nurddeutschland und in der Schweiz 
Veri>reituttg gelinden, es wird auch 
m Ungarn aiq^ewendet 

Caal FAVUum suel^ in seinem 
System der Phonographic eine Schrift 
aufzustellen, welche «lie Vorzüge der 
Schnellsclirift mit der leichten Krleru- 
harkr it lier ( ;urreiits( ht ilt vereiiii;;! und 
iclzlcrc an lieaauigkcit dcrLauthezeich- 
nung flb«rtriflt Srine Vokalzeichen 
verbioden sich mit allen Konsonanten- 
zeichen gldchmttssig. Der erste Buch- 
slabe jedes Wortes bezeichnet die 
Schriftzeile, es ist ilaher eine Zeilen- 
liuie nicht uothwendi^;. Für den ge- 
wöhnlichen (iejirancli ist jede Alikiir 
zung der Wörter, da die Schritt an 
sieh sehr kurz ist, QberflQssig; f&r 
das Nachschreiben von schnellen Reden 
dient em einbches Abbreviaturver- 
fahren, wie sich dasselbe in der Cur- 
renischrift von selbst gebildet bat. 
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£i\GLlSCU£ ST£NOaRAPUl£ VON TAYLOR 
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E!d Punkt vor dem Worte oder nach 
dem Worte seigt an, dass ein Vokal 

vor oder nach dem Worte zu lesen sei, 
gleichviel welcher, die Vokale in den 

Wörtern lilciheii nnl>eziMcliiict. 

It kuiin iiiihezeiclinet biciltcn ia 
uumlH-r u. s. w. 

r wird durch k oder • ersetxt. jenach- 
dem es gesprochen wird. 

d wird am Ende der WGrter durch 
t ersetzt. 

yh bleibt unbezeichnet oder wird 
(liirrh / ersetzt. 

Ii lilfilit unitozoit hnct. 

Die Nachsilbe ly wird durch einen 
Punkt unter dem Worte bezeichnet. 

Die Nachsilbe mmt wird durch m 
ausgedrOckt 

r wird auch durch y ersetzt, welches 
zum Unterschiede von d .lufwärls fie- 
schrieben wird : erstcres wird j:el)ranchl. 
wenn sonst kein Konsonant im Worte ist 



oder nur zwei r, sonst werden zwei r 
durch das verlängerte y, also y. ans- 
gedruckt. 

w kann nnbezeichnet bleiben, in 

uii!<u'i f, flliiir de. 

II wird nur am Anfaii;.- v;i s< lirieben. 
am Ende durch einen l'imkl ersetzt. 

Folgen zwei Konsonanten auf ein- 
ander, so wird das betreffende Zeichen 
grösser gesehrieben. 

Die EndsiObe hig wü^ durch einen 
kleinen Strich bezeichnet. z.B. ^/ king, 
iiKjH durch dasselbe tiefer '^'cstellte 
Zeir hell ^ kiiiijx; lioit wird diirrii einen 
Funkt über den» Zeichen, z. B. l mitiuti, 
tioHn durch einen Strich über dem 
Zeichen dargestellt, z. B. J nation». 

Bei der Übertragung dieses Systems 
auf die französische und deutsche 
Sprache wurden die Zeichen grösstcn- 
Iheils boil)eiialten und nur andere 
Wortbedeutungen beigegeben. 
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I. PITMAN'S ENGLISCHE PHÜiNOGRAPHiE. 

Vokale. 
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Nach demSlaDdard-Alphabelbedeu- 
len obige Zeichen: ä, i, 4, #, af» «*, 

«> *i "» J»» rf» <*» rf^» ^# 
/, V, H, 9, «, z, i, i, «, p, l, r, w, y, *. 

Die Künsonantpnzei< lKn hilili ii di'n 

Köq)rr Wurtes. die Vokalzoirlion 

werden in die WüiUr (.'osrlnitboii, z.B. 

|>iU'k i^ute \iH rope cup «ake !-uap such 

task peat »dence societjr cbaos tion 
rfgislry expreas talk lalked. 



ESne VergriteBerung de« Zeiebens 
bedeutet die doppelle Atuepraehe, i.B. 

oder die ZufQgang von ir, z.B. \^affier, 

^ V Heither, tnother, hifir, 
"-"X^ inrentw. Das h wird aiicli durch 
einen kleiiir^n Strii li hczfichnel. /*»«, 
W, /(/ , ^ hthi: Endlich gibt es 
Abkürzungen für Vor- and Nachsilben 
undftlrStainmsiIben,z.B. arl/amtrol, 
I «aingf l thuig, ^ ß^imUtip. 

Die Obrigen Konsonantenmbin- 
dangen zeigt die folgende Obersicht 
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I. PITMAN'S ENGL. PHONOGRAPHIE. LIGATÜREN. 
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Die Vokale worden meist symhnlisch 
im Konsoiiantetueii'lK-n aiisg<-<li'ü('kt, 
u. z. f durcli dio einfaoli»^ Vci l>!inlün^r, 
z. B. .(- Wx'h; ff diinlidit' Voistiiikunij; 
des folgenden Zei< liens, i. Ii. f i- it aijen 
(m den mit / und / endigenden Silben 
wird du Torau^ehend« Zeich«D ycT' 
stirict, X. B. «v^ üwfrr), forncr durch 



MiUeteteUung. t. B. «e lam, z» mal; i 

durch Verdichtung in /" id ^ vi, 
ti. r di, / H. 0 vi. / if. , »>. / ir. ^it. 
^ i/.s, sonst durch Hochslellung des 
folifoiidfll Zoirlu'lis. Z. B. hinntitl, 
slclion kleine Zeichen vor mittleren 
oder langen, so wird das voraus« 
gdiende Zeichen •hocbgestdlt, x.. B. 
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. — ein; <iu wird durch Tirfstcllung (wie 
hei (() und Vcrstiirkung ausgedrückt, 
z. B. bäum, ^'i mutn; eu und fu 
werden, wie ti, mit HeCitellung resp. 
Verstirkung beieichnet, lB^^^Imn^ 
cehcume. Als Anlaute werden die Vokale 
buchstlblich geschrieben. ausserinA^, 

-• «i, ar, « «V, ■* i/, .» id^ V arf, iii, 
X MW. ^ Zill / »7, / if, f ip, /iz, .^l il. 

<•/>'. -^viy, y tiiist. Als .Auslaut \vii<l 
der Vokal buclistUbiich geschriclien 
und möglichst mit dem Konsonanten- 
seichen verschmolsen. 

Von den alphabelisehen Zeichen der 
Konsonanten ist y^laut, /* Auslaut; 
lautet zwischen zwei Konsonanten kein 
Vokal, so werden sie verschmolzen oder 
ineinander ^M sohlninien (siehe Ligatu- 
rcn i, m.iu luilt im hi idt t ; r , r'l'\^€ mle; 
die Vrrdiip|iiiuii^' wird nicht iinnicr 
biTÜcksidiligt. Manche Zeichen haben 
alsSigehl an sich oder in verschiedener 
Stellung verschiedene Bedeutung. 
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Die vorstehenden, von C. Favuiai« 
entworfenen und gezeichneten ateno- 
graphischen Typen sind den besten 
Handschriften nachgebildet. Da die 
Typt'ii auf ('in«'ii Kepcl gcjjosücn sind, 
nni im Sfl/in cinfacli ;iiR'iiiaiuler- 
(jerodil Wfidi'n zu küuiit-n. su niusstun 
die Zeiehen, insbesondere die kleüient 
welche in den verschiedensten Stel- 
lungen vorkommen, in mehreren (1 — 
10) Linien gegossen werden. Um die 



Schreibschrift genau nachzuahmen, er- 
hielten die Zeichen verschiedene An- 
striche und Auslllnfer (sehrftg oder 
gerade), dagegen gestattete die Um- 

kelinMii: der Zeichen, wonnch « zu /, 
lit.wj U.S.W, wird, ••iuf Viicintaflnui': 
der Cliaruklere. Alk Zeirhcn, welche 
unter efaier Nummer vereinigt sind, 
werden aus derselben Matrize gegossen, 
so dass zu allen vorstehenden Figuren 
nur 796 Matrizen erforderlich sind. 
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STOLZE'S DEUTSCHE STEiNOGRAPUlE. 
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Die Zeichen fQr die Konsonanten 
unterscheiden sich durch verschiedene 
Grösse: (viiistiifiK) /», (zweistufig')*/, 
/ (dreisluligj /, iiielirer»' Imlit-n ver- 
schiedene Zeichen als Anlaut und ak 
Auslaut {JL Anlaut, t Auslaut 6), r und 
I werden am Anfange Hnksum (0 o), 
am Ende rechtsum (» o) geschrieben; 
fremde Wrn li 1 w. r.!- ü in ilir< r Orlho- 
graphie gcsrlint tiun, iliilit i- Zeiciien für 
tf if, jtit, ih vorhanden sind, f ist als 



Auslaut stets der weiche Laut {z), der 
scharfe wird dnrrh "\ l)ezi-ifliin'I. All»' 
Aiilaiil«' küiiiii-n ainh als AusiiiiiU' 
dienen, sind alxT ciijeiie Ausiautzcit hen 

TOciMUlden, so eriisUen die Anteut* 
seichen andere Bedeutung als Auslaute . 
(s. unten), x.B. ^Anlaut-i, ^Auslaut-if; 
nach Lauten, welche keine besonderen 

Auslautzi'i« In n lialien, wird t zweistufig 
aufwiirlH [xi si lirii ii' ii, 7.. H. y ml, sonst 
wird der Vorlaut höiicr gestellt: ittb. 



Auslaulziichen. 
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STOLZE'S STEN06KAPU1E. VOKALVERBINDUriG. 



Vokal als Inlaut 


Anlaut vokal 


Au8laut\-okal 


Vokal in Nebensilhen 
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W»rt 


Z«icb«o 


Wart 
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Wart 
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magier 



Bei ciiT V( rl)iiiiluiii: dur Zeichen zu 
WT.rtri ii wii'il zwischen Haupt- (Sliinmi-) 
uiul .Ni In iisilben unleisrhieden. In den 
Haupläilboii wirü der Vokal symbolisch 
dorch vendikdene Stellung des Wortes 
(Aber, auf oder unter der Zeile), durch 
enge oder weite Verbindung und durch 
Druck im Antaute nach obigem Schema 
auspethüi kl. in den Neheiisilben wird 
nur das folf-MMnl«' (lonsonanlcnzeichcn 
in der Slelhnijj vetändt rl und, insoweit 
keine Verwechslung mit dem verstärkten 
Auslaut entetehen kann, erforderlichen« 
falls verstirkt; von den anlautenden 
Vokalen werden die schwachen durch 



Vorslrieli und Stellung des Wortes 
ausgedriii kl. die starken Vukale. sowie 
ulle AusUiutvukule werdeu alphabetisch 
geschrieben. 

V<M> und Nachsilben erhalten be- 
sondere Zeichen; die Vorsilbe muss, 
wenn der Anlaut auf der Zeile beginnt, 
slels etwas liefer als der Anlaut ange- 
setzt werden, z. B. (O^ Met fii ; beginnt 
der Anlaut über der Zeile, so wirddicVor- 
sillie oben angesetzt, z. B. MitJitn. 
Für die übrigen Wörter, welche abge- 
kOrst werden, dienen^alfhabetischen 
Zeichen in verschiedener Starke und 
Stellung (auf, aber und unter der Zeile). 



Silbeii/.eiclion. 



Vorsilben 



Flexion und Nachsilben 
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STOLZE'ä STENOGRAPHIE. SIGLEN. 



Mch*n 


Btfileutuug 


Zeiclieu 


beileuluitf 


Zeichcu 
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u. s. w. 
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viel 
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iiiii'li 
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linlil 
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wer 




Itlos 
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IIKICIll 




ander 




XWÜst. 
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sonder 




desz 
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wird 
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warum 
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darf 
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Allst 
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zwar 
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oder 




swiscben 







FA I I. \1 A XX'S UEI TSCHE 1' IK » N ( ) ( ; K AP H IE. 



1 



Vokale 


KoDMiMoten . 










WVrt 




Werl 










! 




R 




1 " " 
1 h ■ 









z 




9 






t; 




. • . 


o 




c 


(Iz 


< 




i 




fl 




•/. 


y 


XX 


> 


z>t 






y ai 




MÜ 




»^ 




k 




1 




11 


_ 1) 




U 


e 


W 






9 


r 




rr 


__ ö 




au 


C 


f 


e 






II 


/- 


nn 








l 


b 


: 






ni 




mm 








N 


1 




















/ 


il 


/ 


i 











Dir Vdkali' WlTlIfll SO mit drll Koil- 

sonaiiU'iiÄvii livn vcrlMiiKli-ii, ilass der 
üturke Nk'ilerätrich das Koiisuuautvii- 
seieben veratArkt, daher: 

fft, ffr, oft, cft^ aA, flfr, 4idft,oft,A,Nft,aHii, 
Der Anlaut bedingt stete die Stel* 
long der folgcndin, indom Auslaute 
iiai'h f. f. u. f in j:li i< Ijt r Linie mit dem 
Auslaut«' stidii'ii. Anslanlr nai Ii i. ni. il. 
'Iii sl' lioii stets iiöin r als der Anlaut. 
A(l:^luute nach o, ö, u, an tiefer als der 



Anlaut, daher aiu li kiikuk, lÜMt- 
iiiiii^ _ liDuui ii'n. Difsf Heimeln wer- 
den ansiialiiiislos diirehi^ftUhrt. Die 
historische OrÜiographie wird durch 
folgende ausnabmsloi durebgefObrte 
Regel eraetzt: Neeb einer langen SObe 
folgt ein sebwaeher Konionant, naeb 
einer kurzen Silbe ein starker, nach « 
stets ein schwacher, daher: ijml, ktite, 
rib, njit, II»/. mi//r>i, »>'/, •■'>/'/, fii'lfn, 
läken islatt ijnt, Kiittt , rirl', Uipjit, tuich, 
wachen, siiTh, sich, iHijcn, liiike$t) etc. 



Ligaturen. 
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HEBRÄISCHE ABBREVIATUREN. 



i3n!3n ^ nt2n"y3 
cam u'-rnjira m"3?3 
ims ka ^^'rn 
crn n"rya n"r>'a 

b^p na 

»ai n'C^na ,'an ia 
"»sr n'a /:r jra 
onaiN >Nar n'a J<"D3 
in cSir^ iriaf?» tiaa oc -|na 

'at nra 
nax-n ^pa .n-^an Sra n"2 
^nj „n^iNJ .muj 

^ mizi a!a 
cmo ira ponj D"23 
D'jam D'ic'a c*'?2i3 T'aa 
n^n: m»T3 ,dt"i: tm n^a ^3 

fi-itton miaa nf?nj rv'JJ 

^ OD.T n^a: .jwn 

□noion /1D^3 □"HJ 
,-mrn n^'^j n"n3 
o»am '3 ,v d: 

in m Tt: 

norn mtj .t^an m*j: .ocn n"?3 
naiB^ n DJ y*3 
,onn mtj ,.ian 'y^'y^ non n^'o: 
D'aan ma ,o'nn 
aiB Vii; .D'ncB :j 
ap»' pNJ ,D'S' U nS^'yj 
nnna tsj .i^a d: ^ DJ .p oj 

D'-iJta ü"i 
.hwi \3 .rnorj ^»'?J ,cv3 'dj 

onoc ronj □"J 
P'Vp .Dnr ,mnp n^j ,pp p 
33 ^p 33 ^ ^p 



D» n"« 

lawn DN »naif? 'aan dn "jt^K 
]imat» 13 -piN p p .3» zi:2 

wixa ix^J 
U'nf?» rrn* nm Tiia .TOS '"JC 

D^ipn 

rrVcn pair nm' nriN ^na n"C '*tC 

,13'a'3 .1^33 J3 32 #><"in3 fcSOa 2!2 

D'na "''?P3 

D»13 ^♦D''3 J"3 

nnv3 ]3 13 p 

sm j'33 T22 
DC?n mi333 n"33 
N'atrT nrP'oa .p fiü TO 
D*na» Dn3T asi fctHj 
^♦nnannana ma 
0*3 /Cnpon n»3 ,caM n3i3 jra 
,pipan 7n3 ,r'an Sp3 .rojan 
,n'3npn3 ..i^an mtt!! .DPn -yna 

.»in fia 
DnaiN ^^'.T D!! if n2 
r\^hn3 nnSn 52£a 3X3 
laKJi DC?n ritP3 Win3 
"•31 Dnpn üi "lp"n2 
DTI 3123 T3 
3in ijia .D'^n >^P3 ,}mn p Oüa 
0i»n3 1331 Din3 JTna 
^^n^r' rT3 Ü3 
ptti p» d'?ip^ mrt> -[113 ')tÖ"'2 
D'jna rians 
laipaa nin' nua 713 ö^'J^ 
'31 n^pa 1133 p nO-'J^ 

'1^ p "ra 

'3N '31X^ p «"l<'?3 

n: !i!3 3'''?3 
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pa 33 kxaa 
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onoio nan .onoo nan D"l 

MnODIDT 

"laTS TOis D'sn crnn 

•naa T»n narm m fiw w 

Di»"i3 laan 3m 
n^un Ti«a pcnj iran nan nD^jn i 
a3»n wm »an »TTt ; 
.■Ta»py »3T nat J? n 

ni3KVrH3pl'T «"EH 

th^th Ma rVt in ViVarr 
1^ nan O'^BTT 

Tan 101^» »n ^''m 
rrnn nan n"i 
ffw »ia (w^a mm man »*a'73m 

n:3^.n .üvn 'H 

.innn« n« »in ,u'jt« 'JIK «in Ü'Kn i 
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nmt tan hsn »*»3K n^tn i:"n xnn 

Kin j'T «^n iTin 1 
inaiAa,Vnr!«riM,"|!iu«n,|nainniTn I 
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'an fc«3'fl »bi n"ny? 
itawaMD imn .nuroo «an yn on 
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im"? ovo ^"tö»! 

van mpi Ypn 
c:-in jn:n n**l 

na« niV^ s":'n 

inx: -rpb'. J"*?! 
ninj WT muy i""> 'n 

i3"t ."pT 'r'ri ,NT T'yi 
nt J'Jjn 

wna iiaer iia pwi pJBl 

an Di^CT T'BTI 

mV r»m firwa ntt mar »^"3^ a'Ht 

Mapui poiM i^rf {"IM* 
Yvst ü*nh» nar ,fn init m »rrritti w fWt 
»»•»n nr .fliwrr nr rrr .lan nt n"? 
.•n.T »iD^ ICK jnVirn m *"^j<''n? 
lain m ,pin nr ,pn ,n T'n? 
tt Ma* o»pnx nvp? wn n? a»Tf Vn? 

law aiiof! rrr r "nr 

cnn lar m 

Harr dVw.i «rrV wia» n'rf» 
wn pr r»riÖ? 

HO im .rn'cD 't dt 
nr nt yr 
nt nt 



na/i'KT in u"n Tnn 
•naa innua Vnji »w» 3*0nn 
«w jna mn rnn 
nt i:"n * '.n 
»an Dann TTlfl 
{un Vin B7*nn 
Tiar^or-i 
jmroj pT' Gcn i"'n 
iaa»o inoa nn DOn 
rrh .mn 
nwVi^ Tn ^'r»n ,VS'n 

♦3*C2 ntT'jS ~r^n Ä*"?!"! 
'»3 'an ,'^?3 'jn 0' n 

ns *['n ^i"^I3!^ 
' nana vhf wan ir"? p';-:-! yyrhün 
n^?P3^ natjn 'r'un 
"pV wo narxT ^pOin 

nnr n; nm ^"j?3n 

o'pDion an nsaon crfiOH 

♦Jnp »an.»np 'xn .^3^tp *rn . -rcp «n pTi 
^na cnpn rfipn 
1^ M9»p Mn ,KiaV D^npn 

iff yec3 Np xn V''apn 
'an rnpn Tprt 
»yi MjprvT vn 
»m?o vr^ »an oann O'jm 
WMwaT am cr«"53 
»an svt inn 
D"pi inr Van plBH 

"•jpt 'ax 'JHKi r"i<Nl 
•p«n^ loipa }t*a pMi yöJKl 

»a"> rmv nbn- 1 rxi 
nn» ^aai «"331 
Dipa Vaai .naipo naaai 0"33'> 
miran ^ MiaJ n?ai rVH3X 

'3T "^3» Nni T'Sm 

ann unpT ''':'a nmoni n"n3"n 
i !?pja |ais »im 3'Om 

maa vnfy avn 3*yn 
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no^V oinn D"St 

ny^i cmo jrr^n acon 
min nw npn n2r''an 

msf? 3313 rtji: n^n »iVT ^S^jn 
onKa pTj{ %xr3r 
onttrs nnr no»nn yj^n 
.iD ruin jvm ißn cn 
,t^np w man ,p2p ^lon p-'n 

-fnpf?iJ13iB ans »np pDnyjO'apn 

pepi .TBi» tnn rcn 
nai» no»jin cnn 
o'fsm'is .nnMmve .irm dpb ifO 

Kipon ovt •T'ta 

n^ta ran .njis Mneo »nt: nNtsto S' Q 

K-ip3 'oro 
;ru rooiB .vw /Mao 1*D 
nrnvt pn ntvpi d'qvb Mn":t: 
noD nre C't: 

,nJio«TD' .riome?' .c^^-sixc 

nnM ma» w»n^K nin» 
vi^w ♦.1^ avr .im -jin ri' «vw» 

'n3N 

n:>3 »jrn» ,ti33 0» 3*» 

pM p «|oi» ya» 

•^rc; p-i'ia 'rrD' 1*3' 

IJMIp 01*3 uir p'a* 

yoi: V "2'' 

nna a*' 0"^* 



D"P nr p"? 
3iro.*i TSH» ar rrw 
apnn]Ti3? n"? 
.p^n 'n 

*wnn ,ia« in .onoi« o'osn R"n 

D^wn wow 'Tcn y*nKn 
r'3 {3nn aTt 
enpon n»3 pin iTan 
oiDVüSi mifla f en ran 
|iw»n n»3 pnn T'an 
♦j» n»3 pirr üon 
11*^33 »naa wim a*Jn 
!*♦ wa aj»3a 3^n »aaTi 

rntton am3J lon /rjn 

}'Ti Wanna .prr »iacm "t'TIO T'n 
,D7Wn rnn p^n .ocn ^i^n .Tfl 
«Tnflninpvi.D»ii3n wpa .imi 

naaSrr riu'n 
ri'iiN- "srn "Snn 
D'U.i iiipm J'TJn 
3ifm3n*ni>ipn vnn 
ne3n.nJ»a.nra»;in.B0»an jcm öTin 

D'iitun '3an {"rrn 
onpa naw j?"nn 

min"! r^'rn iTnn 

»p3i ^nn , W31 nosrr ain 
mi3» nean ,n^n;i icn J^H 

naia^ OJnat u'aan 

o^aan oin n*n 

.•nw »»am aewr /l*nn 
»aan ,«t t\a*m »'n 
nwsJ3 »a'an .ca ji-ion ,ana «ii!?n a*n 
on ."h T^h'bn .^isS num Vn 

'nj3 ont^ o-in .Tö jm ©•"naa yn 
ri^an nwa owna y3"n nna» o"« 
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rat :ihvFn lor pa/>' IW* 
oni39Va^ imr w6r jiroj?»*»» 

.in» #10K ^3 Tn« b2 ,d« '3 «»a 

m^w 1^ Htm hs »Vio 
nanaV wro? ijnsai ns« •?? n"«3 

^j? DM 'j 
^yio fa^ Dim niw o 0^1113 

r'3 .n'3 '73 
omin pjaa .^?^'n O 

iprn noo 
n-j^c /N^r n>33 2r"J13 
h'in bbs '«na .^?n: ^2 
nan . w .'vatn mos T3 

^n3 ^J3 n3i ,13 
•pay na jno 
Tiaan MOS .»n |3 .Binn |,t3 iT3 
na» wn p i^TTO 

Bin.1 pa A»yVn Mtrn «a TrO 

'31 31-1 nns "jlTTO 
^'itfio'KnaTi ^3.{'^'DnB?fcnmn3 /l'TD 
.1*6^.1 n» W^nn rwan ^a JVPfO 
noainoa.iaiu 
■mpwjiOMimas.D'onp imyi V3 pr3 
le? ^a ,anr »Va ,m r"3 
niaien «eoma 

.a;iap .avap .irtsVs »p^aya 

ana Va 

«3»v ^s 

non 0^^ »a n^J 

nji3' ^7NnD»^ ni33 
mr .Tna»^ loia tJt^S 



ivn «['01' .rtn mr 
»nj p ».T 
eniean on rt*» 

nsu^ TW yarf . nar mn» 
1»«^^ ^Mjn» .inam »t» .hin ov n'"> 
■ftim i»3n a»i» rn» 
aus nir jiro v* ,310 m» e«» 
inar6 dp» 9* ^0* 
naf oarui* "p»* »^^^ m.n» 
Tn» .Tvr Tir 
T*tW03 notf* 
pMi {QM o^v^ aw -[^» 1K^» 

TD3 CT 3"» 

,m»fi^S>a» .avaSr» 

Ti3n* n»^ .iwr 
onoMO .nrp ,cxnD2 c D"* 

121? na' E?"a' 
nan lav no* WS* 

.nHU PI»» ,TW p» .TU TM» .rc: t i-^ 

o*JB>o r» .nnco c' O""» 
onnM oni» v» M'D* 

D^nio 0*100 «r 0*0* 
cfnf im jr* 
.mt^'W.'Tjia' .pti \vhv ■73:13» «y** 

n3i3 n»np mn» 3''p' 
1» rt^nan u ennp j« rrwp» 

ma an* 

W3M »a^Mi -nh» .Tin» 

10» no» B*' 

msTiös 01^ .irr a*sr 
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1. 



c'sjn ryih 
pjv mV 
.■ni2 nnV -rtca naiV Gn"? 

n^n pr*? .oon |ynV 3!^ 
nan lam naV ITT^ 
nVira D-tai hm x!? öT'H^ 
sri3J Jäh nn kV arnV 

u»o»V Dan Vn^ 
K3n D^?ip D"n^? nynV 

'JV .TiT pCf^? ,.T-iri' NJC?i? 

IHK .-»SN iV3b 

•jrpaa »V .paca n*? .«npa pr^? ö"*? 

n'mra pcV 

naxi ixaV TO"? 
nan nain naV liTO*? 

'nanrt? naV C?"oV 
KTnj kV .rtap: prV -!? ri2 
nja «po: 'Naf? 
,Tnp ]wb .nap ]ic?l? ,D3'f7P nV V"^ 

nap pcV 
>nPT nvjp -üh T^V 
«13^ Trpb "rj;^ 

n3D 3-.pV vyb 

i»n'o ,iDi»D 'eV .'a'^D nV D"^ 



.'maa p ,öDC?D 13 ,-|r^?pa ti33 ÜIIS 

Dipa bs 
♦3T -jn« n^?pa im: 

"laNT }Na3 TöD 
-la« .nai 
ij'3i 3in r'?pa ma3 "i.T!53 

•31 3in ij3ni una nur ^"aD .nnraj 

73V mf?sra ^3 
n3"i3f7 Di"n3J U'fiun -ia8<a3'~^?Ta3 
lasc las w"^J 
!r-nr 133 1C"'!33 
iat*r ."fas jimana naxc? ia3 nc"ö5 

3in3.T 

^?'p^? •nsnsc ia3 b"Z^D 
•nc-ior ia3 DE:::!^ 
-fniNon n^7pa 1133 r\"ÜD 

nrjp 'oS .ixn: p 

|vVp ns ,pap f?3 ,NaVp ^^13 £!2 
n3ijn rap3 iT^O 
ttr^D NaVp 'V13 O'ryj 
T13P nmv p 

.n'D ;i3 .pOD ^ .'J^O ü D'JD ^3 

D'aPD na3 ,dpd bs 
D'jnnN »poo p «"DO 
pnvp3 
i\vnb -[■nit p b^D 
N'ip ^ 
inf?pa nxe Dn 1133 Dfi!3J 
^3 ,iar "7133 ,iaNE? ia3 .pr bz g"J 

31D Dtr ir3 tSTO 

imNor er t33 n"C?3 
7ms«on m33 OlS 
DiVpjix Duin ]3 K"n3 
D-arn ppn3 nTlJ 
Dunn p *"n3 
D01CK1 rjpn3 1"nj 
n-V 

tJ3CN iic*? .m« JID^ Kii 

.naiVai tik larf? dvn dcS vn'? 
D-an tiikS ,r6nji -nK nV 

D'a' T^Mib ^''X"? 
dVip riNna*? 
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rtyah luroi diomq ^ W 
o**n rtn nt li"; mTti 

n3i3^ ori^r ij'2Jn '7rn!2 

0'~J "'^c C'":n xr"; ?D"n!2 

rwrr um rnh htn Th-"f2 
jnaim'>va .oipantna .oipa ^3a CD 
n33na wpa 
n^sVarr '^^^a iTOO 
lawvnaa c^O 

tnrnp »n: p":j3 

irmoo j-un .onoonsia naoia D"0 
onrWD«iDDa K*0t3 

ji^^'^i V«aD 1x^2 rots 

niüp m'cr |';"Da 
pn» 13 nvT» DV w Viaa W3 »CTVÖ 

J'^IB JHJO D"3 

rriin3 d*w rr^aa TBO 



♦narre? rr^ ab rO"B^ 

'T2 TOP Nt» !3"p'7 

niTir- pcr^' trJ"w^ 

/i3oa «rr» .ruva 
.rjrc'N ;njr5,m:K cma.*m« ^pra HtH 
o'j^a .rri^tt rjna ,ijw3M rua 

'MIBMa 

u»Ta u»m3K arua »"a^O 
D'N'3:n jn« rt»a mxü 
"la'aV K3'« «'0 .i'je^ 'jm .ma y«a 
c|io pxa Oira 
fna ,Sa3 ni3^ .irvira novo 
n3i3 nt»r5 ,irc3 
pp pa inrtua j?r3a 
■m n»3 1113W p nntn» Tao 
DTi ntra ras 
«pv p rnra *"aa 
«|Kno3'-iroa}r3 «»j-a 
pno |3 onja ODTS 
Dv mra3 ♦"J?3t2 
7"nan ^nxa c'CJ3 ri"3a 
n^7n3 .niDa .^nj im^i TO 
3 »i3Uinon^a OrÄ 

.KBW 1.13 ,3*n31 m .■'SXT 1"!5 

owrvi /na TTTTO 

.üh'vn ria /an Die; .-^i:.-r tn2 rra 
i/iiawn ">ai?a »man laha ,jnnma 

\an wn »^»a »ot lua Ym »TO 
niMaixn nuria pta 
••jianpn p".ia 
vnro Tvhn 't am u-na ONT'na 
im^ na^»» *i ain Witt ^BTTTO 
.Two /am ma TO 



i64 



Digitized by Gov) 



HEBRÄISCHE ABBREVIATUREN. 



.tniD .ito .«i'PD .noD .jO'O .nairo 'G 

mo .nao 

•nnn nao jnrmte nao .inii im HHV 

mnN .in« i'S'o 
u^M onntt onco M"MO i 

n^rh 3U «110 «tiV |» hSTD 
tmm nnro .lan «po ,y\rt tipbo TD 
nantn irpn Hpbo HHD 
orn "no rTTD 
VÜ02 '?sn tan ^ JiTTD ' 

miCT TOD «TD I 
D^OD n'D { 

'Ci-' a/iD »pP* ICD ..— n'jt' "ICD 

on» man» | 

O'ja^ nc p'D .VK-'V " HD "D 
h^t3 niaa noo JC"D 0"D I 
ai8 nvn mo «no OnOD 

pep r"*-:3 -lüD p"^0 

pco .jro 11D .1D0 "po .>I10 C]10 □"0 

IBW rTDc n'^r 'IC y*D 1 

jr'i'? n x'c ^J^D ' 

pM) 1110 «piDD *|10 fi'D 

mp piB *pD p^D 

{Dp tppD p"0 

w» lunp -no srpo 
.Tjivm aao 'T'D 
.■renn „mn nriD ,.mn nco iTO 

mri2 p^*D»i D"ioo D"no j 
penn iwjnr ito «Tno I 



.ptjp "»03 .pop 1P13 .Dip »npo P"a 

.njep .mDO 
c'CTp'cx n":T D"mp onawa S"'pö 
.D'om '3«^a .mi tnin .nyy nana T'O 
DUWit") D"a 

D^'?vr^ ^■>'7» uai nro njnO 
M3» .ystw Vi ./lav «mtia 
enav ims .onav nia^a 
]a2 naMD rra .ji px» na D"Kl?Q 
'sn Diera .r\nn >h'>x; "[hno rrVJÜ 
o'son IV {TH9B0 .awarr naMV to 
nsnah oanar war» noiw to ^nco 
Tim njts-a ,rmr jna rra 
Qjnnjjio n'/ta 
Ttn^ Tia^Ji TO y/lO 
nar ins c r !2 
.D^^N TJ .*3n» -N:npt« «neu N'U 
K a'nj .oiM 
ma pm /a aw ,ma a/iai 3"^ 

D-!aü raaa inn' 'E'in ^UJ nj C J'^JJ 
nora ..iVia.i'u -TOnn fa '3j iTJ 

naian «u n*3 

«n!:r ein -nj jrTTJ 

a^i^ n^»Ba .msrh oyn |nu ^BJ 

o*D3 rttrvi .ooira d'n»3j 
.TOi^ .'^ njna .nVro^ -ora 
cne^ nina «|V Kpea 

Mas Mpoa ü'i 
.njr puta ,p^» na .fry vna r'J 

cnVv .na xhv pta 
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VM nn -iDjr inap 

imwi»jf .WD w D"y 

o^ip "ir ."Jr ^i* "i3r TT ' 

mi .-n^ar naiy ryj? j 
noD anp -•c 0"^ 
onm» »D ,cm 'c ^y «"Cj? 

nt 'c ^y rsj; 

nayn t*- ^y mry 
TOjs TP pry 
^ nrp w V|T37 
Vjr JMP I V jiar aiy srp 

C'S» nry STTJ? 

jry 

nmrc .ncrtc .pico -oyc .p-c '0 
nnKoye .m3«'P"»D ,nn«cn'D K"C 
D*» Vtt tpyt .ne ^ no DM"D ' 

»na 1»»* nj pio J»"JD 

p poc TB 

cno .onujipn r^'c p-co .TO 
I2rt xiDnc ,nnn 

nn p^D a."tD 

cm n: fiioi ]i^y na«a 

]i8B ne CO 



m« V «t^^ rfvat .t» pay »"P 
rros nnx f?y "13"«^ 
»rna map .'a Tiay 
onp '3 ov .Tjur oipsa lav 3rap 
aVna mor ,aVi} nw .aa Vy 

nara a: bv D"JJ? 
'nn nvjy .«n hv .lin ."pn ^y 
*n .ram jn ^p ,yr» pn HHP 

in» 7-n 

.»TTon pT .n2Nt -jn ^y mj; 

fir TTi .nt w np 

"irr ynf?y 
.no lai ^y .'?r2 "pi hv 

ciV» ^y crij? 
,ma ..TW .wwrt iTJT 
,yin py .xi'p.T py .rirc:.! cVt 
,n^un Tiop .iwn niay .petn cy 
Dm ipiy niay 
Tn?i^,/un.tfy Tflp 
y^" a'B iiyTT py "ivenj? 
nai^an ry .no^o 'jnn rrwv tSTty 
«mpn rmay .tnpn i'y p^ty 
KW nb:y i".Tiy 
rrrn ub-w rmy 
.•n |»jy ,nr oy ,nt ^y ,.tii miay TV 
•Jöio TO ^y Vrv 
.TBo nnsmn iny a"ni? 
mNon muy il*öj? 
pw .onr* my .apy f»y ,»t ^y »T? 

-|3 n' bi' r'"> 
nai^0'Ty 
•»m»» T ^y t3**P 

Q'J^XJ 'T bv 2"*V 
■nait n'^r 't ^y {*"w"J' 

ima Vy.D«33i3 fmay ly .p ^y yp 

nan {MS TP .10» p ^y ^^'2>* 
inaT ]H3 ly T' JJ7 
m^tai o*aai3 naip üTjy 
TO^aDy»p 
rst^rr oy rnap 
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p-i ,21 '"1 

•m 13 nma« *i Win • 

C*12 C'i" □"^23 c'*!:n C^"31 

ow-T wen fO^ViT jiai .mvn vtn .TT 
Tn'n /«»i 
nyysh nsf^st uwai 
mon 31 .nodTT nvm .«nn «tn n*^ 

.pnjt» "» ,^po»» 'T ..mn» 'i /dt 'i »"1 

»1^ )a wrr i hsn 

jsnj 13 min» "y .]ni na pni" 'ai p"'*^ 
nr» 13 pni" 't M"»"! 

ir^?»B?a «101» 1 a*n ; 

Omsm 13 370 nv '1 H3"on 

«mV pny '31 ; 
ppj 3pr 1 f»n 

om2S 'ais pnx' 'i 
Dmit3 '2-2 pnv" i:*2" t23Y"'1 
V'ph Cf'1 ,jpnt> 'INI .131^? njsn Vn 

nV»3i 

DIC-O p 'fb '21 j;""?"! 

*»n3»flö »n ,m;5mo x'n i'Nt: -i an 
ic\s TNo '1 Jton 
lionDpawöi oyin 

f3 i»Ma 1 ,|8ru )3 .Twa 'i p "^i 
im n&a 'i n";2-i 
1« .1»^ '1 T'ai 
i3iKi 13 1 lysn 

N2*pr '21 

ci'?E'i r^r i:'2i «T'^T 
piD e?Ni .piDD D»n Pjn 
pro» pi 



onsa mw O'C 

12pj HD TD 

naviD nmno D"D 
10V Vj^io JTD 

D'lörp DITO ,N2p P"1D P"0 

'nap in '3i ch'd pTIB 
Vhmh 1 rms nro 

|^3D 12»J jam .10 DJno 
*m» rraw »31 enre »Bn"D 
on iMi Bm»B nno 



'S >v 



271 ]D 



DID*? .1,1« "II» ,131^ .irK 713« 

1W3 tu: a'Tt 
o«n.i m: 

lai^l'Tj« b"^ 
iV T1X 

narr 

P*y l'ii: y"Y 

Mtrmui 1RD •3x rvey 

Map ..irp .hnp .'-p 

.T^ioNttp y^p 

»1.1 "ins Diip iTnp 
unn riii»s3 ucnp rzp 
DM pp ,r6n3 nVnp rp 

pa-i tr'ip T'p 
.loin.i onp mp 
.utnDaninpB'np 

.Tiin.ir«'-p rn"p 
1-1,- Sp r'p 
i'roi 'ip onp 
aprrVnp '"p 

i'2iS Sp .'S irp .]b N-r^p yp 
]S i'-ra KP xn '?a-pn .y^p 
.irp nap ,sy'iip srp ,iDnp nS'.ip p"p 

wo f jp Vl3p Op'p 

vnp wnp rnp pp"p 
D'pnjt ^.iK3 arntr> .Ln f?ip f»nTip 
jro»ntt'ip B7"p 
.13^.1 mp iTCp 
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mas n^hv |*H7 

apT o-pcn DD *T'D { 
o'üc cc CTG? 

3K3 nrtrr JT! 
1133 .1:13 n^r iSfi Diüfl 

u'3'3 mn33 jji3rm nj3r 
D'?ip Hni3 hnb n3D c^dji y^Vnn 

'tn Nr .D-srn n-'sf^n n"n I 

hrniv 13 jnjv Duifi y3''*n ' 
'naN f n'n tc3 Tri N3' ♦3Dr i<na''Vn 

nvp3Ni nvDp fnn' '3^ ip'Tl | 
DU.13 min J"n 

':d^ nn .^»^ n^nn .nai^ na^n | 

T133 irmj3 nji ( 

hyi rhp mc3 irn^a «tan ^213;"30n I 

hütv j 

p» pp p3 1DDJ '.nn HV2''ir\ I 

'3rt 'aa N*jn iTOn • 
D'3ir3 D'N'3J .Tnri 1"3n 
c^^m inx3 nmix idcj 'nn n3Y"Jn 

n'3np nf?cn ,nc'p 1 

n3i3 v*?p Nun 

NapNin .njop-irpn ,njBpnn:n|Tn 

]:3-i un 
rar nh 
nc f?P3D mir ß>2"m 
rrax i3 {ipac /1131m X3"wn 

min na^n rv'H ' 

Die Juden wcndcleii sclion in der ' 
allen Schrift Alikürzungen an. wie 
die Makkabäcr- Münzen zeigen; die 
vorstellenden sind aus Buxtorf's | 
chuldiüifcli-hebräist-lieni Lexicon enl- 
nuninicn nn(l von mehreren jüdischen 



D."n3N 13 

^N'^a: ]3 prac pi Jim 
.T31B 13 ppar tS3"cn 
*Km' p ppar "1 

3115 OD '31 D'Hn 
'tnic?' 'C3D vtn na^r '3t ^"Cn 
D^ip r3T yVen ,jrcn 
on 1J3T .ni3'n 'dni 

NnnN Die N"ü 

Tir3 IND S"!!? 
D'13 ilE JT 

'31 TOD .can ni3'DD .131 did IT 
rT^3pn n^Df?D nT 
ovn TOD ,Dvn n3D 'iTD .""Hü 
c'bvn ^•>bv "j^an na^D n'yrvs 
3-in *nD rr 
pjpa DaTii n*'DD CYü 
nnaDi jidd critr 
pnr n33D T"C? 
cjn laiD .o:n nxjD n"C 

31tS OD Ü'V 

rrbtrn nPD3 no' np'rD n3"*C? 
i*an 'uj^ .ii,T 'n*iD nb'^ 
wti .T-n-D pTT 
T'D -T-D^ i:NisnD .K'h^ naf?D 

pN D'3iB D'a'^ rrnn? NB" ■'?C .ö^Vü 
DI^D 1^ o-'^D uh'''0 
D'3^a jn^D .DToa od ..Tja PaD a"C 
■['7a HD ,rT3ip .— inja nnnD y!2"C 
D3':'P ona ind .d^ip 

1')313 .THJ ^S.TD 3*3P 

omo HDD D'T 
TIP jn^D .D^ip ^D .mxp 'j'aD J?"r 
p-in^ 13T p^n ^p TPiD Vr.T'yc 

Gelehrlen einer jtenauen Durchsicht 
unterzogen worden, wobei nicht ge- 
bräu<'hliclie ausgeschieden, dagegen 
nielu'ere, bei Blxtorf fehlende hinzu- 
gefügt und sonstige Verbesserungen 
vorgenommen wurden. 
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A. Absolvu. Adäigiiatur. Aedilis. Ager, 
Ajiint. Aliqiiaiido. Aiiticu^. Animo, 
Anno. Anniis. Ante. Apollo. Apud, 
Ai'a.Arbitratu.Argcntum.Aiictoritate, 
Augur, Augusta. Augustus. Augusta- 
lU, Aiilus. Aunun. Aut. 

A. A. Aiiguslac, Augiisti etc. 

A. A. V. C. Anno .\b l'rbr Condita. 

A. B. Alia Bona. 

ABD. Abdicavit. 

ABX. Abnepos. 

ABS. Absoliitus. 

AC. Actio. Absolvo Condemno. .Mius 
Civis. 

ACC. Accopeiat. .Acteptat. Accepta. 
ACC9 Accusatus. 

AC. T. Auetoritas Tna. 
A. D. Ante Dieni. 

AD. E. Ad Exnctioneni. .Ad Exactoieni, 
Ad EiTocloreni. Ad Extoreni. 

AD. F. Ad Einem. 
ADI. Adjutor, A«ljulrix. 
AD. L. Ad Loriim. 
ADX. Adnepos. 
ADP. Adoptiviis. 
A. D. P. Ante Diein Pridie. 
.AD(J. Adquiescil. Adqiiisita. 
JE. £if. 

A. E. Apellalus Est. 
ÄD. vEdilis. 
yEO. it^ger. 
.EL. .£lin.s. £lia. 
.£M. iEmylius. .'Eniylia. 
.EQ. iCqnalis. 
.•ER. .£reuni, .€rariuni. 
jET. .Eternitas. 

A. F. Auli Filins, Ära Facta, Alio 
Farto. 

.AFR. Africa, .Afritanus. 
.AG. Agit. Agruiu. Agnppae. 
A. IL Alius Homo. 



A. L. .Auli Liberias. Alia Lex. 
ALB. Albiuus. 

A. L. F. .Animo Lüben:; Fecit. 

A. L. /ES. Arbitrium Litis iEsiimand.-te. 

All. Allerlus. 

A.M. Amiciis; AM. N. Amicus Nosler. 
AMP. Ampliatus. 

AM. P. .Amator Patriae, Amabili» Per- 
sona. 

AN. Anno, Annorum. Annius. 
A. N. Auli Nepos, .Ante \o» lem. 
A. N. F. F. Anno Xero Fau.stn Feiici. 
AXT. Antonius. Antuninu;;, Anliocliia, 

Ante, Antea. 
A. O. Alii Omnes. .Amiro Optimo. 
AP. Appins, Apud. 

A. P. Aedilitia Potestale. Argento Pu- 

blico, .AuUis Publius. 
AP. IVD. Apud Judeani. Apud Judicem. 
A. P. M. Anno l'bis Minus. 
A. P.O.fl. Anno Post ( )rlHMn Rodemtuni. 
A. P. P. .Apuil Populum Plobemve. 
A. P. Q. Auli Pubiii Quinti. 
A. P. R. C. Anno Post Roniani Con- 

ditaui. 
AR. Ära. .Ai'gentinn. 
A. RA. MIL. FRV. A Ratinnibus Mili- 

taris Frunienti. 
A. S. S. A Sacris Scriniis. 
AT. Auteui. 

A. T. Auctoritate Tutoris. .\ Tergo. 
A. T. M. D. 0. Ajo Te Mihi Dare 

Operiere. 
A. T. V. Amici Titulo Usi. 
A. \. C. Ab Urbe Coiidita. Anno I r- 

bis Conditac. 
.WC. Aurtorita». 

AVG. Augustus. Augusta, Augur. An- 

gustalis, Augurinus 
AVG. CUR. R. P. Augustalis Curalor 

Reipublirae. 
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AV«. ET. g. AVG. Augustalis et Qiiae- 

stor Augustaliuiii. 
AV(iG. Augusti (lie (IiiuImis^ 
AVG. L. Anguj>li LilterUis. 
AVK. Aiirolius. 

B. Balhns. Benoficiatiis. Bis. Bona. 
Bniius. Brutus. 

BA. Bona Actio, Boiiis Avühis. Bcmis 
Auspiriis. 

BB. Bonorum, Bonis sivc Optimi». 
Bone Bonc sive Oplinio. 

BG. Bohuiii Cuucessuni. 

B. COS. Boiipliciarius Consiil. 

B. D. Boinuii Datum. 

B. Ü. D. Bonis Diis [)oahust|ue. 

B. D. S. M. Bcno Do .So M« ronli. 

B. F. Bona Fido, Bona Fortuna. Bona 

Filia, Bene Foeit. Bonum Factum, 

Bona Feniina, Bonus Filius. Bene- 

ticiarius. Beni'ficiuin. 
B. F. A. Bovp Ft-niina Alba. 
B. F. A. L Boiius Furvis Aratro Junctis. 
B. F. G. Bona Fido Gontractuni, Bene- 

flciarius Consul. 
B. GB. Bona Gratia. 
B. iL Bonus Homo, Bona Heredilatis. 
B. L Bonum Judicium. 
B. L. Bona Lox. 

B. M. Beatae (BonuoiMtMuoiiae. Boatis 
Manibns.BonoMorenti.BoveniMarom. 

B. N. Bona .N'ostra. 

B. U. Bono Optimc. 

B. P. Bona Professio, Bononnn Pos- 
sessor. Bona Patcma. Bonum Pu- 
blicum. 

B. P. D. Bono Publico Dedit. 

B. O. Bona Quaosita, 

B. S. Bono Satisfocit. 

B. T. Bonorum Tutor. 

Ii. V. Bono Vixit. Bonus Vir. 

B. V. A. Boni Viri Arbitnitu. 

B. V. V. Bainoa Vina Venus. 

G. Caesar. Gaja. Cajus. Galendae, Caii- 
didatus. Capit. Ganlo, Gaslra. Causa, 
Conluni. Genluria. Cilra. Civis, Cla- 
rissinia. Glarissinms. Cobors, Golle- 
giuni, Golonia. Gonies. Con. Conces- 
suni. Condonmo. Gonjux, Gonscrip- 
tus. Gonstitutnm. Consul. Gonsultum, 
(]uraluni. Guriii. 



CA. Gaslra, Causa, Gamillus, Cardo. 
C. A. Caesarea Augusta, Censoris Ar- 

bitralu, Gonsulis Arbitratu. 
C. A. L Golonia A\igusta Julia. 
CAL. Calend»'. Calagaris (colonia). 
GAP. Gapilalis, Gapitolina. Capitoliuni. 

Capla. 

G. B. Civiä Bonus, Colonia Bononien- 
sis. Commune Bonum. 

G. C. Gurator Giviuni, Guriae Consulto. 
Gircum. Guratuni Consulto. Capite 
Gensus. Ducentesimi. Calator Curia- 
tor, Consilium Cepit (Gessat). Causa 
Cognila(Gommissa), GollegiumCcn- 
tenariorum. 

G. C. A. Colonia Caesarea Augusta. 

G. C. G. Geusa Givium Gapila, Galuni- 
niae Cavoudae c ausa. 

G. C. D. Curatum Consulto Docurio- 
nuni. 

G. CR. Contrarium Conlraclum. 

G. G. S. Curatum Gonuuuni Sumtu. 

Curarunt Gives Sassiiiates. Colonia 

Claudia Sabaria. 
G. C. V. V. C^-ilator Guriatus Yirginum 

Vestalium. 
CD. Quadringenla. 

G. D. Capite Diminutus. Conmiuni Di- 
vidundo. 

G. D. E. R. N. E. Cujus De Ea Re 

Nunciatio Est. 
C. E. G. Coloni Ejus Coloniae, 
C. E. D. Convictum Esse Dicelur. 
G. F. Clarissinia Femina. Causa Fidu- 

ciae, Commissum Fidei. 
C. F. C. X. Caji F'ilius Caji Nepos. 
C. F. L. R. Q. M. Cajus Fabius Lucius 

Ro.<icius (Rubrus) (Juintus Manius. 
C. F. P. D. Colonia Flavia Pacensis 

Deulton. 

C. IL Gustos Herodum. Curator Hort'- 
(litatis. 

G. L .\. D. Colonia Jidia Augusla 
Dortona. 

G. L A. V. Colonia Julia .\ugusta. 

G. L B. Colonia Julia Babba. 

C. L G. Colonia Julia Caesarea. Gar- 

Ihago (Gardenna). 
C. L C. A. A. P. Colonia Julia Gar- 

thago Antiqua .\ugusta Pia. Colonia 



a7ü 



RÖMISCHE SI6LEN. 



liunainis Caesaris Auicusti Pia. Co- 

loiiia Julia Corintliti^ Aiiitusta An- 

lonina Pia. 
C. L F. Colonia Julia Folix, Concordia 

liivicta Felix. 
C. L G. A. Colonia Julia üemella Ac- 

citaiia <Au(ru!>tu). 
CLL A. Colonia hutnuiiis Iiiice Au- 

|;u8la. 

C. L 0. N. B. M. F. Civiuu> lllius Om- 
niuni Nomine Bern» Meienli Fec il. 

C. L P. A. Colonia Julia Palcrna Are- 
latensis. 

C. L P. C. N. M. Colonia Julia Palcrna 

Claudia Narbonensis Mareio. 
C. L V. Colonia Julia Violrix (Valentia). 
C. K. Conjugi Karis.«iniae. 
C. K. L Citra Kardinem Prinuun. 
C. K. L. C. S. L. F. C. Conjujsi Ka- 

rissiniae Lot o Concessi Sibi Lihenlcr 

Fieri Curavit. 
CL. Claudius. Claudia. Clausil. Colonia. 
C. L. Caji Liborius. Centurio Legiunis. 
OL. vel :)LJ. Cajae Liberia (us). Con- 

liberalor. 
CL. PR. Classis Praetoris. 
CL. V. Clypeus Volivus. Clarissinuis Vir. 
C. M. Coniis, Causa Mortis. Cajus 

Marius, Cessit Melioribus. 
C. M. F. Curavil Monunientuni Fieri. 

Clarissimae Menioriae Fuit. 
C. N. Caji XciKis. Cixis Nosler. Com- 

niuni Nomine. 
CN. L. Cnei Libertus. 
00. Conlroversia , Conjux. Civitas 

Omnis. 

COL. Colonia. Collega. Colle}rium, 
Cullina. Coloni. Columen. 

CO. R. M. O. B. Constantinopoli Romae 
Monela Ohsignata. 

COR. n. MI. ET. AL. SEN. V. S. Cor- 
reclor Minicae Et Alimentorum Seni- 
oruni L'rbis Sacrae. 

C. P. Cum Praeterito. Colonia Palren- 
sis. Civis IHiblicus. 

C. Q. S. S. E. Causa (Juae .Supra 
Scripta Esl. 

CR. Conlracluni, Creticus. Crispus. 

C. R. Civis R(Mnnnus. CurnrunI Relici. 

C. R. C. Cujus Roi Caus.i. 



C. R. C. P. Cujus Rei Causa Pro- 
mittit. 

C. R. L F. S. Colonia Romana .lulia 

Felix Sinone. 
C. S. Caesar. Cives Servali, Comnuini 

Sepulcro. Civeni Servavit. Consulis 

Sententia, Cum Suis. Conuuuni 

Sumtii. 

C. S. F. Communi Sumtu Factum vel 
Fecil. 

C. S. LL Couuuuni Stunlu Hereduni. 

Consensu Suorum Heredum. 
C..">. tLS..S.V. T. L. Communi Sepulcro 

Habiti .Sunt Sit Vobis Terra Levis. 
C. T. Celsiludo Tun. 
C. H. Constanlinopoli Obsignata Monela 

Otllciua Nona. 
C. V. Claris.«iuuis Vir. Centum Viri. 

Consularis Vir. Colonia Viennensis. 
C. V. P. V. DD. Comnuu)! Voluntate 

Publica Volum Dedicavit. 

C. V. T. T. Colonia Viclrix Tugata Tar- 
racouensis. 

D. De. Dea. Decimus, Decius. Decuma- 
nun». Decuria. Decurio, Dedicavit. 
Dedil. Dens. Devolus. Dexlera. Die. 
Dies, Diva. Divus, Dixil. Dominus. 
Domo. Domuu). 

D. B. L Diis Bene Juvanlibus. 
D. B. M. pro D. S. B. M. De se bene 
Merenli. 

D. C. .\. Divus Caesar Augustus. 

D. C. S. De Consulum Sentenlia. De 

Consultis Sentenlia. 
DD. Dono Dedil. Dederunt. Dedicavit. 

Dodicarunt. Dedil. Donavit. Dolis, 

Dalio. Domestico. Domini. Dis Dea- 

bustpie. Dea. Dia. Decrelo Decurio- 

nis. Dis Dantibus. 
D. D. C. C. N. C. Decuriones Coloniae 

Con< ordiae Nahonensi Caesarianae. 
D. D. D. Dono Dederunt, Dedi« avennil. 

Dahls Dei-reto Decurionum. Itono 

Deciiriomuu Dedil. 
D, D. D. D. Dignum Deo Donum Dedil. 

Decreto Decuriones Dederunt. 
D. D. L C. K. L Dextra Decumanum 

Primum Citra Kardinem Prinuim. 
D. r». L L M. Dedicavil Jussus Juro 

Mt'rito. 
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D. D. L V. K. L Ücxtra Dccumanum 
Pririiiiin UUra Karilinein Prinuiin. 

D. D. L. M. Donuin Dedit Lihens Me- 
ritu, Doiiu Dedit Libcrlu Muiiera. 

D. 1). N. N., 1)1)1). NNN. Domiiii Xoslri. 

D. D. O. Dis Deabusque Oiiinihiis. 

D. DQ. Dis Dcabusquc. Detlit Uona- 
vitque. 

[). l). S. Diis Deabtisque Saoriim. 
DE. Drfiinctug. Daiiums Estü. 
D. E. R. L C. De Ea Re Ita Cen- 
suorunl. 

D. F. Definictiis. Dccimi Filius, Detu- 
rionuiii Fiilc. Doniim Fccil, Dotem 
Ferit. 

D. F. D. L P. Dt'ciirioiiuin Fitle Divi- 

dcnda In Piiblico. 
D. F. M. Dulri Filio Meo. 
D. G. Dedit Orali». 

D. IL Doiiavit Heredibus, Dono Habuil. 
D. L Dis linniortalibiis, Dari Jusäit. 
D. L M. Dis Inferis Maledietis vel 

Maliii. Dari .hissil Malis. 
D. L M. S. Deo invicto Millirae Sacruni. 
DI. (J. S. Die Quo Supra. 
D. L. Deciini Libcrtus, Dis Laribus. 
DL. Delego, Dat Laudes. Donat Locuni. 
D. L. D. Dedit Liberis Dono. 
D. L. D. P. Dis Lücum Dedit Publice. 
D. L. M. Donavit Locuni Monunienti. 
D. L. S, Dis Lnribus Sacruni. 
D. .VI. Divino Monitu, Dolo Malo, Dis 

Manibus, Dubiuni Malum. Donavit 

Monunientuu). 
D. M. A. Dolus Malus Abest. 
DM. Deo Marino .Ctenio. 
D. M. FV. C. Doli Mali Fraudisve 

Causa. 

D. M. M. Dis Manibus Mcvioruni. 

D. M. S. Dis Manibus Sacrtun. 

D. M. V, Dis M.-inibus Votum. 

D. N. Decinii Xepos, Dominus Noster. 

D. X. M. Q. E. Devotu.'i Xumini Maje- 

stati Que Ejus. 
D. O. Deo Optimo, Dis Omnibus, Dane 

Oportet. 

D. 0. M. Deo (Deae) Optimo (ae) Ma- 
xime fae). 
D. O. P. Domo Ostia« Purin. 
DP. Depositus (deposita). 



D. P. Dii Penatcs. Dis Publicis, Divus 
Pius, Dornum Posuit, Deo Perpeluo, 
Dotem Petit. 

D. P. P. Dii Penatcs Patriae, Deo Per- 
pctuo. 

D. P. P. D. D. De Propria Pecunia De- 
dicarunl. 

D. P. S. De Pecunia Sua, Deo Posuit 
Sibi. 

D. P. S. D. L. D. P. Deo Posuit Sibi. 

Deo Locum [)pdit Publice. 
D. Q. Dis (Jue. Dis Quirinalibus. 
D. Q. C. A. De Qualicunque Causa 

Agit. 

D. Q. R. De Qua Re. 

D. Q. S. De Qua Supra, Die Quo Supra. 

DR. Dmsus. 

D. S. \. Diversae Schol.ie Auetores. 
D. S. B. M. De Se Bene Merenli. 
D. S. D. De Suo Dedit. 
D. S. D. D. De Suo Donum Dedit. 
D. S. L F. De Sua Impensa Fecit. 
D. S. L M. Deo Soli Invicto Mitbrae. 
D. S. L S. L. M. De Sua Impensa Solvit 

Liberis Merito. 
D. S. P. De Suo Posuit, De Sua Pecunia. 
D. S. P. F. De Sua Pecunia Fecit. 
D. S. P. P. (D. D.) De Sua Pecunia 

Posuit (Dedicavit). 
D. S. P. V. L S. L. M. De Sua Pecunia 

Votum Jure Solvit Libens Merito. 
D. S. S. De Suu Sumtu, De Seuatus 

Sententia. 
DT. Duntaxat. Dalur. Dentur. 
D.T. S. P. Dicm Tertiuni Seu Perendimu. 

D. V. Devola Virgo, Devotus Vir. De- 
volus Vester. Devota Vcstae, Dies 
Quintus, Dis Volentibus. 

E. Editus, Egn'gins, Eis. Ejus, Erexit, 
Ergo. Esse, Est. Etiam. Ex, Exacto. 

E. A. Ex Auctoritate. 
E. £. Ejus .£las. 
E. B. Ejus Bona. 
E. B. S. Ex Bonis Suis. 
E. C. Erigi Curavil. 
E. D. Ejus Domus. 

E. F. Egregia Femina. Ejus Filius. Ejus 
Fecit. 

E. G. Erga, Ejus Gratia. 
E. H. V.ius Heres. 
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E. iL L. N. R. Ejus Ha.- Loge Nihil 

Kogatiir. 
E. L Ex Jure, Ex .lussii. 
E. L M. C. V. Ex .Iure Manu Consor- 

luin Vocanl. 
E. L. Edita Lex. 

EM. (E9.M.) Emeritus, Ejusinodi. 

E. M. V. Egregiae Meuioriav Viro. 

E. X. Etiam Nunc. 

EP. M. Epistolam Misit. 

E(^>. AV(J. N. Ei|ues Augusli Nostri. 

EQ. M. Sl'. POM. Equitum Magister 

Spurius Poiupejatius. 
ER. Enmt. Ea Res. 
E. R. E. V. E Republiea Esse Viileliitur. 
ER. LEG. Krogatorio Lrgiouis. 
E. S. E Sno. 
K. T. Ex Tcstaiaenlü. 

E. T. F. L S. Ex Testamento Fieri 
Jussit Sibi. 

EX. Eximio. 

EX. A. I). 0. A. Ex Auctorilate Divi 

Caesaris August). 
EX. A. F. Ex Argento Publieo (Purü), 

Ex Aueluritate Piihlica. 
EX. B. S. Ex Boiiis Suis. 
EX. CG. Ex Conscnsu. 
EX. R. Exartis Regihus. 
EX. SC. TERM. Ex Seuatus Consullo 

Termiiiaveruiil. 
EX. T. F. G. Ex Testamento FieriGura- 

veniiit. 

EX. TT. SS. HH. Ex Testainenlis 

Subscriptonim Horeduiu. 
EX. V. P. Ex Vutu Posuit. 

F. (J.) Fabia. Fabius, FaciiMuliim, Fe- 
bruarius. Fecit, Felix. Fieri, Filia, 
Filius, Eines, Fisc», Flanu-ii, Flavia, 
Flavius, Fonim, Fundus. 

F.\. Fa/ft'wv. Falisronuii. 

F. G. Fai-iemluiu Guravil. Fecerunl, 
Fidei Gonunissum. Fiduciae Gausa, 
Fraude Greditoris, Felix Gonstans. 

F. D. Fide Data, Fundiuii. 

F. D. M. Ferit Dis Manibus. 

F. E. Fide Ejus. 

F. E. Ü. Factum Esse Diciliir. 

F. F. Flandii Feriuiido. Filius Fatuilias, 
Fidem Faeit, Fecerunt Fundaverunt, 
Fai>re Factum. Fralris Filius. 



F. F. F. Forlior Facto Fortuna, Ferro 

Flamnia Fanic, Flavii Filius Fecit. 
F. D. C. L. Filiorum Duorum Gajae 

Libertate. 
F. FL. Fratris Filius. 
FF. PP. FF. Fortissimi Piis.simi Fe- 
! licissiini. Felicissinu Fortissimi l*i- 

issimi Principis Filio. FInrentissimi 
! Patris Patriae Florentissimo Filio. 
F. IL Filius Heres. 
F. HG. Faniiliao Horciscundae. 
F. U. F. Ficri Heredes Fecerunl. 
F. L Fieri .lussii, Ficri Inslituit. 
F. L A. Felicitas .lulia Augusla. 
F. L D. P. S Fieri Jussit De Pecunia 

Sua. 

FL. Flavius, Flavia (colonia), Flamen, 
Filius, 

F. LL. P. .S. Fecit Libentissime Pecunia 

Sua. 

F. M. F'ieri Mantlavit. Fati Munus. 

F. .M. L Fati Munus implevit. 

F. X. Fides Xostra. 

F. X. G. Fidei Xoslrae Gonunisit. 
1 F. P. Formae Publicae, Fidei Possessor. 
I FR. Frater, Frumentarius. Fronte. Fors. 

FR. F. Fratris Filius. 

FR. L Forum Julium. 

FI{. L. Fonun Livium. 

FR. S. Fraude Siia, Forum Sempronii. 

F. S. Fralres (Forum) Sempronii. 

F. V. G, Fraudis Vc Gausa. 

F. V. 8. Fecit Voto Susceplo. 

Ct. (iaudium. Gellius. Genius, Gens, 
Genus. 

G. B. Gens Bona. 
G. D. (Jens Dolosa. 

G. F. Geniina Fidelis (Lcgio). 
GG. Gesseriml. 
GL. Gloria. 

GL. EX. R. (Jloria Exercitus Romaiii. 

GL. .\. L. Gloria Nuniinis Latini. 

GL. P.GIoiia Parentum (PatriacPopuli). 

GL. P. R. Gloria Populi Romaiii. 

GL. R. Gloria Romanonim. 
1 G. L. S. Genie Loci Sacrum. Gallus 
Seinprnnius. 

G. .M. Germanica. Gens mala. 

(!. M. V. Gemiiia Minerva Victrix (Legio). 
, GX. Genus. Gciieris. 
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GN. R. S, Clonus Roniaiii Senalus. H. 
CJ. P. R. Cicnio l'opuli Runiani. IL 
GR. Gratis, Gcsserunt. Gorit. Grattiilo. IL 
G. R. Gpiius Rejfinin. Germanica. 
GR. 1). GnUis Dedil. ! U- 

G. S. Gcnio Sacrum. 

G. T. Gravitas Tua, Gtntem. iL 

G. T. yE. Gi-nius Tulcliiris .tjjypti. 

IL Habel, Hci-edilas. Hcrcs. Hic. Hoc, H. 

Homo. Honesta, Honor. Hora. 
iL A. C. Herctics Aiuicu Ciirunmt. IL 

H. A. C. F. C. Heredcs /Er<> Cuninuini 
Facienduin Uinavcre. IL 

H. A. IL N. S. Hacc Ära Heredcs Xu» 

Sequilur. l IL 

H. A. L R. Honore Aeccpto Impensam E. 
Remisit. 

ÜL AQ. Hie A« quiescit. IL 
U, B. Hüiiu) Bonus. Hora Bona. Hcres 

Bonorum. U. 
IL B. F. Homo Bonae Fidoi. i 
H. B. M. F. G. Heres Benc Merenti ' 

Fieri Curavil. IL 
IL C. Hercs Curavit. Hispania Cilerior. I 
IX. H ('. D. In Honorem Colkgii Dedit. 
IL C. DD. Hnie Golietiiu Dediearunt. 1 IL 
IL D. Hic Dedicavit. His Dealius. 
ü. DD. Hic Dedieaverunt. IL 
U. E. T. F. C. Heredes Ex Testamento 

Fieri Ciirarunt. i 
IL Et L. Heredcs et Liberli. iL 
IL F. Hercs Fecit, Honesta Femina, 

Honesta Fortuna. Hic Fundavit (Fi- IL 

delitcr). IL 
IL F. C. Heredes Faciendum Gurarunt. IL 
IL F. X. Honesta Familia Xatus. H. 
H. F^S. G. A. Heredes Feccrunt Sundu 

Gommnni Aram. IL 
LL IL Homo Honestns. 
HH. 1*P. Hispaniarum Provineiarum. 
IL L Hereditario Jure. Hercs Juravil, IL 

Hcres Inslilulus. IL 
LL L L Heres Ju-ssu Illoruni. , 
HK. Hcracleac. iL 
H- L. Hone.sto Loeo. Haee Lux, Hic H. 

Locus. 

IL L. D. Hunc Locum Dedit. 

IL L. U. X. S. Hic Locus Heretles Xon U. 

.Sequitur. 
H. L. X. Honesto Loco Xalus. 



L. X. R. Hae Leiic Xil Rogatur. 

L. R. Haue Legem Rogt^rit. 

L. S. E. Hör Loco Sepultus (Situ^t 

Est. 

L. .S. H. X. S.. Hunc Locum Script! 
Heredes Xon Sequuntur. 
M. Huic Monuniento, Honesta .Mu- 
lier, Hora Mala. 

M. AD. IL X. TRAX. Hoc Mouu- 
mentum Ad Heredes Xon Transit. 
M. D. M. A. Hni(' Monumento Dolus 
Malus Ahest. 

M. D. M. A. E. Huic Monumento 
Dolus Malus Absens Esto. 

M. E. Homini Memoriae Egi-egiae. 

M. KXT. X. R. Hoe .Monumentuui 
Extero.s Xon Rccipit. 

M. G. N. S. Hoc Monnmentum 
Gentilcs Xon Sequitur. 

M. IL E. X. .S. Hoc Moimmentutn 
Heredes Ejus (vel Exteros) Non Se- 
cpiitur. 

M. M. U- M. X. S. F. Humani- 
tatis Mala Metuen.s Hoc Monumen- 
tuni Xontine Suo Fecit. 

M. P. Hoc Monumentum Posuit. 
Hic Memoriae Posuit. 
M. S. S. E. IL X. S. Hoc Moimmen- 
tum Sive Sepulcrum Exteros Here- 
des Xon Secpictur. 

0. C. S. Hosten! Occidil Civeni 
Servavit. 

P. Honesta Persona, Hic Posuit. 
R. Honesta Ratio. Hic Requiescit. 
R. L P. Hic Requiescit In Pace. 
R. L R. Honore Recepto Impensam 
Remisit. 

S. Hoc Sepulcrum. Hora Secunda 
vel Sacra. Herculi Sacium, Hoc Sit. 
Hic Situs. Seslertius. 
S. E. Hic Situs Est. Hic .Sors Ejus. 
S. E. S. T. T. L. Hic Situs Est 
Sit Tibi Terra Levis. 
S. F. Hoc Solus Fecit. 
S. F. IL T. F. Hic Situs Fuit (Hoc 
Sibi Fecit) Heredes Tituluui Fecc- 
runt. 

S. F. L. S. P. D. DD. Hic Sibi 
Fecit Locum Sepulturae Pennissus 
Decrelo Decurionum. 
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H. S. iL N- Hoc Scpulcniin Hcredcs 

Noll Seiniilur. 
IL S. S. Hif Siti (Sepiilli) Sunt. i 
IL S. T. X. E. Huio Scpulcru Tiluliis ' 

Non Esl. 

IL S. V. F. M. Hoc Sibi Vivcns Fieri 

Mandavit. 
IL T. Hispania Tarracouonsis. 
IL T. F. Hereilcs Tiliiluiii Feccmnt. 
H T. V. P. Hunc Tiluluni Viviis Posuit. 
H. V. Hunestus Vir, Hispaniae Ulri- 

usqup vcl Ulterioris, Honesta Vita. 
IL V. D. Hov VivHs Dedicavit. 
IL V. S. R. Honoro Usus Suintuin Re- 

iiiisit. 

L Iiupensa, [iiipprator. Iii, Inter, Intra, 

Jovi. Judex, Juiiuiii, Jure, Jussu, 

Justus, Primus, Semd. 
L Inter, liitorduni. Intra. 
lA. P. Intra Provinciani. 
L Ä. P. Q. V. Inc-uiuparabili Aman- 

tissiinac Prapslantissiinae Qiie Vir- 

tuti. 

L C. Jus Civilr, Judex Cii(!nitiunuin, 
Intra Ciroulum, Julius Caesar. Juris 
Consultus. 

L C. E. V. Justa Causa Esse Vldelur. 

ID. Iiilerdiiin. Iduavii, hlus. 

L D. Jure Dii-uiido. Jussu Dei, Judex 
Dele|:atus, Inferis Diis, Judiiiuni 
Dabo. Jurisdictio. In Dimitlio. 

L D. C. Juris Diccndi Causa. 

L D. N. C. Judex Dele^'alus Nomine 
Civiuiu. 

L D. P. Juri Dicundo Praeliiit. 

L D. T. S. P. In Dieiu Terlium Seu 

Perentliniiin. 
L E. Judex Esto. 

L E. L. F. E. In Ejus Loruin Factus Est. 
L F. Jussa Fecit, In Foro. Julii Filius. 
L F. C. IL S. Jussu Fieri Curavil He- 

redum Stioriim. 
L F. L A. V. In Fronte In A(,'ruin Versus. 
L FC). B. In Foro Boario. 
L FO. C. In Foro Caesaris. 
L FO. TR. In Foro Trajani. 
L F. P. IIX. In Fronte l'edes Octo. 
L F. P. R. In Foro Pro Rostris. ' 
L FR. P. X. In Fronte Pedes X. 
L G. Jus fienliuin. 



L IL Justus Homo. 
L iL iL .M. E. In Hoc Honore Morluus 
Esl. 

L L Jusjuranduin. In Jure. 

II. Iterum Secundus. 
L L C. In Jure Cessit. 

III. F. Terlio Filio. 
II. .M. Iterafus .Milrs. 
L IR. In liile<rrum. 

L IT. Imperator Herum. 

II. V. DD. Duuin Viris Dedicanlibus. 

L L. Jure Legis, Intra Limites, In 

Loco, Jusla Lex. 
L L. D. In Loco Divino. 
L L. F. Illius Liberta Fecit. 
L L. IL Jus Liberorum Habens. 
L L. P. In Loco Publico. 
L L. R. In Loco Religioso. 
L L. S. In Loco Sacro. 
IM. Iminortalis. Imperator. 
L M. M. E. In Magistratu Mortuus Est. 
IN. A. V. P. In AKHim Versus Pedes. 
IN. E. L. F. E. In Ejus Lucuin Faclus 

Est. 

IN. F. IN. A. V. L. P. X. In Frontem 
In .V^riim Versus Longe Peduin X. 

IN. H- In Honorem. 

IN. iL U- In Hoc Honore. 

IN. IL L. S. E. In Hac Lege Scriptum 
Est. 

IX. IL M. In Hoc Magistralu. 

IX. iL T. SUNT. COM. OR. H. .S. In 

Hoc Tilulo SuntComprehensa Orna- 

menta Hujus Sepulcri. 
IN. M. M. E. In Magistralu Mortuus 

Esl. 

IN. M. 0. E. In .Magistralu Oecisus Esl. 
IN. PR. 0. E. In Praciio Oecisus Esl. 
L N. Q. Injuslis Nuptiis Quacsitum, 

.Justus Nimtius Quaesilus. 
IN. S. R. In .Senatu Romano. 
IX. V. L S. Iiilustris Vir Infra Scriplus. 
L O. M. D. Jovi Optimo Maximo Di- 

caluin. 

L 0. M. D. J. Jovi Optimo Maximo 

Divino Jussu. 
L Ü. M. IL Jovi Optimo Maximo Ham- 

moiii iHeliopolitano. Ilelviu). 
L 0. M. L Jovi Optimo .Maximo 

Immortali. 
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L O. M. S. Jüvi Optiiiiu Mnxiiiio Sa- 
crum. 

L 0. T. Jovis Olyiiipii Tonanlis. 

L P. In Provinoiam, Justus I'osscssor. 

Jus Punlifiruni. In Pusses^iüiic. 

(«lein Probavit. Justa Persuiia. Jus 

Prartoris (I*riio« rnli). 
L ij. P. Idoin Quo Pioliavil. 
L Q. T. IT. Janus Quiriiuis Tyraiiiius 

Italiap. 

L R. Jure Romano. Juir RugaviL, 
Jununi Roginae. Jnris<ii<'lio Regiu- 
nis, Judicium Uocuperalurinin. 

L S. Judicin Scnatus, Judicaluni Sol- 
vit. Infra Srriplu.s. In Scnatu. 

L S. C. Judex .Sacranim Co^nilionuni, 
In Scnatus Cunsultu. 

L S. D. In Seris Diis. 

L S. E. Infra Scripta Knnil. 

L S. M. R. Juno Sospita Mater (Magna) 
Rctiina. 

L S. N. Rom. (I. S. R.) In Senalu Ro- 
mano. 

L S. S. Infcrius .Scripta Sunt. 
L S. V, P. Inipensa Sua Vivus 
Posuil. 

L T. Intra Tempus. Jure Testanienti. 
IT. Italia. Ilaliae. 

L T. C. Intra Tempus Constitutum. 
L V. Justus Vir. 

L V. E. E. R. P. F. S. V. C. Ita Vti 
Ejus E Re Publica Kidetiue Sua 
Videbitur Censere. 

K. Kaeson. Kaja, Kajus. Kalcndis, Ka- 
luauiia, Kandidatus. Kapul. Karis- 
sima, Karissinms. Kasa. Kastra. 

KA. DD. Caslra Dedicarunt. 

K. C. Capile Ccnsus. (Karthago Civilas. 

K. D. Kapite Diniinutus. Castrorinu 
Dedicatiol DediliiO.KapitisDanniatus. 

K. DD. Caslra Dedicavenuil. 

K. F. Cardo Finalis. 

KK. Caput. Kaluniniao Causa. 

KL. KalentLie. 

K. M. Cardo .Maximus. 

K. X. Kaesonis Xepos. 

K. O. Q. Kartliagiiic (HTicina Quarta. 

K. P. Cardo Positus. Castro Ponit. 

K. S. Calendae Sextiles. 

K. T. Capite Tonsns, Karitas Tua. 



L. Laribus, Latinus, Legio.Lex. Libens. 

Libcrta, Libertus, Litis, Locus, 

Laeiius, Longuni, Lucius, Lucruni. 

Ludi. Lustruni, Lyciar. 
L. A. Libens .Animo. 
LA. C. Laiini Coioni. 
L. A. D. Locus Alleri Datus. 
L. .'EL. Lucius .Clius. 
L. HO. Lex Boaria. 
L. B. M. I). Locum Rone .Mercnti Dedit. 
L. C. Lucius Cornelius. Lege Cavetur. 

Lucrum, Latini Coioni, Locus Con- 

cessus. 

LC. D. Lucruni Divinum, Lucus Do- 
minus. 

L. D. Locum Dedit (Dedicavil). Liberis 
Dedit. Lucrum Divinorum. Libero 
Damno, Locus Divinus. Litibus Di- 
judicandis. 

L. D. A. B. M. Locum Dedit Aulus 
Bene Merenli. 

L. D. B. S. D. M. Locum Dedit Bene 
De Se Merenti. 

L. DD. Liberis Dono Dedit. Locus 
Dono Datus. 

L. D. D. C. (S.) Locus Datus Dcci-clo 
Collegii (Senalus). 

L. D. DD. Locum Diis Dedicavil, Lo- 
cum Dono Dedermit. Locus Datus 
Decreto Decurioimin. Libens Dono 
Dedit. Libens Dalum Decreto De- 
curiomnu. 

L. I). 1). D. E. Locus Decreto Decurio- 
num Datus est. 

L. D. L. L. L E. Lucius Duoruni Lii- 
ciorum Liltertus Jussu Eonun. 

L. D. P. Locus Daliis Publice. 

L. I). S. Libens de Suo. 

L. D. S. C. Locus Datus Senalus Con- 
sullo. 

L. D. S. P. D. Locum de .Sua Pecunia 
Dedil. 

L. E. D. Lege Ea Danuiatus. 

L. E. LV. M. C. S. Libens El Lübens 

Mcrilo Cum Suis. 
L. K.M. Locus Enitus. 
!<. F. Lucii Filius. Luslrum Feccruut, 

Lucius Furius. 
LC. Legavit. Legio. 
LG. D. Legem Dedit. Legis Decima. 
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L. H. Lochs Hfioiluni. 

LulLD.DD. Loeiiiii MiiiicDis becJit iivit. 

L. LL L. I). Locu» Hi<- LihtT Datus. 

L. L Litiü .liKliciuni (.ludox). 

IAH. Liborius. Lihertn. Liberia», Libc- 

ralitas. Lilicni. 
L. L C. Liiiis Julia Curinliuis. 
L. L D. A. C:. Lex Julia Do Achilloriis 

C^oi-rcendii«. 
L. III. V. D. P. S. Lorns Triiini Viruni 

Docroli Public«) Sumtu. 
L. L. Lucius. Lucii (Livii. Livius). Libor- 
ius, Liberia. LaiMoiituni. Laviiialuni, 

Lucius. Lucojus. Liborti. Lucii, Liber- 
ias. Legibus. 
L. L. L. Lucii Liberli Lucii$. 
L. L. L. M. M. Lacoral Lacortuiii Largi 

Murilax Jlevius. 
L. L. L. P. 0. M. S. Liboris Libertis 

Libertabus Pusleris Ouiiiibu.s Munu- 

niciitn Scriptnnuu. 
LL, .M. Luitontisi'iino iMorito. 
L. L. <J. P. IJ. E. Liborlis Liborlabus 

Que Posleris Oiio F^uruni. 
L. M. Libens Merilo. Lucius Murona. 

Lucus Mouiuiietili (Morliiuruni). 
L. M. A. iL T. Locus .Moiuunonti Ad 

Hcrcdns Trausil. 
L. M. 1). Libeus Merilo Dodit. Locuni 

Monumetilo Dedit. 
L. X. Lucii Nepos. Lii>erarius Xotarius, 

Latini Nouiiiiis. 
L. P. Libens Posuit. Loco Proprio. 

Lc;;c Punitus. LoCMS l'rnuiliis (Pro- 

pilius). 

L. P. C DI). Locus Publice Concessus 

Deci-cto Decurionuiu. 
L. P. C. R. Laliiii Prisci Cives Koiuaiii. 
L. P. D. Locus Publi«e (Plobiscilo) 

Dalus. 

L. P. D. D. D. Locus Publif e Dalus 

Decrelo Dccuriiuiuni. 
L. PL. Lex Plebeja. 
L. PK. Lo< o Privalo. Latini Prisci. 
L. PR. C. Laiini Prisci Cives. 
L. Q. S. Locus (^>ui Supra. 
L. R. Lege Romana. Lucius Ros< ius 

(Riibrius). 
L. S. Libens .Soivons. Laribus .Sai rum. 

Locu$ Sacer. Laudabilis Substanlia. 



L S. A. Lucius .*>extius Aurelius. 
L. SC. Locus Sacer. 
L. S. M. (.:. Locuni .Sibi Monunienlo 
Curavil. 

L. S. P. D. D. Locus .Sfpulturae Per- 
missus Decrelo Decurionuni. Locuiu 
Sepulcri Publice Dedicarunt. Locuni 
Sua Pccuiiia (.Sunitu Publico) Dedi- 
carunt. 

L. S. S. Lcffionis .Supra Scriptae. 
L. T. Lucius Tacilus. vel Titus. Legem 
Tulit. 

L. V. Lex Vetat, Lex Velus. 
L. V. P. I'. Ludo.s Votivos Publicos 
Fecit. 

L. V. S. Locuni Viva Sibi. 

L. XX. M. N. P. Sestortia Vittiuti Millia 
Nuniniuni Pemlit. 

M. Ma^tisler. Ma^rna. Magnus, Marcus, 
Mannorea. .Mater. .Maxiuiiis. Me- 
moria. Mcrilus. Merilo. Miles, 
Millia. .Moiiunientuni. Mucius, Mu- 
lier. Municipiuni. 

M. A. Massilia. .Macuviut-, Meinuri 
.\nimo. 

M. A. A. Municipiuni Albae Augustae. 
M. A. G. S. Mpinor Animo Urato 
Solvit. 

M. R. Muiiicipii Bergoiiiatuui. Mulier 
Bona. 

M. C;. Marcus Cicero. Marcus Ceiisor, 
.Monnnieuluni Conditiii vel Coiiiie- 
eravit. 

M. C. D. Menioriae Causa Datum. 
M. C. P. C. Memoriae Causa Poni 
Curavil. 

M. C. IV. Municipiuni Cala):uris Jiiliae. 
M. D. .Mililuiii Dacoruiii. Matri Deum. 
M.D..M.(I.» .Mapnae Deum Mairi (Ideae). 
M. E. Monuinonluni vel Meinoriaiii 
Erepit. 

M. E. .M. .Muiiii-eps Ejus Municipii. 
M. E. .M. D. D. E. Municipibus Ejus 

Municipii Dare Dainnas Esto. 
M. En. Magister Equituiii. 
M. F. Marci Filius , .Municipalibus 

Functus. Manifestuni. 
M. FA. Marcus Fabius. 
•M. F. C. Monunientiiin (Meinoriain) 

Fieri Curavil. 
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M. F. M. N. Man i Filius Man i Nfp«»s. 

M. F. P. Mala«' Fidei Pofiscssor. 

M. LL Ma(!iiii$ (Malus) Hoino. 

M. L Maxiiiiu Jovi. 

•M. L V. Marcus; Julius Valcriuü. 

M. K. V. T. Moiieta Cartlia).'iiionsi9 

l'rbis tl(Ti< iiia Terlia. 
M. L. Man i Liborius, Mili^> Lcnionis, 

Moiuiiiienti Loc us. Militis Lorus. 
MM. Meritissiiiio. .Mniiicipiuiu. .Militcs, 

Moiiiolaiionse. Marroruni. Matriiuu- 

niuin. Mulier Mala. 
MM. L. Man oruiii Lil)crlus. 
MN. Mauius. 

M. N. .M:irci Nrpos, .Millia Nuiumuni. 

Mro Nninine. 
M(i. MouunieiiUini. 
MO. S. TR. Munt'la .Signata Treviris. 
M. P. Marcus Poiupejus (Pacuvius), 

Mensaui I'osuit. Maxiuius Princeps. 
M. I'. IL Millia Passuuni Duo. 
M. U. Mtuiir^ipiuni Hnvfnnas ant Havc- 

nantiuiii, Marcius. Marcia. Miles Ro- 

iiianus. 

M.S. MosiaSuperiorc, Menses. Monsibus. 
M. S. B. M. Majiistru iSuo Rene Me- 
renti. 

M. S. D. D. Municipcs Sui Dccreto 

Decurioiiuiii. 
M. S. Mi-niuriae Suae Posuil. 
M. T. Marcus Tullius. 
MV. Mucius. 

M. V. M. Marcus Valerius Maximum. 

M. X. .Menses Üeceuj. 

N. Natioue. Nala. Nalus. Naulanim, 
Ncpos, Neptuno. Niibilissiniuä. No- 
Mieii. Nomine. Non, Nonns. Ncister, 
Ntnnerutius, Nunieravit. Nuuierius, 
Nuaienis, Xuinini, Nuinu.«. 

N. R. Nuineravil Rivus s. Vivus. 

N. (.1. Nobilissinuis llaesar. Non Cilan». 

N. C. C. Non Caluniuiae Causa. 

N. CL. Nero Clau<lius. 

N. C M. M. Numerus (.lajus <bio Marci. 

N. C. S. C. S. D. E. .N'üvis (Üvibus 
Senatus C!<msulti SutTra^iuin Datum 
Est. 

N. D. Numiiii Divino. 

N. F. C. Noslrae Fiilei Commissum. 

N. F. N. Nobiii Faiuilia Natus. 



N. (t. Nobiii Genere. 

N. IL Nolus HuiHo. 
' N. L Nomine ipsius. 
' N. L T. Nomine .lovis Olympii To- 
iiantis. 

X. K. C. Non Calumniae Causa. 

N. L. Nominis Latini. Non Liquct, Nou 
Licet. Numerus Lucius. 

N. L. F. Numeri Lucii Filiae. 

N. M. N. S. Novum Monumentum .No- 
mine Suo. 

N. M. Q. E. D. Numini Majestati (.^ue 
Ejus Devolissimus. 

NN. Nostri. Duo Nmneri. 
.X. P. C. Nomine Proprio Curavit. 

X. Q. Nusquuu). Nunquam. 

N. R. Nero. Neratius. 

X. V. Non Vi. 

N. V. N. D. N. P. (». Neque Vendetur 
Xe«iue Donabitur Xe<jue Piguore 
I Olili^abilur. 

N. T. M. Numini Tutelari Munioipii. 

N. TR. Nova Trajana. 

O. Obiit. Ollius. Opera. Oportet, Optimo. 

Ordo. Ossa, Opertum. 
O. A. y. Omnes Atl Quos. 
OD. Obiter. 

OB. M. E. Ob Merita Ejus, 
i OB. M. P. E. Ob Merita Pietalis (Pa- 

rentis) Ejus, 
I OB. M. P. E. C. Ob Merita Pietaüs El 
Coiicordiae. 
O. D. S. M. P. Oplime De Se Merenli 
Posuit. 

0. E. B. Q. C. Ossa Ejus Bcne (Juic- 
I scanl Condita. 

0. E. F. Q. Ossa Ejus Feliciler Quie- 
scanl. 

O. E. iL S. S. Ossa Ejus Hic Sita Sunt. 

O. E. R. Ob Eani Rem. 

OF. Oflicia, Oflicinariiis. 

0. U. S. S. Ossa Hic Sita Sunt. 

H. 4^. Obiit (mortem sigtiilicat). 

O. L. Operas Locavit. 

0. M. IL Optimo .Maximo Hammoui. 

0. M. T. Optimo .Maximo Tonanti. 
; O. P. Opinio, Ojitinfo Principi. 
' O. P. D. Ollae Publicae Datac. 
' O. P. F. Optimo Patri (Principi) Fecit. 
I OR. CL Ornato Civi. 
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OS. C. Oniiios CoiK-ilinl. 

0. V. D. Onmi Yiiliitp Üe.lilo. 

O. V. F. OulViiliiia <lnl>us). Omiiia Vi- 

vens Fecit. Oplimo Viv»-iili Fecil. 

Ouiiiibiis Vivis Ferit. 
P. Passu*. Pater. I'atronsis, Patria, Pa- 

trono, Pecunia. FViles. Perrussa, 

Pcrpotuus. Pius. Poiido. Poiitifox. 

Popiilus. Püsuil. Potestas. Priiicipi. 

Pnblirus, Puliliiis. Piier, 
PA. Piipilla. 

P. C. Patrono Corporis (Coloniao), 
Poiioiuluin Curavit. I»osl Cinisiila- 
tiim. Palres Consiripti. Pailiiiu llon- 
vetilum, Pmiiiia Coiistilula, Pro- 
ruralor. 

P. C. N. Posiioniiil Coiiiniuiii Nomine. 

P. D. Puhlius Dr< ius(I)e« inius). Popnlo 
Datum, Publice Dodil. 

P. DD. Pnbliee Deilicatimi, Posilum 
Decreto Det:urioiinm. 

P. D. S. IM. C. Ponentlum De Sua 
linpensa Curavil. 

P. E. Publice Erexeniiit. 

PK. R. P. Peounia Kumae Pereussa. 

P. F. Pubiii Filius. Pius Felix. Pia 
Fiileli.s (Legiü). I'ublice Fecit. 

P. F. V. Pio Felici Viclori. 

P. IL C. Pri)vin< iae (Praetor) Hispa- 
niae Cilerioris, Publi( U.s Honor Cu- 
randuä. 

P. L Principi Juvcntutis. 

P. II. S. L. Punilü Duamm Semi^sis 
Lihraruni. 

P. L R. Populus .Iure Ro^avit. 

P. L S. Publica Impensa Scpullus. 

P. L. Pubiii Liberlus. Plebs. 

PL. TR. Plebis Tribunu^. 

P. M. Ponlilex Maximus, Principi Mi- 
lituni. Prihceps Milituni. Poni Man- 
davil, Post Mortem. Plus Minu». 

P. N. Pubiii Nepos. 

P. N. R. Publico Nomine Reslituto. 

P. P. Pontificum. Pater Patriae, Pecu- 
nia Publica, Publice Posuil, Po- 
lestale Publica. Praeleclus Praelorio. 
Prae.ses Provinciae, Praeposili Palres. 

P. P. C. Palre.s Conscripti. 

P. P. IL T. Praeses Provinciae Hispa- 
niae Tarraconensiä. 



P. P. L. L Per Praedictae Litis .Tudicium. 

P. P. P. PraetW'tus I'raetorio Provin- 
ciae, Pater Patriae Patratus, Primus 
Paler Patriae. 

P. P. P. M. Pietate Plenus Posuil Me- 
renti. 

Vit. Posttjuam. 

P. E. Posleri.s Que Forum. 

P. R. Populus Komanus . Possessori 
Reildituni. 

PR. C. Praetor Coiistilulus. 

P. R. C. Post Romam Conditani. 

P. R. E. Post Re):es Exactos. 

PR. IL 0. C. S. Praetextatus Hosten» 
Occidit flivem .Servavit. 

PR. ID. Pridie Klus. Praeleclus Juri 
Dicundo. 

PR. K. Praelori Kandidato. Pridie Ka- 

lendaruni. 
PR. L. V. P. F. Praetor Ludos Votivos 

Publicos Fe< it. 
PR. PR. Praefeclus Praelorio. Pro 

Praelore. 

PR. S. Praetoris .Sentenlia. Post Reges 
Servatos. 

PR. .S. P. Provinciae Syriae Paleslinae. 
P. S. Publico Sunilu. Peciuiia Sua. 

Plebiscilum. Proprio Sumlu. Posnil 

.Sibi. 

P. S. ET, S. Posuit Sibi El Sui.s. 

F. S. F. Pecunia Sua Fecil, Publice 

Sibi Fecil. 
P. S. F. C. Pi-oprio Sumtu (Publice 

Saluti) Fieri Curavil. 
P. S. P. Provinciae Syriae Paleslinae. 
P. S. P. n. S. Posuil .Sibi Posleris Que 

Suis. 

P. .S. S. C. Pecunia Sua Statuendum 
Curavil. 

P. TR. O. Pen ussa Treviri. OfTicina 
Huinta. 

P. V. D. Pro Voto Dedit. 

Q. yuadrali.yuae,Quae-silum;(Juaeslor. 
Quando, Quarlus. <^)ui. Quinarius, 
Quinquennalia , Quintpiennalilio, 
Quinlilius. Quinlns. Quirinus. Quod. 

Q. X.. (^hiaeslor ;Edilis. 

Q. B. V. Oui Bene Vixil. 

n.B.F.E. Quare (Quod)Beiie FactumEsl. 

Q. B. M. V. Quae Betie Mecuin Vixil. 
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Q. C. M. P. L Qiiinlus Caet-iliu« Mo- 

Iclliis l'ius Inipcrulur. 
CJ. l). IJiiin<|iif iiiialis Dprurio. 
(J. D. K. R. V. l\ yiiiil Do Ea Ue Ficri 

Pla.et. 

Q. D. S. S. (Jiii Dpilfiunl Su|Ma Srii|ila. 
E. n. E. V. (Jiiaiita Ea Kes Esse 

Vitl(l»iliir. 
O. F. (Jiiinliis Filius, Quuü Facttiin. 
n. F. E. L S. F. Ouoil Fa. itim Esl In 

Seiuilu Fiierit. 
(j. K. Quafsluri Katididato. 

L IL IL -M. E. Qui In Hoc Honote 

NUutuus Est. 

L. JJiiiiili IJherlns. <Jiiiiitiis Liiriiiä. 
(J. L. F. (Juiiili Lm ii Filius. 
Q. L. S. S. Oiiaosivif Lilirraui Staliiaiii 

Senalus. 

Q. M. nuoiiiuii«. Quo Majjis i.Miuus). 

Quintus Mart ins. 
Q. N. A. N. N. Quanilo .NVquo ,\it 

Nf«|Uf NVjtal. 
Q. I*R. (Jiiaoslori l'roviiifiali. 
QQ. (Juinqucnnalilius . (Juaosloies . 

Quocpu'. 

QQ. L. IL SE. Ouo Uuo versuui La- 

titudo Hujus Srpulcri. 
QQ. F'P. Qniii(|u<-iinaliliu Pei-j)t>luo. 

V. (Jua Qua Vitsiuu. 
Q. P«. Quaeslor Rfipuhlirae. 
Q. n. F. E. V. Quoit Kede Factum 

Esse Vi<lelnr. 
QS. Quasi. 

Q. S. P. P. S. Qui Sacris PuMi. is 

Pracsto .Sunt. 
Q. S. S. .S. Quia Supra Scripta Sunt. 
QV. Quarlus. 
Q. V. A. Qni Vixil Annis. 
Q. V. .M. A. XXIX. S. OF. Qui Vixil 

Moi'uni .Viiiius Sine IMTeusa. 
QVI. S. P. P. V. Qui ShoHs Puhlice 

F'iaesto Siuil. 
R. Recta. Re^-io, Rei. Rcstiluil. Relio. 

T'ioina. Ruiiianus. Roscius. Rudera. 
R. C Hnniana (livilas, Romaiii Civcs. 
R. n. Rfctc Dare. Rc^jis Donuis. 
P». LI. L>. Res DoiMi Data. 
R. F. E. D. Retro Factum Esse Dicitur. 
R. F. Re^tis Filius. 
R. 0. Rei Gerendae Causa. 



R. L M. D. R. Rei^num Iiivicto Magno 

Domino Restituil. 
R. L. P. Rede Lentis Possit. 
R. M. Rei Mililaris. 
RU. Pkoma. Romiiia. 
R. P. Res Publica. Respondil. 
R. P. S. Roniae Pecuniae Signata. 
RP. C. Reipublieue Causa (Consti- 

lucndae). 

RP. C. C. Reipublicae Conslituendae 
Cansa. 

R. P. IL V. V. Reipublicae Hujus Vipi- 

lantissimae Uibi.s. 
R. P. S. D. D. Reipublicae Sagunli- 

norinn Decreto De<;urionum. 
R. R. Rnderibus Rejectis. Re|!nuin 

Romanuiii. 
R. RR. Rurum Rumanoriiin. 
R. R. R. F. F. F. Regnunj Romae Ruet 

FeiTo Fainc Flannna. 
R. S. Romae Si}!nata (seil, moneta). 
R. V. Re L'xoria. Ravenna Urbs. 
.S. .Sacellum. Sacerdos, Sacrum. Sagun- 

lini, Sanctns, Renatus. Sepulcrum, 

Servus. .Sextns. .Si, Sibi. Signafum, 

Sine. Sinpuli. Sinisler, Socius. Soli, 

Stipendia, Suis. 
SA. Salus. 

•S. A. D. .Sub .Ascia Dedicanmt. 

SA. R. .Sacerdos Romae. 

.S. C. Senatus Consullum. Sibi Cura- 

vit. Suam Causam. 
S. C. D. .Senalus Constdlo üecrevil. 
S. C. D. S. Sibi Curavil De Sua. 
S. C. F. C. Senalus Consnilo Facicn- 

dum (Inravil. 
S.C.F.E..SeMatusConsultumFactumEst. 
S. D. Senlenliam Dixit. 
S. D. L V. (C.) K. L Sinistra Decuma- 

num Primus Ultra (Cilra) Kanbnem 

Primum (in divis. agr.). 
S. D. S. Soli Deo Sacrnm. 
S. E. T. L. Sit Ei Terra Levis. 
S. ET. S. Sibi Et Suis. 
.S. F. Sacris Faciundis. 
•S. F. S. Sine Fraude Sua. 
.S. L M. Soli Invictus Mithrae. 
S. L. Sua Laude. Seiitentia Libeus, 

Solvit Libens. Sacrorum Ludorum. 
S. L. M. Solvit Lübens Merito. 
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S. M. Signa MoiieUi. 

S. M. A. L. S. Sacrum Meinori Animo 

Lubrns Solvit. 
S. M. Ü. Sacrum Marti Donni. 
S. M. K. B. Sacra (Siftiiala) Moneta 

Karlhaginensis Secun<la. 
S. M. N. T. Sacra Moncla Nicmiomia 

Oiricina Tertia. 
S. M. R. P. Sacra Muneta Koinae 

PeiTJissa. 

S. M. T. S. E. Sacra Moiiela Treviris 

Si^uata Olficina Quinta. 
SN. Scnatus. 

S. N. L. Suciis Nominis Latini. 

S. N. S. Q. Si Xetrat Sacrameiito 

Quaerito. 
S. U. Sivc Occasione. 
S. OF. Sine OfTcnsa. 
S. P. Spurium;, Saccrdos Porpctuns, 

Sua Pcciinia, Sacri Palatii, Sacra 

Publica. 

S. P. D. Sua Pecunia Üetlicavil, Sa- 

lutcni Plurimani Dicit. 
S. P. F. Sua Pf^unia Fecit. Spiirii Filius. 
S. P. P. Sua Pccunia Posuit. 
S. P. P. C. Sua Pccunia Poncnilum 

Curavit. 

S. P. P. S. Sacris Publicis IVaesto Sunt. 
S. P. Q. L. Senalus Populus Que La- 
nuvianus. 

S. P. (J. R. Senatus Populus Quo Ro- 
mauus. 

S. P. Q. R. P. T. Senatus Populus Quo 

Roinanus Prae< ipiet Til)i. 
S. P. Q. S. C. P. S. Sibi Postens Que 

Suis Curavit Pecunia Sua. 
S. P. Q. S. P. (I. Sil.i Postens Que 

Suis Poni Curavit. 
S. P. V. T. S. Sua IVrunia Usus Ti- 

tulo Suo. 

S.Q.C. F. Senatus Que Consullum Fecit. 

S. Q. R. E. Q. R. L x\. S. E. IL L. N. 
R. E. Si Quid Rogatum Est Quod 
Rogari Jus Xon Sit Ejus Hac Lege 
Nihilum Rugutuni Est. (Clausula 
communis Leguni Ronianaruin.) 

S. Q. S. S. E. Q. N. L S. R. E. IL L. 
N. R. Si Quid Sacro .Sam ti Est 
Quod Xon Jure Sit Rogatum Ejus 
Hac Lege Nihil Rogatum. (Eadem.) 



S. R. Sacrum Remunerationum. 
S. S. Senatus Sententia, Supra Scrip- 
tum, Sanctissimu.s Senatus. Sacri 
Serinii, Sacro Sanctum. 
S. S. C. Secundum Suani Can.sani, 
Seditionis Seduudae (^lusa. 
I S. S. E. Sive Sepulcrnm Est. 

S. S. M. Satis Secundum Maiicipium. 
S. S. P. Suo Sumtu Posuit. 
S. S. S. Soli Snnclissimu .Sacrum, Sil- 
vauo Sancto.Sacnini, Supra Scriptae 
Summae, Supra Scripta .Sunt. 
S. S. T. N. Supra .Script! Titi Nomine. 
ST. Slipendimn. .Studiinn. Stadiinn, 

Signata Treviris. Sine Teslibu». 
S. T. A. Sine Tutoris Auctorilate. 
I ST. P. Stadium Ponit. 

S. T. T. L. Sit Tibi Terra Levis. 
S. VE. C. Senatus Ve Consulto. 
S. V. L. Q. Sibi Uxori Liberis Que. 
S. V. T. L. tL F. C. Sit Vobis Terra 
Levis Heredcs Faciendum Curarunl. 
T. Tarraconetisis. Terniinavil, Testa- 
mentu, Titulus. Titus, Togalo. To- 
nanti, Tribunus, Tunc, Turma, 
Tutela, Tutor, Tyrannus. 
T. A. Tatius, Taurum Album. Titus 

Annius, Tutoris Aiicloritate. 
T. B. Tempus Bonuni (Bonorum). 
T. C. Tnuc, Testament! Causa. Testa- 

niento Cavetur. 
T. F. Testamento Fecit, Tili Filius, 

Titus Flavius, Titulum Fecit. 
T. F. L Testamento (Titulum) Fieri 
Jussit. 

T. F. L IL F. C. Testamento (Titulum) 
Fieri Jussit Heredes Fideliter Cura- 
runt, Testamento Fieri Jussit Hein- 
des Faciendum Curanmt. 

TL Tiberius, Tibuilinurum. 

Tl. F. TL L. N. Tiberius Filius Tiberii 
Liberi! Nepos. 

T. IT. Tyrannus Italiae. 

T. L. Titus Livius, Tibi Libertus. 
' TM. ül). Terminum dedicavil. Termae 
Dicatae. 

T. N. Tili Nepos. 

T. P. Titulum Posuit. 

T. P. B. Tempus Bonum. 
, T. P. L Testamento Poni Jussit. 
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TR. Triluiiiuü. Trajcctus. Traiislalus, 

Tnijamis, Tri Im s. 
TR. .\. Tiwiris l'rima. 
TR. .V.M. Trans Amnoiu. 
T. R. K. S. P. R. T. rra Rcgista Ex 

Siia Ppcnnia Reslilufruiit. 
TR. F. Tiajaiia Foilis (lif^iu). 
TR. S. Treviiis .Si^ualiiin. 
T. S. F. L Tpstaiuriili Sui Fiori Jiissit. 
T. S. K. Treviri.* Sigiiata Oflitiiia 

Quinta. 
T. V. TiUilo L'sii!«. 

V. Valerius, Voleraniis, Victoria, Victrix, 
Vir, Virlns. Vivens, Vivns. Vixil. Vo- 
lusins. Vopi.scns. Votivns. Votuiii, 
L'rlis, Usus. QniM(|UP. (Juinlo. 

V. A. Vplcrano Adsijrnaluni. 

V. A. F. (P.l Vivus Araiu Foril (Po- 
äuil). 

V. A. L D. Vivus Araiu .In.s.siiü Doilit. 

V. A. L. Vixil AnniKH Quiiu|uagin(a. 

V. B. Virc) UoiKK 

V. B. A. Viri Boni Arhitratu. 

V. B. F. Vir Bonae Fiilei. 

V. G. Vir Consulari:? (Clarissiinns), 

L'rbis Cuniiitur. ViU» (!ontlita. 
V. G. P. T. Vir Consulariä Proviuciue 

Tarraronensis. 
V. C. R. IM. UR. Vier Caesaris Retlor 

Iniperii Orienlis. 
V. D. Viviis DodU. 

V. DD. Volü Dediraluin, Vivus Dodil. 
V. K. Veleranu.^. Vir Kjjregius. Vola- 

nicn. Venun Ktiani. 
V. E. \). Vir Kj:rf>'ius Docurio. 
V. E. D. F. Vir E^regius Dtriini Filius. 
V. F. Viro FiiU'lissiino. Vivus Fecil, 

Verbo Fecil. Valcrii Filius, l'sus 

Fniclus, ViroFitrli. Valo Fciiiitfr. 
V. F. C. Virloriao Foliritatisi Crtiosiari.-*. 

Viani Faciunilani Ctu-avit. 
V. FR. L".sus Fniclus. 
V. L. S. ET. .S. Vivus Fetit Sibi El 

Suis. 

V. F. S. C. Vivus Fiori Sibi Curavil. 
V. L Vir Justus. 

V. L C. L'nivcrsi ita Consucruul. 
V. L N. K. Vi<lnx Julia Xova Kar- 
llia^o. 

V. K. L L'llra Kartiiiiem Prinium. 



■ V. L. S. Votum Libciis Solvit. 

V. M. Volens Miritae Minervae. 

V. M. S. Voto Merilu Suscepto. Votum 
I Merilo .Solvil. 

V. OP. Vir Optimus. 
1 V. P. Ltriusque Pannouiae, Vir Patri- 
cius. Vir Perloclissinius, Lhbis Prae- 
' fecUis. Vir Prudens, Vivus Posuit. 

V. P. P. P. IL Vir Perlerlissiiuus Prac- 
feclus Pruviiu-iae Hi.spaniae. 

V. R. P. Voten Posscssori Redditum. 

V. R. l'rbs Romana. 

V. S. Votum Solvil. Voto Suscoplo. 
I Vivens Statnit. 

I V. S. A. L. P. Voto Suscepto Aniniu 
Libens Posuit. 

V. S. C Volo Sus«'eplo Curavit. Votum 
Solvi Curavit, Voti Sui Cuuipos. 

V. S. F. L'niversi Sic Fecerunt, Volo 
Suscepto Fecil. 

V. S. L Vice Sacra Judicans. 

V. S. L F. Voto Suscepto Jussil Ficri. 

V. S. L. M. Volum Solvit Libens Me- 
rilo, Vivens Sibi Locum Monumenti, 
Volo Suscepto Libens Mcrito. 

V. S. L. S. Vivens Sibi Locum Statuit. 
; V. S. P. Vivens Sibi Posuit. 

V. S. P. L. L. M. Voto Su.-^cepto Po- 
suit Libens Libeutissime .Merito. 

V. S. S. L. M. Votum Susceptum Sol- 
vit Libens Merito. 

V. T. F. L TsuB Tilulo Fieri Jnssit. 

V. T. S. Usus Tilulo Suo. 

V. V. Votum Vovit. Ut Voverat. Valens 
Victrix (Leg.). Virgini Vestali. Urbs 
Victrix. 

V. V. C. C. VIris Clarissimis. 
V. V. F. Virlus Vivens Fecit. 
VV. FF. Viventes Feceriuit. 
V. V. E. Vestri Vissum Eril. 
V. V. S. S. F'. Vivus Supra Scriptum 
Fccit. 

X. Decimus. Decennabs. Denarius. 
X. ER. Deciniae Erupitor. 
X. F. Uenariuui Faciendum. 
X. P. Drcem I'omlera. 
X.\. Vigesimae Ulereditatum). Viren- 
nalis. 
V. pro CON. ponitur. 
j YSTAN. Constaiilinus 
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Ahbrevialiiren: Annen. IK!, 
hinnaniM-he 118, (:ri»'cli. 
Miiiii'kel l'i. lateiii. Mi- 
iiii^k»'! H)8. il«"r MalluMiiii- 
tik ilO, latfiii. ilit >"«(1>- 
cin. il i-.ilalii^n.:iir>. «|»aii. 
216. I'raiu. -I^ll^ hii^-I. ii.i, 
«leulsclie Ä2aL ' * VLOK iiWj 

tiABEL!>UEIlUi:a •it-.l. ^jTOL- 

rAiiiiM-lH- •*<><>- 
AcliäiscIieCol.AlphahelllLL 
Äthio]>i«oli iL 
Afvani>ih LLL 
AlrikanUchp Srlirinf ii UL 
Aluini IIIIL LÜL 
Aksar I •'»•J 
AkSar LLL 
Allnhalia«! IM. 
Alhaiirsisoli IHI. 

alui« Mamtiis juj. aa. 

AlkI IX's .<rliull' I iHK 

Alpliithft, Urf^pnimr »Ips, 77. 
Allä^ypliüi-Ii ^ Zaiilz. lüL 
Altt-'i-ii-cliiscli lüJL 
AlliriM-li IM. 
Altilali'^cli lüi 
Alt-^lavuiibch IM. 
Amerfka L 
Aiiihariürli iL 
Anaktorioii, Alpliahel liUL 
Angelsächsische lluii>-ii IG.i. 

Sohritl :>UU. 
A)itii(ua<i lirin.Mi iOlj -itW. 
Araliist'hc Schrillfii itü. 
Arahisclie .Nes/i lllL 
Aranulitich 12. 
Aiv'»''. Aljihabpl Kü). 
Ari^tophaxk;? 17fl. 
ArkadiPii, Alpliahet LIlI 



AriiK^iiitich itL 
Ariiaiilisch isi. 
Asi-kkil aJL 

I .A^dka l^tL 

Assuii no, LLl 
: A«^$urit (Ketali) 2iU. 
, AslroiuMiiiüi'he Zfich«»!! :!U!L 

Assyrisi'hi' KciUi-hritl ülL 

Athi-n, Alphahct ÜÜL 

Avesla ÜL 

ASMoMER LÖi. 

Itah) Ionische KeiUchrin lüL 
•jAil. Schrill lü. 

Baixl^in-Mol» LUL 
Bard's TraM!<«rri|ition lüL 
Bai-.lon-Al|)hal>el lÜlL 

liAUTATAH ÜÜ. 

Bas 11 AH LilL 
I BalUk 

Benaivs, Schrill von, LSi 
' Bt'iigaliiich 1 .'t'- 

Bilx-Ui-lirilKiiiTF.NHKiKi -jort- 

Biliar, Schrill von, 1 ■ih. 

Biriiianii^cli J IS^ 

Bisaya 1 .'tTi- 
I BAIiiiii-^ch 

IBöiitieii, Al|>huhet I "O 
B<ironuit, Sclirilt ile», lüL 
' Braliiiianen LiL 

nUASSEL'B liK HoUllll'<l-H<i Ul 

I Bi i^'fmalrr :iUL 
Bri'-t'sciirill, I.V— I". Jahrli. 

Bnchdriick -iiH - 
Btichscliriltt-n il. Mitleiallers 
190. 

Buch«taUenschrill, Urijpr.77. 



j Bticlistahen-TeleKrapli. ■i'.l'y. 
Biiiiaiii^iten. Sciirill der, J üb 

I lü. I U, Iii 

t Bugi Liii. 
Bulgarisch 1^ 
liuluari-ich-GlaKolilisch iHL 
lU uNovr und Lassen LÜI 
Bustroplmdon 40, lüL 
ürTHAKlKVE's Schrift I s--' 

UVHUM JllH.N •^'i' 

I kanadisch LL 

I CaititaUdirill, griecliische 

j 171. r(*>iiiisciit* ISiL 

('lechisch üi 
I Olelu's, Sdiriften auf, I 
j Ceylon. Schrill von, Iii. 

Clialdäisch M. 
j Chiiiesiisch iL 

CiiortZKo iAl. 
\ Cod. tkonius mt>. .'^ani;all. 
llilL Vindoli. IfiiL 

floelbren y Beirdd Hl«!. 
: tlonpreifalio de |iro|>ai,'Hiida 

nde ua. 

CoRTKZ, Feiid. Lä. 
Curren(*ciirin (hehraisclie) 
des LL u. LL Jahrh. Si. 

Cursiv, Vri**'"''''"^^''«'» 

römische l9o. neue iüS. 
, Cyrill. Al|iliaUel IS."., IfiL 
Uakm (I Bakkmi 1 LL 
Dänisch ±ilL 

Uenioli$ch ^ Veneichnis 

der Schriflzeichen 31L 
UiMitsch ±1SL 
üeulsch-hehräiscli 83. 
Deviinnwari i:il. L13. 
Bidiit"-^ .\llilial»ele •HU). 

ÜICTEHICII 

Dill debireh liL 



Diploiniachrin ISh. 
Diwaiiy 95, UJJL 

DoALl- BlKFItE iL 

DoHS SIL 
DilrhOMskhiii 
D2i.\(iizkiiAN. KaUer 1 1"- 
l>2iniai' LälL 

Elbassati, Scliritl von, ISl. 
tilis. Al|>liali( t im. 
üllis lil 

Kbasul> 

Cbdfm Bak^i uz 
Eslraiiirplo ^»'i. 
ETitXMi's Alphuhete tilllL 
Etruskiscli IM. 
Eultöii. Al|>lutliet UU. 
Faliskisch m± 
FaLLM ANN IL iSSx ijü ü.">t. 
Favbl- lüL 
Ft'iiL>r!ii){nal«- 'iUä. 
FiniiUch :m. 
Finikiuiiia öH, ßlL 
FlamieiisitMiak- ällä. 
Frakturst lirinKii iui ÜUJi. 
FranzA^ifcli ±iSL 
Fraiuö?.Ty|wii, iitiiMT*'. ^»x» 
Finii- Kilrauii^eii ääS» | 
Fi sT, JoH. -Jid. ' 
GABKLsitKnoER 3:^8. iLt±. ' 

fiAOAl [)2An(il'T«l II" 

Galik LH. | 
Galil.li-r. Scliiifl «U>r. tÜL 
Ganx. lüü. 

GahamdM)*!- Al|>liah(>U- •-'<>*"■ 
Gaiir.isprai'he.Schrift d..i:<7. i 
GcKi''«^'!) LM. 
Georjriscli 3lL 

Glaijolitiäcli lüL I 
GubarzilT«'!!! liL j 
Gotlütiilir ÜriukscliiiftSiflh. ' 
Gnlliisrli)- Kiinon ta'A 
Gi'antliain 1 LL 

Grietliisfli Uil. ^ 
Gn«'eliisfli»f I »nicksdirill 1 TU. ; 
Ghimm Itiö. ±11, 
Gutli>iii'ati<ch LUL i 
Gless, GcnRo Li. ' 
Gii]»ta-l)yiia*li<-. Insclir. I'JB 
(iiiniiuklti LiX 

Gl'TKXRF.HU ^"1 ' 

IIahx UiL i 



Hak.«ai a Uifi. 
Hale\ Y iu. 

Ilalikarnaüisoü Alphabet liÜL 
HAXi>TF.Ar 31L 
Maiiraniti!«( h i^L 
Ht'hiäisrli sü, Ablirev. itr>7. 
Hflsiiiifruiifii l&i, 
Hi«'i-ali«« li ää. 
Hicr">|{lyphf.'n iL 
Hifiotiyiiiiuti. Aiphaliot \Kl 
lliiiiyari^i li lü. 
lliii"Ji>''Uiiiisclie NVs/j 1 1:?. 

Devanapuri 1^1. LIIL 
Hnilideutscli iiö, ÜL 
Holiniiili-^ili ±2ä. 
Holzsi-lmei<lf kuiiüt 
Holztati'l.lnu'k iOL 
Horyik kilL 

HuAHA.M>, Kuiien 1(83. 
Huzvaresspraclw lüJ. 
ni*-riäeli Ui^L 
Ihn Movi.a Üö. 

IbX MiyAKFA liL 

I-kiii;.'. .Si'lirift des, iL 
Illyrist Ji um 
lIlyi i^'cli Glai.'olitisrli lüL 
Iiiitiiar, Si-lirill 4l<-i% 32L 
liu-iuialM'ln-Alplmlt.j»:i.:*(>t. 
Iiiilii'rli«' iN«>s/i lUL 
IiidiaiuM' Si lirifteii ü. 
Initiale il. Minuskol üüL lilL 
Imiisili Iii" 
Irisi-Ii UÜL äUli. 
Islän.li^di ±>1L 
Ittilieni-^rli •-' 1 ■"> 
llalii'ni«4-lie (airsiv de? Mit- 

tt'lalt. ri« liü. 
Jai:iiu viix KDt:>sA JS5j {jü. 
Jakiiliiteu. Sclirin tier, ÜL 
Jakit itj. 
JaiKUii^'cli ÖL 
Javanificlt lä± 

Jl I irX. SrAXiaUA^ä ^ÜiL 

Kiiliiili!«'li Liu. 
Kaili-Na^ari USü. 
Kalniüc'kiscli ILlL 
Kaiiiliuiizii I •*! I ■ IIkL 
Karmalhi^ch SiiL itlL 
KiinialiM-li LLL 
Kar^ni'i Mi. 

KH9Hliri:>(.-|l I 

Katakanna iL ölL 



Kaiih:h, (;h. LL 

Keilsclirifteii Gö.archaisl.66. 
bal>ylün.-aj:$>Yr. 69^ med. 
74. porsUi'he Hl 

Kekiwin i 

Kt>kiiio\\ in 9^ UL 
i Keiissawin {L 

Kerhhnlzsrhrift Lfiü. 

KliPta. Schrill diT. lü. 

Khiitsurisrlirilt üi. 

Kliyu){ayi 1^7. 

KlXGSBoHOlCiH 1^ 
I KlKCHHUFF I6i. lül. 

Kinnaniah, In!<chrift UIL 
Kislna läSL 
Knen-DAizi 57. 
KöLLE. S. W. AI. 

KdHIEWIT». El.IAi>, IH". 

Koptisch US. 

Korinlho!?, Alphabet LfiiL 
. Knrkyra. Alphabet IfiiL 
Koreanisch liL 
Kreta. Alphabet ISüL 
KrischritT 13, 130, 
Kl'bilaikhan IIL bS*- 
Kufir.ch l»ö, ÜSL 
Kutila mL 
Ku-wen IL 

Kyaischrift IL 4*^ 54.57. 
Kypripch HL 

Kvi-SYAO-KU-WAN üL 

Lakonien, .\lpliabet HÜ. 
Lainpini. Schrift der. I5S. 

l.AXDA. DlKWO KF, LS. 

Laos I.M 
lateinisch 'JIL 
Latter-Day-Saint* LL 
Laut» LüL 
Layahi) ZÜ- 
Laziis 

Lkxokmaxt 1 15. 
LKPsll:sa■l.^ 75. «Jl. 93.123. 
Lept^a I:t5. 
! Lettisch 2aL 
Lew ÜL 
LibyHch 3!L 
I.i-se, LL 
Lithographie iOL 
Lokris, Alpliabet 17» 
Lyki><cli Iiis. 

Ma<jreb lüL UJU. 
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MAI\tVARI5C LiÖ. 

Mäkasarisch läU. 

Makk»l>AiTinünztMi 

Malaliariscli-gyris'ch 87, in- 
disch lüL 

Malayalain ll'i. 

MalaviM-lio Xejtj^i llijScIirif- 
teil IM. 

Maledivisrli tiVri. 

Maiiilaisi li SäL 

Maiulhi Iis. 

Mai'ikäsariscli Liä. 

Mamtiis, Aluis äW. 2!iL 

Maiiyokanna 52. 

Maratlufcli lü, 

Markiiinaiiiiisclie Itiineii \ (V.\. 

Mariiiiilfii, Sclirifl lier, 

Masoretlieii. riiiu-talion SIL 

Mntlioiiinti'clii« Zfii-Iion ±1JLL 

Muunlaiiisrh 9G, IliU. 

M.iyavolk. St lirift des. llL 

Merlutliarii>t<<ii, Sclirifl der, 

Moila's, Si liril'l dir, iL 
Modawiii 

Mi'dirlnisiclie Al>iin>v. iLL 
Medi?cho KeiNchrill Tt. 
Mei-ta.>' Ml 
Melo<>. Alplialiot liüL 
MiTowingisfli 1 1»'v 
Mi-nihlt» (Ki'tab) äU. 
Mk4a. Inschritl des, 77, lä. 
Meshop äli 
Me««apiscii Htj- 
Mkthouiis 183. 
Mfxikaiiii-cli 15^ Lü, 
Mikiiiaks(hrir< LL 
Milel. Alphaliel UüL 
Minuskfl, Kriecii. 17], 
Li(ial. Lii. rniii. Mtfi^ iHL 
Mitt«-lli<irlii)H(it!?cli -'-^li 
M/fdrulisfiirill Ül. 
Mouhitiüiili lü. 
Mo.J hLL 

Mniuliäsi lirilt -^ih» 
Möiio^olliiijcli KU. 
-Mon, Sclirill von, ilä. 
Moniiolisch LUL 

MollDTMANN hlL 

Miiriii(>iii>ii-Al|ilial>et I i. 



MCUI.KH, IL SL 
Mulluti LlL 
Mtisjuad HL 

Muzziiialiik<>,Muzzii)al>ik<>n1i. 
Nabalhaisrli Sl. 
Nakii-Kiistain, Iiischrill. hü. 
Nazanier, Sclirilt iltr, SS. 
Nerltadda LiSL 
Nfs/j nn, lilL 
NesyjzitTtTii ÜL 
Xefloriaiiisi-Ii S<i, 
NfUKrie(lii!>cli läü. 
Xoulioc lidpulscli ääL 
Nevari 1 HB. 
M|iali!ii-Ii Lifi. 
Nnri!i!<rlie IUiii**ii l£± 
XoHKiii Iis. 

Noton, tironi^^rlie IJW, 5i3iL 
Ntiiniilisi'li XL 
Niindoiiewiuh'wuii Ü. 
(»Kliain iß«, 230. 

Ol.SHAl'SEN SIL 
Ol'HEIlT lilL 
Oi>tisriu^ Telot'ia|diii> 
Orissisih l.'ts. 
Oskii^ch L2i 
l'a-kwa iL 

l'ali-hiriiianiacli 140. ^$iallle■ 
siäcli 1 1*>. Kaiiihndia >■')!■ 

l'ALi.(:<ii)ix UiU. 

l'altiiyreiiisch HL 

Pandiab.Si iirifl d.. 1^3. LlL 

l'artaiiiiauzpii S.L 

ras>e|)a l'ji». 

r«>|tuaiii!ich I i't. 

IVhlewi SlJ, Uli, 

l'ersii^clM' Keilsfliritl Ti 
Si lirin. il. MillHallHr!» H!), 
Xesyi 1111. Ta alik lOH. 
Traiis»i'ri|iti<tii 

l'e^ito Sil. 

Plintiiiiokklia.Srhrind., lüL 

l'llll.l.lH< lüS. 

I'liili|>|iiiieii, Sclirilleii, 
Flirtiiiki>cli IS. 
ri-Si.N :»üL 
l'iTSA.x IIL 2:t7. m 
l'i.iTAH<:H ü 
Folnisdi äaa. 
Porlinrier'isch -il'.'. 
Prakril ÜLL 



PniNriEP Ii"'."' 

Prok()iiiii>!>o«!. Alphahet liÜL 

Puiii!>i'h Ii. 

Qordn, Srlirilt dfs, Qü. 

Ralthiniscli 8i. 

Raiid2a IIIIL 

lta<irlii S± 

Red2ai'u ärhrin der, lltiL 
Kki'chi.in 17s. 
KtiiA.N Üü. 
Itika'a 96, lliü. 

Hokai !•«, Uli 

hondoM-lirin :2Üä. 

HosNV sÜ 

Uiiiiianistli LSIJ. 

Hullen IhL 

|{us«i?L-li In". 

Hiitlieiii!i<.'li 1 N'i 

Saaii^a Kanüiua 1^7 

Haliier, S«'lirill ilfr, üiL 

Sacy aä. 

Sad2a\\iii U. 

Saiiiaritaiiiäcli liL 

.<aüa!ii(leii, Srliritl der, ÜSL 
. äAVELSDEK«. J. 16s. 
' Schier 9h. 

SciiiiiDT, Mnaiz liL 

Si iinflr»?, |;ekiifl|ine 4L 

ScHnJEEn äUi 
S«:iinoi.cRArT y, IX 
Schott 53. 

.^CHKAIiEH Üh. 

j Hi'lireibHclirill. hehr. ii3. 
I Schrill de^ Gesetze-^ SiL 
. Schwedii-uli i'-iO. 
Se««ova 13. 

SeXNEFKLDEH ^^0^8 

• Serliisch niü. 

Shahah ÜL 

Shyan, ijchrifl der. 1 

.SianiP«i.'irh l'iO 

.Sieden, röiiiisclie MO, steno- 
graphische a.3H. 
: Sikli liü. 

Sikilii. Sciirilt von. 135. 

JSi)io-.MiT.«iso üL 

Siiiaili«ehe Inschrilleii Si. 

Sindh-.\es-/^i 108. Devana- 
trari HL LIL 

Singalesisch LiL 
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Slavisthe .Sdiritleu 1S2. 
Slovakisch "i'-M. 
Smith .Iksef (J"e) IL 
Sop ÜJL 
Sorl>iscIi ^:t't 
Spaiii-^ch •! 1 (i. 
S|iani«ch-l<>vaiitiiiiäi-h 
SPAt'LI»IX<. Sai-omi» IV. 
.SpiE«iri. lili 
StariilHr<l-Al|iliali«>l ;L 

StTPulypi»" 

St.Johaiiiiv!iihri!>t.Si-hr.«l.ikL 
Stolze's «leu<iKi"''*l'l'>'*'"l"-'^ 

Svi-U'iii ^ illL 
St. Tlionia>ihrisl. Stlir. d. äiL 
Suiiialra. Sclirin auf, 1.%S. 
SOilwluviäih lilU. 
SyakatzinVni HL 
Syrisoli &L 
Syi-janiscli LSS. 
Ta"alik 1»5, UJlL 
Tachyi!ra|ilii«? IG«. 177. 
Tatltiav aiL 
Taj:"''' lüsi- 

TAIT-ilTf K<il, ILL 

THiiia^oq 
Taiiiiilisi-li LLL 
Taylor ^ 232. 
Telefrapliic 
Telintfisch UQ, 



Teliigu UlL 

TiiAVL äi 

TlllOPHILl« VOS EpEi^^A Üä. 

Thera, Alphabet IM. 
I Tlips§alifii, Alphabet Ou. 
, Tlii<'rkr>Mszi'ii.hi'ii •-'<'<>- 
I Tliii(!ra M. 

Tiltelani»ch LH. 

Tiiiiu'sihrift li^ ILä. 
. Tirritiist hi' .Voten 193, £kL 

Tii.SMI-SAMillloltA 1'i7. 

Tuskisfh lÄL 
Thithl'Mii'?, Hullen IG3. 

TSAXKYK IL. 

Tshao«chrillt7, i><.ri7Jjlfi2. 
i TSF.C47. 

T*ix-Mo IL 
; Tiirokiiii*cli UL 
I Tüwaiisehrill iZ. 

Tuariks, Si-hriH iler. IIIL 

Tilll Iii 

Türkische Xesx' HM.biwraiiy 
l<)<3. Itika'a 9«i 105, alt- 
I tflrk. llä. 
I Uii-Mirisiii 1 1 

l"ml>ri!<cli H>.> 

l'iiiin LIL 

riiiialscliritl , griei-liisclii> 
171. rftinisicln» 
I Uiigariticli rilLL 
' Uriva LÜL 



1 Ursprung ile* Alphabets ZL 
I UtÄf-n ÜL 

Vamuery 1 1 .'i. 

Varanasi, Schritt von, 1^1 

\Vdabachcr.:kh]idJ 19.131. 

Veischrin JLL 

Vtso IlEf's Schrin \M. 
i Vetromile LL 
I Vl.^niiBi h ''->'■ 

VutriLA I7.S. 

Wabino ü. 

Waladii^ch LSIL 

Waldeiiiarniiien 

Wainptiingilrtel IL 

Wattenbacii l>j7. UM. 

UViberdeutsth Sui. 

Welsches Barden- Alphabet 
l(>«. Schrill ±iL 

Wendisch m. 

Wt'sleuri»p.iische Sehrinen, 
moderne 31)7. 

Willis Joh.n -f'-U 

Yaiiiatiikaiiiia 5&. 

Yesukawin Ü- 

Yoesakid», .Schrift der, IL 

Yc's Inschrift 4L iS- 

Yukataiiisch lü. 

Zacher Ult. 

Zendavestasi'lirift ÜL 

Zohoaster s Schrill fiS. 

Zyak-seo itii 
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einiger in der k. k. Hof- untl Slaatsdimkerei in Wien in den letzten Jahren 
gedruckter frenid^ipraclilicher und slenograpliistlier Werke: 

mit chine»isrher Scfirift: 
PriTZMAiEK, Da» Li-Siio und die nenn Gcäun;:?; Juprtniselier Roman. 
JcLiEX, Syntax nouvelle de la langue cliinoise. 1809. 
JcLiEK, Ctiinesiüelie^ Würlerburli. 1870. 
Jl'UCN, Chinesisihe.i! Lesebueh, 1870. 
JcLiEK. Chinesische Holztafcidrucke, 1870. 

mit Illeivtjli/jtheii : 
ReiMiiCH. y.tv. Die iiiryptischen Denkmäler in .Mirumar. 1865. 
Reimücii. Leo. L'rspmnp der .Sprachen. 1873, 
S(:ii\v.\RZ. Hicroiilyphcn-Gehelhncii, ISÜO. 

L'urigine Toiiranienne des Americains-Tiipis-daribes el des Aiu iensi Kgypl. 1870. 
Fai lm.knn. C, Neue l'utcrsuchimgen über die Entstehung der Buchstabeiischrirt 

und die l'ersoii ihres p]rfmders, 1870. 

mit Sangk-fit- Si'hriff : 
HoLLCK, SiUiskrit -(Grammatik. iSiO. 

Bi'KKiunu. C, Sacuntalu aniilo recugnila fubula sceiiica calidäsi, 18G0. 

»mV Zrtut-Svhrift : 
.Spiegel. Avesla. 2 Bd., 1804. 

»«»7 ambiiicheH I^Neim: 
GoLiiENTHAL, Dr.. Grauiniairc aralte ecrite en li^breu, 1857. 
FlCuel. G.. die arabischen, persischen und türkischen Handscbril'ten der k. k. 

HofbibHothek zu Wien, 1867. 
Hassan. A.. Kurzgefasste (irammatik der vulgär-arabischen Sprache, 186!). 
Hassan, A. und WAiniMi sn, A., Arabisches Lesebuch, 1877. 
Makh.vt ^Ioses und Xemeh Puilut. Arabisches Mes.<!buch für die cinisllichen 

Gemeinden Parsul Zaide und Boka'a im Lilianon. 1865. 
ScHLECHTA-WssEmiD. B. 0. dc. Osnianisclu' .Sprichwörter, herausgegeben durch 

die k. k. orientalische Akademie. 1805. 
Si;hlei;hta-Wssehi«i». B. O. de. Manuel lerminulugique lran<,'ais-ottonian. 1870 
FlechÄcsek, A.. Türkisches Lesebuch. 1877. 
Kahaiiai^ek. J., Beiträge zur Geschichte der Mazjaditeii. 187i. 
Kkemek. \. V., Culturgcschichtliche .Streirzüge aur dem Gebiete des Ulaut. 1873. 
WicKEitHACSER, M., Dcutsch-türki jclic Ciirestomatie, 1853. 

mit Taalik -Ijetttrn : 
Babh. IL A.. FrQhüngsgarten, 1870. 
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Lm..uii>e, A. P. tle. Helimiiac juris ecclcsiastici anliquisäiniai', 185ü. 
Sachau, Dr. Ed., Inedita Syriaca, 1870. 

mit kopimhtit LeUmtf 
BOttichbr, Acta Apostol. copt, 1859. 

mU ormeMctcAat Lettern: 
Lauer, Dr. M., Onunmatik der classitchen armenuchen Sprache, 1869. 

mmK hümikküAeH Lettern: 
JOlo, B., Die Mibrcben des Siddhi-KOr, 1866. 

$nit MbeefwAm LOttm: 
ScHLAeiüTWEiT, E., Die Kfinige von Ubel, 1868. 

mit jattmieeheu Lfttmi: 
Fatob, L'Abbe P., Graiumaire javaiials-fran«;ais, 18C6. 
Favre. L'Ahh'' P., Dintiomiaire javanais'firancais, 1870. 

niH iimliiyisi hi n Lrltrnt : » 
pAvitt, l/AI)l)f P.. dianunuiii' de la langue iiialaisc, 187G. 
Favre, I/Ai)ln- P.. Dictionnairc iiialais-frani;ais, I. und i. Painl. 1.S75. 
Pavrf, L Alibf P., Dictioiiiiaire franqais-iualais, 1. und i. Band, IbiSO. 

mit ''ijiilji.'iilifti J^t/t4'ii: 

Kostka. .Alt-slavist hcs Lt'sc-biich, 1871. 
Serbische Fibel IQr Montenegro, 1873. 

mit oHdeiOedier Buthadu^: 
AcHLEUTHXER, L, Das ilteste Urbarium von KremsmOnater, 1877. 

mit dieenett fremdeproMiehen Lettern: 
FAOMksa», C, Geachidiie der Schrill, 1880. 

Mü tttmographischen l)fpeH: 
PACUumi, CL, Gabelaherger's stenographisches Lehrgebiude 1875/78. 
Pauuiarx, C, Stenographische Anthologie, 1876/80. 
Pacuiaii:i, C, Schule der stenographischen Praxis, 1875. 
Faclmaxx, C, Stenographische ClassikerausKabe (Goethe). 1876. 
PacUIANN. C Stenu):ni|iliisclie Unlerrichtsimefe, 1878. 
Staindl. H., Militär-Slenograpliie. is7ii. 

ScHHKiKKK, 1., Neues System der SaUkOraungeu der Gabelsberger'schen Steno* 

gra(iliie, In77. 
Cdnn. L.. KainniiT Sli'UM^ra|ihii-, IS7'.t. 
Schiff, J., Der Geschäfls-Stcno|;raph, 188U. 
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